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Die Lage in Holland .
Amsterdam , 26 . Februar .

Eine gewaltige Krise durchzuckt gegenwärtig die holländische

Arbeiterbewegung und mit ihr da « ganze Land . Das Wachstum
der GewcrlschastSorganisation der Transportarbeiter hat in diesem

Lande , dessen Kapitalismus hauptsächlich im Tranöportbetricbe

wurzelt , einen Konflikt zwischen Kapital und Arbeit hervorgerufen
wie es einen ähnlichen in den leidenschaftlichsten Zeiten der holländi -

scheu Arbeiterbewegung nicht gegeben hat .

In erster Instanz ist die heutige Krise auf einen Streik der

Alnstcrdamer Hafen - und Handelsarbciter zurückzuführen . Diese

rührigen , etwas impulsiven Elemente , aus deren Mtte auch die bc
kannte Boykottbewcgung wider England entstanden ist , sind zur
Zeit gut organisiert und haben nach einem gelungenen Streik im

�ahre 1600 mit den großen Transport - Gescllschastcn ( „ Fcljmcit " )
in Amsterdam ein Uebcrcinlommcn getroffen , worin unter
anderm ein Lohnsatz festgelegt war , welcher von einer der

Gesellschaften ( hct Blauwhoedcnvccm ) nicht anstecht erhalten wurde .
ES kam daher Anfang Januar zu einem Streik , der alsbald die gc
samten großen Transportgesellschaften umfaßte und infolgedessen große
Handelsschiffe im Hafen lagen , ohne gelöscht zu werden .

ES war aber der Firina Müller u. Co . gelungen , Streikbrecher
in Dienst zu nehmen und vermittelst dieser ein Schiff auszuladen .
Die Finna verlangte , daß diese Waren von der holländischen
Eiscnbahngesellschaft expediert werden sollten . Nun waren aber die

Eiscnbahnarbcitcr . welche diese Arbeit verrichten sollten , mit den

Dockwerlcrn und Handclsarbeiteni in einer Föderation von

Transportarbeitern vereint , welche infolge der Resolution des Jnter
nationalen Transportarbciter - KöngrejseS in Paris IlW seit vorigem
Jahre in Holland errichtet ist .

Die holländischen Eisenbahner ( etwa 17 000 an der Zahlt , von
denen unter dem Einfluß dieser Bewegung heute 12 000 in einem

Verein organisiert sind , zersiclen bis vor kurzem in zwei
Organisationen : die „ Kategorischen Vereüie " fMaschiiiistcn usw . ) und

der „ Niederländische Verein " ( Beamte , Schaffner , Arbeiter usw. ) . Die

erstgenannten ( etwa 2500 Mann stark ) waren zum Teil „ Nnr - Gewerk

schaftler " oder mehr oder weniger anarchistisch angehaucht , mit einem

frommen Schauder vor „ der Politik " und „ den Politikern " . Die

zweitgenannte Organisation , damals 5000 Mitglieder stark , deren

Sitz Utrecht , steht ganz und gar unter socialdcmostatischcr Fühnmg
und gehört dem Komitee für das allgemeine Wahlrecht an . In der

letzten Zeit fanden zwischen den beiden Organisationen mehrere

Verhandlungen statt , welche ihre Umbildung in eine Organisation

bezweckten .
Auf die Initiative de « Kategorischen BereiuS hin wurde be¬

schlossen , daß , falls die Direktion die Arbeiter verpflichten würde , die

boykottierten Waren der Fehme zu crpcdicrc », die Arbeit nieder -

zulegen sei . Ter Direktion wurde berichtet , daß . falls sie auf die

Vesördermtg bestehen sollte , Konflikte mit dem Personal zu
erwarten seien . Dessen ungeachtet wurden zwei Arbeiter ,

welche sich weigerten , diese Ware zu „ bearbeiten " , vorläufig
entlassen . Auf ein Wort der Führer hin lag nunmehr jedoch
sofort der ganze Eisenbahnverkehr Amsterdams still . Zugleich wurde

der Direktion angesagt , daß , falls sie auf ihre Forderung , boykottierte
Ware zu expedieren , nicht verzichtet , ein allgemeiner Eisen -

bahner - Anöstand im ganzen Lande prollamiert werden würde .

Die Direktion bat , sich erst mit der Regierung beraten zu

dürfen : dafür wurde ihr eine kurze Frist gegeben , und als

innerhalb dieser Frist die verlangte Antwort nicht eintraf , wurde

am Sonnabend , den 31 . Januar , der allgemeine Streik telegraphisch

proklamiert , der innerhalb einer Stunde den ganzen Eisenbahn -

vcrlchr Hollands zum Stillstand brachte . Tie Regierung hatte hier -

gegen nichts zu thun gewußt , als daß sie alle Automobile

für den Postdienst rcllamiert hatte , Der Schlag war so über -

raschcnd und — als noch an demselben Abend die Direltionen in

die Forderungen der Arbeiter willigten — der Sieg so gewaltig ,

daß jeder holländische Arbeiter sich doppelt so groß wie gewöhnlich
und jeder Bourgeois sich . 0 so klein ! " fühlte .

Am Sonntag lief alles wieder wie vorher — es war aber ein

Riß in die VcrhälMisie gekommen — der Klassenkampf , welcher
in diesem kleinbürgerlichen Lande von der Bourgeoisie immer mit

theologischen und ideologischen Nebeln verhüllt wird , hatte seinen
Med iisenkops gezeigt und alle Philister standen versteinert da .

Soweit die Zuschrift unsrc » holländischen Genosse « und Ab -

geordneten Troclstra . Ten weiteren Verlauf der Dinge kennen unsre

Leser . Der holländische Spießer und Bourgeois rief , sobald er

sich von seiner Erstarrung erholt hatte , nach echtem Spießer -
und Bourgeoisbrauch , nach dem Polizcibüttrl , den ihr die

Regierung mit dem ehedem dcmolratischcn Ministerpräsidenten

Sluyper an der Spitze auch sofort apportierte . Und zwar in Gestalt

der in den letzten Nitmiuem mrsres Blattes bereits eingehend

charakterisierten Anti - Koalittons - und WahlentrechtungS - Geseve .
«

Am Donnerstag wurde in der Zweiten Kammer eine leb -

haste Debatte geführt über die Frage , wann die Interpellationen
über die Lage behandelt werden sollen . Tie Mehrheit wollte die

Entwürfe zur Knebclmig der Arbeiter erst in den Sektionen bc -

bandeln ; die Liberalen , Radikalen und Socialdemokratcn wollten die

JnteiPellattonen gleich in öffentlicher Sitzung behmdeln und

ließen sich ohne Ausnahme sehr abfällig aus über den Eni -

wurf , der die Sccinflnsmng von Streikbrechern strafbar machen
und den Eisenbahnern und öffentlichen Angestellten durch Androhung

schwerer Strafen das Recht des Ausstauds und damit das KoalitionS -

recht überhaupt rauben will . Es wurde beschlossen , daß die neuen

Gesetzentwürfe am Dienstag in den Seitionen untersucht und

die Interpellationen Dienstagmittag 1,' . ß Uhr behandelt werden

sollen . Inzwischen rast die Regicrungsprcsse besonders wider die

Socialdcmokratie , die sehr thätig ist und überall der Ncaltion

entgegenarbeitet .

Unser A m st e r d a m e r Korrespondent macht uns vom
27 . Februar folgende Mitteilungen :

Ein Zeitungsbericht meldet , daß der Amtsrichter mehrere
Personen und ZeitungSreportcr ausgefragt habe über den Inhalt
einer Rede , die Genoffr van der Goes in einer hiesigen Versamm -

lung vor Reservisten gehalten hat und worin er u. a. gesagt
haben soll : „ Ich sage : Schießt nicht ! doch weim geschossen werden

muß , wißt dann , nach welcher Seite geschossen werden muß . "

Proteswcrsammlungen werden überall vorbereitet und abgehalten .
Was seit langen Jahren nicht niöglich war und kaum in Bälde er -
wartet werden tonnte , hat unsre Regierung mit ihrem Waffen -
gellirr und mit den vorbereiteten Sklavenletten erreicht , nämlich
daß die Einheit in der socialistischen Bewegung ricscnschncll

Fortschritte macht . Ueberall arbeiten Socialdemokraten
und Freie Socialistcn ( Anarchisten ) zusammen und bilden

so mit dem übrigen Teile der Arbeiterschaft eine feste Phalanx

gegen die Zwanggcsctze der Regierung mit ihrer willigen Mehrheit .
Hoffentlich werden nunmehr auch die dem Parlamentarismus

feindlich gesinnten Arbeiter einsehen lernen , daß der Parlamentarismus
einen für die ganze politische und sociale Bewegung bcdeutung - z -
vollen Faktor darstellt und dementsprechend ihren antiparlainentarischen
Standpunkt aufgeben , so daß daS Zusammenarbeiten nicht nur für
die gegenwärtige Situation andauert .

Die Haltung der Liberalen . Gestern nachmittag wurde durch
die Zweite Kammer die Reihenfolge der Beratungen festgestellt .
Zuerst sollen die AbtcilungS - Beratungen stattfinden und hiernach
erst die Interpellationen von Genosse Troelstra und dem Liberalen

Meß behandelt werden . Die ganze linke Seite , also alle
Liberalen stimmten mit unsren Genossen ( 36 Stimmen ) gegen diese

Reihenfolge , die ganze rechte Seite ( 4V Stimmen ) stimmte dafür .

Scheinbar ein gutes Vorzeichen für den tveiteren Verlauf
der Kammerverhandlungen . Ob das Gewiffen der Liberalen

schlägt oder ob diese in der Verlegenheit der Regierung ein Mittel

sehen , diese zu Fall zu bringen , um selbst wieder aus Ruder zu
gelangen mit Hilfe der Socialdcmolratcn und einigen vielleicht
demokratisch angehauchten Mitgliedern der rechten Seite , ist ein Vcr -

muten JhrcS Korrespondenten . Ob letzteres begründet ist , inüffcn
die nächsten Tage erweisen , die Auslassungen selbst der alt - liberalen

Presse in den letzten Tagen , nach welchen sie sich anscheinend nicht
für „Ausnahmegesetze " bereit finden lassen Ivollcn , was doch die

vorliegenden in jeder Hinsicht find , - - scheinen daS ausgesprochene
Vermuten zu bestängen .

«

Auch die „christlichen " Arbeiter , die Angehörigen der christlichen

GcwcrlschaftSvcreine , die plötzlich wie Schwämme aller Orte ans

dem Erdboden wachsen und als organisierte Streikbrecher in diesen

schweren Tagen vor - und zubereitet werden , scheinen zu proletarischem

Bewußtsein zu erwachen . Roch vor einigen Tagen setzten diese in

ihren alten Führer , den jetzigen Ministerpräsidenten vollkommenes

Vertrauen . Sie trauten ihm dcrglciche Zwangsmaßregeln

nicht zu . Tie eingereichten Gesetzentwürfe müssen fie von

der Treulosigkeit deS Ministers überzeugt haben , der bis

jetzt den «kleinen Leuten " stets Sand in die Augen streute , nunmehr

jedoch nur allzu deutlich feine ganze Demokratie zu seinen übrigen
alten Lumpen " legte , wie er selbst in der Kammer seine hin und

wieder modernen Auslassungen und Schriften aus früheren Jahren
nannte .

»

Mit Rücksicht auf eine eventuelle Mobilisation haben die

respclttvcn Befehlshaber der militärischen Abteilungen alle Bürger -

meister des Landes ersucht , um Angabe der Anzahl der in ihrem
Orte disponiblen Mannschaften der „ Schnttery " ( Bürgenvehr ) , selbst
die ältesten Aufgebote .

•

Wie „ Hct Voll " vernimmt , wird der Abgeordnete und Genoffe

Troelstra bei seiner Interpellation an den Kricgsministcr noch die

folgenden Fragen richten :
») ob beabsichtigt wird , daS Militär zu verpflichten , bei einen ,

eventuellen Streik im Eisenbahnbetrieb Dienst zu thun an

Stelle der streikenden Maschinistni usw. , und bejahenden Falles ,
auf welche gesetzlichen Bestimmungen man sich
dabei stütze :

b) ob der Minister veranlassen kann , mit Rücksicht ans die großen

Kosten dieser außergewöhnlichen Embentfimgen , die Wieder -

h 0 l u n g S - U c b u n g e n der Aufgebote von 1807 , 1808 und

1000 fürdiefeSJah r�ausfavcn zu lassen .

Die Verfolgungen werden fortgesetzt . So meldet daS „ NieuivS -
blad voor Ncderland " , daß am Mittwoch sieben Männer durch die

Polizei auf der Straße verhaftet wurden wegen Verbreitung von

aufrührerische » Flugblättern . Auch in Haarlcm wurden einige

Eiicnbahn - Arbeiter protokolliert , weil sie einigen OrdnungSleutcn
« lästig fielen " .

»

DaS BertridigungS - Komitee beschloß : 1. 200 000 Manifeste im

ganzen Lande zu verbreiten : 2. alle örtlichen Komitees anzuspornen .

ohne Verzug den Anfang zu niachen mit der Abhaltung von Protest -

Versammlungen : 8. die sofortige Bildung von örtlichen Komitees

vorzunehmen : 4. sofortige Vorkehrungen zur Beschaffung von Geld -

Mitteln zu treffen .

poUtifcbe Gebcrficbt .
Bcrliit , den 28 . Februar .

Post - Etat .
Unter den Petitionen , die am Soimabend zunächst zur Er -

ledignng kamen , befand sich auch die eines strebsamen Staatsanwalts ,
der die Deportation als Kampfmittel gegen den „ inneren

Feind " empfiehlt . Die Petitionskommission hatte diesem freundlichen

Verlangen die unverdiente Ehre angethan , eö als Material dem

ReichSlanzlcr zu überlveiseu , obwohl selbst Herr Nieberding vor gar
nicht langer Zeit sich als Gegner der Deportationsstrafe bekannt hat .
Der Rat unsreS Genossen Thiele , die Petition verdientermaßen in
den Papierkorb zu werfen , wurde von den anwesenden 15 Abgeordneten
der Rechten , des CcntrumS , der Nationallibcralcn und Freisinnigen

abgelehnt , die vom Bureau als Mehrheit des Hauses proklamiert
ivurde .

Dann begann die Beratung deS P 0 st - E t a t S , die bis in
eine recht späte Stunde fortgesetzt wurde . Auf der Ministerbank
nahm Herr Kr aetke an der Stelle Platz , die Graf Posadowsly
ivährcnd so langer Wochen inne gehabt hat . Er leitete die Beratung
seines Etats durch einen längeren Vortrag ein , der durch

nnfreiwillige Rcdeblütcn an den unvergeßlichen Podbielsli
erinnerte . So rühmte der Staatssekretär seiner Verival -

tung nach : « Jeder Postbcamte , der gestorben ist . erhält
von uns ein Ruhegehalt . " Ta - S war aber auch das

einzige , was er zum wirtlichen Ruhme der Post zu verkünden

hatte . Im übrigen ist auch unter ihm die Knauserei an der Tages -
ordnung . Die Wünsche des Reichstages auf Schaffung hinreichender
Asststentcnstellen . um die Wirtschast mit Diätarcn einzuschränken .
so daß jeder Diätar nach spätestens fünf Jahren angestellt
wird , find nur zum Teil erfüllt worden , angeblich aus dienstlichen
Rücksichten , thatsächlich wird aber wohl die finanzielle Frage a » S-

schlaggebend gewesen sein .

In der . Debatte waren die Redner aller Parteien sich darüber

einig , daß der Reichstag sich niit den 2000 neuen Postasststenten -
stellen statt der geforderten 3000 nicht abspeisen lassen dürfe , und die
betreffenden Titel dcö Post - EtatS wurden dann auch der Budget -
koimnisfion zur Priistmg überwiesen .

Sonst spielte in der Debatte die Behandlung und Entlohnung
der Unterbeamten wieder eine große Rolle . Genosse S i n g e r
nahm sich der ltiiterbcamtcn warn , an . Der Anregung des frei -
sinnigen Abg. Eickhoff allen Postbeamten das Gehalt viertel «

jährlich ansznzahlen , trat er als unzweckmäßig entgegen , während
er sich dem Wunsche dieses Redners , das System der Stellenzulagen
gänzlich zu beseitigen , vollständig anschloß . Unser Redner wies weiter

darauf hin , daß die Klagen über die migcrechte Verteilung der ge »
hobenen Stellen noch immer nicht verstummt sind . Auch die Arbeits »

zeit der Unterbeamten geht oft genug über 60 Stunden in der Woche
hinaus , ein Fehler , dem durch die Anstellung von mehr Kräften ab -

geholfen werden muß . Auch die Sonntagsruhe ist nur mangelhaft
durchgcfiihrt , und die Urlanbsbclvilligungcn hängen von der Willkür
der Amtsvorftehcr ab . lieber lange Arbeitszeit klagen auch die

Telephonistinncn , denen bei ihrer nervcnaufreibcndcn Thättgkcit
häufigere Ruhezeiten zu gönnen sind . Das schlimmste aber ist , daß
in der Poswerwaltnng der Buddesche Geist der Maßregelung und

Unterdrückung jeder selbständigenRegung herrscht . Die Beamten dürfen
mißliebigen Vereinen nicht beitreten und nicht Blätter lesen , die den

Vorgesetzten unbequem sind . Für die ungerechtfertigte Entlassung
von Postbeamten aus Gründen , die außerhalb ihres Dienstes liegen ,
hatte Singer zwei eklatante Fälle anzuführen .

I Das System der Verteidigung , das sich Herr K r a c t k e zurccht
gelegt hatte , bestand darin , daß er die Kenntnis der vorgetragene »
Beschwerdefälle in Abrede stellte . Sonst wandelte er ganz jn den

puren Buddes und erllärte mit allen » Pathos , dessen er fähig war ,
daß cr das Verbot des „ Deutschen Postboten " ausrecht erhalte , weil

dieses Blatt die Beamten „ansteize " . Aber gerade mit dieser Be -

hanptnng scheint der Herr Staatssekretär Unglück zu haben . Redner
des CcntrnmS und der 8! ationalliberalen versicherten ihm , daß der

Postbote " in letzter Zeit Buße gethan habe .
Der Titel Staatssekretär wurde bewilligt . Am Montag geht

die Beratung des Post - EtatS weiter . —

Kanalkomödie .

Tie Komödie des Mittelland - KanalS . das einzige Zugstück des
Landtages in seiner diesmaligen Legislaturperiode , wurde am Sonn -
abend im Abgeordnetenhausc , nachdem cS längere Zeit vom
Repertoire verschwunden war . wieder aufgeführt . Die Rollen waren
nur zum Teil neu besetzt . An Stelle des Herrn von Thielen trat

Herr Budde auf . während die Rolle Miqncls überhaupt nicht wieder

besetzt war .
Tie Konservativen hatten an die Regierung die Anfrage ge -

richtet , ob sie im nächstjährigen StaatshaushaltS - Etat Mittel in an -

gemessener Höhe zur Bcscittgnng dringender Notstände in den

Sttontgebieten der unteren Oder , Spree . Havel und Eibe

zu fordern gedenke . Die Nationalliberalcn , die hierin
einen Vorstoß gegen den Kanal witterten , brachten sofort eine

Gcgcn - Jntcrpcllation ein , lvorin fie um bescheidene Auskunft über
den Stand der neu zu �wartenden Kanalvorlage baten . Beide

Interpellationen standen auf der Tagesordnung . Ihre Besprechung
wurde aber nicht verbunden , weil die Konservativen , die schon vor
dem bloßen Worte Kanal einen heiligen Schauder empfanden , da -

gegen Protest erhoben .
Die Antwort , die Minister Budde im Namen der Regierung

verlas , ließ an Klarheit alles zu wünschen übrig . Die Regierung
erkennt die Mißstände in den genannten Stromgebieten an , sie be -



dauert c5 > bat die zu ihrer Beseitigung inr Jahre 1901 geforderten
Mittel nicht Nelvilligt wurden , und stellt eine neue Vorlage für die

nächste Session iir Aussicht , Gerade da- ?, ivorauf es ankommt , wird
in dieser Antwort verschwiegen . Die Stromregulienmgen bildeten

1991 einen Teil der Kanalvorlage . Sollen sie nun 1994 von dieser

losgelöst oder wieder im Zusammenhangs mit der Kanalvorlage in

Angriff genommen tverden ? Es scheint , dost zur Beseitigung der

Hochwassergefahr an der Elve ein besonderes Projekt dem Landtage
vorgelegt werden soll , wahrend die übrigen Meliorationen in einer

neuen Kanalvorlage enthalten sein sollen . Doch läht sich bei der

schwächlichen Haltung und der fortwährenden Sinnesänderung des

StaatSministerimns in Bezug auf diese Vorlage irgend etwas

Positives nicht sagen .
Auch die Autwort der Regierung auf die zweite Anfrage ist

nicht von Belang . Die Regierung hält nach wie vor an der Auf -
ffassung fest , daß die baldige Ausführung eines Kanals von Dort -
Mund nach dem Rhein durch das Emscherthal als Teilstrecke eines

- Rhein - Weser - Elbe - Kauals notwendig ist . Diese Versicherung haben
wir aus dem Munde der leitenden Staatsmänner so oft gehört , dag
sie keinen Eindruck mehr macht . Die Erklärung bcdcntct genau so
viel und so wenig >vie die frühere des Grafen Bülow , dast der
Kanal „seiner Zeit " wiederkommen wird . Fast scheint es . als
habe die Regierung die Hoffnung auf das Zustandekommen des
Werkes , für das sich der deutsche Kaiser in eigner Person verbürgt
hat , aufgegeben .

Die Debatte bewegte sich in den alten Geleisen . Kanalgegner
und Kanalfreunde . Vertreter des Ostens und des Westens . Agrarier
und Industrielle suchten alte Erinnerungen aufzufrischen und die
alten Kanalredcn zu wiederholen . Eines aber trat in der
Debatte wieder klar zu Tage : der unverwüstbare Optimismus
der Linken , daß mit dem neuen Minister ein neuer Geist ins
Ministerium eingezogen sei . Trotz aller Enttäuschungen drückten sie
Herrn Budde ihr volles Vertrauen aus . Und das in deinsclbeu
Augenblick , wo weitere Beförderungen früherer Kanalrcbellcn

gemeldet werden !

Nach Erledigung der Interpellationen begann die zweite Bc -

ratung des Etats der Bauverwaltung , die demnächst fortgesetzt
werden soll .

Am Montag findet die Besprechung der Interpellation über die
Vorgänge in Trier statt . —

Ei » Kulturkämpfchen .
Wenn fmau gewisse liberale Blätter ernst nehmen könnte , so

stehen wir in Prcutzen unmittelbar vor dem Ausbruch eines gc -
wältigen Kulturkampfes . Die liberalen Schwerter blitzen wider die
schwarzen Kutten . Die GeistcSfrcihcit erhebt sich gegen die klerikale

Knechtschaft , lind alles dies , weil am Montag im Abgeordneten -
Hanse über die Korumiade interpelliert werden soll . Man braucht
aber kein Prophet zu sein , um nnt Sicherheit voraussagen zu können ,
dost nichts herauskommen wird , als eine Lächerlichkeit . Es ist eine
absurde Vorstellung , zu glauben , daß das preußische Abgeordneten -
Haus oder gar die Regierung irgend etwas Durchgreifendes gegen
die klerikale Herrschaft nuternchinen werde . Bestenfalls wagt man
ein paar kräftige Worte . Und selbst diese kräftigen Worte sind den
tapferen Parteien und der Regierung sehr unbehaglich . Man hat
' lange gezögert , die Interpellation auf die Tagesordnung zu setzen ;
ja man hat sogar , um hinter den Coulissen kuhhandeln zu können ,
die Geschäftsordnung verletzt , die bestimmt , daß eine Interpellation
am Tage nach der Einbringung auf die Tagesordnung gesetzt
werden muß .

Die liberale Bourgeoisie , die alle Kirchenpflichtcu fromm erfüllt ,
hat auch gar kein Recht , sich über den Bischof Korum zu entrüsten ,

' der mir that , was feine Pflicht ist . Die Vorgänge sind bekannt . In
' Trier existiert eine staatlich unterhaltene höhere Töchterschule und
eine von den Ursuliuerinncn geleitete konfessionelle Schule . Da
diese nun sinanzielle Not leidet , hatte der Bischof Kormn um so
mehr Anlaß , den Besuch der konfessionellen Schule zu fördern und
■twir dem Bestich der paritätischen abzuschrecken . Es war sein gutes
Recht , mit Kirchenstrafen ( Verweigerung der Absolution ) gegen die
verhaßte staatliche Schule vorzugehen ; denn die kon -
sessioirelle Schule ist das Lebenspriucip des
K l c r i k a l i s m u S , rmd die Kirche hat die Pflicht , ihre Grundsätze
durchzukämpfen .

Freilich pflegt bei nnS das Ceutrnm seine Ansprüche der Knecht -

. schast unter dem Titel der „ Freiheit " zu erheben .
So sagte Wiirdthorst in seiner Rede vonr 11 . Mai 1836 : „ Wir

besitzen in der Verfassung keinen Schulzwang , sondern einen

Unterrichtszwang : andrerseits aber haben wir in der Verfassung die

Unterrichtsfreiheit und daneben die Staatsschule . Hier sind wir

. jedoch auf dem Wege , nur Staatsschulen herzustellen und sie mit
allem möglichen Zwang zu umgeben , aber : die Unterrichtsfrcihcit
wird gar nicht ausgeführt . Dadurch entziehen wir den Eltern den

Unterricht und den Einfluß auf die Kindermund auch den Kirchen die

Einwirkung , die sie haben müssen . " In seiner Abgeordnetenhaus -
Rede vom 4. Juni 1883 heißt es : Ich persönlich erkläre , daß ich den

Schulzwang unhaltbar finde (II u ruh ct. unhaltbar finde . ( Sehr
gut inr Ecutrum . ) Das wird nicht morgen und . übermorgen
erkannt werden , das weiß ich, aber die Wahrheiten müsseu zunächst
ausgesprochen , die Thesen müssen angeschlagen werden . . Aller -

dingS „die Grammatik und die Algebra kann mau an sich nicht
konfessionell färben , aber die Lehrer , welche Algebra und Grammatik

lehren , können , während sie diese Disciplin lehren sollten ,
allerlei kuriose Dinge dazwischen mengen ( Sehr richtig

' im

Eeiltrum ) ,
'

und das ist es gerade , was selbst auf diesem

unzweifelhaft neutralen Gebiet die Simultanschulcu bedenklich macht .

. . . Nun kann ich mir wohl allgemeine moralische Lehrsätze denken ,
tue man ohne weiteres für jede Konfession aussprechen kann , aber
die eigentlich positiv christliche Religion kann nur ausgesprochen
tverden in einer bestimmten Konfession , in einem bestimmten Be -

lciintnis . Dieses Bekenntnis aber ist für jede verschiedene Kirche
ein andres » ud muß deshalb jeder voll und ganz erhalten werdest .
Man könnte sagen , das ist ja nun auch in der Simnltanschule in

zwei nach Konfessionen verschiedenen Lehrstunden und Lehrstubcn zu

machen . Das ist es aber eben nicht , denn es ist ucbr » der Lehre

auch weiter notwendig die llebung der Lehre , und es muß der

ganze Unterricht in allen Fälle » ohne Ausnahme getragen
werden von dieser in der betreffenden Konfession zum
Ausdruck kommenden religiösen Auffassung . ( Sehr

wahr ! int Eeutrum . ) Und weil das in einer Simultanschule nicht

zn erreichen ist , so sind sie zu verurteilen . " „ Auch für uns ist die

Wissenschaft und ihre Lehre frei . Auch ich habe keine Bedenken . . .

zu erklären : die Schulfrage ist nur zu losen auf dem Boden der

Freiheit , — wie denn alle Gegensätze nur gelöst tverden können auf
dein Boden der Freiheit . Geben Sie uns die volle Unterrichts -

freiheit , und wir werden über die Schulsrage einig sein . " (3. April

1871 . )

Freiheit — für den Klerikalismus , das ist die Forderung . Ter

KlcrikaliönmS erkemit lediglich seinen eignen Lehren Daseins -

berechtigung und damit ein Recht auf ftcie Beihätigung zu . Jede nicht

klerikale Auffassung , alles was der klerikalen „ Sitte " widerspricht , ist

vom Uebel und auf jede Weise zu unterdrücken . Daher ist die

Handlungsweise des Bischofs Komm von seinem Standpunkte aus

nur Das Trixrcr Beijpikl als der typische und durchaus

folgerichtige Ausdruck der klerikalen Theorie zeigt , was man in

Deutschland zu gewärtigen haben wird , wenn die klerikale Herr -
schast weiter fortschreitet . Tie Konsequenz der klerikalen Welt -

anschaunng führt trotz aller Phrasen von Freiheit der Wissenschaft ,
der Religion und der Schule mit Notwendigkeit zur totalen

Unftcihcit aus allen Gebieten . Leo XIU . selbst hat es in

seinen amtlichen AnSlassungen wiederholt und nachdrücklich
ausgesprochen , wie die moderne Kultur und die klerikale

Weltanschammg in unverträglichem Gegensatz zu einander stehen .
„Lasset " , so heißt es bereits in seinem Hirtcuschreibcn , „die Kirche
und da » 19. Jahrhundert " , das er noch als Kardinalbischof von

Perugia verfaßte , „lasset die Philosophen , die Schriftsteller und

Künstler , loclche von dem Gift des modernen Unglaubens berührt
wurden , an eurem Geiste vorüberziehen , und ihr werdet sehen , daß

sie entweder aller Vorzüge entbehren , oder daß die wenigen , die sie

besitzen , mit großen Mängeln und Fehlern vermischt sind . „ Es sind

Flüsse voll trüben und schmutzigen Wassers " , sagt Joseph de Maistrc
von Voltaire und Rousseau , „die einige Edelsteine mit sich dahintragen " ;

sie haben dieselben . . . aber nicht aus der Onelle des Unglaubens
geschöpft , sondern als Ucbcrrcste von dem Ruin ihres Glanbens

zurückbehalten . " Hat man sich nicht selbst über die Saaldckoration
des deutschen Reichstages klcrikal - philisterhaft entrüstet , stehen nicht
die bedeutendsten Werke der deutschen Littcratur , die der Lesfing ,

Schiller , Goethe , Kant , Fichte , Hegel u. s. f. u. s. f. , der Stolz und

der Ruhm unsres Volkes in der gesamten Welt , als verboten und

schädlich , als »Flüsse voll trüben und schmutzigen Wassers " auf dem

Index ?

Daß aber angesichts der Stellung des EentrnmS in Deutsch¬
land ein llerikalcr Bischof eS sich einmal bcikommen läßt , auch auf
dem letzten und einzigen Gebiet , auf dem heute von einem gewissen
Gegensatz zwischen liberaler und klerikaler Auffassung vielleicht noch mit

einem Anschein von Ernsthaftigkeit die Rede sein kann , an

die klerikale Allmacht zu appellieren , ist gar nicht verwunderlich .

Verwunderlich ist nur die kindliche Einfalt unfrer Liberalen , die sich
ob dessen mannhaft entrüsten , gerade jetzt entrüsten , wo sie sich im

Reichstage zil Heloten des katholischen und konservativen KlerikaliSmuS

herabgewürdigt , wo sie es über sich gebracht haben , beim Klerikalisnmö

um ein Wahlkartcll , um Mandate betteln zu gehen . Entweder man

ist ein ehrlicher und konsequenter Gegner des Klerikalismus , und

dann schließt man mit ihm keine Packe , in denen man die eigne

Weltanschauung aus materiellem Interesse schmählich verschachert .
Oder aber man verbindet sich mit dem Centrum und dann muß man

eS vollständig schlucken .

Zudem giebt es selbst auf dem geistigen Gebiete — außerhalb
der Socialdcmokratie — keinen wirklichen Liberalismus mehr . Kein

Liberaler bekennt sich mehr zu der einzig möglichen Lösung der

Schulfrage : Radikale Trennung der Kirche vom Staate , E r k l ä -

rung der Religion zur Privatsache . Das ist ja —

Umsturz . Darum ist das Centrum schon wegen seiner kirchlichen

Konsequenz die stärkere Macht , und die Liberalen müssen sich damit

begnügen , ein wenig zu bellen : beißen können sie nicht .
Das Trierer Knlturkämpfchcn ist eine Farce , und muß es

sein ! —

veutlckes Reich .

Dir Arbeiten des Reichstages .

Der Seniorcnkonvent des Reichstages nahm am Sonn -
abend die Miiteilung des Präsidenten entgegen , wonach die Geschäfts -
läge des Reichstages sich derart geändert hat , daß an einen Scssions -

schluß vor Ostern nicht mehr zu denken ist . Durch die Einbringung
der Novelle zum KrankenversicherungS - Gesetz und die allseitig gc -
wünschte Verabschiedung dieses Entwurfes sowie die Fertigstellung
des Gesetzes betreffend Verbot der Hersteilimg von Zündhölzern mit

weißem Phosphor wird eine , wenn auch kurze , Tagung » ach
Ostern nötig .

Vor Ostern soll nur noch der Etat verabschiedet werden . Nach
Mitteilung des Präsidenten stehen hierfür 24 SitzungStage zur
Verfügung , die , wenn keine allzu große AuSdehnniig der Diskussion

stattfindet , ausreichen werden .

Nach den Dispositionen , die der Seniorenkonvent im Ein¬

verständnis mit dem Präsidenten getroffen hat , wird der Reichstag
am 28 . März die Ostcrferien beginnen und am 21 . April seine

Sitzungen wieder aufnehmen .
Man hofft dann die beiden Gesetze bis zum 39 . April in zweiter

und dritter Beratung zu erledigen , um an diesem Termine die Session
schließen zu können .

Das in dritter Beratung noch zu erledigende Kiuderschntz - Eesctz
soll zwischen der zweiten und dritten Beratung des Etats fertig -
gestellt werden . —

_

Wilhelm II . und dns Cenirum .

Bor nicht vielen Monaten hat sich der Kaiser in empörtem Un -
willen gegen das bayrische Centrum gewendet . Mittlerweile , gewiß
nicht i n s o l g c , aber nachdem das Ecntrum sich sehr lebhaft

gegen die kaiserliche Einmischung i » die bäurische Politik verwahrt
hat und nachdem der bayrische Minifterpräsident ob allzu großer

Liebenswürdigkeit gegenüber Berlin zu Fall gekommen ist , mittler -
weile scheint die Meinung des Kaisers sich gänzlich gewandelt zu
haben . Ter „ M ii n ch e n e r Po st " werden aus Berlin interessante

Mitteilungen hierüber gesandt . Ihr wird erzählt :
„ Die Stimmung innerhalb der Vera ntiv ort -

l i ch e » R e i ch s r e g i e r u n g . als ihr die Demission des Herrn
von Crailsheim und dessen Ersetzung durch Herrn von

P o d c w i l s bekannt wurde , war sehr gedrückt . Es wurde diese
Wendung als ein weiterer Erfolg des CcnirumS , als
eine stärkere Einengung des Protestantismus
schon uni deswillen empfunden , weil die Behandlung
oder vielmehr aufgedrungene Schonung der CcntmmS -
Partei int Reichstage der RcichSregicrung insbesondere dein

Herrn Reichskanzler bereits genug der Schwierigkeiten bc -
reitet . Des Ferneren berührte die Empfindung peinlich , daß nach
dem Weggänge des Herrn v. Crailsheim , welcher stets auf i »i -

getriibtesie Beziehungen zwischen Berlin und München gehalten
iiatte , es schwieriger werden würde , diese Bczichmtgcu nimmehr
immer im Einklänge mit der persönlichen Politik des kaiserlichen
Herrn zu halten . Dieses letztere Bedenken wog desto schwerer ,
weil in letzter Linie das freundliche Entgcgenkonimcn des Kaisers
von Swinemünde aus die jetzige politische Konstellation in Bayern
zu verursachen im stände war .

Derartige Erwägungen , die sich den leiienden Stellen auf¬
drängten , fanden naturgemäß auch� den Weg zu dem Kaiser .
Mau mag aber nicht wenig erstaunt gewesen sein , als der

Kaiser keineswegs diese Bedenken teilte . Er gab , im Gegenteil ,
der Ansicht Ausdruck , die Ausscheidung der Protestanten aus dem
bayrischen Ministerium und die damit dem Empfinden der katholischen
Geistlichkeit , „die ja doch das Boll lenkt " , bereitete Geiingthuung ,
werde günstig für den Reich sgedanlen und die
Kaiser - Idee wirken . „ Bayern wird seinen PartitularismnS
aufgeben " meinte der hohe Herr .

Bekannt ist , daß der Kaiser Meinungen , die er einmal gefaßt
hat , nicht leicht ausgiebt . und eS muß daher auch in diesem Fall
dem Gang der politischen Verhältnisse vorbehalten bleiben , die

Meinung deS Kaisers zu bestätigen oder zu widerlegen . "
Bisher meinte man , die Geschichte von Swinemiinde sei zu

einem Sieg dc- S Centrums geworden und der Sturz Crailsheims
bedeute gleichfalls einen heiligen Nasenstüber in der Richtung nach
Berlin . Lebt erfährt man , daß der Kaiser in seiner Swinemiiiidrr

Depesche den Keim zu großen Erfolgen der Reichs - und Kaiser -

Idee gegenüber dem Ecntrum erkennt . Wie sich doch alles s »
wunderbar fügt !

Die „ hervorragende Persönlichkeit deS nichibaycrischcn CcnirumS "

hat dem Kaiser offenbar sehr interessante Aufklärungen gebracht .
Sie hat ihm erzählt von den heißen Neigungen des CentrutnS , dein

Kaiser zu dienen , und zudem von der Großmacht der katliolischen
Geistlichkeit , die das Volk so vortrefflich zu lenken wisse . Wie bald

ist die Swinemiindcr Entrüstung , wie bald der Zorn des Centrums

verraucht ! Wir sagten eS am ersten Tage voraus , da diese Affaire

begann .
Ter Swinemünder Dcpeschcnzank ist bald nur noch . ein sclt -

sames Zwischenspiel , von der Ironie der Geschichte gedichtet , in der

wachsenden Freundschaft zwischen Kaiser und Ceutrnm .
' Das Eeutrum weiß dabei auch kleine Ketzereien zu übersehen .

Es weiß , was es tliut . wenn es selbst über den Abweg zu Delitzsch
und Harnack milde Christenlicbe breitet ! —

Untcrnchmcrschneu »ach Zuchthauskurs .
ES wird berichtet :

„ Auf der Konferenz des Deutschen Aröcitgelicr - Schuhvcrliandcs ,
die in dieser Woche in Berlin stattgeftmdeit hat , waren offiziell

die Verbände von Barmen , Berlin , Bielefeld , Bremen , Krefeld ,

Dresden . Düsseldorf , Elberfeld . Görlitz , Kassel , Köln a. Rh. . Leipzig ,
Mannheim , Mainz . Stettin , SInrtgart u. a. vertreten . Es wurde

ein vollkommenes Einverständnis über die gegenseitige Unterstütznng
bei Ausständen und Sperren erzielt . Es wurde ferner beschlossen ,
beim Reichskanzler die Abänderung des § 153

der RcichS - Gewerbc - Ordnung , der gewisse Äoaktionshandlungcn

unter Strafe stellt , zu beantragen und damit zu bc -

gründen , daß der Paragraph völlig ungenügenden
Schutz gegen die II cbcrg risse und den Terro -

r i s m u S Ausständiger bietet . Besonders das brutale

Vorgehen von sogenannten Streikposle » und das Verhängen von

Sperren über einzelne Betriebe müßte , da diese dadurch ruiniert

würden , uutcr Strafe gestellt werden . — Die Konferenz einigle

sich darüber , daß bei migerechlfertigten Ausständen die wen -
■ gchendste moralische und materielle Unterstützung der von einem

Ausstande oder einer Sperre bcrroffencn Meister usw . eintreten

müsse . Die Selbsthilfe soll aber bis zur äußersten Grenze der Zu -

lässigkeit ausgeübt werden . Von allen Unterverbänden ans soll

eine planmäßige Agilation in den benachbarten Be «

zirlen ins Leben gernsen werden . "
Der Lorgang zeigt eindringlich , wie eifrig das Unlernchmcrtnm

wühlt , um das schon so vielfach eingeengte Koalitionsrecht der

Arbeiter weiter abzutragen . In demselben Augenblick , da die Ver -

treter der Unternehmcrklasse sich vorbereiten , einander weitgehendste

Unterstützung zu sichern und ihr Koalitionsrecht „ bis zur äußersten

Grenze der Zulässigieit " zu gebrauchen , in demselben Augenblick be -

drängen sie die Regierungen , den Arbeitern das gleiche Recht noch

mehr zu entziehen .
Tie Meldung der brutalen Pläne der UittemeHmerklasse müsse

der Arbeiterschaft ein Sturmsignal werden I Das ist
eilte der höchsten Losungen des beginnenden Wahllanipfcs :

Gegen die brutalen Vergewaltigungspläne der Unternehmerverbände
Für freies Koalition stecht ! —

An die Gewehre ?

„ An d i e G e w c h r e ! " ruft die „ Parole ", das Blatt der
K r i cg e r v e r e i n c. Der blutige Ruf gilt der Socialdcmokratie ,
die zu bekämpfen „ jedem Einzelnen zur besonderen Ehrenpflicht " ge -
macht wird " . Zwar will man nicht , in Erntangekimg der Klein -

kalibrigcn , mit den Schiitzenfesi - Flinten loSziehen , aber in Worten

ist der Ausruf wahrhaft würdig des tapferen KriegcrwmS . Er

kündigt nichts weniger an als „ einen Kampf um Leben und

Tod zwischen den bürgerlichen Parteien und der Socialdemokratie " .
Es ist fürchterlich , sehr siirchtcrlich I

ES fehlt freilich anck) nicht an erheiternden Bemerkungen in dem

Aufruf der „ Parole " . Er beginnt mit den Worten : •

„ Die Kriegervereine als solche können sich natürlich nicht ln

den Strudel fceS politischen Gebietes begeben . Das Verstöße

gegen ihren Beruf und qcge » ihre GnindfaNniigen . "
Darauf aber heißt es sogleich : Die Kricgervereine sollen

„ diesmal mir einmütiger Kraft den grundsätzlichen Widersachern Vater -
ländischcr Größe begegnen . " Dann wird die „socialdcinokratische
Gefahr entsetzensvoll geschildert . Und die „ Parole " ist , ihrem Beruf
und ihren Grundsatzuiigeit folgend , so fern von aller Partei -
bethätigung . daß sie schticßlicli die bürgerlichen Parteien auffordert ,
endlich ihren Parteipflichten eing edenk zu werden :

„ Und die bürgerlichen Parteien stehen noch immer nnthätig .
ratlos , verfeindet beiseite . Sie begreifen immer noch nicht , was
sie bei den nächsten Wahlen zu verlieren haben . Da wird es

Zeit , daß sich Stimmen im vaterländischen Lager vernehmen
lassen , um sie ans das Gefährliche und Unverzeihliche ihres
Verhaltens aufmertsam zu machen . Hier ist es der schöne
Berns der Kameraden in den Kriegervcrcinen , bahiibrechend zu
wirken , denn der Kampf gegen die socialdemokratie ist jedem
Einzelnen zur Ehrenpflicht gemacht . Der Ruf „ An die Gewehre ! "

ist ertöirt . Der deutsche Soldat ist da prompt zur Stelle . "
Tie Äricgervcreine sollten das Eine doch einmal bedenken , daß

Z w c i z ll n g' i g I e i t stets die schlechteste Waffe ist . Sie

sollten endlich aufhören , sich als „unparteiisch " auszuspielen ,
während sie in Wahrheit recht eigentlich politische
Gründungen sind , wofür gerade der Wahlaufruf der

„ Parole " , den die „ K o n s e r v a t. K orte s p.
"

freudig weiter¬
verbreitet , den schärfsten Beweis erbringt . Die Heuchelei der

Uiipolitik ziemt allen Soldaten am wenigsten . Traurige Heuchelei
ist eS, die politischen Zwecke der Kriegervcrcine hinter dem Gerede

zu verstecken , daß die Kriegervcreinc „vaterländische Größe " ver -

leidigen gegen deren Widersacher . In Wahrheit wird natürlich die

echte „vaterländische Größe " , die sich freilich nicht in Drillsystem
und Reservelientenanterei erschöpft , sondern auf Kulturarbeit beruht ,
von der Socialdemokratie geschützt und gefördert . Tie

Kriegervcrcine sind nichts als ein Mittel , das System der Kasernen »
untcrthänigkeit auf das bürgerliche Leben zu übertragen . —

Centrum und Koalikionsrcchl . Daß das Centniüt ein Feind
des KoalitionSrechtS der in öffentlichen Betrieben beschäftigten Arbeiter
ist , haben die Vertreter der preußischen C e n t r um S «
f r a k l i o n bei der Diskussion über die Kriegserklärung des Eisen «
bahn - Ministers Budde gegen den Eiscnbahncr - Vcrband ja mit
aller nur wünschenswerten Deutlichkeit anogesprochen . Immerhin
kann es nichts schaden , wenn wir hiermit registrieren , daß sich die
„ Germania " in ihrer letzten Nummer auch völlig zu -
st i m m c n d zu den niederländt s ch e u A u o u a h »i c -
Gesetzen äußert . Daß die „ Germania " jede gegen die ÄoaliliouS -
freiheit der E i s e n b a h n a r b e i t e r gerichtete Ausnahmcgesctzg ' ebung
billigen würde , warja nach den Erklärungen des CcntrumS - Avgeorditetcn
im preußischen SlbgeordnetenhanS anzunehmen . Festgenagelt zu
werden verdient jedoch , daß die „ Germania " auch kein Wort des Tadels
für jene n Paragraphen hat , durch den das Koalitionsrecht aller Ar -
bettet ' bedroht wird . Jenen Paragraphen nämlich , der mit drei
Moniten Gefängnis und Aberkennung des Wahlrechts bc -
droht , wer Streikbrecher „ belästigt " oder ihnen gegenüber „ Mittel "
anwendet , die „ geeignet sind , Furcht einzuflößen " . Und doch ist die
Bestimmung des holländischen Ausnahmegesetzes noch uugclieurrlich
gegenüber ' dem S 1 dcs dcutschcn ZnchthauSgcschcs unrühmlichen
Angedenkens , indem doch wenigstens minder kautschukmäßig von

„ Zwang , Drohung , Ehrvcrletzuna und Verrufs »
e r k l ä r u n g " die Rede war ! Tie skandalöse Haltung des führenden
Erntnimlorgans müvnt deshalb doppelte Beachtung ! —



Au- Z ficifcn . 27 . Februar . ( 2 au blaß . ) �>n WutcipimTl
bcr heutige » Bcrhaudlnug stand die Beantivortung der Juterpellatioi «
Köhler , betreffend Berufung c- neo p h h , t c>k r a t i s ch e » "

Natioualölouome » nu die Universität Gießen . Ter Abg .
Köhler will nicht länger dulden , das ; an der LandeSnniversitat
„ ein den Börscnkrcisc » nahestehender Professor und ein jüdischer
Privatdoccnt " eine „ bancrnfcindliche " Volkswirtschaft lehren . Er vcr -

langt darum die Bcrusting eines entschiedenen Agrarzoll - Professors
und bringt als die geeignetste Persönlichkeit den bekannten Dr .
N u h l a n d in Vorschlag . Staatsministcr Rothe lehnte es ab ,
einen andren Gesichtspunkt bei der Besetzung der Lehrstühle walten

Zu lassen , als den anerkannter wissenschaftlicher Tüchtigkeit . Er werde

jedem Versuch , die akademische Lehrfreiheit aus politisch - tendenziösen
Absichten einzuschränken , entgegentreten . Bezeichnend genug für das
Ecntrum war , daß sich fein Redner , Abg . V. Brentano , sofort mit Eifer
auf die Seite des Abg . Köhler warf und dessen Vorgehen im Namen
der „ Freiheit der Wissenschaft " in Schutz nahm . Abg . David
wies demgegenüber auf die Art hin , wie Ecutrum und Antisemiten
mit der „ Freiheit der Wissenschaft " umgehen , sobald es sich um die
Zulassung socialdemoft alischer Wissenschaftler zu den Lehrstühlen der
Unibersitat handle . Gegen die Schaffung ivcitcrer Lehrstühle
an der LandeSuniversität sei nichts einzuwenden . Dann aber
müsse gleiches Recht verlangt tverdeiff . auch für die isorialistische
Richtung . — Baucrnbllndlcr und Ultramontane brachten schließlich
einen Antrag ein , die Regierung solle eine ivcitcrc Professur schaffen ,
die einem Vertreter der „agrarwisseiischaftlichen Richtung " zu über¬
tragen fei . Tie Antwort von unsrcr Seite war die Einbringung
eines Amendements , wonach auch für die iocialistischc Richtung ein
Lehrstuhl zu schaffen sei . „ Wir wollen die Probe aufs Erempel
machen " , erklärte der Abg . Ulrich , „ wir wollen sehen , lvie weit bei
Ihnen die „ Gleichberechtigung aller Richtungen " in Wahrheit geht . "
Die Beratung deS Antrages wird auch den Freisinnigen , die durch
den Abg . Gutfleisch ihre Liebe zur Freiheit der Wissenschaft kund -
gaben , die Gelegenheit geben , diesen schönen Grundsatz durch die
Tliat zu erhärten . —

«

Die „ P o st " cutflammt ob des Vorgangs in der hessischen
Kammer in wildester Entrüstung . Sie rast :

„ Jnr Großherzogtum Hessen scheint die Soeialdcntokratic that -
sächlich schon mit den bürgerlichen Parteien völlig auf eine Stufe
gestellt zu werden . . . .

Wie ivir schon tclegraphisch meldeten , ist ein Antrag von
kocialdemokratischer Seite , einen iocialistiichen Profcsior nach
Gießen zu berufen , einem Ausschüsse überwiesen . Die Kammer Härle
gclviß besser gethan , über diesen Antrag einfach zur Tagesordnung
überzugehen , denn ein focialdemowatischen Wünschen genügender
Professor muß in jedem geordneten Staate u n m ö g -
I i ch sein , zumal ein Professor der Nationalökonomie , der etwa
im Stile der bekannten Kautskyschen Vorträge über die sociale
Revolutioir docicrcn würde . Man hätte diesen Antrag überhaupt
nicht ernstlich behandeln sollen . Jedenfalls beweist der Umstand ,
daß ein solcher Antrag von einem » ocialdcmokraten eingebracht
wurde , genugsam , bis zu welchem Grade der Größenwahn der
ll m st ü r z l e r schon gediehen ist , daß sie ein Verlangen zu stellen
wagen , dessen Erfüllung nichts andres wäre als ein Hinarbeiten des
Staates auf feinen eignen Ruin . Mit Nachgiebigkeit und Ver -
söhnlichteir einem unersättliche » Feinde gegenüber wird nichts
erreicht . Mau hält ihm nur den Steigbügel , damit er , sobald er
im Sattel sitzt , den frcundwilligen Helfer über den Haufen reitet .
Wemr mau in Hessen auf dem Wege fteundschaftliaien Verkehrs
mit der Socialdentokratie beharrt , wird die Folge nur die sein
lönneir , daß die Umsturzpartei schließlich im Lande allmächtig
wird . "

Die „ Post " - Wut ist über alles Maß ergötzlich . Sie sieht nicht ,
daß die hessische . Kammer unmöglich den Antrag Köhler annehmen
und zugleich den sodaldemokrasische » Antrag ablehnen konnte . Sie
sieht auch nicht , daß das Furchtbare einer socialisnschcn Profejsur
denn doch noch weitab ist von der Verwirklichung . Doch der
„ Post " ist nicht wobl ohne laglich zweimal — Morgen - und Abend¬
blatt — Rotkoller . —

An deutschen Höfen .

Allgemach mögen die „ Ehe - Irrungen " und LiebeSwirren an
deutschen Höfen zu einem ständigen Kapitel werden . Zwar lvird so
vieles geheimnisvoll verborgen , aber genug wird offenbar , » in das
Menschlich - Allzumcnschliche des Gottcsgnadentums vor aller Welt zu
zeigen .

Auch die beiden mecklenburgischen G r o ß h e r z o g -
t ü m e r lenken von Zeit zit Zeit die allgemeine Aufmcrksainkeit ans
ihre zarten Hofgehcimnisse . So war es . als vor einigen
Jahren der Klapperstorch sia > vorzeitig in Mecklcnbürg -
Strclitz einstellte . Diese Vorgänge erfüllten dainalö staats¬
erhaltende Gemüter mit banger Sorge . Dann wurden sie
glücklicherweise vergessen , bis zu dem Augenblick , Ivo der gefährliche
Vogel sich wieder in höhere » Regionen thätig zeigte . Diesmal be -
suchte er M c ck l c n b n r g - 2 ch w c r i n. Es waren zunächst Hof -
kreise , dann die biedere Bürgerschaft , wo geraunt und geflüstert
wurde ; leider nicht mit dem ftttlichen Ernst , den die Situation er -
heischre ! Der G r o ß h e r z o g j n A n a st a s i a war von den
Acrztcn Lnfwerändenlug verordnet worden . Indessen vermochten die
tvcichcn Lüste der Rivicra das klcbcl nicht zu bannen . Geling .
eines Tages meldeten die konservativen „ Dresdener Nachrichten " den
Ausbruch eines wiliebsamen Hofflandals , » » d Kenner des mensch -
lichen Herzens wollten darin , daß gerade in der Stadt der weiland
Kronprinzessin Luise diese Nachricht ihren Weg in die Presse fand ,
ciiicii Akt anSgleicheiider Gerechtigkeit scheu . WaS den Sachsen recht
sein mußte , durfte den Mccklcubürgcrn billig erscheinen . Anastasia ,
die Mutter des regierenden Großherzogs , hat sich also damit befaßt ,
>die mecklenburgische Linie weiterhin zu spalten , ein Schritt .
der angesichts ihrer Witwenschaft und ihrer Stellung als Groß -
herzogin - Muttcr Ileberraichuug bei allen denen hervorrufen mußte ,
die Iii Fürsten und Fürstinnen Geschöpfe besonderer Art zu erblicken
vorgeben . _

Wahlvorbereriunge » .
Ueier die Wahlben >cz » » <, sagt die „ Nordb . Allg . Ztg . " , das

Ncgiemiigsorgan , in ihrem Wochenrückblick :
„ Was die Wahldclvcguiig anlangt , so nimmt zwar die

Rominierung von Kandidaten cincii regen Fortgang , aber wir

vrrmiffen »och immer einen größeren Zug in der Brivrgiing . Er -

freulich ist das Zustandekommen des WahlkartcllS zwischen
Konservativen , Nasionalliberaken , Bund der Landwirte und Reform¬
partei im K ö n i g r c i ch S a ch s c u. Im Gegensätze dazu scheint
der Partcicnwirrwarr in andern Teil « ! des Reiches sich noch zu
steigern . Wenigstens werden aus versaiiedenen Wahltrciscn nicht
nur Differenzen zwischen einander nahestehenden Parteien , welche
bisher gemeinsam in den WohUanivf gingen , sondern auch inner -
balb einzelner Parteien gemeldet , welche über die Kandidatenivahl
ausgebrochen sind . "

„ Der schlichte Berginium » US dem Cciiltum " fliegt « MS einem

Wahlkreis in den andern . In K a t t o w i tz , wo i » an ihn auf -

gestellt hatte , mögen ihn die besseren CentrumSkrcise nicht haben .
Er lviirdc infolgedessen fallen gelassen und Herr L e t o ch a
ivicdcr aufgestellt , der früher abgelehnt haue . Den schlichten Berg¬
mann versetzte man kurzerhand m den Wahlkreis Bcuthcn und sagte
dort den MaßigkeitSaposicl Pfarrer Kapitza ab . Wie lange der

Bergmann Krolik in Benthen Kandidat bleibt , steht noch dahin .

? Zuglan <! .

Die Adrcßdebntte und die irische Lnudbill .

Londou , 26 . Februar . >Eig . Ber . ) Die diesjährige Adreßdevaile
trug von Anfang bis zu Ende eiiieii ernsten Charakter . Die AuS -

«inandersetzungcn über Wohnmigsresorui , Arbeitslosigkeit , Heere ? -

s- cform, die irische LMbill und nbtr die wichtigsten auswärtigen

Fragen zeigst » einen hohen Grad von Inieresse am öffentlichen
Leben . Noch lehrreicher war das Fehlen jeder llntcr -

scheidungSlinie zivischen den beiden Parteien .
Von einem Konservatismus im loniincntalen Sinne dcö Wortes lvar
bei diesen Diskussionen nichts zu spüren . Es giebt im britischen
Parlament unreine e i n z i g e R i ch t u n g : die liberale .

Das Zlveiparteien - Systcin , ans dein die britische Konstitution in
den letzten Jahrhunderten aufgebaut wurde , ist verschwunden . Deshalb
bringen es die lehrreichsten Debatten zu keiner neuen socialpolitischen
Praxis , wie sich dies am schlagendsten bei den Debatten über
Arbeitslosigkeit und Wohnungsreform gezeigt hat . Erst das Ans -
treten einer unabhängigen parlamentarischen
Arbeiterpartei , d. h. einer wirklichen Opposition .
könnte hier Wandel schassen . Mit welchen Schwierigkeiten diese
entstehende Bewegmig zu kämpfen hat . bewies auch K e i r
H a r d i e S Eintreten für die Arbeitslosen . Hardie hatte sich
vorher mit dem Abgeordneten Richard Bell verständigt , das ; dieser
den Antrag unterstützen solle . Bell aber zog es vor , den Antrag -
steiler im Stich zu lassen , so daß eine Arbeitsloscn - Dcbartc
gar nicht stattgefunden hätte , lvcnn nicht I o h « B u r n s in die

Bresche g e s P r u n g c n wäre , um Hardies Antrag zu unter¬
stützen .

Tie Sitzung von gestern war hauptsächlich der irischen Landbill
gewidmet . Mr . John Redmond , der Führer der irischen Fraktion ,
machte den Versuch , den Sekretär für Irland z » veranlassen , sich
über die kommende Landbill zu äußern . Der Versuch war zwar
erfolglos , rief indes eine Diskussion hervor , in der die Redner aller
Parteien sich bereit erklärten , für eine endgültige Lösung der irischen
Landsrage zu wirken . Aus Einzetheiren ging nur John Morley ein , der
im letzten liberalen Kabinett Sekretär fiir Irland war . Er sagte :
„ Die Landbill . . . wird erstens eine sehr bedeutende , geradezu
gigantische Geldsumme beaiffpruchen , die aber vollständig von den
irischen Bauern zurückgezahlt werden wird : zweitens eine kleine
Geldsumme , die von den britischen Steuerzahlern aufzubringen sein
wird . Tie Gesamtrcntc Irlands belauft sich ans rund 4 Millionen
Pftind Sterling ( SO Mill . Mark ) jährlich . Nach dem Bericht der gc -
meinsanien Konferenz der Grundherren und Pächter soll dies « Gesamt -
rente als drei Prozent Zinsen eines Kapitals betrachtet werden , was
die Summe von 130 Millionen Pfd . Sterl . czgiebr . Ferner soll
die Gesamtrente um 15 bis 25 Proz . ermäßigt werden , durch -
scknittlich um 20 Proz . , d. h. um 800 000 Pfd . Sterl . Diese
Differenz wird von britischen Steuerzahlern aufzubringen sein .
Auf welaie Weise dies geicheben soll , wird das Parlamem cnffcheiden . "
Demgegenüber stehen Ersparnisse an Polizei und Juslizverwalnmg .
Morley rechnet , daß eine Anleihe von 122 Millionen Pfd . Sterl .
nötig sein wird , nm den Auskauf der Grundhcrren zu vollziehen .

Auch John B u r n s beteiligte sich an der irischen Debatte .
Er sagte : „ Das Parlament steht am Vorabend höchst wichttger
Aenderungen in Irland und Gratzbritannien . Alle sind
darüber einig , daß wir bedeutende Konzessiv neu
an Irland machen müssen . Die jetzt debattierte Reform
hätte schon vor 50 Jahren in Angriff genommen werden müssen .
England muß den Iren helfen und alle knauserigen Rücksichten bei -
seite lassen . Das Problem ist viel zu groß , um es durch kleine
Mittel beseittgeil zu können . " —

Schweiz .
Auch eine „ Wahlkorruprion " . Zürich , 27 . Februar . ( Eig . Ber . )

Eine sehr interessante Entdeckung ist dieser Tage im Kreise V der
Stadt Zürich , zu dem da » Professorenviertcl Aluntcrn , ferner
Hottingeu , HirSlanden und Riesbach gehören und in dem die
Liberalen die Mehrheit haben , gemacht worden . Danach ist bei der
am letzten Otrober - Sonntag 1902 stattgeftmdencn Nanonalratswahl
eine Urne mit 1567 Stimmzetteln vergessen und »nhrr nicht mit -
gezählt worden . Da die Stiimnendifferenz . welche zwischen dem
lctztgcwähltcn bürgerlichen Kadidatcn Frilschi und unsernr Genossen
Ernst bestand , nur 1190 betrug — crstcrer erhielt 10 449 , Ernst
9259 Stimmen — , so ist nicht ausgeschlossen , daß die Nichtzahlung
der 1567 Stimmzettel das Ergebnis der Wahl selbst
beeinflußt hat . Im V. Kreise erhielten Friffchi 1104 , unser
Genosse Ernst 1060 , so daß die Differenz nur 344 Stimmen bc -
trägi . Tie Wahl FriffchiS ist inzwischen vom Nationalrat anerkannt
worden , ob min nachträglich etwa noch die Kasiation der Wahl
erfolgt , hängt wohl vom Ergebnis der Stimmenzählimg durch das
Statistische Amt der Stadt Zürich ab . In unsren Parteikreisen
nimmt man durchaus nicht an , daß das „ Vergessen " dieser Wahl -
urne einer wahlinacherischen Absicht zuzuschreiben ist , aber ebenso
sicher ist . daß die Gegner von „ Wahlkorruption " der Soeialdeinokraten
reden würden , wenn der Fall in Außersihl vorgekommen und unser
Genosse Ernst gewählt worden wäre . Ilm aber in Sachen die
nötige Klarheit zn schaffen , hat unsre Jraltioii im Großen Stadtrat
eine bezügliche Interpellation an den Kleinen Stadtrat gestellt . —

Jtalicnische Hetzereien in der Schweiz .
Aus der Schweiz wird uns geschrieben : Der schlvcszerst ' che

Bundesrat hat in de » letzten Tagen ciiicit neuerlichen Beweis dafür
erhalten , wohin seine ewige Liebedienerei und Rückgtailosigkeit
gegenüber Italien führt . Ein in Locarno im Kanton Tessin er -
scheinendes Blatt „ Popow e Liberia " soll an der dortigen italienischen
. Kolonie Kritik geübt haben , worauf sich diese versammelte und eine
Petition an die Regierung in Rom behnss Jntcr -
vention in der Schweiz beschloß . Dieses Vorgehen
gleicht wie ein Ei dein andern den langjährigen Hetzereien
der „ Uitländcr " , der Engländer in Johannesburg , »nt ein Ein¬
schreiten England » hcrbciziifiihrcn und die denn auch der englischen
Regicrimg den formellen Vorwand zum Eroberungskrieg gegen die
Boercn gegeben hatten . Tie vom schweizerischen Bundesrat seit
Jahren gegenüber Italien geübte Liebedienerei , die im Falle Syl -
vestrclli zu einem neuen Gelegcnhcitsgesetz gegen die Preßfteiheit
geführt , hat den Kamm der königl . Italiener in der Schweiz mächtig
anschwellen lassen und mm in dem Begehren an die italienische
Regierung um Intervention den vorläuffgen Höhepunkt erreicht . Bon
da bi » zii dem direkten Verlangen , die Schweiz zu annektieren , ist
nur ein kleiner Schritt .

Auch wenn man den Vorgang nicht tragisch nimmt , so verdient
er demioch die schärffle Verurteilung , denn er kann leicht den
schweizerischen ChanviniSiims gegen die ca. 80 000 Italiener in der
Schweiz auf » neue entfesseln und zu Tumulte » führen , wie sie Mitte
der ! >0er Jahre in Außersihl vortamen und worunter auch die große
Masse aller jener Italiener leiden mußte , die de » ebenso dimnnen
wie dreisten Provokationen ihrer LandSlcute in Locarno vollständig
fernstehen . Tie schärffte Veriirteilung verdient anläßlich biete « Bor -
ganges wiederum aufs neue die widerspruchsvolle Politik des
Bundesrats mit der rückgratloscn Liebedienerei nach außen und der
brutalen Rücksichtslosigkeit nach innen gegen das arbeitende Volk . —

Frankreich .
I . B. Clömenk .

Paris , 27 . Februar . <Eig . Ber . ) Gestern wurde Jean Vapiiste
Clement zu Grabe gelragen . Sein Name ist über Frankreichs
Grenzen hinaus wenig bekannt , er verdient aber in das goldne Buch
des internationalen SocialiSmnS eingetragen zu werden .

Selbst von proletarischer Herkunft , hat er unter äußerst
sthwierigen Umständen sich zu einem Dichter und Vor -

kämpserdes Proletariats emporgernngen . Geboren 1? S7 ,

hat er schon unter dem Kaiserreich für seine socialistischen lieber »

zcugnngen gefochten und Gefängnis erduldet . Tie Pariser Kommune

fand in ihm einen begeisterten und heldenhaften Verteidiger . Er wich

der Vcrsaillcr kleberniacht mit unter den letzten Barrikadenkämpfern .

Nach der Rückkehr ans dem Exil war er unter den ersten , die die

socialistischc Bewegung wieder in Fluß zu bringen suchten . Zuerst
in Paris und sodann im A r d e n n e n - Departement , auf einem un «

dantbaren Boden , unter rückständigen , vom Unternehmertum ge »

knechteten Arbeitern und Kleinbauern . Es war Apostelarbeit im

herrlichsten Sinne des Worte » . Er durckiwandcrte daö rauhe Land

zu Fuß . von Ort zu Ort die frohe Botschaft deS Soctalismus vcr -

l, reitend , den Entbehrungen , den Mißhandlungen und dem Hohn

scitcn » der von den Unternehmern aufgehetzten Arbeiter trotzend . . . .

Und es ist Elements Apostelarbeit , die in den Ardcnitcn die socia -

listjsche Saat bestellt hat . die dann eine so reiche Ernte liefernsollte .

Heute gehören die Ardennen zn den bestorganisierten socialistischen

Gegenden Frankreichs . An der gereiften Ernte sich persönlich — in

der Form eines Mandats — zu beteiligen , da » war Elements Sache

niemals .
Seine Bestattungsfeier auf dem Pere - Lachaise - Frkd�f gestaltete

sich zu einer imposanten Kundgebung . Mehrere taufen » Eocialiften -

darunter trotz des Werktages auch zahlreiche Arbeiter , folgten

Elements Sarge mit Verehrung und Liebe . An seiner Bahre

sprachen geeint die Vertreter aller socialistischen Organisationen und

Richtungen .
Tie ideale Persönlichkeit de ? Toten bat selbst den Feinden

Achtung abgenötigt . Der Pariser Gemeinderat hat , trotz seiner

nationalistischen Mehrheit , auf socialistischen Antrag eine „ ewige "

unentgeltliche Grabstclle auf dem Perc - Lachaisc - Jriedhof bewilligt

und weiterhin beschlossen , Clements Namen einem Pariser Platz zu

geben . —
_

Ein neuer Klostcrskaiidel . Kaum ist der Skandal von

Nantes , durch den vor aller Welt die menschenmordende Aus -

bentungssucht enthüllt wurde , die in den Klöstern betrieben wird ,

vorüber , und schon ist ein neuer Skandal , bei dem fromme Diener

Christi die Hauptrolle spielen , in Sicht . In Brest , der Hauptstadt
der Bretagne , wo die Pfaffen die Herrschaft über die Massen uockr

vollständig in der Hand haben , sind zwei Brüder der dortigen

christlichen Schule wegen unsittlicher Hmidlmigen , begangen
au ihren Schülern , verhaftet worden . Ter Vater eines der v- chiiler

hatte Anzeige erstaltet ; der Direktor des Schule versuchte ihn zur

Zurücknahme der Anzeige zn veranlassen . Der Beschuldigte war

entflohen , wurde aber von der Polizei ergriffen . Eine Anzahl

Schüler ist von dem Iluterftichtnigsrichtcr vernommen worden und

cS scheint , daß noch mehr der geistlichen Herren beteiligt sind .
Die Auftcgimg unter der Bevölkerung in Btcst in eine sehr

große : am 26 . Februar fand eine Demonstration vor dem Kolleg
statt , an der gegen 3000 Personen beteiligt waren . Gegen die

Brüder wurden heftige Reden gehalten . —

Der Kunibert Prozeß dürste , wie mitgeteilt wird , in der zweiten
Hälfte de » Monats Mai zur Verhandlung gelangen . Justizrat
Cherot wird unter Assistenz von drei Beisitzern , wovon zwei frühere
Minister sein sollen , die Verhandlungen führen . —

Bei den Steiiereiiigiingen im Rechnungsjahr 1902 sind hi » zum
t . Februar 1903 die direkten Steuern um 21535 000 und die in -
direkten Steuern um 92 059 210 Franks gegen den Voranschlag
zurückgeblieben . Im Vergleich zu dem Vorjahre bedeuten diese

Zahlen einen Mehrbettag an Sicnereingäiigen von 14 760 500 bei

den direkten und von 21 511 720 Franks bei den indirekten

Stenern . —

Italien .
Deputierienkammcr . Der Unterstaatösekretär de ? Auswärtigen

Baccelli erwidert auf eine Anfrage , daß sicherlc Nachrichten
über den gegenivärtigen Aufenthaltsort des M u l i a h

nicht vorlagen , daß der Mullah aber zweifellos weit von
Benadir entfernt fei. Die Genehmigung zur Landimg der englischen
Erpedition in Obbia sei unter der Bedingung erteilt worden , daß die

militärischen Maßnahmen möglichst derart geleitet würde « , daß der
Mullah an cincin Ueberfall aus Benadir gehindert iverdc .

Die A n n n h in c . daß die i t a l i e n i s ch e R e g i e r n n g de «

absichtige , ganz oder teilweise ihre Rechte ans das Somali -
la n d an England abzutreten , sei gänzlich n n -

begründet , im Gegenteil , auch die italienische Regierung habe
zwar in frcimdschastlia ) er Weise die englische Regierung zur Landung
in Obbia ermächtigt , habe e» aber ttj « stete eifrige Sorge sein lassen ,
in würdiger Weise ihre Stellung als Schutzhcrr anftechtzucryalten . —

Schwede » .

Revision des UufallverhüttnigS - Gesetze ? . Beide Kammern de ?

Reichstages habe » am Mittwoch ohne Botierung auf Vorschlag de »

Gesetzgebung « - Ausschusses dein Antrage zugestimmt . die Regierung
zu ersnchen , das Gesetz über den Schutz gegen BenifSgcfahren sowie
das Gesetz über die Beichäftigiing von Frauen und Kindern in in »
dustriellen Betrieben lind die damit zusaminenhängenden Be -
stimmilngen etiler Prüfung zu unterwerfen . Vorschläge zu den not -
wcndigeii Abänderungen zu machen und besonders auch eine bessere
Markierung der Grenze zwischen indilstricllcn imd handwerksmäßigen
Betriebe » vorzuschlagen . — Die Lücke , die daö schwedische Unfall «
verhütiingS - Gesetz in dein letzterwähnte » Punkt ausweist , bereitet den
Gcwerbc- Jnspcktören fortgesetzt große Schwierigkeiten . —

Afrika .

ZwangSanglisierung in TranSvaiil . In Pretoria ist eine Ber -

fügimg betreffend die Organisation de » öffentlichen Unterrichts in der
Kolonie Transvaal erschienen . Danach soll u. a. der bolländischc
Unterricht rinschließlich deS Rcligioiisuntcrrichts nicht über 5 Stunde »

wöchentlich u Insassen . —
_ _ _ _ _ _ _ _

Partei - j�aefmebten .
Parteipresse . TaS „Sächsische VolkSblatt " in Z iv ! ck a n bat

seit Ende November 1200 neue Abonnenten gewonnen , so daß seine
Auflage jetzt 10 500 beträgt .

Die „ Justice " , unser Londoner Partcivlatt . wird am
14 . März ihre 1000 . Nummer herausgeben , WaS bei einem Wochen -
blatte schon ein langes Leben bedeutet . Tie Festnummer ivird
besonders stark erscheinen und enffprcchende Artikel sowie alS Bei »
läge einen Abdruck der ersten , am 19 . Januar 1831 erschienenen
Nummer de » Blatte » enthalten .

-— Für »nker Magdeburger Porleiblatt wird w' - ber einmal
eine Polizei - Aktion unternommen . Bekannt ist , daß schon in den
Jahren 1897 und 1893 die Buchhandlung der „ Bollsstimme " '
lange Zeit polizeilich bewacht wurde . 336 Schutzleute hielten der
Reihe nach getreulich die Wacht vor dem Laden und sagten jeder »
mann weg , der sich die Auslage ansehen ivollte . Diese Reklame
hat . dem Blatte sehr genützt . Nachdem nun einige Jahre darüber
hingegangen , scheint etwa » Aehnliche ? im Werke zu fein . Wie da «
Blatt berichtet , geht zur Zeit ein Polizeitommissar in den Gast -
wirtschaften um und fragt , ob die „ BolkSstimme " abonniert wird .
Die Auskunft trägt er sorgsam i » eine Liste ein . die er bei sich führt .
Die Umfrage kann natürlich nicht den Zweck haben , irgendivem
da « Abonnement ans da. » socialdcmokratische Blatt zu verleiden ,
da die Polizei hierzu kein Recht hat , und so kann sie nur den Er -
folg haben , auf das Blatt aufmerlsam zu machen , daß es fleißig
abonniert werde .

polireilicbes , SmcKtlubes ufo .

Versammlnngörecht imb Polizei .

In Halle sollte in der Nacht vom Mittwoch zum DSNNir ' lag
cine BüVMUlllung der MsiMchgeWkst . stMsMss , tu der üblS



Me Auslegung bei ; Bekanntmachung des Bundesrats gum Schule
der Vaftivirtsgehilfcn beraten werden sollte . Tic Versammlung
sollte V. l Uhr nachts beginnen ; sie begann 10 Minuten Nor 1 Uhr
und wurde um 1 Uhr aufgelöst wegen Eintritts der
Polizeistunde .

GastwirtSgchilfcn haben bekanntlich in der Regel nicht früher
Zeit . Versammlungen zu besuchen ; durch Anwendung der Polizei -
stunde wird ihnen das Versammlungsrecht einfach genommen , ob -
wohl im Bercinsgesetze kein Wort davon steht , dag Bcrsammlniigcn
de ? Nachts verboten wären .

Em InduftTie und ftandel .

Ter „ Fall Exner " .
Leipzig , den 23 . Februar .

Ju Beginn der heutigen Verhandlung kritisieren die Tachver -
ständigen die Hingabe der Wechsel im Betrage von 22 Millionen
Mark durch die Aufsichtsratsmitgliedcr der Trebcrgescllschaft an die
Leipziger Bank und erklären alle nach dem Herbst 1398 mit Kassel
gemachten Geschäfte für ungehörig . Die Wcchsclhingabc sei zwar
nicht die Bilanz , wohl aber den Geschäftsbericht zu verschleiern be -
stimmt und gceignci gewesen .

Zeuge kaiserlicher Rat Tr . Auspiher - Wien sagt über Schmidts
Fusionsprojekte aus , wenn die Trebergescllschaft sich ein halbes Jahr
länger hätte halten können , wäre die Fusion aller Tochtcruntcr -
nebmungen eiuschlichlich der stärkste ! » Konkurrenz derselben perfekt
und Kassel gerettet gewesen . Schmidt habe zweifellos ein grandioser .
aber keineswegs unausführbarer Trust vorgeschwebt . Ter Ausdruck
„ Komödie " für die Generalversammlung vom 3. Februar 1899 sei
viel zu scharf . Zeuge gicbt aber zu , dag eine Anzahl Tochtcrunter -
nehmnngcn bereits damals Not litten .

In der NachmittagSverhandlung bekundet der Fabrikbesitzer
Rippberger aus Neheim , dah das Bergmannsche Patcut unbrauchbar
sei . Alsdann werden lviedcrinn eine Anzahl Briefe über verschiedene
Trausaltionen verlesen und danach die Verhandlung auf Montag -
vormittag 9' / - Uhr vertagt .

Tic Berliner Haudelskaunner über die Kaufmailusgerichte . Die
HandelSkannirerit haben in ihrer Vkchrzahl zu dein vorliegenden
Entwurf über KaufmannSgerichte bereits Stellung genommen . Viel -
fach wurdcit diese Urteile zugleich zu Ausfällen gegen die bestehenden
Gewcrbcgcrichte oder richtiger gegen die Arbeiterbcisitzer benutzt ; und
in den meisten der vorltegenden Gutachten kommt der Hast der
Untcrnchmcr - Korporationen gegen jede sodalreformatorischcMastnahinc
zum Ausdruck . Unter diesem Zeichen standen auch die Verhandlungen
der Berliner Handelskammer , die gestern stattfanden . Tic Not -
wendigkcit zur Emchtluig von KaufmannSgcrichtcn wurde einfach
verneint . Unter dem Deckmantel „keine Sondergerichte " verbirgt
sich nur das Verlangen , den Angestellten keinen Einflust auf die
Rechtsvrcchung einzuräumen . Während die Angestellten eine schnelle
und billige Rechtsprechung erlangen wollen , um ihre Streitigkeiten
vor den Richter bringen zu können , erklärt die Berliner Handels -
kainmer sich gegen die KaufmannSgerichte , „ivcil niemand feinem
ordentlichen Richter entzogen werden soll " . Wenn aber doch der -
artige Gerichte errichtet werden sollen , dann nur im Anschluß an die
Amtsgerichte .

Natürlich verlangt die Handelskammer auch die Zulassung von
Rechtsanwälten zur Vertretung . Die Berufungssumme soll nicht
über 100 M. erhöht »verde ». Anspruch auf Originalität hat der
Vorschlag , die ZnständigieitSgrcnze hier nach

"
de » besonderen

GehaltSverhältnisscn durch das Onsstatnt zu bestimmen . Tie Zn -
ständiglcit der KaufmannSgerichte für Streitigkeiten aus der Kon -
k, irrenzklausel wird nur gewünscht , wenn der Anschluß dieser Gerichte
an die Amtsgerichte erfolgt und beide Parteien damit einverstanden
sind . Das Wahlverfahren soll kein direktes sein . Tie Beisitzer sollen
nach Vorschlägen der Handlungogehilfenvercine durch die Handels -
lammer ernannt werden . Wenn aber doch die allgemeine direkte
Wahl eingeführt wird , dann hält die Handelskammer das Proportional -
Wahlsystem für das beste . Ferner loird dann das aktive und passive
Wahlrecht für alle männlichen und weiblichen Angestellten , die das
25 . Lebensjahr erreicht haben , verlangt . Private Schiedsgerichte
sollen ausgeschlossen sein . Gutachten soll daS KaufinannSgericht nicht
fällen und Anträge nicht stellen können . ES ist nacii Meinung
der Handelskammer ihr alleiniges Reckst , über HandlungSgehilfenfragcn
zu entscheiden . Ebenso werden die Bestinunungen über die Kauf -
mannSgerichte als EinigungSämter verworfen .

In der Diskussion erklärte sich der Herr Kolonialivarenhändler
Riedel grundsätzlich gegen jede Art von Kausinannsgerichtcn ; Herr
Ledern ? a n n trat für Anschluß an die Gcwerbcgcrichte ein . Herr
S y n di ku s D o Iv o sieht in dem Anschluß der KaufniannSgerichte an
die Amtsgerichte eine Angliedcrung an eine R e ch t s i n st i t u t i o n ,
in dem Anschluß an die Gewcrbcgerichte hingegen einen solchen an
eine sociale Kainpforganisation . Herr Dr . G e r s ch c I
behauptet , daß die gewählten GcwcrbcgcrichtS - Bcisitzer häusig wenig
geeignet als Richter wären — jedenfalls hatte er nur Arbeitgeber -
Beisitzer im Auge . Herr B r y , ein Oberscharsmacher der Holz -
industriellen , tritt für Ernennung der Beisitzer ein , weil
die allgeineius Wahl Aufregung und Interessen - Konflikte
zwischen EhefS und Angestellten hervorrufen könnte . Auf
gleicher Höhe der Belveisführung bewegte sich die ganze Debatte .
Zum Schluß wurden mit überaus großer Majorität die Kommissions -
vorschlage angenommen .

Die Verhandlungen der Handelskammer dürften zur Ausklärung
über die Stellung des Unternehmertums nicht wenig beitragen ; sie
zeigen den Handlungsgehilfen besser als lange Auseinandersetzungen ,
wie außerordentlich

'
wohl es ihre guten Herren Chefs mit ihnen

meinen . —

Siemen ? u. Halste — Schuckert - Gcscllschaft . Wie bekannt ,
ist vor kurzem zwischen den beiden obigen Gesellschaften vereinbart
ivorden , eine neue Gesellschaft zu gründen , welche die hauptsächlichsten
Bestandteile der beide » bisher getrennten �Aktiengesellschaften über¬
nimmt . lieber die wesentlichsten Bestimmungen dieser Verein¬
barungen . die demnächst den einberufenen Generalversammlungen
der Atlionärc beider Gesellschaften vorgelegt werden sollen , wird jetzt
ojjiziell folgendes initgctcilt :

Die neue Gesellschaft wird ihren Sitz in Berlin und eine
Zweigniederlassung in Nürnberg haben . Bon dem auf 90 Millionen
Marl festgesetzten Stammkapital der Sicmcns - Tchuckert - Werlc
G. m. b. H. entfallen auf Siemens u. Halskc 15 . 05 und auf Schuckcrt
11,95 Millionen ; eingezahlt werden vorerst 80 Millionen . Zweck
des . Unternehmens ist die Ucberlassung und Fortführung dcS von
beiden Firmen bisher selbständig betriebenen und Fabritations - und
VerlausSgcschäftcs auf dem Gebiete des Slarksrromcs . Von Seite
der Firma Siemens u. Halste wird demgemäß in die Gcmeinfckiafl
eingebracht das in Eharlottcnburg belegene Dynamowerk sowie daS
in Berlin - Westend belegene Kabelwerk nebst Messiuggießerei , ferner
das Inventar und Lager der Abteilung für Beleuchtung und Kraft ,
der Lagcrvcstand für elektrische Bahnen , sämtliche die bezeichneten
Arbeitsgebiete betreffenden Patente . Musterschutz und Lizenzrechte .
sowie ferner die zu diesen Werken und Abteilungen gehörenden
Außenstände , abzüglich Kreditoren , während die Firma Schucker !
einbringt die in Nürnberg belegenen Werke nebst Grundstücken .
Maschinen , Rohmaterialien usw . , die Außenstände , abzüglich
Kreditoren , die Patente usw . Die Einbringung geschieht zu dem
Buchwerte per 1. Avril 1903 . Für den richtigen Eingang der Außen -
stände hat jede der einbringenden Gesellschaften der G. m. b. H.
aufzukommen .

Die Gewinnverteilung findet nach folgenden Grundsätzen statt :
? ! ach den ersten sechs Geschäftsjahren , welch « als UcbcrgangSzeit
betrachtet werden , findet eine Gewinnverteilung statt im ungefähren
Verhältnis von 55 Proz . für Siemen ? u. HalSke und 45 Proz . für
Schuckcrt . In den ersten sechs Geschäftsjahren ist die Firma
Siemens n. Halste ein wenig mehr bevorzugt . ES sollen zu¬
nächst in den ersten drei Geschäftsjahren i 27, . Jahre ) nach vor¬

genommener Amortisation je 1 Million Mark für daS Jahr an

beide Stammfirmen als Beitrag zum Ovligaiionszmseudiensi ab -
geführt werden . Der noch verbleibende Gewinn wird nackig obigem
Schlüssel 55 : 45 verteilt . Erreicht hierbei der Anteil von S . u. H.
die Höhe von 2' / - Millionen nicht , dann ist dieser aus dem Schuckcrt -
scheu Anteil auf diesen Bctrag�zu ergänzen . Für die weiteren
drei Jahre fällt das der Firma s . u. H. in den ersten drei Jahren
zustehende Vorzugsrecht fort .

Teiitichc Bank . Von allen deutschen Großbanken hat die Krise
die Deutsche Bank verhältnismäßig am locnigucn angefochten . Die
Erschütterungen , die andre Bankinstitute erlitten , haben vielmehr
das Bestreben der Deutschen Bank , ihren GeschäfiSkreis weiter und
weiter auszudehnen , außerordentlich begünstigt . Das zeigt sich
wiederum in dem neuen JahrcSausiociS , den soeben die deutsche
Baut veröffentlicht . Es beträgt danach der Rohgcwinn ohne Vortrag
vom vorigen Jahre 33 173 395 Mark <31 800 851 i. V. ) . Im
einzelnen erbrachten Wechsel und Zinsen 13 311713 Marl
< 11001281 i. A. s , « orten und Coupons 350 503 Mark
1239 100 ) . Effekten und Konsortien 5 830 939 Mark ( 1 301 432 ) .
Provision 9 187 257 Mark ( 8 378 189 ) , Kommanditeu und
dauernde Beteiligungen bei fremden Unternehmungen 4 701 915
Mark ( 4 700 552 ) .

Nach Abzug der Geschäftsunkosten . Abschreibungen auf Bank -
gebäude usw . bleibt ein Reingewinn von 20 023 563 M. ( gegen
20 501 997 M. im Vorjahre ) , betreffs dessen Verwendung die Ver -
walnmg vorschlägt : 1 312 353 M. <1901 : 1 300 199 M. ) an die
ordentliche Reserve zu überweisen , II Proz . Dividende ( wie im
Vorjahre ) zu verteilen und 783 703 M. ( 1901 : 774 378 M. ) auf
neue Rechnung vorzutragen . Tic Reserven erhöhen sich durch diese
Zuweisung auf 55 283 295 M. gleich 34,55 Proz . des mir 100
Millionen Mark voll eingezahlten Aktienkapitals .

Die Gesamtumsätze bclicfcn sich auf 50 783 Millionen Mark
( gegen 51815 Millionen im Jahre 1901 ) .

Tic Bilanz beweist eine iveircre Ausdehnung des Geschäfts ;
auch die Liquidität hat sich gebessert .

Sck>iffsvcrkel,r in Homburg . Während des Jahres 1902 sind in
Hamburg 13 281 Seeschiffe von insgesamt 8 039 000 Rcg . - TonS
Raumgchalr ( Netto ) angekommen , und zwar 9624 Schiffe von
7 943 000 Reg . - Tons mit Ladung sowie 3060 Schiffe von 716 000
Reg . - Tons leer und in Bällast . Von Hamburg abgegangen sind im
Jahre 1902 im ganzen 13 283 Seeschiffe von 8 00«l 000 Rcg . - TonS ,
nämlich 10 093 Schiffe von rund 0 010 000 Reg . - Tons mir Ladung
und 3190 Schiffe von 2 050 000 Rcg . - TonS leer und in Bällast .
Dem Vorjahre gegenüber hat sowohl die Zabl der in Hamburg an -
gekommenen und von dort abgegangenen Schiffe als auch ihr Raum -
gchalr um rund 3' / - Proz . zugenommen .

GewerKlcbaftlicKes .

Berlin und Qmgegend .

Achtung , Klavicrarbciter ! Die Kollegen der Firma Deetz in
St . Johann a. Saar ersuchen wegen drohender Differenzen um

Fcrnhalwng des Zuzuges . Der Werlführer der Firma ist auf der

Suche nach ' Arbeitern in Berlin anwesend .
Die Branchcn - Kommission des Holzarbeitcr - LcrbandcS .

Zum Goldackrrfchcn Böckcrstreik . Wie groß die Unzufriedenheit
auch unter den Verkäuferinnen im Goldackcrtchen Betriebe ist , davon

zeugen die vielen Zuschriften und persönlichen Mitteilungen von jetzigen
und ehemaligen Verkäuferinnen an die Streikleitung . Wahre Leidens -

geschicksten sind diese , meist kurzen Lebensabschnitte bei den Goldacker -
scheu „Fleischtöpfen " . Chikanen und Quälereien seitens der Kontrolleure
find zum System in diesem Betriebe gcivorden . Das System der

Lehrmädchen und deren rigoroser Ausbcutuiig sowie Uebcrlasliing der

Ausgelcrntcn klingt ans allen diesen Klageliedern . Eine Verkäuferin
ist durch Uebcrarbeit , verbunden mit unendlich kränkender Behandlung
nervenkrank geworden .

Sie mußte ein sehr gangbares Geschäft mit einem Lehrmädchen
allein besorgen . Bor Weihnachten nahm man ihr auch diese Hilf »-
kraft noch fort , und sie mußte in der flottesten Geschäftszeit allein
im Geschäft stehen . Am Wcihnachishciligabend verlauste sie für über
400 M. Ware allein . Dafür wurde ihr später dantvar erklärt , sie
tauge noch nicht mal zur zweiten Verkäuferin .

I » der größten Kälte war kein Ofen iin Laden . MS dieser
endlich nach langem Bitten gesetzt wurde , sollte sie keinen Eoals
brennen . Als sie solchen für eignes Geld kaufte ,
wurde er ihr fortgcnommen und nach dein Hauptgeschäft befördert .
Ein Kontrolleur erlaubte sich öfter freie unanständige Redensarten .

Aus die Frage , warum sie gerade so chikanicrt würde , erklärte ihr
der Herr : „ Das hängt a l l c ö von U m st ä n d e n
ab . " Ein ander Mal ivurde ihr bedeutet , sie solle
den Lehrmädchen das Führen der Bücher lernen , damit ,

„ wenn sie rauSgeschmisscn würde , gleich Ersatz da wäre " . 5 ! achdcm
sie über ein Jahr da war und die Behandlung iimncr schlechter und

verletzender wurde und sie oft über Kopfschmerzen klagte , sagte
ihr der Kontrolleur , „ daö käme von » vielen Herumtreiben " .
Sie kündigte endlich ui »d daS EntlasfungSzeugnis lautete folgender -
maßel » :

„ Tie Entlassung erfolgt allf eignen Wunsch , da ich mit ihren
Leistungen nicht zufricdei » war . "

E. Goldacker .
Kommentar überflüssig .
Für die Vcrkäufcriinien eristiert eine achttägige ungesetzliche

Kündigungsfrlst . Deshalb sieht es Herr Goldackcr gcri », lvcni » die

Verkäuferinnen selbst gehen .
Wie es gemacht wird , siehe oben . Ein Kontrolleur sagte zu einer

Verkäuferin : Ick » »verde wohl auch bald von Goldackcr weggehen .
Ich soll die Verkäuferinnen trieze »», und daS kann ich nicht . Er ist
heute noch da , vielleicht „ kann " er cS jetzt .

DaS Publikum , namentlich die Frauen n » ögcn dicscin anständigen
Betriebe ein lebhaftes Intcresie bewahren .

Ter Vorstand dcS Bäcker - VcrbandeS .

Deutsches Reich .

Zum Konflikt in der Lauftfchen Fabrik in Nkanuhrim meldet die

„ Fraillf . Ztg . " : In einer Versammlung der Arbeiter der Lmizschon
Fabrik wurde die Einhaltung einer achttägigen Kündigung be -

schlössen , wem » auch die Meinung vorherrschte , daß der Ausstand
ohne Kündigung wirkungsvoller gewesen wäre . Die Direktion hat
die Enbloc - Kündigu >»g der Aroeiter »»»cht angenorninen ; jeder
Arbeiter müsse persönlich kündigen .

Tie Hafenarbeiter der Nntrrwescr - Lrte sii »d in eine begreifliche
Erregung versetzt dilrch eine Bekanntwachnng des Norddeutschen
Lloyd . Bekanntlich ist der Ansstand der Hafcnerbeiter vor kurzem
dadurch beendet »vordcn , daß die Direktion des Lloyd den Ver¬
tretern der Streikenden die Zusage machte , es solle durch ein gericht -
liches Verfahren festgestellt werden , ob der ciitlassenc Arbeiter , wegen
dessen der Streit ausbrach , oder der Vorarbeiter , der die Ei »tlasinng
herbeigeführt hatte , im Unrecht sei , und wer von beiden Nnrechl
habe , der solle dann cntlasien werden . To hatte es die Koinmisston
aufgefaßt , so hatte sie es den Ausständige » » »nirgctcilt . und diese
hatten daraufhin die Arbeit aufgei » onm» cn . Tie Mitteilung
der Kommission ist in der Arbeiterpresse sofort veröffentlicht
worden , ohne daß die Direktion des Lloyd die Richtigkeit
derselbe »» bestritten hat . Erst jetzt , nachdem acht Tage versinäien
sind , veröffentlicht die Direktion eine Bekanntmachung , worin die

Mitteilung der Äoinmissioi » als unzutreffend bezeichnet »vird . Bon
der eventuellen Entlassung dcö Vorarbeiters soll keine Rede gcwescs »
sein. Tie Konimisfion bezeichnet auch jetzt noch ihre Ausfassung als

zutreffend . Tie Arbeiter halten das jetzige Vorgehe » der Dircltion
für eine Herausforderung , der mit aller Energie entgegengetreten
werden soll .

Lohnbewegung im Baugewerbe in Osaabrück . Tie M a u r e t
fordern einen Stundenlohn voi » 43 Ps . , de»» die Unternehmer aber
nicht bewilligen wollen . Tie Arbeiter halten an ihrer Fordermrg

rejt es toll jetzt mit den einzelne »» Unternehmern unterhandelt
»verde »». Die Zimmerer fordern , je nach dem Alter des Gesellen ,
Stundenlöhne von 33 — 12 Pf . , zehnstündige Arbeitszeit , Aufschlag
für Ucberstnndcn - und Sonntagsarbeit und andres . ?l »ich über diese
Forderung soll mit den 1li »tcrl »chmcril verhandelt werden .

Ter Verband des Kattowitzer GcwcrtschaftSkartells , bestehend
ans vier Personen , haue sich vor der Straskan » mcr »»» Bcuthen wegen
Vergehens gegen tj2 des Vereinsgesetzes zu verantworten . Dos « chöffc >i -

gericht in Knttoivitz hatte die Angeklagten zu je 15 M. verurteilt , weil sie
der Polizei das Mitglicdervcrzeichnis und die Statiltcn nicht vor »

gelegr , und eine Versammlung des Kartells nicht angemeldet hatte »».
Die Strafkammer als Beruftliigsinstanz erkannte dahi »», daß
daß das Kartell kein Verein fei , und deshalb auch
kein Milgliedcrvcrvcrzeichnis und keine Statntci » einzureichen
brauche . Wegen dieser Angelegenheit erfolgte Freisprechung . Wegen
Richtaninelduiig der Brrsmmnlung . die nach Ansicht der Angeklagten
nicht anmeldepflichtig »var . »veil sie sich iiicht mit öffentlichen An¬

gelegenheiten beschäftigt habe , wurde das Urteil erster Instanz

besiaiigt .
Von » Schutz der Arbeitswilligen . Während des vorjährigen Bau -

arbciterstreiks in Hamburg hatten die Hamburger Uliternchlner . die

bekanntlich Deutschland und Lcftrcich nach Streikbrechern absuchten,
auch in Bochum ein Bureau in einer Schankloirl ' chaft errichtet ,
inn Arbeitswillige anzuwerben . Der Vorsitzende der Bochmner
Zahlstelle dcS Maurerverbandes , Urban , besuchte nun diese �Wirtschaft .
um die dort erscheinenden ?lrbeits >villigcn über den Stand der

Tmge in Hamburg aufzuklären . Zu einem Arbeitswilligen soll
Urban gesagt haben : „ Wenn Tu nach Hamburg fährst ,
werden Dir die Knochen laput geschlagen , und dasselbe
Passtert Dir , wenn Tu wiedcrlolwilst . " Diese « eußcrung , die

gcniacht zu habe »» Urban entschieden bestreitet , und die anck»
bei den » Vorfall anlocscndc Zeugen nicht gehört haben , führte zu
einer Anklage ans § 153 der Gcivcrbc - Lrdninig . Der einzige Be -

lasluiigszcnge war der angeblich Bedrohte , der zwar für die Gerichts -
Verhandlung nickt anfznsindcil ivar , dessen vor dem UntcrsuchungS -
richtcr gemachte Angaben aber dem Gericht genügten , im » den An -

geklagten zu sechs Wochen Gefängnis zu verurteilen .

Gewerbegerichtswahlen fanden dieser Tage in Neustadt bei

Koburg , einen » Orte der Porzellan - und Spiclwarcn - Jndustrie ,
statt . Die Beteiligung war nur gering . Tie vonjjci » organisierte »»
Arbeitern oufgcnelltcn Kandidaten » vurdcn inic 17 gegen 2, beziv .
33 — 13 gegen 15 Stimmen gewählt . Als Kuriosum mag erwähnt
werden , daß die Rrbeitstvilligci » von zwei an » Orte befindlichen
Porzellanfabrikei » eine eigne Kandidatenliste aufgestellt hatten ,
mit der sie natürlich kläglich durchfielen .

Z? usl » nd .
T ie Galantrrieschlosser in Wien haben den Arbeitgebern folgende

Fordernngen cingercichl : Verkürzung der Arbeitszeit mif 9> „ Stunden ,
volle Bezahlung ' der Feiertage , Freigabe dcö 1. Mai , Abschaffung
der Aecordarbcit .

Gembts - Leitung .
Ltrcikvcrqehci « vor der Berufuiigsiustaiiz . Bor der Bel ' ufnnas -

kammcr des Landgerichis I hatte fick» am Freitag der Melalldrchcr
B. wegen Vergehens gegen den j) 153 der Gewerbe - Ordnung zu
veraiiuvorten . Der Thalbeftaud ist kurz folgender : Am 23 . Scp -
tcinber v. I . anläßlich des Borsigschci » Drehcrstreikö war der An -

geklagte in der Sceslraße a » die von der Fabrik kommenden

Arbeitswillige »» Scbwarz »jetzt in Frankfurt a. O. ) � und

I a q n e s in der Absicht herangetreten , sie zum Mitstreitrn

zu überreden , und hatte sie gefragt , ob sie auch bei Borsig
arbeiteten . Die Antwort lautete : „ DaS geht Dich ' »» Tr . .
an . " Hierauf hat der Angeklagte die Hand erhoben »»nd gesagt :
„ Na . »vartct man , es kommt noch mal ' ne andre Zeit , dann kriegen
»vir Euch noch . " Diesen Vorgang sah der Kriminalschutzmaim Mühlen -
berg , der den B. darauf kurzer Hand verhaftete . Von der Staats¬

anwaltschaft wurde gegen B. nun Auflage erhoben , »veil er durch

„ Drohung " andre Arbeiter zur Teilnahme an einem Streik zu bewegen
gesucht halte . Vor dem Tchöffengerickn wurde der Angeklagte jedock » frei -

gesprochen, weil in jener Acußerung leine Drohung zu erblicken sei . Gegen
dieses Urteil haue der Staatsanwalt Berufung eingelegt . Der Zeuge
Jaqucs bctnndctc . daß er sich belästigt und bedroht gefühlt
habe . Kriminalschutzmnn » » M ü h l e n b e r g hat die Aufgabe gehab »,
die Arbcitsivllligei » von der Arbeit zu begleiici ». »veil sonst die
Gefahr bestand , daß diese von den Streikenden durch lieber -
r e d u n g oder sonstioic ebenfalls von der Arbeit abgehalten »vürden .
Die Acußerung des Angeklagten hat er ganz genau gehört , die

provozierende Bemcrlung der von ihm geschützten Arbeitswilligen
dagegen merlwürdiaerweise nicht . Der Staarsanwalt beantragte

gegen den bisher gänzlich unbescholtenen Angctlagtci » 14 Tage Gc -

siingniS , denn in der Acußerung »»nd Handbewegung liege ziveifel -
los eine Drohung . Rcchtsaiilvalt Dr . Heine »I a n I» als Verteidiger
des Angeklagten plädierte für Freisprechung unter der Begründung .
daß die versuchte Einwirlung aus die Arbeitswilligen eine durchaus
legale gcivesm sei und die juristischen Merkmale des Begriffs der
Drohung hier nicht gegeben seien . DaS Gericht stellte sich jedoch
völlig auf den Standpunkt des Staatsanwalts , hob das Schöffen -
gcrichtSurteil auf und verurteilte den Ängcllagten zu der beantragten
Strafe von 14 Tagen Gefängnis . In der Begründung sagte der

Vorsitzende in gewohnter Welse , das Vorgehen der Streikenden mit

solchen Mitteln sei vcriverflich , die Arbcitslvilligcn müßten daher
energisch geschützt werden .

Letzte JVaebnebten und Oepelcken .
Macedonir » .

Belgrad , 28 . Februar . Meldung des „ Wiener k. k. Telegr . - Korr -
Bureaus " . ) In Erwiderung der Reformnote verweist der „ Trgovinsti
GlaSnik " auf cene kürzlich durch die Blätter gegangeiie Mit -

teilnng , nach der Serbien den sflotus quo auf dem Balkan

Ivünfche . Das Blatt protestiert energisch gegen eine derartige
Beyaupmng ; lein Serbe könnte die Aufrcchtcrhaltung des scatüs

quo »vünfchen , dar gleichbedeutend fei mit einen » grausamen
Vcrnichtuiigolampfe , »vclchcn fanatische Albanesen . unterstützt
von türkischen Trnppcn und türkischen Behörden , gegen das

serbische Voll in Mt - Svnbicn und Maccdonien führten . Wenn Ruß -
laud seine »» orthodoxen Brüden » helfen wolle , dürfe cS ihnen nicht
die Hände binden , sondern müsse zu ZwangSmaßregeln greisen ,
damit ernste Reformen ernstlich auSgeiührt und der grausame
Status quo für » mnier veßntigt werden lünnc . Dabei mnsfe ihm
auch Serbien nach Kräfte »» behilflich sein .

CisenbÄu - Unglücksfälle .
London , 23 . Februa »' . ( W. T. B. ) Während des gestrigen

Unwetters »vurdc ein aus 8 AZagen bestehender Zug beim Passieren
dcS Viaduktes über den Leven , Fluß in der Nähe von Ulvcrston von »
Sturm n »u g c »o o »■s c n. 32 Personen trugen Verletzungen davon .
vier »verde »» vermißt ; vermutlich sind sie in den Fluß geschleudert
ivorden . _

Gekei «2crt .

Haugesund ( Norwegen ) , 28 . Februar . ( 23 . T. 23. ) Während
eines Sturmes kenterten gestern zwei Fischerboote . Tie Besatzung
deck einen Bootes , vier Mann , sind eotrunlcn , von der des andren
Bootes ertranken drei Mann , »»' ähreiV » zwei gccclte wurden .

New ?) orI , 28 . Februar . ( 28 . T. 23. ) Infolge Nachgcbcns der
Schienen entgleiste in der vergangenen packst ein Eisenbahnzug in
der Nähe von Lenan - Eity ( Tcmicsice ) . wobei fünf Eisenbahn -
angestellte und eine Frau ums Leben kamen und eine größere Anzahl
Personen verletzt wurden .

Verantwortl . Nedaktcur : Carl Leid in Berlin . Lnseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck « . Verleg : Borwärls Bachdrgckcret «. Petlazsansiall Paul Singer ä» Ee. , BerlinL�V . Hierz « öBeitaaen » >. llntcrhaltungsdlate .
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Reichstag .
270 . ' Sitzung . Sonnabend , den 23 . Februar 1V0J .

nachmittags 1 Uhr .
Ain BundeSratStische : jt r a e t k e.
Ans der Tagesordnung stehen zunächst Petitionen .
Petitionen nm Erlas ; eines Gesetzes über die Anlage und den

Betrieb von Straßenbahnen werden als tvt a t e r i a l
überwiesen , ebenso Petitionen aus Abänderung des Handels¬
gesetzbuches ; aus Abänderung des Strafgesetzbuches
tRchabilitation strafrechtlich verurteilter Personen ) .

Petitionen betr . die Erteilung der Befugnis zur Ausstellung von
B e f ä h i g u n g s z e u g n i s s e n für den einjährig - frei -
willigen Militärdien st an die nichtstaatlichcn Lehrer -
seminare werden zur Erwägung überwiesen .

Eine Petition des Vereins Münch euer Kellnerinnen
wird , soweit darin die Einführung einer zweijährigen Lehr -
zeit gewünscht wird , durch Ucbcrgang zur Tagesordnung
erledigt , im übrigen als Material überwiesen .

Durch Ueberaang z n r TageS ord n n n g erledigt werden
die Petitionen betreffend die Aufnahme einer Hypotheken -
fl a t i st i k.

Eine Petition der Neuen Berliner Maschincnbaucrkasse auf Ab¬
änderung des KrankenversichenmgS - Gesetzes wird der Kommission
zur Vorbereitung der Novelle zu diesem Gesetz als Material über -
wiesen .

Eine Petition des Staatsanwalts Wagner in Jtoeibrüäen
verlangt die E i n f ü h r u n g der S t r a f v c r s ch i ck u n g. Die
Kommission beantragt llcberweisuug als Material .

Abg . Thiele ( Soc . )

wiederholt den von ihm schon in der PetitionSkomwission gestellten
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung . Er erinnert an die
1398 und 1900 geführten ReichStagS - Debatten über die Deportations -
frage , bei welchen alle Parteien und auch Staatssekretär
Ricberding sich entschieden gegen die Deportation ausgesprochen
haben . Auch die Gutachten der Gouverneure in den deutschen
Kolonien sprachen sich sämtlich gegen die Deportation aus . Die Er -
sahrungen mit der Deportation ni Rußland , Frankreich und England
sind durchaus nicht ermutigend . ( Sehr richtig ! links . ) Der P e t e n t,
Staatsanwalt Waguer , wolle die Deportation auch gegen „ innere
Feinde " angewandt wissen ; über hohle Phrasen komme er in seiner
Begründung nicht hinaus . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokratcn . )
Es liege kein Grund vor , die von römischen Kaisern erfundene
Strafart der Deportatioir für Deutschland einzuführen , wenn auch
neuerdings niauche Unsitte aus jener Zeit bei uns aufgefrischt werde .
( Bravo ! bei den Socialdemokratcn . )

DaS Haus ( etwa 20 bis 00 Abgeordnete sind im Saale am
tvesend ) beschließt nach dem Antrage der Kommission .

Hierauf wird die zweite Beratung . deS Etats beim
Etat der NeichSpost - und Telograp heu Verwaltung
fortgesetzt .

Staatssekretär Krätke :

Ich möchte der Beratung einige Worte vorausschicken und hoffe
damit die Verhandlungen abzukürzen . Infolge der noch immer be -

stehenden Depression in Handel und Bertehr waren wir gezwungen ,
die Einnahmen möglichst vorsichtig zu taxieren . Wir hoffen , daß
außer den 15 Millionen , die als Mehrcinnahmen vorgesehen sind ,
noch die vier Millionen , um die die letzten Ein -
nahmen vor dem Anschlage zurückgeblieben waren , ein -
geholt werden . Abstriche sind diesmal von den übrigen
i ' tes ' orts bei der Ncichs - Postverwaltung nicht gemacht worden .
linste Wünsche für Stellenzulagen und Teuerungszulagen
haben alle Berücksichtigung gefunden . Es hat eine Vermehrung
der Beamten - und II nterbcamtcu - Stellen um
5070 stattgefunden . Davon entfallen auf Beamte 234t . auf
Untcrbeamte 2729 . Allerdings war es nur möglich , 2000 Assistenten -
stellen zn berücksichtigen . Die A s s i st c n t c n g r u p p e besteht
gegenwärtig anS ca . 8000 u Hangest eilten Beamten . Unser
Wunsch geht dahin , das Diätariat dieser Beamtenstelle möglichst
abzukürzen . Wir müssen aber auf dienstliche Verhältnisse Rücksicht
nehmen .

Mau kann die Aussichten dieser Beamten nur so verbessern , daß
man sie in Postämtern III . Klasse , die sich in kleinen Orten , auch
auf Dörfern befinden , anstellt . Sie werden aber zugeben , daß das
keine sehr günstige Anstellung ist , es liegen da Schwierigkeiten in

Bezug auf die Wohnungs - und Schulvcrhältnisse vor und auch dienst -
liche Schwierigkeiten , die darin bestehen , daß die Borstchcr solcher
Postämter lll . Klasse in demselben Rang - und Dienstverhältnis stehen
wie die Assistenten . Weiter sollen , um mehr Stelleu fiir die Assistenten
zn schaffen , bei den Postämtern Limb II . Klaste keine weiblichen Personen
mehr angestellt werden und auch bei Telegraphenämtern nur zur Be -

dieimng der Fcrnsprcch - Anlagen . Weiter sind vorgesehen 1200 Zu -
logen fiir gehobene Uiitcrbeanitcn . Entlassungen von Angestellten
sind stets mir da erfolgt , wo, wenn der Beamte fest angestellt wäre ,
das Disciplinarperfahren auf Eutlaffmig eingeleitet worden wäre .
Die Reichs - Postverwaltung hat nicht weiter gehen können als zur
Forderung von 2000 neuen Stellen . Das war keine Laune , sondern

dringender Zwang forderte diese Einschränkung .

Zur Geschäftsordnung regt

« hg . Eickhoff (stf . Vp. ) an . daß sich die Redner zum Titel

. Staatssekretär " der Besprechung aller derjenigen Fragen cnt -

halten möchten , die sich bei den einzelnen Titeln erledigen

ließen . Er befinde sich damit im Einklang mit den im Senioren -

Konvent geäußerten Wünschen .

Präsident Graf Bellcslrcm schließt sich diesem Wunsche an .

Zwingen könne er aber niemand .

Abg . Hug ( C. . schwer verständlich ) bringt verschiedene Wünsche
der Handelskammer in Konstanz über den postalischen Grenzverkehr
mit der Schweiz vor . Bezüglich des WohnungSgcld - Zuschnffcs seien

nach Erlaß des neuen badffchen WohnnngSgeld - Gcsetzes die Reichs -

Postbeamten im Großherzogunn Baden weit schlechter gestellt als die

bndischen Beamten . Redner hofft . daS im Jahre 1904 eine neue

rcichögesetzliche Regelung der WohimugSgcld - und Scrvisverhältmpe

erfolge . Die Postagcnlen seien zu gering bezahlt und entbehrten

vielfach der Sonntagsruhe .

Abg . Eickhoff sfrs . Vp. ) : Die Gründe für den vorübergehenden
Einnahme - Ausfall der Postvcrwaltnng liegen klar auf der Hand .
Allein die Aufhebung der Privatpostcn hat 7. 4 Millionen gekostet .

Dazu kommt die Ermäßigung der Tarife im Orts - und Vorortsverkehr

und eine Aenderung des F- rnsprcchwesenS . Es wäre durchaus korrekt

gewesen , die Kosten der Uebernahme der Privatpostcn durch Anleihen

zn decken . Wir haben absolut keine Veranlassung , wegen des Reichs -

Postctats trotz der augenblicklichen schlechten Finanzlage trübe in die

Zukunft zu schauen . Ich kann daher an den Staatssekretär mir die

dringende Bitte richten , sich durch nichts von dem Wege

der materiellen und der P er I o nal - R es o rm cn

abhalten z » lassen . Vorläufig sind die mageren Jahre im

Postetat zu Ende . Mit den Neu- Eiurichtungen verfährt die Post -
Verwaltung im allgemeinen durchaus liberal . Nm so auffälliger ist

ein Fall , der kürzlich einem Dresdener Gelehrten passiert ist .

dieser sandte ein von ihm verfaßte « Werl einem Freunde m,t der

Widmung : „ Herrn N. N. mit frcmidlichen Grüßen vom Verfaß er . "

Die Sendung wurde ihm zurückgestellt , . weil sie nicht als Druckjache

behandelt werden könne . Ans seine Beschwerde berief sich die

Dresdener Lberpostdirektion ans eine Entscheidung des Reichs -

Postamts , wonach hondschriftliche Zusätze wie „ mit herzlichem Gruß

•licht als Widmung auf einer Drucksache anzusehen seien . Von emer

Portob ' . nicrzichuiig kann aber bei solche » Zusätzen doch absolut leine
Rede sein .

. Was das Personal anlangt , so möchte ich den Staats -
sckretär fragen : warum iverdeil die Gehälter aller Postbeamten nicht
vierteljährlich auSbezahll ? ES ist das augenblicklich nur bei ein -
zelnen Kategorien der Postbeamten der Fall . Hat man ungünstige
Erfahrungen damit gemacht ? Man spart doch auch Arbeitskräfte
damit . Die AvanccmentsanSfichlen der höheren Postbeamten sind
angcnblicklich recht ichlecht . Sie würden sich noch verschlechtern
wenn sich das Gerücht bestätigte , daß eine Anzahl Juristen in den
Reichs - Postdicust eingestellt werden sollten . Beabsichtigt der Staats -
sekreiär überhaupt die Anstellimg von Juristen ?

Die Stellenzulagen bilden eine fortgesetzte cmx {Kreuz )
für die Beamten fast aller Kategorien . Der Staatssekretär hat im
vorigen Jahre erklärt , daß er sich von dieser meiner Aiiffaffuug nicht
allzuweit cntfcriie . Da eine allgcnieinc Regelung dieser Bcrhältiiisse
»och in weitem Felde zu liegen scheint , so müssen wir die Bcr -
mehrung der Zulagen in diesem Etat dankbar anerkennen . Sollte
es aber nicht möglich sein , für alle Stelleuzulagca gleiche
Bedingungen zu schaffen ? Heute sind einzelne dieser
Zulagen pensionsfähig , andre nicht . Warum erhält keiu einzelner
Postdirektor in der Provinz eine Stcllciizulagc gleich de » Berlinern ?
Die Repräseiitatioiiölostcn in der Provinz sind sicher höher als die
in Berlin . Wie bei allen Beamten , so besteht auch bei den Post -
bcamtcn ein Mißverhältnis zlvischen WohnuiigSmiete und WohiiungS -
gcldzuschuß . Die Siegelnng dieser Frage ist indes auf später zu
verschiebe ». Ein großer Mißstand bei der Postvcrwaltung ist , daß
die höheren Beamtenstellen meist durch Bureaubcamten besetzt
werden , die den wirklichen Betrieb nicht kennen , da sie nie
eine leitende Stelle im Betriebe cingeiiommen haben . Es dürften
aber nur Männer in die AuffichtSstellen gesetzt werden , die lange
Jahre der Praxis hinter sich haben . { Bravo ! links . )

Abg . Singer {Soc . ) :

Ich kann c» im Gegensatz zum Herrn Vorredner mir begrüßen ,
daß die ReichS - Postverlvaltnug die Entschädigung für die Privatposten
nicht aus Anleihen genommen hat . Man kann doch nicht etwas
aus Anleihe nehmen , dessen dauernden Wert man zu berechnen gar
nicht im stände ist . Auch der Rat deS Herrn Vorredners , für
Wldiiumgen ans Drucksachen ein Schema zu schaffen scheint mir
d n r ch a u s v e r f c h l t. Ich zahle lieber 5 bis 10 Pf . Porto mehr ,
als mir von der Postverlvalnnig vorschreiben zu lassen , in welcher
Weise ich die Widmung eines Gegenstandes an einen Freund machen
soll . Ebenso halte ich den Wunsch des Herrn Eickhoff nicht für
berechtigt , daß alle Beamten vierteljährlich ihr Gehalt ausgezahlt
hekoinmcn . Ich kann mir denken , daß eine Anzahl Beamten den
Wunsch haben werden , das , was sie von ihrem Monatsgehalt sich
für die Mietezahlnug usw . aufbewahren , nützlich auzulcgr ».
Weshalb sollte » auch die Postbeamten dem Reiche Kredit
eröffnen ? Ganz allgemciu die Stellciizulagcu pensionsfähig zu
machen , wie der Vorredner daö wünschte , halte ich für nicht richtig ,
wenn ich auch mit ihm das System der Stellenzulage » gern beseitige »
würde . Die Klagen über liiiznrcichciidcn Wohmingsgeldzuschuß , die
Herr Hug vorbrachte , sind ja ganz allgemein . Sie können aber nur
erledigt werden im allgemeinen Service - und Wohiiuugsgcldzuschilß !
Gesetz . ES ist bedauerlich , daß Herr Hug seinen Enisluß auf seine
Parteigenossen nicht benutzt hat . um dahin zu Wirten , daß dies Gesetz im
vorigen Jahre sachgemäß erledigt wurde . Seiner Fraknon ist eS
zn danken , daß die Frage auf sünf Jahre vertagt worden ist . { Sehr
richtig ! bei den Socialdemokroten . ) In Bezug ans den Etat , glaube
ich, ist weder der Pessimismus des Herrn Staatssekretärs noch der
Optimismus des Herrn Vorredners berechtigt . Ich glaube ja nicht ,
daß die mageren Jahre schon vorüber sind , aber jedenfalls lag für
den Herrn Staatssekretär auch kein Anlaß vor , die Wünsche des
Reichstages vom vorige » Jahre nicht zu berückfichtigeir .

Herr Staatssekretär hat seinen Beamten und auch wohl
dem Reichstage eine lleberraschnng bereitet , indem er getreu dem
glorreiche » Borbilde bei dem chinesischen Feldzuge eine Litzen - und
Slreifenvermrhrung bei seinen Beamten augeordnet hat . Wir haben
jetzt die Freude , zn sehen , das ; eine Anzahl dieser Beamten jetzt mit
goldene » Litzen uiid goldene » Schleifen auf ihren Schultern geschmückt
umhergeht , und «vir wissen , daß dies eine Auszeichnung sein soll für
diejenigen , die eine 15 jährige Dien st zeit hinter sich haben .
Diese Herren haben ja jetzt auch daS Recht erhalten , sich Ober
Schaffner , Obcr - Briefträgrr ' usw . zn Neimen . Hier scheint der
sreundnachbarliche Einstust des Rcichs - Schatzamtes auf die Post
Verwaltung eingewirkt zu haben . Der Direktor im Reichs - Schatzamt
Twele erklärte uns hier neulich , daß Titel rrstrebcuSlverter seien
alS Gehaltszulage » . Ein kärglich besoldeter unterer Postbeamter
nimmt viel lieber eiuc Zulage von 200 M. als solche Kiukcrlitzchca
{Heiterkeit ) die nur einen äußerlichen Wert haben .

Was die sogenannten gehobenen Stellen anlangt , so wollen die

Klagen über die ungerechte Verteilung dieser Stellen immer noch
nicht verstummen . Es wird immer wieder behauptet , daß
die Uebcrführung in diese Stellen , die ja nicht nach einem Plane
der obersten Vcrivaltung erfolgt , sondern in das Belieben der Amts

Vorsteher gestellt ist , sich sehr häufig nach Gunst und nicht nach den

Leistungen richtet . Eine ganze Kategorie von Beamten soll der

Vergünstigung dieser Stellen , mit denen eine Zulage von 200 M.
verbunden ist , gar nicht teilhaftig werden , und zwar da « ganze
Bahnpost - Persoiml auf Nebenstrecken . Vielleicht prüft der Staate

sckrclär diese Verhältnisse einmal .

Weiterhin hat der Staatssekretär nicht genügend begründet , wcö

wegen die Reichs - Postverwaltung ihrem Verspreche » auf Mehreinsetzung
von Postassistentcifttellcu nicht nachgekommen ist . Aus den vom Staats -
sekrctär selbst angegebenen Zahlen , ivouach über 1400 Stellen vor -

Händen sind , die den für eine feste Anstellung zu stellenden Be «

dingungen entsprechen , geht hervor , daß sehr wohl eine Verwendung
fiir 3000 neue Assistentenslelleii vorhanden gewesen wäre . Der
Staatssekretär hat nns mitgeteilt , daß er sie sogenannten „gc °
stiigrlten Kolonne » " behalten müsse . Diese Herren kommen aber hier
gar nicht in Frage , weil der Bedarf au festen Stellen über diese
Ziffern hinaus vorhanden ist . An dein platonischen Wohl -
wollen der Poswerwaltnng für alle ihre Beamten zweifle ich durchaus
nicht . Aber das kann den Beamten nicht über den Mangel a » ciuer
feste » Stellung , die sie glauben verdient zu haben , hinweghelfen .
Der Staatssekretär selbst bezeichnete es als erstrebenswert , daß jeder
Angestellte nach fünsjährigem Diätariat in eine feste Stellung
komme . Wenn das aber durchgeführt werden soll , so
mutz die Zahl der Assistenten nm eine höhere Ziffer
vermehrt werden , als der Staatssekretär berlangte . Der

hauptsächliche Wunsch der Beamten besteht in dem Verlangen einer

gesicherten Anstellung . Bei den diätarisch beschäftigten Beamten

Ichwebt die sechSlvüchcntliche Kündigung immer über ihrem Haupte ,
lvaö die Unsicherheit ihrer Situation außerordentlich verschärft . ES

mag ja sein , daß Kündigungen » ur in solchen Fällen vorgekommen
sind , wo gegen festaiigcjtellte Beamte die DiScipIiilarunterslichlnig
auf Kündigung eingeleitet worden wäre , aber der Staatssekretär
kann nicht alles sehen . Ich lverdc ihm später noch einige

Fälle »ntteilen , in denen wahrscheinlich die Sache so

lag . daß , nachdem die untergeordneten . Behörden ihre Entscheidung
getroffen hatten , man nicht gern von oben weiter in die Dinge ein -

greifen wollte . Man sollte eS den Beamte » aber auch ersparen , eine

eventuelle Zurücknahme der Kündigung durch Beschwerden ergreifen

zu müssen . Ein Beamter , der das Verbleiben im Amte erst der Be -

schwerde gegen einen Vorgesetzten verdankt , hat weder ans dieser

noch auf einer späteren Stelle ein besonders glückliches Dasein .
Was die diätarisch beschäftigten Postassiftenten anlangt , so sollte man

ihnen zum mindesten , sobald sie über fünf Jahre beschäftigt sind .

daffelbe als Tagegelder gewähren , was die augestelltc » Assistenten
an Gehalt beziehen . Denn die Arbeit ist doch dieselbe . Die

Arbeitszeit der Nnterbeamten ist vielfach bei de » Postämtern I . und

II . Klaffe noch 04 —tili Slimdeu , bei denen III . Klaffe und den Agen -
turen 09 —70 Stunde » wöchentlich . Mir scheint bei dem anstreiigendeu
Dienst dieser Beamten eine wöchentleche Arbeitszeit von 00 Stiiudcn
das Höchstmaß zu sei ». Man sollte mehr Untcrbeamte einstellen , um
die Arbeitszeit herabsetzen zu tviine ». Leim Reichstage würde der

Herr Staatssekretär kemeu Widerstand finden . Ein Mangel der

langen Arbeitszeit ist auch , daß die Uiiterbeaiiiien nicht die volle

SomftagSruhc haben können . Ebenso wie die Klagen über Mangel -
hafte Sonntagsruhe hören Ivir auch dauernde Klagen über die höchst

uinugelhaste » UrlaubSbeivilligungeu . Von Jahr zn Jahr erfolgen bei

einer ganzen Anzahl von Postämtern diese UrlaubSbelvilligimgen höchst

imgeiiügend und zum Teil nach Gunst . In einzelnen Fällen soll
ein Urlaub erst erteilt werden , lve » n der Beamte fünf Jahre im

Dienst gewesen ist . DaS liegt nicht einmal im Interesse der Per -

waltwig selbst , denn der Urlaub soll doch auch dazu dienen , die

Arbeitskraft des Bcamtcn zu stärken . lieber die Arbeits -

zeit der Telegraphistinnen werden mir Mitteilungen gemacht ,
ivouach die Dienstzeit dieser Damen gelegt ist von 7 Uhr morgens
bis 2 Uhr mittags oder von 2 Uhr mittags bis 10 Uhr abends . Sie

habe » nur eine Pause von 20 Minuten zum Frückstück resp . Abend -

essen . Diese muß aber morgens vor 9 Uhr oder nachmittags vor
5 Uhr laut Verfügung erledigt sein , so daß eigentlich ihr Zweck gar
nicht erfüllt werden kann . Jedenfalls ist eine 7 bis 8 slüudigc
Thätigkcit an den Fernsprechapparaten geradezu gesimdheitSschädlich .

( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Dieser Dienst dürfte höchstens
4 Ttuude » dauern , dcim auch eine fortgesetzte vierstündige Dienstzeit wird

völlig genügen , um die Nerven dieser Damen in solche Schwingungen zn
versetzen , daß sie alle Ursache haben , sich ein paar Stunden aus -

zuruben .
Noch einige Bcmcrlnugcn über das Recht der Reichs -

Postbeamten im allgemeinen . Es scheint fast , als ob die

NcichSpostverlvaltnng lüstern ist nach den Lorbeeren , die

sich der preußische ' Eisenbahn - Minister vor kurzem geholt hat .

Folgende Vorgänge lassen darauf schließen . Wir haben stets den

Standpunkt vertreten , daß die Verwaltung kein Recht hat , sich um
die außerdienstliche Thätigkcit ihrer Beamten — soweit nicht irgend
etwas Ehrenrühriges passiert — zu kümmern . Leider sind lvir noch
nicht so weit , wie die andren Staaten , daß auch die Bcamtcn das

Koalitionsrccht ausüben können , aber jedenfalls können wir auch unter
den jetzigen Lerhältniffen verlangen , daß die Verwaltung
ihre Bcamtcn ungeschoren läßt , wenn es sich um ihr
autzerdicustliches Verhalten handelt . Ein Verbot an Bcamlr ,
irgend ei » Zritungsorgaii zu lesen , sich an einem Verein

z » beteiligen , geht weit über das Recht der Postverwaltmig
hinaus . { Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Dadurch werden
die Beamten in eine Art Sklaverei gebracht . Nun ist in der Petition - -
kommissiou ein Fall zur Sprache gebracht worden , in dem ein Post -
bcamtce nach 10 jähriger Dienstzeit entlnssc » worden ist , lveil er ans
den „ Deutschen Postboten " abonniert hat und gewagt hat , für
diese Zeitimg ciucn Artikel z » schreibe ». All ' seine Beschwerden an
die Behörde ' haben nichts genutzt . Die Pctitiondlommission hat un -

glaublichcrwcise unter besonderer Mitwirkung der Herren vom Centrum

gegen die Stimmen der Linken entschieden , daß die Entlassung ans
dem Inhalt des Artikels gerechtfertigt sei . Nach der „ Germania "
soll der Artikel aufgereizt haben zum Widerstand gegen die vor -
gesetzte Behörde . Redner verliest den betreffenden Passus des
Artikels . Aus diesem Artikel ist doch nichts von Widersetzlichkeit gegen
die vorgesetzte Behörde herauszulesen . Der Artikel fordert lediglich die

Kollegen zum treuen Festhalten an dem Organ , das ihre Jntereffen
vertritt , auf . Wenn wirklich gestützt auf diesen Artikel die Entlassung
erfolgt ist . so wäre das ein Skandal allerersten Ranges . { Sehe
richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Die „ Germania " stützt sich daraus ,
daß der Beamte 9 mal in den 10 Jahren Ordnungsstrafen
erhalten hat . Der Vertreter der Rcichspoftverwaltinig hat aber
in der Kommission trotz ausdrücklicher Aufforderung die Art dieser
Strafen nicht genannt und daraus kann man wohl mit Recht schließen ,
das ; eS sich hier nur um ganz geringfügige Strafen , lvie z. B. Zu -
spätkommen zum Dienst usw . handelt . Ich bitte den Staatssekretär ,
sich über diesen Fall zu äußern . Wenn ein solches Verfahren der
Postvcrwaltnng um sich areifen lvürde , dann luürde die Post -
Verwaltung nicht mehr a » j treue und ehrliche Beamte rechnen
können . Eine solche Maßregel zieht nur die Heuchelei unter
den Beamten groß . { Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Noch ein Fall , der auf die MoralitätSansprüche , die in der Reichs -
postVerwaltung herrschen , ein merkwürdiges Licht wirft . Ich habe
hier Mitteilungen , ivouach einem Manne , der in Frankfurt a. Mi. bei
dem Postamt beschäftigt ivar , von seinem Vorgesetzten die Erlaub » ! «
zur Heirat verweigert wurde , lo o i l s ei n e B r a u t drei unehrliche
Kinder hätte . Der Mann führte seinem Vorgesetzten gegenüber
aus , daß er da « Mädchen heiraten wolle und müsse .
Die Bedenken de « Vorgesetzte », daß der Mann nick- t
im stände sei , die Frau und drei Kinder zu ernähren .
trafen nicht zu . weil zlvei Kinder bei Verwandten und
eins in einem katholischen Stift untergebracht wurde . Beiin Ober .
Postdircktor lvurde der Mann nicht vorgelassen . Er heiratete am
25 . April v. I . und wurde am 2. Mai cntlasic ». {Hört ! hört ! bei
den Socialdemokraten . ) Das ihm ansgestcllte Zeugnis , das mir vor -

liegt , erklärt seine Leistungen für befriedigend . Weder eine Beschwerde
an die Postbchördc , noch ein Immediatgesuch an den Kaiser hatte
Erfolg .

Die Auffassung , die die Reichpostberwaltnng in diesem Falle
bcthätigt hat , ist aber keineswegs gerecht . Wer in aller Welt hol
sie zum Richter eingesetzt , wann ein Unterbeamtcr heiraten darf ?
Es ist doch das Gegenteil von moralisch , jemand zu hindern , ein
gegebenes Versprechen zu erfüllen und einen Zustand lviedcr gutzn -
machen , den die vorgesetzte Behörde für unmoralisch ansah . Die
Rcichspost - Bcrwaltung hat mir das Recht zu verlangen , daß
der Mann seine Pflicht erfülle , aber kein Recht zu solchen
Eingriffen in die persönliche Freiheit . Dieser Gewissen tUwang l >c-
lucift , das ; auch die Rcichopostvcrwaltung ihre Beamte » nicht als freie
Staatsbürger ansieht , die ihre Arbeitskraft für eine Entlohming dem
Staatezur Verftiaung gestellt haben , sondern als willenloses Werkzeug
Ihrer Macht . Diesen Zustand bellaae ich aiisö tiefste , und kann » ur
hoffen , daß wir im nächsten Jahre solche Beschwerden nicht wieder
vorzubringen brauchen . {Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . )

Staatssekretär des Reichspostamts Krätke :

Der dem Vorredner nahestehenden Presse macht eS geradezu
Vergnügen , jedes Mal , wenn einer dieser unglücklichen Unterveamtcn
lvegeu Vergehen verurteilt ist , darauf hinzuweisen , es sei geradezu
cm Skandal , daß die Postverivalumg Leute mit vier
Kindern mit einem kläglichen Gehalt herumlanfen läßt . Das
klingt aus Ihren {zu den Socialdemokraten ) Blättern immer
hervor . Wir müssen aber doch dafür sorgen , daß
Beamte oder angehende Beamte nicht zu früh solche Vcr -
Hältnisse eingehen . { Unruhe bei den Socialdemokratcn . ) Wir vcr -
bieten den Leuten nicht zu heiraten , aber sie tünnen doch damit
warte » bis zur Anstellung . {Lachen bei den Socialdemokratcn . ) In ,
Sie lachen darüber , Sie legen sich die Fälle znrecht , wie es Ihnen
paßt , und setze ich cS ruhig auseinander , dann wollen Sie nichts
hören . {Abg . Singer : Wir hören ja ! ) Den letzten Spccialfall .
kenne ich nicht . Wir sind aber keineswegs so rigoros . Etwa
50 Proz . der angestellten Beamten sind verheiratet . Wir entscheiden
dabei nach dem einzelnen Falle . Angaben wie die , daß der eine
Bruder dieses Kind zur Pflege und der andre jenes , treffen unter
Umständen nicht zu. Den Bcamtcn wird von den Angehörigen des
Mädchens vielfach derartiges vorgetäuscht , sie werden verleitet und
kehlen und dann machen Sie {zn den Socialdemokraten ) uns Vorwürfe .

Wahrscheinlich war auch in dem vorliegenden Folle der Ober -
jostdirektion keine Sicherheit gegeben , daß die Verhältnisse wirklich
o lagen , wie der Mann angab . Die Oberpostdircktion aber hat

doch die Verantwortung dafür , daß so wenig Verbrechen wie möglich
vorkommet



Was bcii andren Fall anlangt , so ist mir nicht besannt , Jute
dasstlrteil über den Mann ausgefallen ist . Vcainten , die nicht wegen
Verbrechen oder Vergehen entlassen sind , Ivird dies iin Zeugnis bc -
scheinigt , damit sie nicht falschem Verdacht seitens ihrer späteren
Arbeitgeber ausgesetzt siitd .

Im borigcn Jahre klang ans Ihrer szu den Socialdcmokratcn )
Partei — es war nicht Herr Singer , sondern ein Genosse
von ihm — heraus : „ Warum kümmerst du dich nicht um
das Privatleben deiner Beamten ttnd sorgst nicht dafür , das ;
sie noch einen Ncbcuerlvcrb haben . Heute sagen Sie : Kümmern Sie
sich überhaupt nicht um da- Z Privatleben der Ilntcrbeamten .

De » , Verbote des „ Postboten " stehe ich ruhig und kalt gegenüber .
Ich habe dieses Verbot bei meinem Amtsantritt vorgefunden und
halte es aufrecht . Soll die Postverwaltttng ruhig mitanscheit , wie die
llntcrb samten imnötig aufgehetzt werden ?

Redner verliest mehrere Stellen ans dein „ Postboten " zum Be -
weise seiner Charakterisierung dcS Blattes . So stand am
28. Februar d. I . darin der Satz : „ Wenn alle Kollegen sich ducken
wollten , wären wir noch um öl ) Jahre zurück . " sVielfaches
Sehr richtig ! bei den Socialdcmokratcn . ) An einer Stelle
sagt eitt Mitarbeiter : „ Glaubt nicht an den alten
Schwindel , dajz e S einen Herrgott g i c b t . " Soll
ich das guthcistca ? Solauge ein solches Blatt derartige
Aufreizung treibt , werde ich es verbieten und die Unter -
bcamten warnen , es zu lesen . ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Wer
das Blatt lesen will , mag sich eine andrc Beschäftigung suchen . Ich
bin verantwortlich für gute DiSciplin im Reichs - Postdienst . Wenn
Auflehnung gepredigt wird , ist dies aber nicht möglich . Solange ich
im Amte bleibe , dulde ich solche Aufreizungen nicht . ( Lebhafter Bei -
fall rechts . )

Abg . Stöckcr ( lvildk . ) :

In dem zuletzt vom Abg . Singer angeführten Falle wäre daS
Heiratsverbot der Postbehörde nicht zu billigen , falls es die eigne n
Kinder des betreffenden ManncS waren . War das aber nicht der
Fall , so hätte die Postvcrwaltung ganz recht gehandelt , in -
den : sie dem Postangestellten einen so schmachvollcil Ehe -
stand verbot . ( Zustimmung rechts . ) Weiterhin kann es aber
der

�Postvcrwaltung unmöglich angenehm sein , daß in einem
Gcrichtsmteil aufgeführt ist , die Gehälter der Post - Nnterbcamtrn
seien so gering , das ; mildernde Umstände für eine begangene Unter -
schlaguug einzutreten hätten . Das ; nur 2000 anstatt 3000 neue
Stellen geschaffen lverden , wird in de » Kreisen der Postassistcnten
große Enttäuschung hervorrufen . Herr Singer hat von den neuen Litzen
und Schleifen sehr geringschätzig gesprochen . Man soll solche Dingegewiß
nicht zu hoch schätzen , aber man soll auch nicht über vom Staat verliehene
Ehrenzeichen so absprechend reden . Herr Singer beurteilt da die
Psychologie der Postbeamten doch falsch . Redner tritt schließlich für
vermehrte Sonntagsruhe der Postbeamten ein . Der Paketpostverkehr
sollte wenigstens während der gottesdicnstlichcn Stunden die Straßen
in Berlin nicht beunruhigen . ( Bravo ! rechts . )

Staatssekretär Kractkc :

Ich hoffe , daß cS gelingen wird , den Pnkctpostvcrkchr in Berlin
auf die Zeit bis 10 Uhr vormittags am Sonntag zu beschränken . Es
sind bereits Erwägungen in dieser Richtung im Gange . —
Was die gehobenen Ilnterbeamtenstcllen betrifft , so habe
ich verfügt , daß bei der Auswahl für solche Stellen
außer dem Dienstalter nicht das Hauptgewicht auf dienstliche
Kenntnisse , sondern auf Umsicht , Gewandtheit und Entschlußfähigkeit
gelegt wird . Sticht mehr die Amtsvorsteher treffen die Auswahl ,
sondern die Postdireltionen . Gegenüber Herrn Singer bemerke
ich, daß die Anszeichmmgen auch zur Kenntlichmachung der be -
treffenden Beamten dienen sollen , damit auf Bahnhöfen z. B. die
andern Beamten wissen , an wen sie sich zu wenden haben . — Die
Zuversicht , daß wir mehr als 2000 Beamten dies Jahr anstellen können
würden , ist dadurch getäuscht worden , daß sich der Verkehr nicht in
der crlvartctcn Weise gehoben hat . — Ter Vorwurf des Herrn Eick -
hoff , unsre Verwaltung sei zu bureaukratisch , trifft nicht zu.
Ganz falsch ist die Zeitungsmeldung : wir wollten Juristen
anstellen . Ich habe daran noch nie gedacht , auf diese
Weise die schlechten Avanceinentsverhältnisse der höheren
Beamten noch zu verschlechtern . Urlaub wird so viel als irgend
möglich erteilt . In allen Fällen ist ein größerer Urlaub freilich
nicht durchführbar . — Die Dienstzeit wird von uns fortgesetzt
kontrolliert und Ivir sehen darauf , daß die 60 Stunden möglichst
nicht überschritten werdet «.

Abg . Dr . Miiller - Meiningeu (stf . Vp. )

wünscht einen Po st vertrag mit der Schweiz und Holland .
Diese Staaten sind mit uns durch nationale Bande so eng verknüpft ,
daß auch eine enge postalische Verbindung dringeitd notwendig ist .
Ein anfänglicher eventueller Ausfall für die Finanzen von etwa
3

4 Millionen Mark kann bei dem Etat der Post gar nicht in Betracht
kommen und würde außerdem in einigen Jahren toieder eingeholt
Iverden . Es ist doch ein arger Mißstand , daß von St . Louis bis
Emmerich das Porto nur 10 Pfennig kostet , Ivährend man für einen
Brief von Deutschland nach der Schweiz intd Holland noch immer
20 Pfennig zahlen muß . Es gehen 11 Millionen Briefsendnngen
von Holland nach Deutschland , von Ungarn , mit dem ivir im Post -
verein stehen , nach Deutschland aber nur 7 Millionen Briefsendungen .
Von der Schweiz nach Deutschland gehen sogar 14 Millionen Brief -
seudungen jährlich .

Die Post - UntcrLeamten klagen nicht nur über schlechte Bezahlung ,
sondern vielfach auch über unwürdige Behandlung . Oft müssen sie
die Bureauräume , ja sogar die Privatwohnnng dcö Postvorstehers
selbst reinige ». ( Hört ! hört ! links . ) Als ein Unterbeamter sich eines

Tages weigerte , diese Reinigung zu iibernchinen , erfolgte Anzeige
bei der Obcr - Pvstdircktion , und der Untcrbeamte erhielt wegen
Gehorsamsverweigerung eine ziemlich empfindliche Geldstrafe ,
ivährend der Bnreanvorstehcr mit einem geliiideit Verweis davon¬
kam . Man sagte dem Unterbeamten , er hätte sich beschweren
können , vorher aber den Gehorsam nicht verweigern
dürfen ! Hier behandelt man also die Postbeamten wie Soldaten -

Burschen ! Einer solchen Uebcrtragnng militärischer Anschauungen
auf das civile Beatntcngebict müssen wir unter allen Umständen
widersprechen . ( Beifall links . )

Staatssekretär Krntkc :

Von einem solchen Fall ist mir nichts bekannt . Ich Ivürde es

für vollständig ungehörig erachten , wen » an einen Unterbeamten die

Forderung gestellt würde , solche P r i v a t d i c n st e zu leisten , und
die Verweigerung als Ungehorsam angesehen und bestraft würde .
Wenn der betreffende Beamte sich an mich wenden würde , so würde

ich eine solche Strafe ohne weiteres niederschlagen .

Abg . . Kirsch <C. ) : Ich würde cS für richtig halten , die „ gehobenen
Stellen " ganz abzuschaffen und die Beträge zur Erhöhung der Unter -
bcamten - Gchälter zu verwenden . Gegenüber dem Abg . Singer be -
merke ich, daß das nns im vorigen Jahr vorgelegte Wohnungsgeld -
zttschtttz - Gesetz gar nicht erledigt werden konnte ; eS wurde uns im

April vorgelegt und sollte mit rückwirkender Kraft vom 1. April v. I .
an gelten . Den Fall , den Abg . Singer aus der Petitionskommission
anführte , können ivir erst besprechen , wenn uns der schriftliche Kom -

misfionsbericht vorliegen Ivird .
Abg . Graf Oriola ( natl . ) bezeichnet die Verweisung des Titels

„Postassistenten " an die Budgetkommission als erwünscht . Diese
Beamten haben durch die Etarsaufstcllung eine schwere Enttäuschung
erlitten . Der Tendenz des vom Abg . Dr . Müllcr - Sagan zum
Titel 22 cingcbrachtcil Antrages , 1000 neue Assistentcnstcllen in den
Etat einzustellen , stimmen wir daher durchaus zu . Rur möchte ich, damit
den ans dem vorigen Jahre bekannten staatsrechtlichen Erörterungen
entgehen , anregen , diesen Antrag in die Form einer Resolution um -
zulvandeln . Daß die Postvcrwaltung Blätter verbietet , die bei den
Post - Unterbeamtrn Haß und Unzufriedenheit errege » und sie in ab -

icheulicher Weise aufreizen , halten wir für durchaus berechtigt . Auf
den Bcamten in der Post beruht das Wohl des PnbliktnnS .
(Heiterkeit . ) Wir verlangen deshalb nicht im Interesse der Ver -

waltung , sondern des Volkes DiSciplin ! ( Beifall bei den National -

liberalen )

Abg. Werner (Antis. ) tritt für Vermehrung der Postassistetiteii -
Stellen und Erhöhung der Gehälter dieser Beamten ein . —
Was den „ Deutschen Postboten " anlangt , so kann ich nur sagen ,
daß dieses Blatt jetzt durchaus sachliche Artikel enthält , es ist keines -

wcgs socialdeinokratisch , sondern im Gegenteil durchaus königstreu
und patriotisch . — Redner tritt des weitere » für Beseitigung des

GratifikationSlvesens und Erhöhung der Sonntagsruhe bei der
Post ein .

Abg. Lenzmann (frs . Vp. ) :

lim V«7 Uhr noch zu sprechen , ist weder für den Redner , noch
die Zuhörer angenehm . Ich möchte nur Herrn Oriola erwidern ,
daß wir den Weg der Resolittion , auf den Ivir im vorigen Jahre
gewissermaßen hereingefallen sind , nicht wieder wählen werden . Der
Herr Staatssekretär meinte , der Verkehr sei nicht in der erwünschten
Weise gewachsen . Er hätte aber trotzdem sein Versprechen erfüllen
können und um die in Aussicht gestellte Anzahl von neuen Stellen
schassen zu können , eine Anzahl von Postämtern entlasten können .
( Sehr richtig ! links . ) Suchen Sie lieber bei Postbanten zu sparen ,
anstatt daß Sie Ihr Wort gegenüber den Postassistenten mit Be -
rufung auf die Finanzlage nicht einlösen . — Den Herrn Staats -
sekretür möchte ich bitten , die Postbeamten anzuweisen , daß sie
Briefe auf denen die Adresse deutlich zu erkennen ist , wenn auch
irgend etwas dabei nicht genau den Borschriften entspricht , ans -
zuliefern haben . — Was den Fall aubetriffr , den Herr Singer
aus der Petitionskommission angeführt hat , so irrt Herr Singer
nur darin , daß das C e n t r u m hervorragend mitgewirkt
habe bei dem Beschluß , diese Petition nicht zur Berücksichtigung zu
überweisen . Das haben nur die Konservativen und
Nationalliberalen gethan , während sich die Socialdemokraten
und Freisinnigen sehr energisch des Mannes annahmen .
Vom Centrum ivar der regelrechte Vertreter
nicht anwesend , zum Schluß der ganzen Debatte erst hat ein
einziger Ccntrnmsmanit das Wort ergriffen und ans seinem persön -
lichen Eindruck heraus , den er in der Debatte gewonnen hatte , sich
den Nationalliberalrn angeschlossen . ( Hört ! hört ' ! links . ) — Der bc -

treffende Artikel enthält nichts als den Dank an seinen treuen Be -
rater , den „ Postboten " , dafür , daß er in ihm eine Zeitschrift besitze ,
tvelche die Interessen der Postbeamten voll und ganz vertrete . Von
einer Aufreizung ist in dem Artikel keine Rede . Das , was der Herr
Staatssekretär vorlas , war ja etwas derb , aber es ist
ja jetzt modern , sich recht schroff auszudrücken . Jeden -
falls durfte man deswegen nicht einen Mann entlassen , der

sechzehn Jahre im Dienst war und im nächsten Jahre
Anspruch auf Pension gehabt hätte . Nun wird dein Betreffenden
vorgeworfen , er habe seine Autorschaft abgeleugnet , also gelogen .
Dazu war er aber berechtigt . Er hat behauptet , seine Frau habe
ihn bei dem Artikel inspiriert . Die Frau leugnet das , aber sie hat
mit ihm iin Eheschcidnngsprozcß gelegen und ist als der schuldige
Teil verurteilt worden . Dieser Aussage war also nicht ohne
weiteres zu glauben . ( Bravo ! links . )

Staatssekretär Krätke :

Finanzielle Rücksichten sind für die Einsetzung der Postassistenten -
Stellen nicht maßgebend gewesen , sondern lediglich dienstliche Gründe .

Uebrigcns ist es eine falsche Darstellung , wenn behauptet Ivird . ich
hätte ein direktes Versprechen abgegeben . Soviel ich mich erinnere , hat
auch Herr Singer damals wiederholt betont , daß ich nichts Festes
versprochen hätte , sondern nur nieine Absicht kundgcthan habe .

Abg . Sittart ( C. )

legt nochmals den Standpunkt der Centrumsvertreter in der Petitums -
kommission gegenüber dein Beamten dar . der nach sechzehnjähriger
Dienstzeit entlassen worden sei . Wir standen zuerst unter dem
Eindruck , daß den . Manne Unrecht geschehen sei . Im Ver -
laufe der Diskussion änderte sich nnsre Ansicht und zwar durch die
Uebcrtreibnngen der Socialdemokraten in der Kommission , die
Licht und Schalten ungerecht verteilten und die Behörde ganz ins

Unrecht setzen ivollten .
'

Wir haben nur getadelt , daß er einen Artikel
in dem „ Postboten " geschrieben hat , worin er die vorgesetzte Behörde
angreift . Da habe ich gesagt : Wie ist es , wenn ein Genosse

gegen den Bor st and der s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Partei
schreibt ? Er fliegt hinaus . Dasselbe Recht hat auch die

PostverwalMng . Privatim habe ich nach Schluß der Sitzung der

Petitionskommission den Vertreter der Poftverwaltung gebeten ,
Gnade für Recht ergehen zn lassen und den Mann doch einzustellen .
Der „ Postbote " hat jetzt versprochen , jeden scharfen Ausdruck zu
unterlassen . Da sollte der Herr Staatssekretär doch einen

Strich durch die Vergangenheit machen und den „ Postboten " wieder

zulassen .
Abg . Singer ( Soc . ) :

Herr Sittart hat gar nichts bewiesen . Darauf kommt cS doch
Ivirklick , nicht an . ob er . nachdem der Beschluß in der Petitions -
kommission gefaßt war , sein gutes Herz entdeckt ynd privatim
für den Entlassenen gebeten hat . Es kommt darauf an , wie er ge -
stimmt hat . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Er hat uiit
de » Konservativen und Rationallibcralcn gestimmt . Nun hat Herr
Sittart weiter behauptet , meine Genossen in der Kommission hätten
den Ausgang verschuldet . Das ist doch eine recht unvorsichtige
Acußerung . Er hat sich damit selber attestiert , daß er
nicht nach sachliche » Gründen geurtcilt hat , sondern nach
den Ausführungen , die von andrer Seite gekommen sind .
Da ist er anders beschaffen , als wir . Wir fühlen uns

durch die Ausführungen der EcntrnmSredner niemals in unsten Ent -

schlüssen beeinflußt . Wir richten uns nach der Sache , ( sehr wahr !
bei den Socialdemokraten . )

Unste Parteitage und Versammlungen geben den schlagenden Bc -
weis dafür , daß es in unsrcr Partei nicht Sitte ist , jemand , dereine andre

Meinung hat , als die durch das Vertrauender Genossen an die Leitung
der Partei berufenen Personen , ans der Partei auszuschließc ».
Nennen Sie uns doch einen bestimmten Fall eines solchen
Ausschlusses . Uebrigcns paßt das ja auch gar nicht hierher . Der

Betreffende hat ja "selbst nach der Äuffassiing dcS Herrn Sittart

nichts gethan , was eine Bestrafung rechtfertigen könnte . Trotzdem
hat Herr Sittart für diese Strafe gestimmt .

AuS dem von mir verlesenen wesentlichen Teil des Artikels geht
doch hervor , daß es sich keineswegs um eine Aufreizung gegen die Be¬
hörden handelt . Die Abgg. Gras Oriola , Lenzmann und Werner , alle ,
die heute gegen die Entscheidung der Rcichspostverwaltting in Bezug ans
die Postassistentcti gesprochen haben , haben die Assistenten gegen die
Behörden aufgereizt . Was nennen Sie denn austeizen ? Wenn eS
nach Herrn Sittart ginge , dürften die Bcamten wahrscheinlich nur
noch die Beschreibungen von Festen lesen , bei denen der Herr Staats -
sckrctär die Güte gehabt hat , sich zu beteiligen , und auf denen recht
viele Hochs auf irgend welche Personen ausgebracht sind . Wir
wollen nicht, daß ein Beamter seiner Ilebcrzeuaung verlustig gehe .

Was übrigens das Abonnement des „ Postboten " anlangt , so
muß doch was dein einen recht ist , dem andern billig sein . Wenn
den „ Postboten " die Herren der höheren ' Verwaltung abonnieren ,
dann mnß daS auch den Assistenten gestattet sein . ( Sehr richtig !
links . )

Hiermit schließt die Diskussion . Der Titel Staatssekretär wird
bewilligt .

Abg . Dr . Müller - Sagan ( frs . Vp. ) beantragt alle Titel , die ans
die Postassistentcn Bezug haben , der Bndgetkominission zu über -
weisen .

Der Antrag wird von den 23 noch anwesenden Abgeordneten ( die
Budgctkommission zählt 28 Mitglieder ) , wie der Vieepräsident Büsiiig
verkündet , mit „ großer Mehrheit " ( Große Heiterkeit im Hause und
auf den Tribünen i angenommen .

Nach debatteloser Erledigung einiger weiterer Titel vertagt
das Haus die Weiterberatung auf Montag 1 Uhr .

Schluß 7 Uhr .

) Zbgeoränetenkaus .
33 . Sitzung vom Sonnabend , 28 , Februar , 11 llhr .

Am Minisicrtische : Budde .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst zwei Interpellationen

betreffend wasserwirtschaftliche Fragen . Die Interpellation der

Abgg . v. Arnim , v. Löbcll (k. ) und Genossen lautet :

Beabsichtigt die tgl . Staatsregierung im Etat für 1304 Mittel
in aitgcincsscttcr Höhe zur nachhaltigen Beseitigung dringender
Notstände in den Stromgebieten namentlich der unteren Oder ,

Spree , Havel und Elbe zu fordern ?
Die Abgg . Dr . B e n m e r und Genossen ( natl . ) haben folgende

Interpellation eingebracht :
Sind die Vorarbeiten für den Bau eines Schiffahrtskanals

vom Rhein zum Dortmund - Ems - Kanal durch das Emscherthal ( als

Teilstrecke des Rhein - Weser - Elbe - Kanals ) so weit abgeschlossen , daß
die zu wählende Linienführung endgültig feststeht ?

Ist die kgl . Staatsregierung für diesen Fall bereit , um eine

abermalige , die wirtschaftlichen Interessen des dortigen Industrie -

gebieteS schädigende Verschiebung dieser Linie zu vermeiden , als -
bald und wenn möglich noch in dieser Tagung mit einer Kredit -

forderung an den Landtag heranztitreten , um den Grunderwerb

für die projektierte Linie zu sichern ?
ES erfolgt zunächst die Beratung der ersten Jntcr -

pellation .
Minister Budde erklärt sich bereit , die Interpellation sofort zu

beantworten .
Abg . Freiherr v. Dobeneck (k. ) begründet die Interpellation der

Konservativen . Die darin enthaltenen Forderungen sind schon seit

Jahrzehnten erhoben worden . Es ist im volkswirtschaftlichen Interesse
geboten , daß die untere Oder , Spree , Havel und Elbe wenigstens
wieder in den Stand gesetzt werden , in dem diese Verkehrswege sich
früher befunden haben . Das ist eine Forderung , die durchaus un -

abhängig von andren Projekten erhoben werden muß . Die jetzigen
Zustände sind unhaltbar . ( Beifall rechts . )

Zur Beantwortung der Interpellation nimmt das Wort

Minister Budde ,

der folgende Erklärung verliest : Die Staatsregierung erkennt das

Vorhandensein dringender Notstände in den Stromgebieten nament -

lich der unteren Oder , der Spree , der Havel nach wie vor bereit -

willig an . Zur Beseitigung dieser Notstände , namentlich zur
Verminderung der Hochwasser - Gefahr , zur Förderung _ der
Landeskultur , teilweise auch zur Verbesserung der Schiffbar -
keit imd zur Erhaltung des Stromlaufs , sind deshalb von
der Regierung bereits — leider vergeblich — die erforderlichen
Mittel in , Jahre 1801 gefordert worden . Der Wunsch der Intel -
pellantcn , die erwähnten Notstände thunlichst bald beseitigt zu sehen ,
wird von der Regierung durchaus geteilt , und sie hofft , daß es

möglich sein wird , für 1004 e n t s p r e ch e n d e M i t t e l

zur Verfügung zu stellen . Für die Elbe war in der

ivasscrioirlschaftlichen Vorlage von 1001 keine Forderung eingestellt .
Das für sie dringend erwünschte Hochwasscrregulierungs - Projekt ist

inzwischen zwar eingestellt , wird aber , da cS noch eingehender
Prüfung bedarf und da über seine etwaige Ausführung auch zunächst
mit den Interessenten verhandelt werden mutz , besonders zu bc -

handeln sein .

Auf Antrag des Abg . v. P. ' a p e n h e i m (k. ) erfolgt B e -

s p r e ch u n g der Interpellation .

Abg . Dr . Fricdbcrg ( natl . ) :

Meine politischen Freunde erkennen die Mißstände , aus denen

heraus die Interpellation gestellt ist . durchaus an . Diese Fordernngen
aber erscheinen in der Interpellation ohne Zusaminenhang mit dem¬

jenigen , was bei der wasierwirtschastlichen Vorlage von allen Parteien
als „ Kompensation " bezeichnet worden ist . Daraus , daS die Regierung sich
damals bereit erklärt hat , im Zusammenhang mit der ivasserivirtschaft -
lichcnVorlage diese und andre Kompensationen zu gewähren , geht hervor ,
daß andre Notstände in andern Laudesteilc » cbcnso dringend der Bc -

seitigung bedürfen lote die hier geschilderten . Auch im Westen unsres
Vaterlandes bestehen Notstände , die gleichfalls beseitigt werden

müssen . Es geht nicht an , in wasserwirtschaftlicher Beziehung einen
L a n d e s t c i l vor d e m a n d e r n zu bevorzugen . Wenn
uns wieder eine ivasserwirtschaftliche Vorlage vorgelegt wird , in der

auch Mittel zur Beseitigung der Mißstände an der unteren Oder ,
Havel , Spree wieder enthalten sein werden , so werden ivir mit

Freuden wieder dafür stimmen . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Abg . Frhr . v. Zcdlitz - Nettkirch (ff . ) :

Die dringenden Notstände in den Stromgebieten , die die Jnter -
pellation erwähnt , nnisscn so bald tvie möglich beseitigt werden , was
ja auch die Regierung durch den Mund des Ministers zugesagt hat .
( Beifall ttnd Heiterkeit , da der Redner schon nach diesem einen Satz
die Tribüne wieder verläßt . )

Abg . v. Locbell (k. ) :
Wir habet : aus der Erklärung des Ministers mit Bestiedigung

entnommen , daß die Regierung die dringenden Notstände anerkennt
und sobald als thunlich die erforderlichen Mittel in den Etat ein -
stellen will . Wir hätten ans eine eingehende Besprechung verzichten
können , wenn nicht Dr . Fricdbcrg im Gegensatz zu den Ausfuhrungen dcS
Ministers diese Angelegenheit wieder mit dein Mittclland - Kanal ver -
quickt hätte . Wir verdenken eS den Freunden des Mittclland - KanalS
nicht , daß sie für ihn eintreten , aber ebensowenig wird man uns

verargen können , wenn wir es als unsre erste Aufgabe ansehen , die

unerhörten Notstände an der Oder , Spree ttnd Havel , unter denen
die Landwirtschast schwer leidet , zu beseitigen . Jene einst
blühenden Landstriche sind i , unter wieder vertröstet worden
auf eine endliche Verbcsscrititg der Stromläufe . Das kann

nicht länger geduldet werden . ( Bravo ! rechts . ) Ich hoffe ,
daß das gesamte Hans im Interesse des Wohles des
Vaterlandes mit uns für Beseffigung dicser . Mißständc eintrete » wird .

( Bravo !)
Abg. Herold ( C. ) :

Wir werden stets alle Bestrebungen unterstützen , welche auf Be -

seitigung der Mißstände an der unteren Oder , Havel und Spree gc -
richtet sind , wünschen aber , daß dadurch die Beseitigung der
im Westen bestehenden Mißstände nicht verzögert wird . ( Bravo !)

Abg . Brömcl (frs . Vg. ) :

Wir haben die Anktindigung des Ministers mit Genngthuung
begrüßt und erwarten , daß die Regierung entschlossen ist ,
eine solche Vorlage selbst nur als Teil einer größeren Wirtschaft -
lichen Vorlage unter allen Umständen zur Annahme zu bringen . Es

handelt sich hier um eine Forderung , die im allgemeinen Landes -

itttcresse liegt , und man soll notwendige Verbesserungen nicht darum
unterlassen , weil man eine andre notwendige Verbesserung nicht
gleichzeitig erreicheit kann . Ich kann die Auffassung des Herrn
Friedberg , daß es sich bei dieser Forderung nur um Kompensationen

gegen den Mittclland - Kanal handelt , nicht teilet : , diese Mißstände
sind schon seit sehr langer Zeit vorhanden . Für die Herstellung
eines Großschiffahrtsweges Berlin —Stettin liegt das dringendste
Bedürfnis vor . Sowohl die Seeschiffahrt wie der Warenverkehr
Stettins ist erheblich zurückgegangen , während sich die Reederei
Lübecks um das Vierfache gehoben hat . — Auf die Frage
dcö Niittelland - KanalS einzugehen , wird die folgende Interpellation
Gelegenheit gebe, : .

Llbg . Sattler ( natl . ) : Die Verquicknng des Mittclland - KanalS
mit den Fliißregulicrungen ist nicht nnsre Schuld , sondern die Herren
der Siechten verlangten beim Mittcllaud - Kanal diese Regulierungen
als Kompensation und cS gelang ihnen , die Regierung auf diesen
Weg zu führet : . Wir habet : uns immer bereit erklärt , diese Miß -
stände zu beseitigen . Wir erwarten aber von den Herren der Rechten ,
daß auch sie wie wir das thun , die wirtschaftlichen Bedürfnisse
aller Provinzen , auch der westlichen , mit gleichen Maße messen .
( Bravo ! bei den NationaUiberalen . )

Abg . Krieger (frs . Vp. ) : Auch wir erkennen die Mßstände an
der unteren Oder . Spree , Havel und Elbe an ; wir erwarten aber .



tufc tüc von dem Here . i Minister cmgelündigte Vorlage nur im Zu -
saiiuncuhang lomiucu wird mit den Kanalvroiekten , ivie sie in der
wasserivirtsckiaftlichcn Lorlage enthalten waren . ( Bravo ! links . )

?lvg . Dr . Tatllcr ( natl . ) : Nicht von unsrer , sondern von jener
Seite ( nach rechts ) ist der Gedanke der „ Konipeusationcn " in die
wasserwirtschaftliche Vorlage hineingebracht worden . ( Sehr richtig !
bei den Nationallibcralcn . )

Abg . v. üobcll (f. ) ; Ich nehme Notiz davon , das ; die National -
liberalen bereit sind nach Straften an der Beseitigung der Mißstände
im Osten mitzuwirken . ( Heiterkeit rechts . ) Wir fassen die Bc -
seitigung der Notstände an der Havel , Oder , Spree , Elbe nicht als
Kompensationen ailf . Bei der Kanalvorlage handelte es sich um die
Herbeiführung von Vorteilen , nicht um die Beseitigung von
Notständen . DaS ist ein großer linterschied . Die Gc -
schichte wird darüber entscheiden , aus welcher Seite bei
den Verhandlungen über die Kanalvorlage die größere politische
Klugheit war , bei uns oder bei Ihnen ( zu den Nationaklibcralen ,
Gelächter bei den Nationalliberalen . ) Aiciue politische » Freunde
haben volles Vertrauen zu dein Minister . ( Beifall rechts . )

Llbg . Dr . Friedbcrg ( natl . ) : Sie ( zu den Konservativen ) empfinden
die große Veranttvortung , die Sie mit der Ablehnung der Kanal -
Vorlage auf sich geladen haben , ( Lachen rechts ) und um Fhre Schuld
cmigermaßen gut zu machen , haben Sie diese Interpellation gestellt .
( « ehr richtig ! bei den Nationalliberalcn . )

Llbg. v. Eynern ( natl . ) weist auf die Notlage iin Westen hin .
Abg . Graf Limburg - Stirum ( X) ; Die Flußrcgulierungen im Osten

« md der Bau eines großen Schiffahrtsweges im Westen sind zlvei
ganz verschiedene Dinge . Wir haben nie Kompensationen gefordert ,
sondern nur auf die wirtschaftlichen Verschiebungen hingewiesen , die
durch den Kanal zu Ungmistcn des Ostens eintreten müßten . Wir
waren uns bei der Ablehnung der Kanalvorlage zwar unsrer Ber -
anttvortung bewußt , aber wir haben nicht das Bewußtsein , daß wir
irgend etwas gut zu machen haben , sondern wir haben die Un -
gercchtigkeit Ihres ( nach links ) Verlangens empfunden , daß diese
Flußreguliernngen mit der Kanalvorlage zu verquicken seien .
( Lachen links . )

Abg . v. Eynern ( natl . ) : Auch bei uns im Westen muß Miß -
ständen des Verkehrs abgeholfen werden , die ohne unfre Schuld
entstanden sind .

_ Abg . v. Pappenheim (k. ) : Es wohnen noch andre Leute iin
Westen als Herr v. Eynern . Wir andren wollen nicht Fluß -
rcgulicrungen und Kanalbautcn verbinden . ( Beifall rechts . )

Nach weitere ! , kurzen Bemerkungen des Abg . v. E y n e r n ( natl . )
schließt die Besprechung .

Es erfolgt die Verlesung der zweiten Interpellation . ( Emscher -
thal - Kanal und Mittelland - Kanal . )

Minister Budde erklärt sich bereit , auch diese Interpellation so -
fort zu beantworten .

Abg . Schmieding ( natl . )

begründet diese Interpellation . Auch unsre Interpellation fordert
die Beseitigung dringender Mißstände , genau wie die erste Jnter -
pellation . Herr v. Arnim behauptete neulich in der Budgetkonunission ,
der Dörtniund - Ems - Kanal decke nicht einmal die Betriebskosten . Ja .
was wollen Sie denn von einer solchen Teilstrecke mehr verlangen ?
( Sehr richtig ! bei den Nationalliberalen . ) Wörden die Waiser -
straßen gemäß uusrcn Wünschen ausgebaut , so werden Sie ( nach
rechts ) erstaunt sein über den großen Berkehr , der sich dort cnt -
wickeln wird . ( Zustiminung links . ) Die Frage bezüglich des
Ausbaues der Emscher und der Lippe darf nicht lauten :
Einscher oder Lippe , sondern Emscher u n d Lippe . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Nationalliberalen . ) Ich hoffe , daß die Re -
gicrung beiden Interpellationen eine gleich freundliche Aufnahme zu
teil werden lassen wird . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Minister Budde

verliest zur Beantwortung folgende Erklärung : ES ist allseitig bc -
kannt , daß die Staatsregicrnng die baldige Ausführung eines Kanals
von Dortmund nach dein Rhein durch das Emscher Thal alS Teil -
strecke eines Rhcin - Wcser - Elbc - KanalS für notwendig erachtet . Ich
erkläre namens der Staatsregicrnng . d a ß s i e n a ch wie vor an
dieser Auffassung f e st h ä l t. ( Bravo ! bei den National -
liberalen . ) Was die besondere Anfrage der Interpellanten anbetrifft ,
ob die Vorarbeiten für diesen Kanal so lvcit abgeschlossen sind ,
daß die Weglinie endgültig feststeht , so kann ich mitteilen , daß diese
Feststellung bis heute noch nicht hat erfolgen können , denn in den
in Frage stehenden Geländen schreitet bekanntlich die Bebauung mit
großer Schnelligkeit fort . Es sind in der ursprünglich geplanten
Straße neuerdings angelegt worden : ein Hochofenwerk , mehrere
Arbciterkolonien von Zechen und viele einzelne Häuser . Daher
habe ich eine Nachprüfung der Linienführung angeordnet ,
die zur Zeit stattfindet , aber noch nicht abgeschlossen werden
konnte . Hiermit erledigt sich der zweite Absatz der Frage
von selbst , indenr die Staatsregierung , da die Linien -

führung noch nicht feststeht , jetzt auch noch nicht mit dein Grund -
crwerb für einen Dortmund - Rhein - Kanal vorgehen kann .

Abg . v. Pappenheim (k. ) : Wir werden , wenn die Vorlage kommt ,
pflichtgemäß prüfen und unsre Entscheidung danach treffen . Nachdem
der erste Teil der Interpellation von der Regierung nicht mit Ja
beantwortet worden ist . erübrigt sich eine Besprechung des zweiten
Teiles .

Abg . Herold ( C. ) : Das Ziel , was die Nationalliberalen mit

ihrer Interpellation vertreten , hätten sie schon iin Jahre 181) 9 er -

reichen können . ES scheint , daß sie jetzt zu der Erkenntnis gekommen
sind , daß sie damals nicht richtig gehandelt haben , als sie den
Dortmimd - EmS - Kanal ablehnten , weil nicht der ganze Mittelland -
Kanal zu stände kam . Wir werden abwarten , welche Vorlage uns
die Regierung machen wird , und werden danach unsre Stellungnahme

eimichtcn . Ein viel dringenderes Bedürfnis als für Kanäle liegt
übrigens für den Ausbau des Klcinbahnnetzcs vor . ( Sehr richtig !

im Centruin . )
Abg . Ehlers (frs . Vg. ) : Im wesentlichen ist die Interpellation

ja durch die Erklärung des Ministers erledigt . Es kommt jetzt nur

noch darauf an . daß die einzelnen Parteien ihr mehr oder minder

großes Wohlloollen für den Mittelland - Kanal aufs neue dokumen -
iicren . (Heiterkeit . ) Wir befinden uns da in einer etlvas schwierigen
Lage . Wir haben uns seinerzeit HalS über Kopf in die Begeisterung
für den Mittellandkanal hineingestürzt . Das ist uns sehr schlecht
bekommen . ( Heiterkeit . ) Man hat uns vorgeworfen , daß wir

uilsren Parteitopf au diesem Feuer des Kanals lvärmcn

wollten . (Heftcrlell . ) Es hat sich wieder bestätigt . daß
Susann » recht hat . wenn sie sagt : „ Die wird gar bald verachtet , die

sich zu rasch crgicbt . " Das gilt anch von Parteien . Unter diesen

Umständen halle ich cS für das beste , daß wir unsre Stellung zur
künftigen Vorlage unS vorläufig vorbehalten , und ich erkläre ,

daß ich nicht dafür einstehen kann , daß wir dieselbe

Begeisterung für das Unternehmen dokumentieren werden ,
Ivie wir eS früher in unsrer Unvorsichtigkeit gethan
haben . Herr Herold meinte , die Nationalliberalcn hätten schon 1899

dieses Ziel erreichen können . DaS ist nicht ganz richtig. Damals

war es klar , daß die Bewilligung des Dortmund - EnlS - Kanals das

definitive Begräbnis des Mittelland - Kanals bedeutet hätte . ( Sehr

richtig ! links . ) Es sollte nur irgend etwas geschehen , um
die Engagements , die von sehr hoher Stelle eingegangen
waren , einzulösen . Nach der Gemütsruhe . niit der bis -

her der Mittelland - Kanal behandelt ist , haben lvir
kein großes Vertrauen , daß ans der Sache im nächsten Jahre
etwas werden wird . Die Entwickclung unsrer VerkchrSnnter -
nehlnungen wird leider allzusehr vom Gesichtspunkt eng begrenzter
landwirtschaftlicher Interessen beurteilt . ( Sehr richtig ! linlS . ) Bei
den Flüssen handelt cS sich aber nicht nur darum , daß die anliegenden
Wiesen nicht überschwemmt werden , vielmehr sind sie auch als

Verkehrswege geschaffen . ( Beifall links . )
Abg . WnUbre6 >t ( natl . ) betont das Interesse der Provinz Hannover

am MiUelland - Kanal . Die Interessenten würden gern den Bau der
Linie Magdeburg - Hannover ans eigne Kosten vornehmen . Die Ne -

gicrung habe aber ' die Konzession verweigert . ( Hört ! hört ! )

Abg. Frhr . v. Zedlitz (st . ) hält nach der Erklärung deS Ministers
eine weitere Erörterung der Kanalfrage für unnötig .

Abg . v. Eyner » ( natl . ) bestreitet gegenüber dem Abg . Herold ,
daß 1899 die Nationalliberalcn schuld an der Ablehnung des
Mittelland - Kanals gehabt hätten .

Abg . Ocsrr ( Hosp . d. frs . Lp . ) : Meine politischen Freunde
halten nach wie vor an der großen wasserwirtschaftlichen Vorlage fest
und hoffen , daß dem Landtage in der nächsten Session die gesamte
Borlage wieder zugehen wird . ( Beifall links . )

Abg . Dr . Barth (frs . Vg. ) : Wäre 1899 der Dortmnnd - Rhein -
Kanal gebaut worden , so hätten wir dadurch einseitig die holländischen
Häfen bevorzugt . Deshalb waren wir Gegner dieser Teilstrecke .
Alle Freunde des großen Kanalprojektes sind wohl einig darin , daß sie sich
durch das Verhalten der preußischen Regierung in dieser Frage
schwer enttänschr fühlen . ( Sehr richtig ! links . ) DaS ganze Projekt
wäre auch seiner Zeit zur Annahme gelangt , wenn die Mehrheit
dieses Hauses die lleberzengnng hätte haben können , daß die Staats -
regiernng mit ihrer ganzen Energie hinter diesem Projekt stände .
( Lebhafte Znstimmuilg links . ) Die Mehrheit lvußte da¬
mals , daß innerhalb der preußischen Regierung sehr ein -
flußrciche Elemente vorhanden waren , die von diesem
Projekt nichts wissen wollten . ( Sehr wahr ! links . ) So ist
es gekommen , daß durch die Schuld der Regierung selbst ans dem
Projekt nichts geworden ist . ( Lebhafte Zustiminung links . ) Die Art
und Weise , Ivie die Regiernng die Angelegenheit weiter behandelt
hat , nimmt mir das Brrtranen , daß aus der Sache überhaupt etwas
wird . Ich habe mich darüber gewundert . daß Herr von
Eynern über die Aeußernngen des Ministers seine volle

Befriedigung ausgesprochen hat . ( Abg. v. Eynern : „volle nicht ! "
Heiterkeit . ) Die Antwort deS Ministers war so unver -
bindlich wie möglich . Ter Kanal wird erst gebaut werden , wenn
die Regierung sich loslöst von ihrer Schwäche und zeigt , daß sie mit

ihrer ganzen Energie und Autorität hinter diesem Projekt steht .
( Lebhafter Beifall links . )

Damit schließt die Besprechung der Interpellation .
ES folgt die zweite Lesung des Etats der Bauverwaltunq .
Beim Titel „ M i n i ste r g e h a l t " bemängelt Abg . Gothcin

(frs . Bg. ) die jetzige Tariffcrung der Binnenschiffahrts - Abgaben .
Der Titel „ Ministergehalt " wird bewilligt . Tie Sitzung wird

vertagt . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Interpellation Bach -
mann ( natl . ) und Genosjeu wegen der Trierer Schulvcrhältniss «.

Schluß l ' /z Uhr .

Sociales .

Gegen die KausiiianuSgerichte wendet sich auch die „ K ö l n i s ch e
Z c i t u n g" . Besonders die Wahl der Beisitzer durch die Beteiligten
hat es ihr angethan . Sie schreibt darüber :

„ Einmal wird heute überhaupt schon genügend gewählt .
Sodann aber erscheint es wenig richtig , gerade die Richtcrämter
einem parteipolitischen Wahlgcrriebe auszusetzen . An und für sich
werden die Beisitzer von Standesgerichien schon geneigt sein ,
instinktiv für die Interessen der ihrem Slande aiigchorcndcn
Partei stärker einzutreten , als fiel , mir der vom Richter zu
fordernden Objektivität vereinigen läßt . Wenn nun aber gar ein

lebhafter parteipolitischer Wahlianipf ihn die Richterämter ent¬
brennt , so wird die richterliche Unparteilichkeit noch mehr in die

Brüche gehen , und es wird dann nicht mehr nach Recht und Gesetz ,
sondern nach Neigungen und Wahlprogrammen entschieden . Mit

Recht ist deshalb gefordert worden , daß die Ernennnng der Bei -

sitzcr der Kaufmannsgerichte ebenso wie diejenige der Schöffen
und Geschworenen aus einer vorher aufzustellenden Jahrcslistc
durch das Los erfolgt . "

Demgegenüber sei daran erinnert , daß vor einiger Zeit die

„ Kreuz - Zcitung " auch über dieses Thema geschrieben hat . Nachdem
sie ausgesprochen , daß man anfangs gefürchtet habe , in den Gewerbe -
gerichten werde der „ Partcigcist der Socialdcmokratie " herrschen ,
fährt sie fort :

„ Die Zeiten haben sich auch hier geändert . Die Vorsitzenden
der Gewerbegerichte haben sich als stark genug erwiesen , um
unzulässigen Uebergriffcn pflichtwidriger ( ? ) Beisitzer erfolgreich
entgegenzutreten ; das politische Moment , das der Wahl zu
Grunde lag , trat bei Ausübung ihrer Funktionen als Richter mehr
und mehr zurück , und heute treffen die Entscheidungen der Ge -
werbcgcrichte ebenso das richtige , sind ebenso gut begründet und
rechtlich haltbar , wie diejenigen der ebenfalls aus Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeiter zusammengesetzten Schiedsgerichte für
Arbcitervcrsicherung und wie die der ordentlichen Gerichte . Bei
den Handlungsgehilfen aber dürfte das politische Element noch
weniger von Bedeutung sein . "

Die „ Kölnische Zeitung " wird doch wohl die „ Krcuz - Zeitung "
nicht socialdemokratischcr Gesinnung verdächtigen wollen .

Vom deutschen Koalitionsrccht .
Der Streik der Arbeiter der Kronenbrauerei in Lüneburg

( Provinz Hannover ) , welcher im vorigen Jahre stqttfand , hatte
hauptsächlich zuni Zweck , die Wicdcreinstcllung eines gcmaßregcltcn
Kollegen zu erzwingen . Zugleich hatte man aber auch Lohn -
fordcrungen gestellt . Durch eine VoltSvecsamnrlung wurde der

Boykott über das Kroncnbier verhängt und in der nächsten Zeit ge -
langien in den Häusern Zettel zur Verteilung , auf denen an diesen
Beschluß der Volksversammlung erinnert und die Leser ermahnt
wurden , kein Kröncnbicr zu trinken , bevor nicht die Forderungen der
Arbeiter erfüllt seien . Verschiedene Verteiler deS Flugblattes , sowie
Herr Raul , der es unterzeichnet hatte , und der Drucker Biedermann
erhielten Strafmandate wegen llebertretung des K 99 des hau -
növerschen Polizci - StrafgcsctzbuckiS vom 25 . Mai 1317 . Während
$ 59 dieses Gesetzes Streikverabrcdungcn verbietet und mit Ge -

fängnis bis zu 4 Wochen oder mit Geldstrafe bis zu 59 Thalern
bedroht , bestimmt § 99 : „ Mit gleicher Strafe sind Verrufs -
etklärungen durch Handwerksgesellen oder sonstige Arbeiter

zu ahnden " .
Rank und Biedermann riefen die Gerichte an , wurden aber

sowohl vom Schöffengericht wie vom Landgericht LÜnclrnxg , crstercr
zu 49 Mark , Biedermann zu 15 Mark , verurteilt . In der Ilrreils -

begründung des Landgerichts wurde ausgeführt , daß § 152 der

Gcwcrbc - Ordnung nach seinem Wortlaut nur das Verbot der
Koalitionen aufhebe , d i e d e r E r r i n g u n g b c s s e r e r L o h n -
u n d A r b e i t S b c d i n g u n g e n d i c n t c n. Inden , S 152 diese
Zwecke besonders nenne , spreche er aus , daß die Koalitionsvcrbote
soweit bestehen bleiben könnten , als die Bereinigungen oder
Verabredungen nicht die Erringung besserer Lohn - und Arbeits -
bcdingungcn bezweckten , z. B. wenn sie die Wicdcrciustellung eines
entlassenen Arbeiters zum Zweck hätten . _ Insoweit wären auch die
§! ? 59 und 99 des hau növerschen Polizei - StrafgesctzbuchS noch rechts -
gültig . § 69 wäre hier anzuwenden , weil die Lohnforderungen nur
ganz nebenbei gestellt seien , deshalb nicht in Betracht kämen , und cS
sich somit um ciuc Vclrnfserkläruug handle , die die Wieder -
cinstcllimg cincS Arbeiters bezweckte , also um eine der nach obigen
Ausführungen anch jetzt noch verbotenen Vereinigungen .

Rank « und Biedermann legten beim Kammergcricht Revision
ein . Rechtsanwalt W o l f g a n g Heine bekämpfte die Vor -

cntscheidung von verschiedenen juristischen Gesichtspunkten auS und
betonte unter andcrm auch , daß 8 99 des angezogenen Strafgesetzes
gänzlich durch 8 132 der Gewerbe - Ordnung beseitigt sei .

Ter Strasscuat des Kammergcrichts sprach die Angeklagten , dem

Antrage des Anwalts folgend , mit folgender Begründung frei : 8 99
des hannoverschen Polizei - Strafgesetzbuchs befasse sich aus -

schließlich mit solchen Vcrrusserklärungen , die von Arbeitern

gegen Arbeitgeber zum Zwecke der Erlangung besserer Lohn - und

Arbeitsbedingungen unternommen würden . Er betreffe also die

Mäicrie , die durch 8 132 der Gcwcrbe - Lrdnung geregelt sei , er sei

somit durch 8 132 im vollen Umfange aufgehoben und

rechtsungültig . Tic sofortige Freisprechung sei gerechtfertigt ,
denn ein Vergehen gegen ein andres Strafgesetz sei auch nicht er -

kcm ' bar . _

Tic Desettio » der Seeleute in der deutschen HaudelSmarin «
» inimt von Jahr zu Jahr zu. Nach dem letzten Jahresberichte des

Hamburger Sccamtes desertierten 1898 : Sil Mann , 1809 ; ö91 >

Mann , i009 ; 1011 Mann . 1901 : 1924 Mann und 1902 ; 1344

Mann . Ein sicherer Beweis für die schlechte Lage der Seeleute .

Der Achtstiiudcntag für die Bergleute . B r ü s s e l , den 23 . Februar .

Bekanntlich cristiert in Belgien kein Gesetz , das die Dauer der tag «

lichcn Arbeitszeit irgendwie beschränkte . Von den 116 274 Arbeitern

der belgischen Minenindustrie , hierin einbegriffen 5455 Frauen und

9153 Kinder ( unter 16 Jahren ) , arbeiten nach der Bcrnfszählung

( 1896 ) nur 7,95 Proz . weniger als 8 Stunden pro Tag ; 7,48 Proz .

8 —0 ; 43,76 Proz . 9 —10 , 26,53 Proz . 10 —11 und 14,18 Proz .

mehr als 11 Stunden täglich . Nach diesen offiziellen Ziffern kommt also

noch fast für die Hälfte der Bergarbeiter die tägliche Arbeitszeit aus

mehr denn 19 Stunden zu stehen .
Die socialistische Kammerfraktion macht nun neuerdings den

Versuch , auf gesetzlichem Wege die Arbeitszeit allmählich bis auf
8 Stunden zu verkürzen . In dem der Kammer unterbreiteten Eni -

wurf verlangt sie vom ersten Jahre nach der Votierung deS Ent -

Wurfes ab die Einführung deS neimstündigen und vom dritten Jahre
ab die des achtstündigen Arbeitstages für alle Arbeiter der Minen -

indnstrie . _ _ _ _ _ _ _

Huö der frauenben >egung »
Zur Geschichte der Sittenpolizei .

Tie „ Breslaner Morgenzcitung " berichtet auS der Sitzung des

dortigen Stadtausschusses einen Fall , der wieder einmal ein grelles
Licht auf das Wirken der Sittenpolizei wirft .

Ein Hausbesitzer , der mehrere Ehrenämter verwaltet ,

petitionierte um die Erlaubnis zum Bierausschank in der in seinem
Hause befindlichen Restauration . Das Polizeipräsidium erhob
dagegen Widerspruch mit der Begründung , daß die Ehefrau des

Petenten im Jahre 1896 zur sittcnpolrz etlichen
Kontrolle geschrieben und unter derselben
laut Ausweis der P o l i z e i - A k t c n zwei Jahre
geführt und wegen gewerblicher Unzucht mit
einem Tage Haft best rast worden sei . � Der Haus -
bcsitzer beantragte mündliche Verhandlung vor dem Stadtausschuß ,
um die gegen seine Frau erhobene Beschuldigung zurückzrUveisen
und die wahren Thalsachen anzugeben . Der Verteidiger des

Klägers , Rechtsanwalt Schreiber , führte gegen die Behauptung des

Polizeipräsidenten a », daß die Ehefrau des Petenten weder unter

siitcnvolizeilicher Kontrolle gestanden , noch bestraft worden sei . Es

liege hier ein Fall vor , der geradezu empörend sei :
Als die Frau noch Braut des Klägers war , ist sie bei der

Polizei denunziert worden , gewerbliche Unzucht zu treiben . Der

Sitrenkommiffarius , dessen Namen der Vertreter nannte , citierte
das Mädchen vor das Polizeipräsidium , und hier wurde das

Mädchen , das weinend ihre Unschuld beteuerte , unter der

Drohung , daß es sonst durch den B l e ch w a g e n

sofort dem Gefängnis überführt werde , ge -
zwuiigc », ihre Unterschrift unter daS vorgelegte Schriftstück » da ?

jedem Sittcnmädchen vorgelegt wird , zu setzen . Der Name des

Denunzianten wurde dem Mädchen nicht genannt . Nach gegebene :
Unterschrift wurde das Mädchen der „ Schmerzhaften " " ) über -

wiesen und einen Tag darin behalten . Das Mädchen Ivollte die

Schande nicht haben , als Prostituierte zu gelten , es verließ sofort
Breslau und blieb bis zur Verheiratung fort . In den Akten wurde
es jedoch als Kontrollmädchen weiter geführt . Es hat unterdessen
nie unter Sitte gestanden , weder in Breslau noch anderwärts . Es
war ordnungsmäßig ab - und angemeldet . Ter Verteidiger er -
klärte , daß auch von einer Strafe nicht die Rede sein könne , eine

gerichtliche oder polizeiliche Strafe müsse ordnungsmäßig dem
ilebertretenden zudiktiert sein , das sei hier nicht der Fall gewesen ;
das Mädchen sei einfach aus Anordnung des Beamten abgeführt
worden .

Auf Grund dieses Vorkommnisses erhebe nun das Polizei -
Präsidium Einspruch gegen ein Konzcssionsgcsuch eines Manne » , der

sich nie etwas hat zu Schulden kommen lassen , der die Achtung seiner
Mitbürger genießt und dem Ehrenämter übertragen sind . So un -

bcscholtcn der Mann dasteht , so ist auch der Frau nicht das ge -
ringste Nachteilige nachzusagen . Und die Polizei behauptet , das ;
bei Erteilung der Konzession die Frau im Geschäft mitwirken würde ,
wodurch das Gewerbe zur Völlerei mißbraucht werden könnte .

DaS Kollegium erteilte die nachgesuchte Genehmigung ohne
weiteres . Selbst , wenn das wahr wäre , was das Polizeipräsidium
behauptet , so könnte es doch als Grund zur Versagung nicht an -

gesehen werden . Mit der Verheiratung muß die Schuld cincS

Sittcnmädchcns als gesühnt betrachtet werden , und daß nach der

Verheiratnng das Betragen der Frau zu Tadel Anlaß gegeben habe ,
dafür habe die Polizei nicht den geringsten Beweis führen können .

Dieser skandalöse Fall dürfte hoffentlich die Ueberzcugung
festigen , daß mit der geforderten Abschaffung der Bestimmung in

8 361 " des R. - St . - G. , so wünschenswert das an sich auch wäre ,
die Allmacht der Sittenpolizei und die Möglichkeit der Mißhandlung
airständiger Frauen keineswegs beseitigt wäre . Hier hilft nur die

vollständige Beseitigung der Sittenpolizei und wenn die in letzter
Zeit aufgedeckten Fälle diese Erlenntnis weiteren Kreisen ver -
mittcltcn . dann hätten sie wenigstens etwas Gutes gewirkt .

Weiiicnsce . Am 17 . Februar fand im „ Prälaten " eine offcnt -
lichc Fraüendcrsammlung statt , in der Frau Ihrer über das

Thema sprach : Warum müssen die Francii Socialdemolraten
werden ? Ihre Ausführungen fanden bei den zahlreich anwesender »
Frauen reiche » Beifall . Stach längerer Diskussion wurde Genossin
Ihrer einstimmig als Krcis - Vertrauensperson gewählt .

Britz . Die Parteigenossinnen und Genossen werden hierdurch
aufmerksam gemacht , daß Montag , den 2. März , abends SV , Uhr .
im Lokale des Herrn Bethge , Chanssccstr . 34 , eine Bolksvcrsamm -
lung stattfindet , in welcher Genosse Bartels einen Vortrag über
„ Die Frauen und die Gocialgeseizgcbung " halten wird . Um zahl -
reichen wie pünktlichen Besuch bittet Die VertraucnSperson .

Adlcröhof . Die Frauen und Mädchen werden darauf aus -
merlsam gemacht , daß Sonntag , den 1. März , nachmittags 4 Uhr ,
im Lokale des Herrn Fcchncr , Oppcnsrr . 56 , eine öffentliche Frauen -
Versammlung stattfindet , in welcher Frau Dr . Gradnauer einen r
Vortrag über das Thema : „ Soll die Frau Sllavin sein und bleiben ?" '

halten wird . Des interessanten Vortrages wegen erwartet zahl -
reichen Besuch — auch von den Parteigenossen des OrtcS —

Die KreiS - Vertrauensperson .

41) „ Schmerzhafte Tante " nennt in Breslau der Volksmund
das Polizeigefängnis . _

Eingegangene vrucklckriften .

Die „Zoeialistisckicn Monatshefte - ( Administralion : Berlin 81V. 19
Bcuthstr . 2) haben weben das Mürzhest ihres 9. Jahrganges erscheincil
lassen . Aus dem Inhalt desselben heben wir hervor : Paul ( Söhre :
Die Socialdemokratic und die Monarchie . — Eduard Bernstein : Ein Aus -
blick aus die bevorstehendcil RcichslagSIvahlcn . — vidnririL Wchlcr : Die
Krankenversicherung in Deutschland . — Dr . Willy Hclwach ( Ernst ( Shsttow ) :
Der Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten . — Dr . Bruno Borchardt : Die
Stellung der rrocialdemolratie zu den höheren Schulen . — Gustav Hemke :
Zum zweiten Bauarbeiterschuh - Kougreb . — Julius Deutsch : Die Lehrlings -
Öcwegimg in Oestrcich . — Politik von Richard Calwer . — Wirtschaft von
Mar Schippel . — Socialistische Bewegung von S. Kiatzcnstcin . — Gcwerk -
schaftsbcwegung von Ernst Deiuhardt . — Gciiossciischaslpveivcguiig von
Gertrud David . — Cocialpolilik von Paul Kampssmeyer . — Sociale
Kominunalpolitlk von Dr . Hugo Lwdcmann ( C. Hugo ) . — Bücher von
Dr . Eduard David und Walln Zepler . — Notizen von Dr . Nudols Wlassak .
Dr . B. Borchardt , Fanny Jmle und Adolf v. Elm . — Der Preis des Heftes
beirägt 59 Pf . : vierteljährlich 4 J>0 M. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ,
Kolporteure und Postanstalten ( Post - Zcitungskatalog Nr. 7425) , ferner direkt
durch den Verlag der „Socialistischen Monatshefte " , Beuthstr . 2, Berlin 81V. Itz
( Zusendung unter Kreuzband oder iii geschlossenem Couvcrl ) . Probehefte flehen
aus Verlangen jederzeit losicirstei zur Berjügung .
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Ausstellung der Neuheiten :

GARDINEN - 5 VORHÄNGE * TEPPICHE

MÖBELSTOFFE * TISCH - UND DIWANDECKEN

GEGRÜNDET 1815

Baumwollen - und Leinen - Waren • Betten

Damen - und Kinderwäsche • Herrenwäsche

Trikotagen • Strümpfe » Taschentücher • Hüte

Mützen • Tisch - , Haus - und Küchenwäsche

( D
Wohnungs - Einrichtungen

Kleiderstoffe • Seidenwaren • Sammele

Damen - und Kinder - Konfektion • Schirme

Handschuhe • Herren - u . Knaben - Konfektion

Schuhe und Stiefel • Tücher • Reisedecken

Wäsche - Ausstattungen
c )

H . Greifenhagen HTachfg .
Brunnenstrasse 17 . Brunnenstrasse 17 .( Inh . : Trapp & Morris ) .

Exlraverkanf wegen Erwelternng ' sbau .
Alle Waren sind im Preise ermässigtDie Extra - Preise

sind neben den bisherigen aui
den Etiketten vermerkt

Teppiche u . Tischdecken .
Tapestry - Teppiche , solides Gewebe , jetzt 5,75 Mk.
Axminster - ,, in grösst . Auswahl „ 6,25 „

,, la . Qual . . • • . ■ ,, 0,50
Velour - ,, nur bestes Fabrikat „ 15,10 „

,, „ extra gross . . . „ Ä4,40 ,,
Salon - „ in schonen Must . . .. 13 , 50 „
Bett - Vorleger , Stück jetzt 3,00 , 3 . 45 , 1,43 n
Persierdecko , neueste Muster . . jetzt 05 Pfg .
Gobelindecko m. eingewebter Bord . „ 8,30 Mk.

„ „ Bord . , sehr eleg . „ 4,85 „
Plüschdecke mit altdeutsch , ßorduro „ 4,5U „

„ gestickt , ganzbesond . Angebot, , 0,00 „

Möbelstoffe u . Steppdecken .
Gobelin - Stoffe in gross . Ausw . , Mtr . jetzt 05 Pfg .
Fantasie - Stoffe in allen Farben , „ „ 1,50 Mk.
Cotelin - „ gute Qualität „ „ 3,00 „

„ „ la xrima Qual . „ ., S . VO „
Sfeppdooken , reine Wolle . Stck . „ 3,30 „

„ Seiden - Imitation „ „ 4,85 .,
„ „ Handarbeit „ „ 8,85 ,,
,, reine Wolle , „ „ ,, 7,80 „

Sortieren und Qardinen .
Portieren mit schöner Bordüre . jetzt l,70Mk .

„ mitelogant . Blnmenborto „ 3,85 „
„ mit feiner Fantasiebord . „ 3,75 „
„ mit 2 Shawls , 1 Lambro -

quin , mit Stickerei . . „ 7,70 „
Gardinen , abgepasste schöne Must . ,

Fenster „ 1,33 „
„ „ prima Ware . „ 3,75 „
,, Stückware . . . Mtr . ., 70 Pfg .

65 Pf. , SO Pfg . , 35 Pfg - , 33 Pfg .

mit Ausnabme weniger Artikel , bei denen eine Herabsetzung unmöglich ist .

Wir weisen darauf hin , dass
eine derartige Gelegenheit

selten geboten wird .

Poloter - Bettsteilon m. Pcrsia - Bez . , jetzt 5,85 Mk.

» n » Drcll - „ „ 7,00 „

Seinen - u . Saumwollwaren .
Züchen , ö/lMtr . brt . j . SOPf . , oxt . seh w. Mtr . jetzt 35 Pf .
Inlett , glatt u. gestreift Cüper , 3/1 Mtr . brt . „ 38 „

Loüisianatuch, Coupon von 10 Mtr . , jetzt 3,35 Mk.
„ Bettbreite , . . „ „ 08 Pf .

Rolltücher

. . . . . . . . . .

. . 56 „
Kleider - Gingan , reizende Boss . , Mtr . „ 38 �

„ „ doppoltbr . u . extraschw . n 48 „
Schürzenstoffe , herrliche Streifen . . . . 37 „
Gartendecken in wunderbaren Dessins . . » 8 ,,

Tischtücher nnd Servietten in reicher
Auswahl zu billigsten Preisen .

Damen - Konfektion .
Russische Blusen - Kostüme neueste Facon und Stoffe

jetzt 13,35 . 11 , 50 , 0,75 .
Ein Posten Kostfim - Rdcke , rein woll . Cheviot mit

Taffetblenden jetzt 15,50 , 13 , SO , 11 , 56 .
Ein Posten engl . Kostüm - Röcke , ganz auf Futter ,

jetzt 8 . 75 .
Ein Posten eleganter woll . Blusen , ganz auf Futter ,

durchschnittlich jetzt 0,50 , 0,73 , 3,10,4,45 .
Ein Posten rein seidener Taffet - Blusen

jetzt 15,50 , 13,50 , 0,75 .
Htlbflanell • Blusen , in neuesten aparten Mustern .

jetzt 1,60 , 1,88 , 0,73 .

Kerren - KHikel .
Krawatten in Diplomaten - Fa�ons , moderne ,

elegante Dessin . . . . Stück jetzt 88 Pf .
Regattes , aparte Faijons . . . . .jetzt 35 „
Plastrons , vornehme Ausführung . jetzt 68 „
Servlteurs , glatt

. . . . . . . . . . .

35 „
Serviteurs m. Falten , gute Qualität . . . 08 „
Herren - Kragen , Ifach Leinen , neueste

Faeons . . . . . . . .Stück jetzt 35
Manschetten , prima Ifach , . . . . Paar 50
Oberhemden m. Leinen - Einsatz , gute Qual . 3,45 Mk.

Weisswaren und Gürtel .
Oamen- Spachtel - u. Batistkragen , jetzt 60 , 45 , 38 Pf .
Engl . Rouleaux - Kanlen,2öcm . breit creme , jetzt 30 „
Schleier mit Chonillenpunkt , schwarz , Mtr . 33 „
Eleganter Brautschleier , 2X2 ' / , Mtr . m. hoch »

foingestickter Ecke . . . . . .jetzt 3,65
Oamengürtel , schwarz u. weiss , vcrsch . Facons

sehr chic . . . . . . . . . .jetzt 30 Pf .
Damen - Ledergürfel,wcissm . Goldschnallejetzt 39 „

(Grosser
Posten 8ora - KiHsen auf Tuch I

gezeichnet , in allen Farben , jetzt 45 Pf . |

Kurzwaren und Schneiderei - Krtikel
Häkelhaken . . . . . .» . • Stück jetzt 1 Pf .
Schwarze Kleldsrknöpfe . . . . Dtzd . „ 3 „
Perlmuttbesatz - Knöpfem . Gosen in

den schönsten Farben , Wert
Dtzd . 43 Pf . . . . . . . . .. „ 18 „

Steinnuss - lackett - u. Westenknöpfe ,
alle Farben . . . . . . .„ „ 7 „

Stricknadeln . . . . . . . .Spiel „ 1 „
Soutache , Stück 50 Mtr . . . . „ TO „
Bettgimpe , Stück 8 Mtr . . . . .„ 16 „
Schuhsenkel . . . . . . . . .Paar „ 1 „
Familienzwirn , 12 Docken . . . „ 10 „

Kurzwaren u. Schneiderei - Krtikel .
Besenbarte . . . . .. . . . .Mtr . jetzt 8 Pf .
Woll. Bogenbesatzlitze , . Stck . 10 Mtr . „ 16 „
Nähnadeln , Brief = 25 Stück . . . . .. 1 ,,
Modistinnadeln ( Franzosen )

Brief = 25 Stück

. . . . . . . .

„ 5 „
Fingerhüte in Aluminium , Stahl und

imit . Goldbronze . . . . .Stück „ 1 „
Haarnadeln , gewellt , Brief — 25 Stück „ 1 „
Wollene Kleiderschnur , Stück 6 Mtr . . 5 „
Lein . Rouleauxschnur , Stück 10 Mtr . . , „ 8 „
Satin - Gurthand , Stück 8 Mtr . . . . . . .. 47 „
Schwelssblätter . . . . . . .Paar .. 7 „

„ mit hellem Xaturgurnmi „ 18 „
Rocklinten , abgep . ( Bockgurte ) a. Frb . 17
Taillenverschlüsse m. 16 Haken u. Oesen ,, 4 „
Nadeltönnchen mit 12 Stahlkapseln in

verschiedenen Grössen . . . . .„ 9 „
Druckknöpfe . . . . . . . .Dtzd . „ O „
Strumpfbänder für Damen , aus breitem

Falten - Gummiband . . . . . . .. 19 „
Strumpfhalter für Damen , aus breitem

franz . Falten - Gummiband . Paar „ 88 „
Hemdenknöpfe . . . . . . .3 Dtzd . 4 „
Zwirnwäscheknöpfe , la . Qual . , . Dtzd . ,, 5 „
Kragenoinlagen , abgepasste , . . Dtzd . .. 8 „
Seidenes Nahtband , Stück 10 Mtr . . . . „ 1t ) .,
Stecknadeln . . . . . . . .Brief „ 1 „
Uniergarn , 1000 Yds . . . . . .Kollo 13
Obergarn , 1000 Yds . . . . . .Kollo „ 33 „
Garnhalter mit 5 Kolion , Masch - Garn ,

Wert 75 Pf .

. . . . . . . . . . .

. 37 „
Stahl - Lockenwickel

. . . . . . . . . .

, 9 „
Nähseide , alle Farben . . . . Docke 3 ,,
Sammet - Reekstoss , alle Farben . . Mtr . ., 87 „
Stahlstäbe mit Kapseln . . . Dtzd . „ 4 „
Haturtisehbeln , sort . Langen , Dtzd . ., 16 .,
Gardinenband mit Hinge . . . . Mtr . ,, 10 „
Wachsperlnadeln . . . . . . .Dtzd . „ 5 „
Satinband , Stück 8 Mtr

. . . . . . . .

, 7 „
Wollband z. Küchenverzierung , St . 8 Mtr . „ 13 ..
Sicherheitsnadeln . . . . .3 Dtzd . „ 5 „
Gürtelnadeln . . . . . . .10 Stück 5 ,,
Porzellen - Rouleauxringe . . . 3 Stück .. 5 „

,. Quasten . . . . . .Stück „ 3 „
Hosenknöpfe . . . . . . .12 Dtzd . „ « „
Grosse Perlmutter - Mantelknöpfe m. klein .

Fehlern . . . . . . . . .Dtzd . „ 15 „
Haken u. Oesen , ' / , Pfd . jetzt 10 Pf. , Pack „ 1 „

Leinenband . . . . .3 Stück 8 .,
Schürzonband , 3 Stück , ca . 6 Mtr . . . „ 7 .,
Patent - Hosenschnalleim . Goldstecber . Gr . 1,06 M

Dtzd . „ 16 „

Kolzwaren .
I Vogelbauer mit Holzsäulen . . . jetzt

do . m. Hoizsäulenu . bom . eingef . Scheib .
Käfighalter , hochfein poliert . . jetzt
Vogelbauerständer , extra stark . . „
Kleiderricgel mit 3 Nickelhaken , n
Cigarrenschränke in. reich . Schnitzerei „

do . extra gross „ „ „ ,
Uhrhalter

. . . . . . . . . .

„
Bürstentaschen

. . . . . . . .

„
Kammkasten , oxtra gross , m. Deckel „
Handtuchhalter m. Brett u. Muschel -

Aufsatz

. . . . . . . . . .

„
Pancelbrefter m. gesehn . Rückwand „

do . hochfein poliert , 1 Meterlang „
Schirmständer

. . . . . . . .

„
Bücher - Etageren , extra gross . . „
Bauerntisch , Seckig , reich graviert „

do . elegant poliert . . . . . . „

1,35 Mk.
3,75

35 Pf .
3 . 96 Mk.

85 Pf .

Gardinenstangen und Rosetten
grosse Auswahl zu enorm bill . Preisen .[

? apier - « . Galanteriewaren .
Briefkassette , Inhalt 25 färb . Brief¬

bogen u. Convcrts . . . . .jetzt 39 Pf .
do . 50 Briefbogen und Couverts „ 47

Glas - Wandteller , wunderv . Dessins
jetzt 68 , 43

Haussegen , imitiert . Holzbrand ,
mit Holzrahmon

. . . . .

Damen - Portemonnaies in Leder .
jetzt 34

38

Genangbflchcr in reicher Auswahl
zu staunend billigen Preisen .

Sias - und Porzellan-Wirtschaftsartikel .
Rot - u. Weissweingläser , ' / . Krystull , Stck . jetzt 18 Pf .
Madeiragläser „ , „ 15 ,
Gambnnus - Bier - Tulpen

. . . . . . .

. 38
Wassergläser , alle Formen . . . . .„ <j
Bier - Seidel , ' / , Ltr

. . . . . . . . . . .

8 .
Waschservice , gross , 5toilig . „ 845 ,
Satz Schüsseln , "4 versch . Grössen , Satz p 38 ,
Tassen , herrliche dccor . . . . Paar „ 18 ,
Milchtöpte , Satz 6 Stck . , blau Zwiebel¬

muster . . . . . . . .Satz „ 148 ,
Nagelbörste mit Konsole . . . . . . . 19
Tischlampe , eleg , m. Onyx - Fuss . . „ 195 ,
Kaffeemühlen ro. Garantiewerk . . . . 78 ,
Glühstrümpfe , bek . gute Qualität . . . 17

Die Einzige
Tuchfabrik

Deutsclilands , die ihre Fabrikate direkt an jeden Privatmann versendet , zeigt hiermit an , dass sie mit dem
Versandt ihrer

neuen Frühjahrs- und Sommer- Kollektion In Herren-Anzug-
und Paletot-Stoffen sowie in Damenkleider - u. Blusenstoffen etc.
begonnen hat und Muster sofort an jedermann franco versendet . Nur beim Bezüge aus unsrer Fabrik

kaufen Sie direkt und entgehen dadurch dem Zwischenhandel . Bester stets am Lager . Muster franco .

Lehmann & Assmy , Spremberg ,
MV * ITnsrc Iientige Beilage bitten seu beachten . " MS 60/3

Vcmntworllichcr Rcdactnir : ffiart « ftb in Berlin . Für den Fnseratcnlcil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Pöring ! Vorwärts BuchSatckeui und Verlagöanstalt Paul �iiig - c & G». , Berlin SW.
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berliner partei - 5Zngelegenkeiten .
Zweiter Wahlkreis . Der Wahlverein hält am Dienstag , abends

8Vz Uhr , eine Versammlung im . Hofjägcr - Palast " , Hasenheide ö2/S3 ,
ab . Genosse Waldcck Manasse spricht Über : „ Zweierlei Arten von
Vaterlandsliebe " . Für Frauen ist das „ Segment " reserviert . Ferner
«liebt der Vorstand bekannt , dass diejenigen Mitglieder , welche für
den Monat März ihren Beitrag bezahlen, ' die Broschüre : „ Der Um -
stürz im Reichstage " gratis mis allen Zahlstellen in Empfang nehmen
tonnen .

Wnhlucrciii für den vierten Berliner Wahlkreis sOstcn ) . Diens -
tagabcnd 8>/z Uhr findet Grosse Franlfnrtcrstr . 117 eilte Versamm -
lnng des Wahlvereiiis statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichs -
tags - Abgeordnetcn Fritz Z u b e i l. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Wilmersdorf . Mittwoch , den 4. März , abends S' /a Uhr . findet
fti Wittes Volksgartcn , Berlincrstr . 40 , die regelmässige WahlvercinS -
Versammlung statt , in der Genosse Reichstags - Abgeordncter H. Förster
über die Vorgänge im Reichstag referieren wird . In Anbetracht
des uns bevorstehenden Wahlkampfes ist zahlreicher Besuch nötig .
Gäste , auch Frauen , haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen .

Steglitz . � Die Versammlung des WahlvercinS findet am Mitt -
woch im Restaurant Schellhase , Ahornstr . lös , statt . Vortrag des
Genossen Gerber : „ Die Ziele der Krankenkassen " . Da wichtige
VereinSaiigelegenhettcu zu beraten find , ist das Erscheinen aller
Mitglieder Pflicht . Gäste haben Zutritt .

Mariendorf und Umgegend . Dienstag , den 3. März , abends
8Vz Uhr . findet im Lokale von Adel , Teinpelhof , Gerntaniastr . 20 ,
eine WahlvercinS - Versaiimilung statt , iit der Stadtverordneter Ernst
Lbst einen Vortrag über das bestehende Rcichstags - Wahlgesetz halten
wird . Gäste , auch Frauen , find hierzu eingeladen .

Der Vorstand .
Nowawcs - Ncuciidorf . Mittwochabend 8' /z Uhr bei Hicmke ,

Wallstrasse : Versammlung . Vortrag über das Kraiikeilverstcherungs -
Gesetz . Referent : Genosse Karl Gruhl . Kommunales . Maifeier .
Wegen der wichtigen Tagesordnung erwartet zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand .

Britz . Eine öffentliche Versammlung für Frauen und Männer
findet ain Mmitagabettd S1' . , Uhr in VethgeS Lokal , Chausseestr . 39 ,
statt . Genosse Bartels spricht über : „ Die Frau in der Social -
Gesetzgebung " . Zahlreichen Besuch erwartet

Die Vertrauensperson .

lokales .
Der Ertrag der städtischen Werke im Etat für 1903 .

Die Mittel , die zur Befriedigung der Bedürfnisse des Stadt -
Haushaltes erforderlich sind , werden in Berlin heute zum grösseren
Teil durch Stenern aufgebracht , zum kleineren durch den Ertrag des
Kämmereiverniögens und der städtischen Werke , sowie durch Abgaben
privater Erwcrbsgcsellschasten usw . Bei den Werken ist die
Summe , die sie zu den Einnahmen des Stadthaushalts - Etats bei -
tragen , in der letzten Zeit sogar noch zurückgegangen . ES ist
zwar nicht die eigentliche Bestimmung der städtischen Werke , grossen
Gewinn abzuwerfen —auch die Gaswerke , die Wasserwerke , der Vieh - und
Schlachthof , die Markthallen sind ja in erster Linie als unmittelbar
gemeinnützige Einrichtungen gedacht , ähnlich den Kanalisationswerke »
und dem Abladewesen — aber man hatte sich doch gewöhnt , die in
» tauchen Jahren recht ansehnlichen Uebcrschüsse . die einige der
städtischen Werke dem allgemetnen Stadtsäckel zuführen konnten , als
angenehme Zugabe zu betrachten .

Im Jahre 1903 werden aus den Werken 3 058 003 M. für all -
gemeine städtische Zwecke verfügbar werden <20 473 M. weniger als
un Jahre 1902 , für das schon rund 600 000 M. weniger angesetzt
waren als für 1901 ) . Die werbenden Betriebe sollen 5 794 209 M.
Hebers chuss bringen <439 740 M. weniger als 1902 ) .
Hiervon gehen aber für die einen Z u f ch u ss aus allgemeiiten städti¬
schen Mitteln erfordernden Betriebe 2 736 206 M. ab <419 264 M.
weniger als 1902 ) , so dass sich die eingangs angegebene Summe er -
giebt . < Was die einzelnen Werke an Reserven zurückbehalteit , soll hier
ausser Betracht bleiben . ) Unter den werbenden Betrieben stehen die
Gaswerke , wie intmer , an erster Stelle ; doch werden sie dies -
ntal nur 3 334 666 M. Ucberschuss abwerfen <153 263 M. weniger ) .
Die Verringerung des Ueberschuffes erklärt sich grösstenteils
daraus , dass aus dent Verkauf der Nebenprodukte eine beträcht -
liche Verminderung der Einnahme » zu crlvarten ist , besonders
wegen dcS Rückganges der Coakspreife . Aus den Wasser -
werken wird aus 2 095 730 M. gerechnet ( 15 828 M. weniger ) , aus
dem Bich - und Schlachthof auf 343 313 M. <265 649 M.

weniger ) . Von den Zuschüssen, , die für städtische Werke zu leisten
find , kommen 93 664 M. auf den U r b a n h a f e n <5 423 M. mehr
als 1902 ) . AllcS übrige , 2 610 342 M. , beanspruchen die K a n a l i -

satioitSwerkc nebst Rieselfeldern <424 692 Dt. tvcniger
als 1902 ) . Die Rieselfelder könnten sich zur Not allein crhaltcit ,
aber nicht die KanalisationSwcrke . Hätten indes die Hausbesitzer ,
denen durch die Kanalisation die Fortschafsung der Fäkalien
abgenommen worden ist , als Kostenbeittag eine KanalssationS -

abgäbe nicht von l ' /z Proz . , sondern von 2 Proz . des Nittzungs -
wertes ihrer Grundstücke zn zahlen , so würden dadurch
noch rund 1700 000 M. gedeckt, und der Zuschuss aus dem

Stadtsäckel würde um ebenso viel verringert . Markthallen und Ab -

ladewescn nehmen bezüglich des UeberschusseS bczw . Zuschusses eine

Sonderstellimg ein . Für das A b l a d e iv e f e n wird mehr aus -

gegeben als eingenommen , aber es wird kein Zuschuss auS all -

gemeinen städtischen Mitteln , sondern nur ein Vorschuss gezahlt , der

in besseren Zeitcit zurückerstattet werden soll . Für 1903 sind als

Vorschuss 43 373 M. angesetzt <16 443 M. mehr als für 1902 ) . Die

Markthallen nehmen mehr ein als sie ausgeben , aber sie stellen

von ihrem Ucberschuss nichts für allgemeine städtische Zwecke zur

Verfügung , sondern führen ihn unaeschntälert ihrem ErgänzungS -
und Erneuerungsfonds zu . Für 1903 wird auf 303 921 M. ge -

rechnet <76 746 M. mehr als 1902 ) .
Dieser Fonds , der bereits Otis 5 Millionen angewachsen ist , soll

bekanntlich nach den Absichten deS Stadtv . Cassel und seiner Freunde

um einige Millionen erleichtert werden , damit dieBalancierung
des StadthauShalts - Etats noch einmal ohne

Steuererhöhung ermöglicht wird . Ebenso sollen auch die

Gasanstalten einen Teil ihrer Reserven hergeben . Zu solchen Mitteln ,

die natürlich nur vorübergehend helfen können und die Steuer -

crhöhung voraussichtlich nicht verhüten , sondern nur hinaus -

schieben werden , muss jetzt gegriffen werden , weil die Kommune

es versäumt hat . sich rechtzeitig neue Einnahmeauellen zu schaffen .

Die Unterrassungssüiiden des Freisinns der Berliner Gemeinde -

Verwaltung fangen an . ihre bitteren Früchte zu bringen .

Bon der Nebcrfüllimg der Krankenhäuser .

Eine in Rixdorf wohnende Witwe K. teilt uns eimgeS aus den

Erfahrungen mit . die sie kürzlich hat machen inüssen , als sie ihren

an einer Erkrankung der Wirbelsäule leidenden Sohn operieren

lassen und ans Anordnung des Arztes in ein Krankenhaus bringen

wollte . Frau K. . die tagsüber ihrem Erwerb ausser dem Hause

nachgeht , ist gcnöttgt gewesen , eine halbe �Woche hindurch
den Kranken von einer An st alt zur andern

zu schleppen , ehe es ihr gelang , ihn unterzubringen .
' Sie begab sich mit dein Jungen zunächst nach dem

Kreis - Kraiikenhaltse in Britz , wurde wegen Platzmangel
4 ' ' ' gewiesen , kam am nächsten Tage gemäss einem ihr in der

Anstalt gegebenen Rat noch einmal Ivicder und »nisste ans dein -
selben Grunde criicut abgewiesen werden . Im Berliner Kranken -
Hause am Urban , das sie nun aussuchte , erging es ihr nicht anders .
„ Wir können ihn nicht aufitehmen . " sagte man ihr auch hier , „ es
ist kein Platz da ; aber fragen Sie doch morgen noch einmal an . "
Frau K. fragte am nächsten Tage ein zweites Mal an und wurde
ein zweites Mal wegen Platzmangel abgewiesen . Darauf brachte
sie den Jungen zur Eharits . Hier wurde nach einander von zwei
Aerztcn eine Untersuchung des Kranken vorgenonimen und seine
Aufitahine zugesagt . Hinterher stellte sich aber heraus , dass kein
Bett mehr frei war . Es blieb daher nichts andres übrig , als unter
Achselzucken den Jungen wiedcrtmt zurückzuweisen . Nim ging ' s nach
dem Krankcnhaiise in Moabit . Das Ergebnis war dasselbe : man
lehnte auch hier die Aufnahme ab , doch wurde zur Abwechselung
einmal nickt Platzniangel als Grund angegeben , sondern der Um -
stand , dass der Kranke in Rirdorf wohnte . Ein letzter Versuch wurde
von der verzweifelnden Mutter noch beim Krankenhanse am
FriedrichShain gemacht und führte endlich zum Ziel . Ein einziges
Bett oder vielmehr eine auf den Fussboden gelegte Matratze war
hier gerade noch frei und der Junge konnte aufgenommen werden . Fünf
Minutcu später kam schon wieder ein andrer Kranker an , der nun
zurückgewiesen werden musste . Erleichtert atmete Fr . K. auf ; fast
hätte sie auch hier noch wieder vergeblich angeklopft . Die Fahrten
von eiiiein Krankenhanse zum andern hatten ihr nicht nur eine be -
deutende Zeitversäumnis und entsprechenden Vcrdicnstausfall , sondern
obencin erhebliche Gcldausgabcn verursacht . — Solche Zustände sind in
der That einer G r o h sr a d t unwürdig . Es scheint aber , dass
man sich jetzt auch „ an massgebender Stelle " dieser Einsicht nicht
tnchr vcrschliesst . Die Verhandlungen , die vor 14 Tagen die Stadt -
verordneten - Versammlung über die KrankcnhauSübcrfüllung geführt
hat , und die anfsehenerregendeit Mitteilungen , die besonders unser

Parteigenosse Stadtv . Dr . Wehl dort gemächt hat . sind nicht ohne
Wirkung geblieben . Im Magisttat wird der Plan erwogen , durch
Aufstellung von Baracken dem Platzmangel abzuhelfeiu

Schnlkiiider im Ticitstc der Agitation für de » Freisinn ' . Von
Zeit zu Zeit kann man in der freisinntgen Tagcsprcsse und in den
zum Freisinn haltenden pädagogischen Fachblättcrit recht bewegliche
Klagen darüber finden , dass Schulkinder von dieser oder jener
Respektsperson zum Austragen regierungsfreundlicher Wahlflug -
blätter usw . benutzt worden seien . Wir stinlmcn dem Freisinn und
im besonderen den Lehrern durchaus bei , wenn sie solche Vorkommnisse
scharf verurteilen . Ter Unfug beschränkt sich aber nicht auf die Provinz
und nicht auf die rcgicrungssreundlichcn Parteien . Auch in
Berlin kommt Aehnliches vor . und zwar wird der Unfug hier
zu Gunsten des Freisinns geübt .

Ein Fall solcher Art wird uns auS der 15 . Gemeinde -
schule in der Kastanien - Allee mitgeteilt . Herr Lehrer Otto ,
Vorsitzender des freisinnigen Bezirksvereins der Schönhauser und
Prenzlauer Vorstadt , hat am Freitag Schulknabcn der 1. Klasse
dazu benutzt , sreisinitigen Parteigenossen seines Stadtteils ein
Schreiben zu überbringen , durch das sie zum Eintritt in den ge -
nannten Verein und zum Besuch der nächsten Versammlung auf -
gefordert werden . Es ist schon an sich unzulässig , dass ein Lehrer
seine Schüler zn solchen Botengängen verwendet . Hat der frei -
sinnige Verein , dessen Vorsitzender Herr Lehrer Otto ist , kein Geld ,
um erlvachsene Boten zu nehmen oder sich der Post zu bedienen ?
Doppelt unzulässig ist es . dass hier Schulkinder durch ihren Lehrer
in den Dienst der Agitation für eine politische Partei gestellt werden .
Das ist ein skandalöser Missbrauch , den sich kein bc -
sonnener Lehrer zu Schulden kommen lassen wird .

Herr Lehrer Otto hat übrigens vor seinen Schülern kein Ge -
hcimnis aus dem Inhalt des Schreibens gemacht . Er hat , wie uns
versichert wird , den Wortlaut auf die Mandtasel geschrieben und
ihn durch die Jungen abschreiben lassen ; das Papier dazu hatte
er selber geliefert . Das Schreiben lautete : „ Infolge Ihrer Mit -

gliedschaft im Wahlverein dürften Sie und wir das grösste Interesse
daran haben , unsrcr liberalen Sache fortan gemeinsam zu dienen .
Deshalb bitte ich Sie inständigst , indem ich Sie zu unsrcr Vcr -
sammlung freundlichst einlade , unser Mitglied zu werden . " Für
die eigenhändige Unterschrift des Herrn Otto musste Platz gelassen
werden .

Die Schreibübung , die der Herr Lehrer Otto da seinen
Schülern zugemutet hat , ist ein noch st ä r I c r e s Stück , als
der Laufburschendicnst . den er von sich „freiwillig " meldenden Jungen
sich ettveisen licss . Die Lehrer sollen ihre Beispiele möglichst „ aus
dem Leben " nehmen ; in dem vorliegenden Fall ist das geschehen .
Ein Beispiel aus dem Leben ist das oben mitgeteilte Schreiben in
der That — aus dem Leben eines freisinnigen Berliner Gemeinde¬
schullehrers .

Allgemeine Betriebsvorschriften für Straßenbahnen mit Maschinen -
betrieb sollen für den ganzen Bereich der prenssischen Monarchie
erlassen werden . Eisenbahmninister Budde hat die Direkttonen
Berlin und Elberfeld bcanfttagt , einen diesbezüglichen Entwurf

gemeinsam mit den Vertretern der Verkehrspolizei durchzuberaten ;
in einer im März stattfindenden Konferenz dürften die Grundziige
der neuen BettiebSvorschriften endgültig festgelegt werden . Die -
selben werden in eingehendster Weise alle Vorschriften zusammen -
fassen , welche sich beziehen : auf - den Zustand und die Unterhaltung
der Strassenbahlien selbst , der LcituiigS - , StromcrzeuguiigS - und

Umformeranlagen , den Zustand , die Unterhaltung und Untersuchmig
der Betriebsmittel , die Einrichttlitgeit für die Handhabung des Be -
triebes ( einschliesslich Sianalwesen ) ' . die BcttiebSftihning und die Be -

stimmungeit für das Publikum , Für das letztere dürfte von besonderem

Interesse sein , dass die Aufsichtsbehörden künftig die bequeme Ein -
richtung der Trittbretter , die Beleuchtting , Heizniig und Lüftung der

Wagen zc, durchgreifender als bisher zu überwachen gedenlen und
daß wahrscheinlich auch dem Unfugs des Auf - und Abspringcns in
voller Fahrt , der ' zu so zahlreichen Unfällen geführt hat . ein

Riegel vorgeschoben werden wird ; wenigsteiis enthält der jetzt vor -
liegende Entwurf die Besttmmung , dass zur Sicherung der Fahrgäste
gegen ein Herabfallen während der Fahrt die Plattformen mit

geeigneten Abschlliss - Borrichtungen versehen sein müssen , welche die
Schaffner oder Wagenführer zu bedienen haben , und dass das

Besteigen und Verlaffon in Bewegung befindlicher Wagen sowie das

eigenmächtige Ocffnen der Plattform - Verschlüsse solcher Wage » bei
Sttafe verboten sein wird . Auch das Stehenbleiben auf deu Tritt -
brettcrii . eine Unsitte , die ebenfalls häufig zu Unfällen führt .
das Sitzen auf den Plattfornibrüstungen , das Auffteigen auf einen
vom Schaffner als „besetzt " gekennzeichireten Wagen , das Aufsteigen
an den Haltestellen , bevor die aussteigenden Fahrgäste den Wagen
verlassen haben , das Mittiehmen brennender Eigarren in die Nicht -
raucher - Abteile ic. würde danach künftig mit Sttafe belegt werden
können . Sehr zweckmässig erscheinen auch die genau präcisierten
Vorschriftelt , welche das Spurhallen des Fuhrwerks ans und un -
mittelbar neben den Geleisen bei Strafe verbieten . In Aussicht

genommen sind für alle diese Zuividerhmtdltingeit Geldstrafen
bis zur Höhe von 60 M. . evcnt . Haftstrafe . Diese BcttiebS -

Vorschriften sollen — unbeschadet der konzcsstonSmässigen Rechte der

Unternehmer — auch auf bereits genehmigte Strahenbahnen An -

Wendung finden ; doch kann die Aufsichtsbehörde in besonderen Fällen
die Vetoehalttiitg von Abweichungen genehmigen .

Bon den ältere » Gemeindeschulhäiisem Berlins verschwindet
nun wieder eines . Das Haus Alte Jakob st r . 112 , das
jetzt abgebrochen wird , um einem Erwettertmgsban der Reichs¬
druckerei Platz zu machen , wurde zuletzt von der städtischen Blinden -
anstalt benutzt , vorher aber hatte es Jahrzehnte hindurch als Ge -
meindeschulhaus gedient . Vor jetzt einem halben Jahrhundert , im

Jahre 1333 , war dieses Hans , nachdem es von der Stadt angekauft
und durch entsprechende lim - und Erlveiternngsbauteit als Schul -
haus eingerichtet worden war . pon des 4. „ Kol »» tu »al - NrvW-

fchiile " bezogen worden . Die genannte Schule , die 1346 aus einer

Privat - Elcmcntarschule des den ältesten Berlinern noch bekannte »

Schulvorstehers Ferbitz in eine „ Kommunal - Armeitschulc " um -

gewandelt worden wat , hatte sich bis 1353 auf dem Grundstuck
Nene Grünstr . 23 befunden . Drei Jahrzehnte später genügte auch

das Hatis Alte Jakobstratze 112 den gesteigerten Anforderungen

nicht mehr . Die Schule siedelte in das neuere Schulhaus Alte

Jakobstrasse 127 über , doch blieben in dem älteren Hause Nr . 112

noch bis 1390 mehrere Klassen als „Filialschnle " bestehen .

Schwere Anschuldigungen gegen den Borstand des Rabatt -

Sparvcreins „ Norden " wurden in einer Versammlung des . lll -

gemeinen Vereins der Gewerbetreibenden Berlins und Ilmgegend ,
die gestern abend in den Germania - Sälcn tagte , erhoben . Der

Referent , Herr Färber , wies an der Hand eines von ihm erlassenen

offciicit Briefes darauf hin , dass sich der Rabatt - Sparveret »

„ Norden " in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt

habe und somit der 70 000 Mitglieder zählende Verein nur durch

die fünf Vorstandsmitglieder verkörpert werde . Er . Redner , ist

aus dem Verein ausgeschlossen worden , weil er au dem Vorstand

Kritik ausübte . Dem Vorstände gehörte ein Mann an , welcher
bereits wegen entehrender Vergehen vorbestraft ist . Der Referent

hatte die Atisschliessnng dieses Mannes beantragt und nachdem
der Betreffende sein Amt daraufhin niedergelegt , solle er jetzt wieder

dem Vorstande angehören . Die Kasscncevijtotteit würden in recht

mangelhafter Weise durchgeführt . Wie in der letzten General -

Versammlung mitgeteilt wurde , betrugen die Ausgaben für den

Vorstand 8000 M. . diverse Ausgaben für deu Vorstand 17 000 M.

<dicsc wurden nicht näher präcisicrt ) . so dass also der Vorstand für

sich 25 000 M. beansprucht habe . Die Einberufung zur General »

Versammlung erfolgte einen Tag vor der Abhaltung derselben » in -

folgcdcsscn nur 49 Personen anwesend waren . Der Revisor habe

seine kranke Fratt nach Italien geschickt und mache jetzt eine täg¬

liche Ausgabe von etwa 40 M. . obwohl er seiner socialen Lage nach

hierzu gar nicht im stände sein könne . Leute , welche von dem

Vorstand des „ Nordens " protegiert werden und bei demselben ein

Einkommen von ctlva 1500 M. haben , erhielten 300 — 400 M.

für Marken ausgezahlt II Wenn sie ein Einkommen von 3000 M.

nur für Ausgaben verwenden würden , könnten sie höchstens für
150 M. Rabatt - Markcn besitzen . Die 70 000 Mitglieder des

Vereins sind völlig rechtlos . Sie könnten keine ausserordentliche

Revision verlangen , ebenso wenig eine Versammlung eittbcrusctt .

Nachdem der Referent , wie auch die ttachfolgenden Redner gegen
die Rabatt - Spar - und Konsumvereine im allgemeinen sich aus -

gesprochen , gelangten zwei Resolutionen cittstimmig zur Annahme .

In der erstcren erklärten sich die Anwesenden mit den Massnahmen
des Vereins der Gewerbetreibenden Berlins und Ilmgegettd voll

und ganz einverstanden , während in der zweiten Resolution die

Staatsbehörden und der Reichstag ersucht werden , den Offizier -
und Bcmntcnvcreinen nicht mehr zu gestatten , die Waren für die

Konsuntgcitosscnschafttn aus Fabriken direkt zu beziehen , ferner die

Konsum - und Rabatt - Sparvcreine zu besteuern und ausserdem die

Errichtung weiterer Warenhäuser nicht mehr zttzulassen .
Dass es in mancken Rabatt - Sparvercinen nicht ganz sauber

zugeht , ist eine alte Thatsache , und man kann es den Klein »

gewerbetreibenden nicht verdenken , wenn sie solchem Treiben scharf
auf die Finger sehen . Thöricht und aussichtslos ist dagegen ihr
Kampf gegen Konsumgenossenschaften und Warenhäuser , weil sich
das Rad der wirtschaftlichen Entwicklung nun einmal nicht rück »
wärts drehen lässt .

Bäckermeister im Kommiiitalwesen . Eine Deputation der Berliner

Bäckermeister , die durch das Verbot der Armenverwalttuig betreffend

Lieferungen an Armenpfleger betroffen sind und deshalb teilweise
ihre Aemter niederlegen wollten , ist wegen dieser Angelegenheit bei
dem Stadtrat Dr . Münsterberg vorstellig geworden . Dr . Münster »
berg erklärte , dass das MagistratSkolleginm das Verbot erlassen habe ,
weil sich bei der Lieferung von Brot an Stadtarme arge Misssiände
herausgebildet hätten . So hätten z . B. einzelne Armenkonuitissionen
Brotliefcrmigcit in Höhe bis 300 Mark pro Monat an einen

Bäckermeister vergeben . Das könne nicht mit reckten Dingen
zugehen . Ebenso lvie es unstatthaft sei , dass ein Stadtverordneter

Lieferuttgett für die Stadt übernehme , so soll vom 1. April ab

auch kein ein Ehrenamt bekleidender Bürger eine Lieferung erhalten
beziv . behalten dürfen . Von der Deputation wurde eingewendet , dass
doch ein Unterschied zu macken sei zwischen den Stadtverordneten
und den Bürgern , die zur Annahme dieses Ehrenamtes , das mit
vieler Arbeit verlnüpft fei , verpflichtet sind . In der Regel würden
Brotlieferniigeu nur bis 80 nnd 40 M. pro Monat ausgegeben .
Wenn irgcudivie Verstösse vorgekommen seien , so habe die Armen »

Verwaltung es in der Hand , jederzeit dagegen einzuschrciteit . Dagegen
habe man die Verfügung der Armendirektton als eine Beleidtguitg
aller Armeitkommtssions - Mitgltcder empfunden . Stadtrat Dr . Münster¬
berg gab den Herren die Versichermtg , dass niemand im Magistrat
daran gedacht habe , den einzelneit Herren zu nahe zu treten . Er fei
persönltch dafür , dass die Verfügung eingeschränkt werde . ( Warum ? )
Er werde in diesem Sinne der Armendtreltion und dem Magistrat
berichten , er hoffe , dass ein für beide Teile ztift - iedenstelleitder ModnS

gefunden werde . Die Bäckermeister sollen andrerseits dafür sorgen .
dass die Armenpfleger ihre Aemter nicht niederlegen . Das wurde

zugesichert . Man glaubt , dass die Differenzen in gütlicher Weise bei »

gelegt werden .

Unlauterer Wettbewerb durch eine Kurpfuscher - Anzeige . Herr
Tschemiack , der Verantwortliche des Inseratenteils der
„ Deutsch en Tageszeitun g" , war auf Grund des Gesetzes
über den unlauteren Wettbewerb und des Pretzgesetzcs verklagt
worden , weil er die Annonce eines Naturhcilkundigen in die Zeitung
aufgenommen hatte , die unter der Ucberschrift : „ Sieg der Natur »
Heilmethode I " die Heilung einer grossen Anzahl von Krankheiten
versprach und auch die Behauptung enthielt , das angewandte
Verfahren sei der sicherste Weg zur Heilung aller Kraitlhciten .
Besonders der letzte Satz erregte Anstoh . Den Strafantrag hatte
der Vorstand der Aerztekammer gestellt . Der Angeklagte wurde
vom Berliner Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 50 M. ver¬
urteilt und das Landgericht I verwarf seine Berufung . Es führte
aus , dass in der Annonce , d. h. in einer „öffentlichen Bekannt -
machung " , in der Absicht , den Anschein eines besonders günstige »
Angebots hervorzurufen , wissentlich unwahre Angaben thatsächlicher
Art über gewerbliche Leistungen gemacht worden seien ( § 4 dcS
Gesetzes ) . Zu dieser Annahme berechtige vor allem der Satz , das
angewandte Heilverfahren sei der sicherste Weg zur Heilung aller
Krankheiten .

Der Angeklagte legte Revision ein und machte unter attdenn
geltend , der Vorstand der Aerztekammer sei gar nicht zur Stellung
des Strafantrages befugt gewesen . — Der Strafsenat des Kammer -
gerichts verioarf aber die Revision mit der Begründung , dass § 4
des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb ohne Rechtsirrtum
angewendet worden sei . Die Angabe , das fragliche Heilverfahren
sei der sicherste Weg zur Heilung aller Krankheiten , enthalte die
unwahre Behauptung , dies Verfahren beseitige jede Krankheit .
Der Vorstand der Aerztekammer sei auch zur Stellung des
Strafantragcs berechtigt gewesen , denn die Aerztekammer sei ein
Verband zur Förderung gewerblicher Interessen im Sinne des an -
gezogenen Gesetzes .

Eine Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung de « Kurpfuscher -
tnmS hat sich gestern in Berlin gebildet . Der Fall Nardenkötter
scheint demnach nicht ohne Früchte bleiben zn sollen . Die Gesell -
schaft beabsichtigt sich an den DiSkusstonen in den Versanuitlmtgen
der Kurpfuscher , Naturheilknndigen usw. zu beteiligen , um auch dort
belehrend zu wirken . Aufilärciide Fltigschrtftcii sollen ebenfalls ver -
breitet werden . Auch ist die Begründung einer wöchentlich er -
icheinendc » Zeitschrift beabsichtigt . Der Mindesibetrag für ein

Ritglied der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung des Kurpfuscher -



Ifjmnä ist aus 1 M. jährlich frstgeseht worden . Ve' . iritiZerllänmcseii
uehmcu entgegen Professor Dr . Sommerfeld , Wilsnackcrstrage 62 oder
der praktische Arzt Dr . Sicfart , Taueliziciistrasze 3. Die ersten
öffentlichen Vorträge finden am Sonntag , den 8. März , Nor -
mittags ' /z12 Uhr im Mirgersaale des Rathauses statt . Wir werden
darüber weitere Mitteilung machen .

Bon der Stadtbahn . Eine Nen - Ordnnng in der Wagcufolgc ist
gelegentlich der am vorgestrigen Tage erfolgten AnSschaltnng der
alten Stadtbahnlvngen vorgenommen worden . Vorgestern tvurden
snr sämtliche Stadt - nnd Ringbahnziige die im VorortSverkchr gc -
dränchlichcn Eisenbahn - Waggons in Betrieb genommen . Während
früher die Wagen für Nichtraucher sich vor und hinter . der zweiten
Wagcnklasse , also in der Mitte des Zuges befanden , sind sie jetzt als
Anfang - und Schliisttvagcn angeordnet . Der zweite und vorletzte
Waggon sind je zur Hälfte für Raucher und Nichtraucher eingerichtet ,
ivährcnd die Wagen vor und hinter der ztvcitcn Wagcnklasse nur
RauchercoupöS enthalten . Jeder Zug führt zwei Wagen zweiter
Ulasje , von denen einer für Raucher und einer für Nichtraucher
bestimmt ist . Die Höhcrlegung der Bahnsteige erfolgt , wie bereits
mitgeteilt wurde , vom 3. März an .

Opfer dcS Straßenverkehrs . Außergewöhnlich groß ist die Zahl
ld « im Monat Februar im Straßenverkehr Berlins verunglückten
Personen . Sie ist gegen den Vormonat von 23 aus 34 gestiegen ;
von den Unglücksfällen nahmen 8 einen tödlichen Verlauf . Hiervon
entfielen 2 ans die Stadtbahn , 2 auf Straßenbahnen lin einem
' Falle Selbstmord ) , während die übrigen tödlichen Unfälle durch
Pier - , Lastwagen und Droschken verursacht lvnrdcn . Bon den

Schwerverletzten sind 12 in den Betrieben der Straßenbahn -
Gesellschaften zu Schaden gekommen , darunter 7 beim Auf - rcsp .
Absteigen ivährcnd der Fahrt . Beteiligt waren au den Unfällen
ül Frauen und 23 Männer .

Ans dem Eisenbahuzug sprang ein 14 jährigeS Mädchen , da- Z die
Polizei , um es schädlichen Einflüssen zu entziehen , den Eltern fort -
genommen hatte und von zwei Frauen zu einer Familie nach
Fürstenwalde bringen ließ . Zwischen Friedrichshagen und Wilhelms -
Hägen öffnete die Kleine plötzlich die Thür des Wagens , sprang
heraus und blieb auf dem Bahndamm liegen . Anstatt die Notleine
sn ziehen , sahen ihre Begleiterinnen nur zum Fenster hinaus . Als
sich dann Streckenarbeiter dem Mädchen näherten , sprang dieses auf
und entlief . Es ward aber bald darauf zwischen Fichtenau und
Rahnsdorf am Arm eines nicht viel älteren Begleiters von einem
Polizeibcamten getroffen , der sich gleichfalls in dem Zuge befunden
imd den Vorfall gesehen hatte und das Mädchen wiedererkannte .
Das jugendliche Paar wurde nach dem Amt gebracht ; der „ Ritter "
wurde dort wieder entlassen , aber die Maid festgehalten .

Strnsicnspcrntng . Die Weddingstraße von dcr KöSlincr - bis zur
lPankftraße wird behufs Verlegung von Drnrcrohrleitungcn vom
2. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Eine Braiidstiftuilg beschäftigt die Kriminalpolizei . Gestern
früh um 7 llhr wurde die 4. Eompaguic von zwei Seiten aus nach
der Ehausseestr . 05 , nahe der Kesselstraße , gerufen . Als Brand -
inspertor Julius dort mit mehreren Löschzügcn eintraf , stand ein
Eigarrcngcschäft , da » nur durch eine Bretterwand von dem Rc -
stauratiouslokal von A. Schwabe getrennt ist , in Flammen . Die
Feuerwehr drang in den Laden ein und löschte das Feuer durch
kräftiges Wassergebcn mit einer Schlauchleitung ab . Die Er -
Mittelungen nach der Entstehung des gefährlichen Brandes er -
jgabcn , daß der Laden von Oitsotzki vorsätzlich in Brand gc -
isteckt sein muß . denn es wurden m c h r c r c räumlich von ein -
ander getrennte Brandherde festgestellt , die offenbar mit lieber -
leguug angelegt worden sind . Die Bretterwand war an einer
Stelle durchbrochen , vermutlich , um die späteren Feststellungen nach
! dcr Entstehung des Brandes zu erschweren . Die Thätcrschaft steht
noch nicht fest ; die Polizei ist noch mit den Vernehmungen beschäftigt .
Außer diesem Brande mußten »och mehrere Wohnungsbrände in
der Petersburgcrstr . 47 , Hussitcnstr . 41 . Hagelsbergerstr . 16 usw .
- gelöscht werden . Möbel , Gardinen usw . wurden dort von den

Flammen vernichtet , teilweise auch Hausschadcu verursacht .
Einer späteren Meldung zufolge wurden unter dem Verdachte

der Brandstiftung die Gastwirte Schwabe und Fuchs sowie der
Cigarrenhändler Ochotzki , sämtlich ans der Ehausseestr . 05 , fest -
genommen .

Ei » tödlicher llusall ereignete sich borgestern in dem Hause Beuth -
ftraße 4. Der 17jährige Arbeiter Willy Scnkbcil wurde bei der Ve -
dienuug eines Fahrstuhls , auf dem Bretter nach dein vierten Stock
geschafft tvurden , von einein herabstürzenden Brett am Kopfe gc -
troffen und auf der Stelle getötet .

Ein rätselhafter Selbstmord beschäftigt gegenwärtig die Polizei .
Die 60jährige Kaufmannswitlve Marie Roscnhagen , geb . Lange ,
wohnte im zweiten Stock für sich allein . Ihrer um einige Jahre

jüngeren Schwester , die nicht verheiratet ist , fiel nach dem vor elf
Jahren erfolgten Tode des Vaters das Haus Zinnnerstraße 15 zu.
Die letztere benutzte die Hälfte des ersten Stockes . Beide Schwestern
werde » als sehr wohlhabend geschildert . Nachdem man am
Donnerstagabend die Fran Roscnhagen in guter Stimmung gesehen
chatte , blieb lie seitdem verborgen , und auch kein Laut drang aus
. ihrer Häuslichkeit . Am Sonnabcndmorgen teilte die Schwester ihre
Besorgnisse der Polizei mit , die die Wohnung durch einen Schlosser
iöffnen ließ . Fron Roseuhngcn hing entseelt an einer Thürklinke .
Was da vorgekommen ist , konnte bisher nicht ermittelt werden .

Im wisse » schastlichen Theater der Urania findet der Vortrag
„ Das Land Tirol " » nt seinen wunderbar plastischen GebirgS -
Panoramen und großartigen Seenerien imd Icbcnsfrischen Ratur -
bildcrn den Beifall aller Besucher . Der Vortrag wird mit Aus -
nähme von Mittwoch und Freitag in dieser Woche allabendlich zur
Wiederholung gelangen . Am Mittwoch und Freitag wird der neue
Bortrag „ Durch Wald und Flur " gehalten . — Im Hörsaal spricht
am Dienstag Herr Dr . G. Naß über „ Tie GlaSfabrikatiou " und
am Freitag Herr Professor Müller über „ Tie Gesamtleistung der

Pflanzenwelt und deren Bedeutung für das Leben überhaupt " .

Die Besucher des Berliner AqnarinniS finden unter den Bc -

ständen von Land - und Wassertieren verschiedene neue Ankömmlinge
aus der Klasse der Reptilien . In dem . dem unteren Ausgange nächst
gelegenen Sccwasserbcckcn hat eine Mcerschildtröte Unterkunft gc -
funden , deren Fleisch zur Bereitung der den Feinschmeckern wohl -
bekannten köstlichen Suppen dient , während sie und mit ihnen auch
andre Volksschichten das lebende Tier kaum aus eigner Anschauung
kennen . Es ist eine echte Suppcnschildkröte aus dem indischen Ozean
und zwar ein noch junges Tier , denn diese Art wird bis 2 Meter

lang und 5 Ccntncr schwer . Da sie schwieriger zu erlangen ist als
die im atlantischen und im Mittclmccrc vorkommende Habicht -
schnabcl - Schildkröte , so hat sie für eine wissenschaftliche Schauanstalt
auch höheren Wert als jene . Die indische Insel Ceylon lieferte drei
Ercmplare einer dieser Insel eignen Schlange ans der Gattung der
Renn - Nattcrn ( Corypliockon ) , die auch Verwandte in Süd - und
Nordamerika besitzen . Diese indische Spezies , große schlank gebaute
Nattern mit kegelförmigem Kops und langem , dünnem Schwanz , fällt
durch ihr ansprechend mattgclb getöntes und mit helleren Streifen
und Bändern gezeichnetes Schuppenklcid auf ; sie lebt am und im

. Wasser und jagt Frösche , kleine Säugetiere und wohl auch Fische .

Der Direktor des Botanischen Gartens , Herr Geh . Regierungsrat
Professor Dr . Englcr , welcher unlängst von einer Reise ans Deutsch -
Oftafrika zurückgekehrt ist , wird in der Gesellschaft für Erdkunde am
7. März d. I . abends 7 llhr im Architektcnhanse , Wilhclmstr . 02/03 ,
einen Vortrag halten über die Vegetalionssormationen von Ost -
afrika auf Grund einer Reise durch Ilsambara zum Kilimandscharo ,
erläutert durch Lichtbilder .

In der Nersammlimg des Goethe - BuudcS in der Philharmonie
am nächsten Sonntag , den 8. März , sprechen Hermann Sudermann
über „ Maria voir Riagdala und das religiöse Drania " , Ludwig
Fulda über „ Kiwstgefühl und Schamgefühl " , Abg . Mülker - Meiningen
• ' ber „Politik und Bühne " , Reickistags - Abg. Wolfgang Heine über

»Die socialen Aufgaben des Theaters " . Geh . Rat von Liszt ;

„ Brauchen wir criie Censur ' i ' Zutritt finden nur Mitglieder de- s
Goethe - Bundes . Anmelduugeu von Mitgliedern sind an die
Geschäftsstelle des Bundes . Franzöfischestr . 8, oder an eine der mit
Plakaten belegten Buchhandlungen zu richten .

Im Bogelhanse dcö Berliner Zoologischen Gartens ist eine
der schönsten Meisenarten , die Lasur - Meisc , ans dem Ivestlicken
Sibirien cingetroffcu . Sie erinnert in der Färbung an die Blau -
meisc , unterscheidet sich aber von ihr durch den stufigen Schwanz
nnd die zarteren Farben des Gefieders . Das grauweiße Köpfchen
ist mit einem schwarzblaueu Augeuitrich geziert , eine ebensolche
Binde verläuft über die weiße Brust . Die Flügel - und Schwanz -
federn sind lasurblau mit weißer Zeichnung , weiß ist der Leib und
zartgrau der Nacken und Rücken , vom Hinterkopf durch eine tief¬
blaue Binde abgesetzt . Dieses Vögelchen , das im Norden Ruß -
lands und in Sibirien bis zum Baikalsce sehr häufig ist , wird in

Ostpreußen zuweilen als seltener Gast gefunden , gehört also auch
zu den deutschen Arten . Man hat sie früher als den östlichen Vcr -
treter der Blaumeise angesehen , neuerdings sie aber wegen ihrer
andren Schwanzbiidimg in eine besondere Gruppe gestellt .

Huo den Nacbbaropten .
Im Charlottenburger BoltöhauS veranstaltet die DireKion des

Schiller - TheaterS am Donnerstag , den 12. d. M. , abends S' / . j Uhr ,
cincit Robert S ch u m nun - A b c n d. Eintrittskarten sind zum
Preise von 40 Pf . einschließlich Programm und Garderobe im Volks -
Hans und in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Der Prokurist Wilhelm Gladow in Potsdam , dessen Verhaftung
wir gestern meldeten , wird beschuldigt , nicht nur seinem durch Selbst -
mord geendeten Ehcf , dem Bautier Burghaltcr , wiffentlich bei seinen
Vcruntremmgen Beihilfe geleistet , sondern auch nach dessen Tode

Wertpapiere im eignen Interesse beiseite geschafft zu haben . Der
61 jährige Gladow war etwa vierzig Jahre in dein Geschäfte thätig ,
als dessen eigentlicher Leiter er galc . und soll bemüht gewesen sein ,
Burghalters Selbstmord und Versehlimgen zic vertuschen . Das
Bankhans ist gestern gänzlich geschlossen worden . Die Wertpapiere .
welche Gladow beiseite geschafft hatte , gehören dem EanitätSrat
Dr . La Pierre , welcher 70 000 M. bei Burghaltcr deponiert hatte .
Er crftlhr , daß Gladow mutmaßlich für 60 000 M. Papiere in seinem
Besitz habe , und erwirklc darauf die gerichtliche Beschlagnahme der -
selben als sein Eigentum . Unmittelbar darauf erfolgte die Ver -

Haftung GladowS .

Für den Neubau des WilmerSdorscr Nathanscs , der mit einem
Kostenaufwand von 3' / » Millionen Marl zur AnSsiihrnug kommen
soll , hak , wie die „Voss . ' Ztg . " meldet , die Tcrraingescllschaft „ Süd -
Westen " der Gemeinde den erforderlichen Baugrund in Größe von
etwa 800 Onadratruten . am Heidelberger Platz , gegenüber dem
Bahnhof Schmargendorf belegen , kostenlos zur Verfügung gestellt .
Die Gemeindevertretung hatte in ihrer letzten Sitzung bekanntlich
ein Angebot einer Grundfläche am Fchrbellincr Platz dcS zu hohen
Preises und gewisser Bedingungen wegen abgelehnt .

Der Rixdorfer Magistrat stellt in seinem BenvaltungSbericht für
das verflossene Jahr fest , daß zur Zeit der letzten Stadtverordneten -

Ergäuznngswahlen ( im November 1002 ) die Zahl der Wahl -
berechtigten 17 075 betragen habe . Davon entfielen auf die
1. Wnhlcrabteilung 08, ans die 2. Abteilung 1438 und ans die
3. Abteilung 15 530 Wähler . An den Wahlen beteiligten sich in der
t . Abteilung 54 gleich 55,1 Proz . , in der 2. Abteilung ' 354 gleich
24,61 Proz . und in der 3. Abteilung 002 gleich 5,8 Proz . der

Wahlberechtigten . Zugleich wird — vermutlich zur Recht¬
fertigung dcS elenden Dreiklassen - Wahlsystems — die Ver¬
teilung der Steuern angegeben . Ter Gesamtstcuerbetrag
ist i 205 247 Mark . Die Wähler der ersten Abteilung
zahlten 426 402 M. , darunter 82 882 M. Einkommensteuer , 13 765 M.
Ergänzungssteüer , 167 744 M. Real - und 162 100 M. Personalstener .
Die Wähler der zweiten Abteilung zahlten 425 007 M. , darimtcr
100525 M. Einkonunenstcuer , 17080 M. ErgänzungSsteuer , 174081 M.

Realsteuer , 134 211 M. Personalstener . Die Wntzler der driften

Abteilung steuerten 352 847 M. , darunter 135 866 M. Einkommen -
stcner , 770 M. Ergänzungsstenern , 36 843 M. Realsteucr und
170 353 M. Personalstener . Der Höchstbcsteucrte der ersten Ab -
teilung zahlte 73 105 M. , der der zweiten Abteilung 1331 M. und
der der dritten Abteilung 00 M.

Vermischtes .
Sturmkiftastrophen in England .

Dem „ Tag " wird gemeldet : Der Sturm , welcher Donnerstag -
nacht und gestern über ganz England dahinraste , stellt sich erst jetzt
als einer der furchtbarsten und vcftigsten seit vielen Jahren heraus .
Der Orkan hat nämlich sämtliche Haupt - Telegraphen - Leitungen
im Norden Englands zerstört , so daß die telcgraphische
Verbindung des größten Teils von England und von

ganz Schottland mit London völlig nnterbrochcit ist und
alle Nachrichten nur allmählich durch die Züge hierher gebracht
werden . Die Gewalt des SturuicS erreichte in London und andren

Gegenden des Landes Ziffer elf von der zwölsteiligen Bcanfort -
Stala , was einer Geschwindigkeit von etwa 120 Kilometer in der
Stunde �gleichkommt . Der Schaden , den das Unwetter in den

großen Städten anrichtete , ist enorm und bclänft sich ans viele
Millionen Rk a r k. Zahllose Dächer nnd Schorn -
steine , Kirchtürme , elektrische Drähte wurden einfach
niedcrgcblascn und viele Menschen verloren unter licrabstürzeiidcn
Trümmern ihr Leben . — Auch von allen Küsten werden

zahlreiche SchiffSnnfälle berichtet , doch fehlen noch alle

Einzelheiten . eben infolge der Zerstörung der Telegraphen -
drähte . Ein sensationeller Unfall betraf den Schnell -
z u g aus E a r n f o r t h , als er gestern ftüh um 4 Uhr auf der
Brücke über den Leven bei Ulvcrston fuhr . Der Sturm raste mit

erschreckender Gewalt , und der Führer — eingedenk der Tay - Bridge -
Katastrophe — mäßigte das Tempo , als er plötzlich ein Hindernis
auf den Schienen bemerkte , welches sich als der hcrabgcrissenc
Telegraphendraht erwies . Der Zug wurde zum Stehen gebracht
und hafte kaum angehalten , als eine Windsbrnnt sämtliche
acht Personenwagen nmstürzte nnd ans das Ncbcngclcisc der
Brücke warf . Die nun folgenden Scenen in der Finsternis spotteten
jeder Beschreibung . Die Passagiere versuchten ans den Fenstern
hcrauszuklettern , konnten sich aber im Sturm nicht anftcchthaltcn .
Eine Dame nnd zwei Kinder wurden in den Leven geschleudert .
Endlich kamen Retter , die sich mit Seilen aneinander gebunden
hatten . Ungefähr dreißig Passagiere sind verletzt , zum Teil schwer .
Ferner wurde die Meuai - Hängcbrückc , welche Carnarvonshire mit
Anglesey verbindet , schwer beschädigt . In Holyhead ist eine ganze
Kirche von ihren Fundamenten geblasen und in Trümmer gelegt
worden . Die Hiobsposten mehren sich noch mit jedem neu ein -
treffenden Zuge .

Richter und Staatsanwalt . Eine peinliche Sccne fand in Ham -
bürg nach dortigen Blättern im Schwurgerichtssaale zwischen dem
Vorsitzenden des Gerichtshofes , Landrichter Dr . Engelschall nnd dem
Vertreter der Staatsanwaltschaft , Dr . Söhkc , statt . Letzterer wollte
nach seinem Plaidoycr noch eine Anfrage an die wegen Brand -
stiftung angeklagte Weißnäherin Kähler richten , doch verweigerte
der Vorsitzende die Wiedereröffnung _&cr Beweisaufnahme , da die
Sache genügend klargestellt sei . Dr . Söhlc beharrte bei seiner Forde -
ruug und verlangte mit etwas lauter Stimme , baß ihm gestattet werde ,
an die Angeklagte noch eine Frage zu richten . Hierauf erklärte der
Vorsitzende Dr . Engel' chall , daß er sich den letzten „ erregten Ton "
des Staatsanwalts verbitte . Dieser erwiderte : „ Ich verbitte mir
eine derartige Kritik meines Tones imd meines Sprachorgans . "
Hierauf entgegnete der Vorsitzende : „ Sie haben sich nichts zu vcr -
bitten . Sic wissen , daß ich Leiter der Verhandlung bin mid daß
mir als solchem das Recht zusteht , auch den Staatsanwalt zu
kritisieren und zur Ort : z zu rufen . " Der Staats . , . alt be -

stritt NIM , daß dem Vorsitzenden ein solches Recht zustehe .

Schließlich wurde die peinliche Sceue dadurch beendet , daß der

Vorsitzende die Stellung der Frage zuließ . Ob die Angeklagte in

diesem Falle die Rolle des lachenden Dritten spielen durste , wird

nicht berichtet .

Die aus der Bretagne verschwundenen Sardinen sind allem An -

schein nach in deutschen Gewässern wieder aufgetaucht . ES war in

der letzten Zeit viel von dem großen Elend berichtet worden ,
das über die Fischerdörfer der Bretagne dadurch hereingebrochen ist .

daß die Sardine , deren Fang den alleinigen Erwerbszweig

zahlloser Fischerfamilien bildete , in diesem Jahre an der

französischen Küste gänzlick , ausgeblieben ist . Jetzt kommt

mm von den Fischern , die vor der Elbmündimg an der

Westküste Holsteins dem Fange obliegen , eine Kunde , die an -

scheinend eine unerwartete Lonnig des „ Sardinenrätscls " bringt .
Die deutschen Fischer haben die Wahrnehmung gemacht , daß an vcr -

schiedcncn sonst fischarmen Stellen plötzlich reiche Fischgründe ent «

standen sind , die eine besondere Art Heringe in ungeheurer

Menge bergen , so daß die Faiigausbcntc überaus groß ist . Diese

dort sonst kaum gekannte Heringsart hat sich als überaus wohl «

schmeckend erwiesen und die von vornherein naheliegende Annahme ,

daß es sich hier um die von der Bretagne verschwundenen Sardinen

handelt , soll nach den von der holsteinischen Westküste eintreffenden

Berichten inzwischen noch durch weitere �hatsnchcu bestätigt
worden sein . _

Wochen - Spielplan der Berliner Theater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Troubadour . Jabotte . Mittags :

Wohlthätigkeits - Matinee . Montag : Die weiße Dame . Slavische Braut -

Werbung . Dienstag : Don Juan . Mittwoch : Lonise . Doimerstag : Margarethe .
Freitag : Tannhänscr . Sonnabend : Louise . Sonntag ; Robert der Teufel
Montag : 8. Symphomc - Abcnd der Königlichen Kapelle . Mittags : Matinee .

. Königliches SchauiPielhanS . Sonntag : Die Journalisten . Montag :
Die Gerechtigkeit . Dienstag : Jin bunten Rock. Mittwoch : König Lanrim

Donnerstag ; Di - Gerechtigkeit . Freitag : Die Wely in der man sich lang -
weiit . Sonnabend : Guges und sei » Ring . Sonntag : Die Rnubcr .

Montag : Geschlossen .
Neues kgl . Opcru - Thcatcr . Sonntag , den 1. März : Uricl Acosta .

Nächsten Sonntag : Im bunten Rock.
Schillcr - Theatcr - S. ( Wnllner - Thcatcr . ) Sonntag .3 Uhr : . <scimak,

8 Uhr : Wohlthätige Frauen . Montag . Dienstag , Mittlvoch : Wohlthätige
Frauen . Donnerstag , Freitag . Sonnabend : Das zweite Gesicht . Sonntag
3 Uhr : Die Braut von Mcjjina . 3 Uhr : Das zweite Gesicht .

Schitlcr TYeatcr - V. ( Friedrich SilhclmstädtischcS Theater . ) Sonnlag
S Uhr : Renaissance . 8 Uhr : Das zweite Gesicht . Montag , Dienstag , Mit . -
woch : Das zweite Gesicht . Donnerstag . Freitag : Wohlthätige Frauen .
Sonnabend : Der Meister von Palmyra . Sonntag 3 Uhr : Lngendjrcundc .
8 tlbr : Der Meister von Palmyra .

Deutsches Theater . Sonntag : Monna Vnnna . Nachmittags : Es
lebe das Leben . Montag : Monna Banna . Dienstag : Der arme Hemru . , .
Mittwoch : Monna Wanna . Donnerstag : Ginsame Menschen . Freitag :
Monna Banna . Sonnabend : Der Schleier der Beatrice . Sonntag : Tee

Schleier der BcaNicc . Nachmittags : Die versunkene Glocke . Wontag :
Moiinn Wanna .

Neues Theater . Sonntag : Die Lokalbahn . Nachm . : Ledige Leu! " .
Montag und Dienstag : Die Lokalbahn . Mittwoch : Ter Erdgcij . .
Donnerstag und Freitag : Schöne Seelen . Hieraus : Die Lokalbahn .
Sonnabend : Erdgeist . Soiintog : Schöne Seelen . Hierans : Di - Lokalbahn .
Ztachm . : Nachtasyl .

Berliner Theater . Sonntag und Montag : ?llt - Hcldelbcrg . Dienstag ,
Mittlvoch und Donnerstag : Agnes Sonne . Viel Lärm um Nicht - .
Freitag : Zttt - Hcldcwcrg . Soimabcnd : Agnes Sorma . Nora . Sonntag :
Agnes Sorma . Viel Lärm um Nichts .

Theater des Westens . Sonntag : Die Spannamsc ? . Nachm . : Der
Troubadour . Montag : Ehopin - Abend . Miß Duncan . Dienstag : Die

Sparmamscll . Mittwoch : Gastspiel Miß Duncan . Donnerstag : Die lustig : »
Weiber von Windsor . Freitag : La Traviata . Sonnabend : Undiuc .

Sonntag : La Traviata . Nachm . : Der Postillon von Lonjnmcnu . Montag :
Der Zigeimerbaro ».

Thalia - Theatcr . Allabendlich : Der Eamclicnontcl .
Lessing - Thcatcr . Allabendlich : Der blinde Passagier .
Residenz - Theater . Allabendlich : Lutti . Sonntag , den 1 Müs .

nachmittags : Sein Doppelgänger . Sonntag , den 8. März , nachmittag . :
Seine Kammcrzose .

Kleincö Theater . Allabendlich : Nachtasyl . Sonntag , den 1. und
8. März , nachmittags : Einakter und Scrcnifsinms - Zwischenspiele .

Trianon - Thcatcr . Allabendlich ; Die Rotbrnckc . Sonntag , dm t .
und 8. März , nachmittags : Die LicbeSschaukcl .

Gcutral - Tyentcr . Allabendlich : Gräsin Pepi . Sonntag , den 1. und
8. März , nachmittags : Der schöne Rigo .

Bellc - Allimiee - Theater . Sonntag bis Dienstag : Er nnd Die Tamc
aus Trouvillc . Mittwoch bis Sonntag : Am Telephon und Eupido u. Co

Luisen - Theater . Sonntag : 3 Uhr : Der Hültcnbcsitzcr . 8 Uhr : Otto
der Faule . Montag : Die Camclicndame . Dienstag : Otto der Faule .
Mittwoch : Der Postillon von Lonjumcau . Donnerstag : Der Fall ClSmcnccau .
Freitag : Zum erstenmal : Prcciosa . Soimabcnd : Die Maschinenbauer von
Berlin . Sonntag : 3 Uhr : Wilhelm Tcll . 8 Uhr : Der Fall Clsmcnccau .

Buntes Theater . Sonntag : Nachmittags : Jugend . Abends : Wer
ist schuldig ? Wintcrschlas . Montag : Der Postiillon von Lonjuincau .
Dienstag und Mitttvoch : Wer ist schuldig ? Winterschlaf . Donnerstag :
Jugend . Freitag : Wer ist schuldig ? Winterschlaf . Sonnabend : Logen -
brüder . Sonntag : Nachmittags : Jugend . Abends : Logenbrüder .

Urania - Theatcr , Tanbcnstr . 48/4P . Sonntag , Montag und DienSlag :
DaS Land Tirol . Mittwoch : Durch Wald und Flur . Donnerstag : De >
Land Tirol . Freitag : Durch Wntd nnd Flur . Sonnabend : Das Land Tir . .

Zlpollo - Theatcr . Heute nachmittag 3 Uhr gelangt „Lysistrata " : :
Aufführung , außerdem treten die Ainerica - Crcolc - Cakc - WatkcrS und die ne .«
SpccialitSten aus . — Abends 7>/ . Uhr geht „ Frau Lima " in Sc e ;
Joscsinc Bcttori singt die Titelrolle . Hieraus debütieren die « cuengagGrtcn
März - Spccialitätcn . _

ßviefkaften der Redaftticiü
C. E . 27 . 1. Die Auslösung des Reichstags kann beliebig oft er »

solgcn . 2. DaS spezifische Gewicht des Goldes ist 13,55 — 20,7 , de. deS
PlatinS 21,504 , der Preis des Goldes beträgt ca. 1400 M. pro Pjmu der
des Platins ist den größten Schtvankungcn untcrworsen . 1880 zum 23. viel
kostete das Kilogramm 050 —1000 M. . um 1800 auf das Doppelte zu steigen .
1804 betrug der Preis dann wieder 1300 —1400 M.

K. L. Schlage » Sic im Adreßbuch Band 2 Thcil IV nach unter
„Gewerbetreibende " . — L. B. 34 . Ist im „ Vorwärts " Nr. 50 im Brici -
tasten unter B. K. L. bereits beantwortet . — Langer . Heer und Marine
zusammen rund 600 000 Mann . — Erich . Nein . — Alkoholgcgncr .
1. ES bclauscii sich l002 die Ausgaben für das RcichShccr : a) sortdaucrnd :
aus 568 Millionen , b) einmalige 55Y. Millionen . Für die Marine : s ) fort -
dauernde ca. 87 Millionen , d) einmalige ca. 80 Millionen . 2. Die Ausgaben
der sgrankenversichcrimg betrugen in allen Kassen überhaupt 1000 i
176 Millionen , der LcrsichcrungSanstalteir der Invaliden - :c. Versicherung !
02 Millionen . 3. Für Elcmcntarschulzwccke wurden 1800 bei 50 300 Volkc -
schulen im Deutschen Reiche , mit 8 660 000 Schulkindern , 341 Millionen Marl
aufgewendet . — L. R. 7. Eine amlliche Regelung oder Reglementierung
wie bei unS bat in Fr . nicht stattgehabt , auch steht dergleichen für Fr . .
soweit sich das übersehen läßt , nicht bevor . Auch die Akademie der Wissen -
schasten in Paris übt daraus leinen direkten Einfluß . Alles ist dabei der
freien Entwicklung überlassen .

�« nftlfclicr Cell .

Tie juristische Sprechstunde findet täglich Ittit Zlnsttahmc dck Sonnabends
von 7' /z bis »' / » Uhr abends statt . Geöffnet : 7 llhr .

Zl. 2 . 22 . Welche Q u i t t u n g § in a r k e zu kleben ist , richtet
sich nach der Höhe dcS JahrcSarbcilSvcrdicnstcS , jedoch ist der Jahres »
arbcitsvcrdienst nicht der lhatsächliche , sondern wird wie folgt berechnet :
AIS JakrcSarbcitSvcrdicnst gilt , falls nicht für einzelne BernsSzweige von
der Höheren PerlvaltungSbchördc ei » andrer FahrcSarbcitSvcrdienst fest -
gescyt wird , der 300sachc Betrag des ortsüblichen TagclohneS im Sinne
des tz 8 des Kranlcnvcrsichcrungs - Gcsetzcs . Won dieser Regel gicbt
cö solgcndc süns Ausnahmen : l . für Mitglieder einer Orts - ,
Betriebs - , Fabrik - , Bau - oder Jnnungs - Krankenkasse
gilt der 300fachc Betrag des für ihre Kraiikcnkasscnbcittäge maßgebenden
durchschmltlichcn Tagclohncs oder wirklichen Arbeitsverdienstes ( die Höhe ergicbt
sich ans dem Statut ) als JahrcSnrbcitsverdicnst . 2. für K n a p p s ch a j t S»
Mitglieder gilt der 300sachc Betrag des vom Kasseuvorstand festgesetzten
durchschnittlichen täglichen JahreSarbciisvcrdicnstcS , falls dieser den ortS »
üblichen Tagclohn übersteigt , 3. für Seeleute gilt der DurchschnittSbctrag
des für die Berechnung der Uiifallrcntc behördlich scstgesctztcu Jahres -
arbcilsvcrdienstcS , 4. für d i c i n d c r L a n d - o d e r F o r st tv i r t j ch a s t
beschästigten Personen , sallS sie nicht zu den unter l . angeführten gc -
hören , gilt der von den höheren BerwalttmgSbehördeu festgesetzte durch -
schnittlichc JahrcSarLcitSvcrdiciist , und 5. für Lehrer nnd Erzieher , falls nicht
ein JahrcsarbcitSvcrdicnst von mehr als 1150 M. nachgewiesen wird , gilt
850 biS 1150 M. als JahreSarbcitsverdicnst . Von diesen Regeln
weicht endlich wieder folgende Vorschrift ab : ist im
voraus für Wochen , Monate , Vierteljahre oder Jahre eine jeste bare Vcr »

gütil »! ! rercinbart imh ist dieje höher als der nach »bigen Regelst mgßzcbmde



DurchlchiitttZbelrag , _ so Ist diese Vergülimg bei der Berechnimg des
JahrcSarbeitSverdiciifteS zu Grunde zu lcgcin Lcrgl . auch unter F. G> 8.

Kiel . t . Ja . 2. und ü. Beschränk , in�cii nach dieser Richtung . «stehen
Nicht. Selbstredend kann die Behörde Sic einziehen , salls nach Jh . er An -
stcht ein Grund zur Bcsrciung nicht mehr vorliegt , i . Ja . — UnfoU 93 .
xcv Berechnung des JahrcSarbcitsvcrdicnstcS in Unsallsachen wird nicht
stets der wirkliche Verdienst zu Grunde gelegt . Die BcrcchnungSart ersehen
(-eie auS Seite 43 und 44 des ersten Nachtrages zuin Arbcitcrrecht . Das
Buch liegt in den öffentlichen Lesehallen aus . Gegen eine irrige Berechnung
ist Berufung zulässig . Lb in Ihrem Fall die Rente zutreffend berechnet ist,

lägt sich ohne Einsicht in die Ihnen zugesandten Papiere und ohne Ihre Nliiiid -
liche Rücksprache nicht sagen . — A. B. 1. Ja . 2. Ja . 3. In 4 Jahren ,
vom Ablauf des Jahres ab gerechnet , in dem zuletzt gemahnt oder ge-
pfändet war , verjähren Gerichtskostcn in Preußen . — C. 8. 77 . Das
Gericht wird voraussichtlich die Bildung des Vereins als Schcinmanöver er -
achten und Ihre Berufung verwerfen . 2. Das Gericht kann jeden als Ver -
leidiger zulassen , verpflichtet ist es. Ncchlsanwälte als Verteidiger zuzulassen .
3. Das von Ihnen erwähnte Spiel ist stets ein Hazardspicl . — F. D. Ja .
— It . G. H. Lohnklasse T ( JahrcSarbeitSverdienst bis 330 M. ) hat eine
14 Pscnnigmarkc , Lohnklasse II ( Jahrcsarbeitsverdienst von mehr als 350 —350 )

mehr alS
von
eine

36 Pfcnnigmarke zu kleben , lieber ' die Berechnung des JahrcsarbcitS -
Verdienstes vgl. Antwort unter A. S. 22. — Th . 8. 9. Ihre Schwester
kann bei dem Vormundschastsgcricht den Antrag stellen , sie für großjährig
zu erklären . Verweigert der Vater die Einwilligung zur Eheschließung auch
nach erfolgter Großjährigkciiscrklärung , so kann das VonnunchchastSgericht
dann feine Einwilligung ergänzen . — N. K. in R. 1. In fünf Jahren .
2. Das ist möglich , aber unwahrscheinlich . — G. 237 . 1. und 2. Rem .

Dem Tischler ( >iottlieb Tix
ZNIN vollendeten 60. Lebensjahr ein
dreimal donnerndes Hoch !
25 lob

_ Die 8icgliit >er .
Unscrm Schlviegcrvatcr Herrn

< » ott ! od Tix zu seinem OOf Ge¬
burtstage ein donnerndes Hoch, daß
die ganze Simconstraße ivackell !
2507b tiormann . ffobeet . Otto .

' ? im Freitag , deu 27. Februar ,
verschied nach kurzem Leiden mein
lieber Mann , der Bodcnlegcr

Wilbelm Bernsee .
Dies zeigt ticsbetrübt an

vis Irsuernllo IViwo nebst 8obn .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , 3. März , nachm . 3 stlhr ,
von der Halle des Neue » Luisen -
Llirchhofcs ' aus statt . 7171 ,

SßcialiiemakratisElierWaiilverEin
Charlottonbai - g .

Den Parteigenossen zur Nach -
ficht , daß uiiser Mitglied der
Bodcnlegcr

Wilhelm Berusee
am Freitag . den 28. Februar ,
verstorben ist.

Ghrc feinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 3. März , nachm .
3 Ilhr , von der Halle dcS neuen
Luisen « Kirchhofs

'
am Fürsten -

bruner Weg ans statt .
250/3 Der Aorstand .

Tum - Vereiu „Fichte " .
Am 23. Februar verschied nach

kurzem schweren Leiden das Mit -
glicd der 1. Damcu - Zlbtcilung

Lehmann .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den I . März , nachmittags
3 Uhr , von der Leichcnballc des
AuscrstehungS - Friedhofes , Neu -
Weißenscc , Wcißensccr Weg,
aus slalt . 2547b

Um zahlreiche Bcteiligmig ersucht
vor

Vefliäiil ! lief �LkiniZten uiil!

Heizer sowie ßerulsa . Deutschl .
Verwallungsstelle Berlin u. Umg.

Todes - Anzeige .
Die Beerdigung deS am

27. Februar verstorbenen Kollegen

Gottfried Gendricke
findet am Sonntag , den l . März ,
nachmittags 21/« Uhr , von der
Leichenhalle des Einmaus - Kirch -
Hofes, Rixdorf , Herniannstraße
( Station d. Ringbahn ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
138/10 Die Ortsvorwallung .

Kailhaus - Kummer ' sclier

Männer- Glior ,
A' aclirnf !

Am Dienstag , den 24. Februar ,
verstarb nach ziveitägigemKranken -
lagcr unser hochverehrter Dirigent ,
Herr 2334b

Franz Rokicki
Wen sollte nicht der Verlust

eines Mannes schmerzlich berühren ,
der von so edlen Gaben durch -
drangen war , wie der Verstorbene .

Mit seinem ganzen Können und
Wissen stellte er sich in den Dienst
des Vereins , zur Hebung und
Förderung desselben .

Während seiner I2jährigcn
Thätigkcit erwarb er sich die größte
Hochachtung im Vlerein ; sein An -
denken wird uns in ehrender
Erinnerung bleiben .

8Istt besonderer Meldung !
Freitag fmh 10 Uhr verstarb

meine liebe Frau , unsrc gute Mutter

IsOiiise Neubauss
geb. Billhardt

im 37. Lebensjahre nach kurzem ,
aber schwerem Krankenlager .

Dies zeigen ticsbetrübt an
Beinrieh Aeuhanss

nebst Kindern .
Beerdigung am Sonntagnach¬

mittag 3 Uhr vom Traucrhause
(Fricdenstraße 5t ) aus aus dem
Friedhofe der Freireligiösen Ee -
meindc , Pappel - Allce . 2314b

Banhsagnng .
Für die zahlreichen Beweise der

Teilnahme , die mir und meiner
Familie anläßlich des TodeS meines
lieben Mannes , des Restaurateurs
Friedrich Behrens , Choriner -
straße 7, entgegengebracht wurden ,
sage ich allen , besonders auch dem
Socialdemolratischen Wahlvcrcin des
6. Reichstags - Wahlkreises meinen
innigsten Dank . L338b

Berlin , den 27. Februar 1003.

_ _ Witwe Lina Behrens .

Dr . med . Schaper
honwop . Arzt «. Spez . - Arzt f .

Baut - u , Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Kürnggrätstrstr . 27 . ßpr . 9- 1. i - 7.

r�r
— —

i

1 1 abrräder i
i� — —

i
verfallene , »

»
einzig günstiger Fabrraderwcrb |

Erstklassige Marken : Brennabor . ,
Adler , Opel , Dürkopp , Wanderer ,
Presto usw. in großartiger Er -
hallung spottbillig , auch für Damen . �
Neue Fahrräder in vollkommenster !
rcchnik , hochelegant , unerreicht

preiswert bei garantierter
Solidität . 91/3 »

Fahrräder - Leihhaus
i Berlin € .

« Neue Schönhauser Str . 1).

Lager aus Plauen in Sachsen

Bruno Qüther ,
Berlin ,

80 Griiuer Weg 80, prt .
Eingang vom Flur ( kein Laden ) .

Verkaufe in meinem seit 33 Jahren
bostehenden

Special - ßardinengeschält
800 bis 1000 Reste in Zwirn , Aluli ,

Tüll u. englische Gardinen
für ein bis vier Fenster passend

SKiottbilläg .
■ n Neuheiten ( reffen täglich ein .

Tiiehas
Palciotstoffc — Cheviots , Reste
�ot ' biiiig —MenmrktMTuchlager
Farl Engel . ,,Ecke zur Rippe- ' .

Land 2 Mark
pro Woche Abzahlung . Parzelle ' ca.
840 stF Meter 300 M. , Vorort , nur
mündlich , verkauft Hcrronim » ,
Blumenstraße 79. 2306b

Laden - Einrichtung ,
gebraucht und neu , Material - ,
Mehl - und Siorkost - , Bäckerei -
und Konditorei - , Rejtanrations - ,
Pub - , Manufakturmaren - , Kon -
fektionS - und Comptoir - Ginrich -
tungen . Arnßerst billige Preise . An -
scrligung in jedem Stil nach Maß in
eigner Fabrik . 7092' «

A . Flatow ,
Hauptgeschäft : Andreas - Strasse 21,

VII . 1722 .
Filiale : Brupnen - Stratze 7, III . 714.

teppdecke »
taust man am vrctr -
wertesten nur direkt
in derZabrif . 72 Wal ! -
flraf »c72 , wo auch alte

Steppdecken ausgearbeitet werden .

V. Strohmandel , Berlin 14 .
Illustrierter Preiskatalog gratis .

üN - iiWM . - « ! !
Zlnzug nach Mast , neueste Muster ,
reintv . Stoffe , feinste Zuthaten ,
S Anproben , für tadellosen Sin
goldene Medaille . Ludwig cngel ,
Prenzlauerftr . 23 II, Zllexander -
plaü . Komme mit Muster Mast -
nehmen , auch aufferhalb . Post -
karte . Gegr . 1S03 . 01/8

Orts - Krankenkasse
für das

Bierbrauer - Gewerbe zu Berlin .
Dienstag , 10. März , abends 8 ilhr ,
iinGewerksehaftshause , Engel - IIscr 13,

im Saal IV :

OrdciitUcbe

General - Versammlung
der Delegierten .

Tages - Lrdnung :
1. Jahresbericht des Vorstandes .

2. Bericht der Revisionskommission .
3. Entlastung des Rendantcn und des
Vorstandes . 4. Verschiedenes .

Als Legitimation dient die über -
sandte Einladungskarte .

Um recht pünktliches und zahl -
reiches Erscheinen bittet
2504b Ter Borftand .

Otto�Mluch��orsttze�

Sngliseh. Hnterrieht
IN und außer dem Hause ,

( Einzel - oder im Eirlel ) erteilt 2092 *

G. Swienry g°b. Liebknecht ,
Schöneberg . �cdanstraße57 , III .

1Berlin SW. , Alto Jakobstr . 124. "

Issiii
Maschinenbau- und Bau-Sehuie.
Werkstätten . Gcgriind . 1874. 1
Eloktro - Maschinon - , Bau - , j
Ingenieur - , Techniker - , W ork - I
moister - , Monteur - Ausbild . I
Vorkenntnis nicht erfordor - I
lieh . Unbegabtheib kein I
Ausbildhindornis . Ingenieur - 1

Diplom .

„Neue Abendkurse . " -

Prospekt kostenlos .

Kunststouferei
von

'
2982 *

Frau Kokosky ,
Steiiiinetistr . 48 , Quergcb . Hochpart .

Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , 8, ™Ä.

Massage - Jnstiktt
von Fr , H . Mania ,

Masseur für sämtliche Kranken - und
Hilsskasscn . 221L *

Brnnnensti * . 16 .
Herren vorm . v. 10 —18 ,

Damen nachm . v. Ii —4.
Pliiaic : Tnpmstr . 46 .

Massage - Institut
». Lanli Wloliev u. Frau

setzt goljinnrhtflr . 19.
Sprechstunde von 4—7' /, , Sonntag

von 10 —11 .
'

222L *

Den Genossen bringe meine

Klunten - und Krambindttti
in enipschlendc Erinnerung . 3972 *

<». C» ey , Bcusielsir . 64.

himeti ' und 2102t

Kranzbindere !
Richard Engelke,

ReichenhePier-Strasse 164.
Ecko Mariannenstr .

Specialität : Vcrcinskrünzc .

s
48 —68 Mark

Zlnzug oder Paletot nach Mast .
elegante Ausführung , tadelloser Sitz ,
garantiert reinwollene Stoffe , neueste

Muster , feinste Zuthatcn .
eleg . Hosen nach Mast 19 —18 M .
J . Knrzborg . NcucÄönigstr . 47 II ,
7062 * am Alexanderplatz .

Roh - Tabak 2302 *

Strclitzcrstr . 32.

Koh - 7abak ,
sämtliche Utensilien zur *

eigarren - sahnkstion
offeriert in der gröstten Zlusmahl

zu den billigsten Preisen

W. Hermann Müller,
ÄS Alexanderstrasie 32 .

Roh - Tabak
Detail • Verkauf . — Engros ■ Preise .

E . Erbe , « * 2 *

Berlin C. . August - Ttraffe 36 .

Rohtabak $
billigste Preise

R�rhtuan Kichthofen -
. ObllWdU , Strasse 31.

En gros . i n detail .

Jtohtabah
Mai Otto, „ ÄS ; « .

Rohtabak !
Feinste Brasils , pro Pfd . 1,20 u. 1,30 M.
Losblatt , gesund , pro Pfund 0,83 M.
Karl Roland , tlotlbuserslr . 3 a.

Genau aus Hausnummer achten !

Itaktabak
Tadelloser Brand , billige Preise .

Eormon. - Neueste Papons.
Driqinal - Fabrikpreise . WWW

l Jränkel , promeUneade S.

Seh. Sröbßl , Brunnenstr . 181 .

KohtabaK .
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 2312 *

MrikgtionZ - UtkNZilisn .
Nene Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikprcisen .

Aewriel » 7rsnsK .
183 Brunnenstr . 188 .

Rohiabak .
Bekannt beste Qualitäten . *

F. Wienert Haehf . L. Lehmann,
Rosenthalersir . 83 .

Kiebengebirgs -

Geld - Lotterie
Ziehungsanfang 4. März .

Gowinno — 450 OOO Mark .

Ganze Lose MM. , halbe ä 1 M.
Porto u. Liste 30 Pf . extra
ompflehlt die Glüokskollekte

XKosenberg ,
51 Kommandanten • Strasse 51.

Für 20 Mark
fertige , wer selbst Stoff Hat, Anzug
nach Maß mit Zuthatcn . Weyer ,
Nosenthalerstr . 6/7 . Amt III 8324 .

Tellzahinng ! ! !

Großes Lager und Aus -
Wahl von Herren - , Damen -
und Wecker - Uhren , Regu -

_ lateuren , Broschen , Ringen ,
Ketten , nur wöchentlich eine Mark ,

. Inhre & KUnlg ,
3652 * Warschauerstr . 72.

Bekanntmachung !
Um unsrer werten ilundschast nnsre Leistungsfähigkeit vor Augen fuhren zu können , baven

wir 1356 Einsegnnngs - Anzüge konfektioniert , welche durch ihre solide Verarbeitung ,
gediegene Stoffe und tadellosen Sitz , wenn man den außerordentlich billigen Preis in Betracht
zieht , jedermanns freudige Anerkennung erlangen . Nur durch den kolossalen Konsum an Rohwaren ,
welche uns die günstigsten Abschlüsse mit den Fabriken sichern , wie auch durch moderne technische
Hilfsmittel , welche bei einer Fabrikation in großem Maßstäbe unerläßlich sind , sind wir in der Lage ,
diese - Ansnahinepreise zu stellen . Wir offerieren unter der 7162 *

Marke Solid :
Ginfcgnungs Anzug aus Tuch oder prima

Kamingarn , edles Fabrikat . Massanzug er¬
setzend . Prima Ausstattung .

Ulk . 86, -
_

lange der Vorrat reicht ausrecht .
Uebcrzleher unter der Marke

Marke RrnkUknB
Ginsegnungs < Anzug aus fein geripptem

5tammgarn , mittctschwer , sehr dauerhaftes
Fabrikat , sauber gearbeitet , gute Zuthaten

! » k . 18,56 .
SfBT ' Wir halten dieses Angebot nur so

Ferner offerieren wir den von uns fabrizierten
MM - Donrnnt

Dieses vornehme Kleidungsstück besteht aus sein meliertem , tocichem Marengo - Qbcrstoff ( auch
schwarzwctß gemustert ) prachtvoll gearbeitet , modernes Facon , sämtliche Nähte zweimal gesteppt , mit
Windlitze , gediegene Zuthatcn , für normale oder anormale Figuren passend , in Verarbeitung II 17 M.

Derselbe Paletot , extra sein ausgestattet , in Verarbeitung I, Ilcbcrzieher nach Mast
ersehend - Preis 27 M.

Monat März Verkauf ciuzelncr Modcll - KlcidiingSftuckc . wie auch nicht abgeholter
Bestellungen zn extra billigen Preisen .

Die Preise sind aus jedem Gegenstand deutlich in Zahlen sichtbar und streng fest. lieber -
vortcllung ausgeschlossen . Garantie für tadellosen Sitz .

jfetttsetie Cotnpape Keitinger t 60.
Herren - und Kuaben- Bekleidungsftbrik .

Gegründet 1887 .

- fiekleidungsf
Berlin , Oranien - Strasse 40/41 .

Partei - Speditionen :

Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalder .

straße 30, v. Part . — Britter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 31,
Hos rechts part . — Vierter Wahlkreis O. : Robert W c n g c I s , Gr .

Franlsurterstr . 133, Hof Part . — 86 . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/l5
( Laben ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzwcdelerslr . 8. im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg . Wicsenstr . 41/42 . — Rosen -
thaler Vorstadt . Ccsnndbrunnen . Reinickendorf ( Ost
und W est ) . Wilhelmsruh und Schönholz : Hermann Raschle ,
Brunnenstr . 93, . Hos pari . l. — Schönhanscr Vorstadt : Karl
M ar s . Kaitanien - Allee 93/96 . — . 411 - « äiicnickc : W. Pries ,
Rudowerstr . 68. — Charlottcnbnrg : Gustav S ch a r n b c r g ,
Sescnhcimcrstr . 1. Ecke E- oethestraße , vorn I. — Bentseh - Wilmers -
dorf : W. Nickel , Ilhlnndstr . 108. part . — Friedrichsbcrg -
Friedrichsfelde - Wilhelmsberg - Hohenschönbanscn :
Oswald Grauer , Berlin O. . Frankfurter Allee 198. — Grünau :
Gustav Mi et 4, Köpcnickerslr . 21. — Rixdorf : O st e r m an » ,
Prinz Handjcrt , straße 7. im Laden . — « ehöneberg : Wilhelm
Bäumler . Martin Lutherstr . 51. Laden . — Obcr - Schönewcidc :
Richard F ü r l , Edisonstraße 4, vorn 2 Treppen . — Vicdcr -
Schüneweide : BonnkolvSky , Berlinerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul M a n n . Bismarcksir . 7. — 4 . dlershof : Gustav
Hitze , Hackenbergstraße 8. — Röpcnieh : Friedrich W o i ck,
Grünstr . 29. — Frlcdenau - StcglitiB : H. Berusee , Kirchstr . 13
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. Mohr ,
Düppelstr . 3, und Fr . S ch e l l h a f e , Slhornslr . 13a . — Banrnschnlen »

weg : Stock , Eruststr . 2, II . — Xeu - Weissensec : Joseph Ii ein ,
Friedrichstr . 38, Ecke Slreustraße . — Rnmrnelsbnrg : F o r g b c r l ,
Prinz Albcrtstr . 5 a. — Fanko « - : K. Kümmert , Florastr . 43.

Außerdem ist sämllichc Parteilitteratur sowie alle wissenschastlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " etttgegengenommett .

Bitte anssehnelden . TBsg

Besteht seit 1841 .

Mliisnälung - - »ZcksnnW Briese
l - indenstr . L ( am Bellealliance - Plalz ) Hos rechts (fr . Zinmierstr . 39)

empfiehlt ihre anerkannten besten Mehle als ;

Kaiser - Huszug ( reines Pester )
-/ , Etr . — 2,85 ; 5 Pfd . - 0,90 ; 1 Pfd . = 0,20 .

Weizenmehl VG ( halb Auszug )
' / , Ctr . = 2,00 ; 5 Pfd . = 0,80 ; 1 Pf . = 0,18 . I

do. 0 ( Hayuau 00)
Ntr . = 1,75 ; 5 Pfd . = 0,70 ; 1 Pfd . = 0,16

Gutkochcnde , sauber verlesene Rülsenlftriiehte zu soliden Preisen . ' I

Loquerno Pabrverbindung .

Cis Aliölkleii Hera -
Sommor - Paletots , Frühjahrs - Anzüge , Hosen

in neu , sowie spccicll 666I - *

Monatsgarderobe
v. Kavaliere » zurückgelegte Sachen , wenig
getragen , f. jede Fig . paff. , sind in gr. AuSw .
stets zu staunend billigen Preisen zu haben .

JXilnnA l . Geschäft : Prinzenstr . 17 ,
» rl tili ! ! , an der Wnsscrthorstraßc .

> 2. Geschäft : Gr . Frankfnrterstr . 11
an der tzlndreaSstraßc . .

1 Treppe . ZL Prinzenstr . 38 , �»rltzplatz .

Aus Prima rcinwollciicn Stoffresten liefere ich unter Garantie
des guten Sitzes mit guten guthaben in sauberer Verarbeitung

Anzüge nach Mass
jumPrcifc �4 30 Mai . k .

Paletots « ach 22 Mark an .

August Löther , Prinzenstr . 38 1,

( vormals Leiter der Resterhandlung Bellcalliancestr . 98 I).

V

i
Seelig ' s feinste Kaffee - Essenz

La Vs Kilo - Dosen macht billigen Bohnen -

Kaffee besser und guten Bohnen - Kaffee

billiger . Wenig nehmen ! Eine kleine

Prise ant eine Tasse ! 6642 *

50 % Kaffee - Ersparnis !
Ueberau zn haben !

� ■ C :

Allen Ztzrennden u. Bekannte »
zeige ich hierdurch an , daß ich
Wiesen - Strasse Ko . 36 ein

äiss -Bapeliliier -Lokal' Sr'
Graftes Vereinszimmer .

18L Carl Petrlck .

Sanmaterialien
neue und gebrauchte jeder Art , wie
Kantholz , Bretter ( neue Schal -
bretler pro gm von 45 Pf . an) ,
Latten ( neue pro Meter ». 10 Pf. an) ,
Dachpappe ( lOMtr . - Rolle v. 1,50 M.
an) , Leisten , Thürcn , Fenster billig .
Rottbnser Hamm Sit .

um
kompl . jetzt 12 Mk. an.
Erdbohrer leihweise um-
sonst . Ersatzteile , Sauger ,
Druckpumpen , einige gc-
brauchte Pumpen billig .
Geöffnet bis abends 9 Uhr.
IV, kVolff. Ackorstr . 113.

Dr . Simmel , grS
Specialarzt für [ (53/16

Bant - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 . 2 - 4

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Flraucnleiden , Seydclstr . 6 .
" / . IB - ' /oS , ' /s ®—VÄ Sonnt . 9 - 1 1.

Ii 0 Iii nf Unverfälscht . Deutscher
z) Uli Iis . Bienenhonig , best. Qualit .
Vers, die lOPsunddosc zu 7,00M . ,5Psd .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

ED All Vordloh , Bahnhof
- Bvlly Augustfehn , Qldenbg . »

iMusik . g
werke mit auswechselbaren
Notenschcibcn , sowie üithern .
Schönste Familicnuntcrhaltung .

Geringe Teilzahlung . *
I Usus König str . 47 II , Sllexanderpl . 1

Kran ; - und Klumenbinderti
vo » »ober ! Klemer,

nur Mariauuen- Straße 3.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , BouguetS , Guirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliefert .



Warenhaus AWertheim
Extra - Preise

Leipzigerstr,132 — 135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —59 .

Montag , Dienstag , Mittwoch
soweit der Vorrat reicht :

Kleiderstoffe
Lodenstoffe ca . HO cm breit SO "Pf .

ReinWolL ' Beige KrepPgewebe . 95 ? / .

ReinWolL Beige »

iKOStUmStöff e in engl . Geschmack Mtr . Jf . 1 Ottk .

ReinWolL CheViot ÄT7 , " ÜZ. SS *>/ •

Einfarb . CheVioVlTuS ' lmT : l . osMk.

Einfarb . CheViot « - l . ssvk .

Einfarb . Krepp ÄKÄ . mrl . 20m .

Waschseide imitiert Mtr . 45 95 p /

Reinseid , gestr . TaffetMtr . l . 35Mk.
Reinseiden TaffetiTuTmr . l . psm .

Dedruckt LeVantine Mtr . 33 Pf .

DlusenflaneiraomwoUe bedrttCktMtr . 45 v .

Dedruckt Organdy Mtr . 48pf -

ReinWolL ' Beige
SatingeWebe JD S !
mit Streifen Mtr . O Pf

ReinWolL Beige
schweres Diagonal - fj / % r \
geWebe Mtr . JL . 30

Noppenstoffe
reine Wolle , engl . "f — _
Geschmack Mtr . JL . 35

Kostämstoffe
ca . 130 cm breit . � � —
reine Wolle Mtr . £ . 15

Japan . Waschseide
1 av regulSr

gestreift Mk . J. ,25 2 . 10 bis 2 . 40

Liberty a . Foutard
1 ä r \

r ««roJd >

1 . 70 1 . 50 ». 1 . 60

Damenhüte
Dolerohut 2 än
Splittgeflecht mit Sammet garn . & « T 1 /

Toque
regulär

1 . 40 Mk.

regulär

1 . 80 Mk.

regulär

1 - 90 Mk.

regulär

3 Mk.

dankelblau/bieiss
bedruckt Mtr .

Fantasiegefl . mit Strohborte garn .
3 . io

Marquisform a
mit Sammet u. Perlmutteragraffe

flKe

Dolerohut s 4/ |
mit Fantasieborte . Sammet garn . �

Eleg . Toque f . « «

Fantasiegefl . gesteppt . Dandgarn .
"

Wiener Form / : nn

iWeifarb - . buntStoff , Flügelgarn . V . er iß

7 Mk .

7 Mk .

Toque Strohstoff , mit 0
Flittertüll and Mohn garniert

M. k .

Elegant . Hut iß ~ ~
mit Tüll , Hand u. Flügeln garniert ß . iß , J �

Tüllhut 1 9 en
m. häng , gross . Flitt , u. kUDlät . ß & * 5 1 /

sW ei färb .

T" oaue aus strohstoff ,

mit l i terdeckel u. Rosen garn

Runder Hut
Fantasiegefl . Chiff . u , Rosen garn .

Glace - Handschuhe mit DruckVerschluss

für " Damen und Herren 95 Vf .

J . Baer

. n SdUeustrJ ? .MM
I Herren - und Knaben
( J . mWk Holen .

Grosse Auswahl In
Paletots und Joppen .

Elegante Ensognungs - Anzüge
in joder Preislage .

Allerbilligste , streng feste Preise .

5. Siebengebirg ' s

Geld- Lotterie
Ziehung am 4, März 1803

und folgendeTage .
1SOOO Geldgewinne bar ,

ohne Abzug zahlbar von Mark

450000
Hanptgcwlnnc Mark :

100 000

60000

40000

20000

10000
IIHW . 560L *

I » Ganze a 4 HI.
( » OS ® ■> Halbe a S HI.
Porto und Liste 30 Pf . extra ,

empfiehlt und versendet

ßrsiffc GÜJcks-Kollekte ,
üi ttlld Berlin 5iW . ,

Pcrleborßci - str . 63 ,
an der HaTde- Strasse ,

Central-JKobel-Kalle
Kommandantenstr . 51, Ecke Alexandrinenstrasse ,

Specialität ;

Wl>r>«llniiZ - Kmrichfaiiitten.
Coulanteste

Zahlungs - Bedingungen .
Kleine Anzablungl Langer Kredit !

Permanente Ausstellung 40 kompletter Musler - Zimmer .

Besichtigving ( ohne Kaufzwaog ) dringend empfohlen . 681L '

Empföhle meine gesunden , tadellos brennenden

Roh - Tabake
für CigarrenFabrikation

in allen Sorten und zu
Sumatra - Decker , 1. , 2. u. 3. Länge ,

Vollblatt , hell , mittel u. dunkel ,
von 130 - 400 Pfg .

Sumatra - Umblatt von 105 —115 Pfg .
Felix - Brasil von 85 — 105 Pfg .
Felix - Brasil - Decker von 160 Pfg . an .
Voretenlanden • Decker

250 Pfg .

Unsserst billigen Preisen .
Java - Umblatt von 95 Pfg . an .

Java - Einlago von 80 Pfg . an .

Domingo , prima grossblattigeWare ,
80, 90, 100 Pfg .

Carmen , prima grossblattigeWare ,
80 - 100 Pfg .

Seedleaf von 85 — 120 Pfg .
Ferner empfehle ich raein vorzügl . , au » rein I ( gemischte
überseeisch . Tabak , bestehendes sehr blattiges L ' USJJUl Umblatt - u.
Einlage - Tabake ) zu 75 Pf . , in Bahnkolli von 30 Pfund an zu 72 Pf .
Preise versteh , sich verzollt u. per Pfund . Versand nur gegen Nachnahme .

fg .
von 150 bis

1051, * Aibert Steen , Brenieis

VON 2712 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 120 , 1 Tr .

öröfitc Auswahl !
BiNigite Preise !

dgcr dlcscrAnnonce er -

�ognsc «iftsniöz . gezckmck « s From
kann nur aus französischen Grundstoffen — niemals mit künstlichen
Essenzen — nach altbewährter Grundlage des streng französischen Verfahrens

erzeugt werden . Reichel ' s Cognac - Extract Marke „ Lichtherz " . Neu ver¬
bessert und bedeutend verfeinert . Niemals lose , nur in Originalfl . ä 75 Pf . ,
fine Champagne i * * * Fl . 1,35 Mk . zur Selbstbereitung von feinstem
Cognac , ist ein Destillat edler französischer Weine ( Eau de Vie de Charente ) .
In Deutschland unerreicht . Man überzeuge sich selbst durch einen Versuch !
Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft . — Mehr als doppelte
und dreifache Ersparniss . — Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei !

Otto Reichel , Berlin SO. , Eisenbabnstr . i . Qrösste Specialfabrik Deutschlands .

Niederlagen In ganz Deutschland . Wo nicht erhältlich . Versand ab Fabrik .

Man nehme aber nur Reichel ' s Cognac - Extract mit dem

Lichtherz und nichts Anderes , Es giebt keinen Ersatz !

Zu haben In den Dro�uerien .

Jfiobel ' u . fHrisfenvareti ' fabnb
Pro 1901 erhalten die Versicherten 15815557 M. " MW

Ueberächuss als Dividende . S69L *

Borzcigcr
hält 100/0 Preisermägigung . _

Vcmnlivorttichcr WshaftcMv ; Carl Leid , in Berlin .

A. Schulz 9 Reichenbengen - Sirasse 5
empfiehlt Einrichtnnge « in Rufibnum und Mahagoni von 210 VIS 5000 Mark zu änderst billigen Preisen .

Eoiilantcste Bedingungen .
_

_ _

Für den Inseratenteil verantwortlich - Th . Gtotte in Berlin . Druck und Verlag - Vorwärts Bnchdrnckeret und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW.

Ein einziger Versuch überzeugt auch Sie!
Uns einstinmilKc Urteil von Autoritäten der
Wissenschaft . Fachleuten «. Kennern erbringt den
mianiastharen Wahrheitsbeweis dafür , hasj die echten JSoa ' s
Original - Extrakte zur iinderlelchten Selbstbereituiig
sämtlicher Liqucurc sc. sich durch hervorragende Güte

und Wohlfeilheit im höchsten Mäste
vor vielen andern auszeichnen und stets
die besten sind und bleiben .
Preis per Flasche Extrakt , hinreichend für
2 bis 3 Liter und mehr trinkfertigen
( koguac , Rum , Branntwein oder
Liquenr » je nach Sorte 25 » 55 , 10 . 50 ,

60 , 75 Psric . ( 2932 *
Wertvolles 114 seitigcs illustriertes

Rezeptbuch : „ Die Oestilla -
tlon im Hnnahaltc " . 9. Aus¬
lage , gegen Einsendung von nur 20Pf .
tu Marken . ( Bei Bestellung

veraulung . )
Zurück-

Llllcinigcr Erfluber und Fabrikant :

ltos , Berliu N. , Reinickentlorferstr. 48 .
Detailvcrkauf in allen durch meine Plakate erkenntlichen
Niederlagen . Wo nicht erhältlich direkter Versand . Für Berlin
und Vororte frei HauS ; sonst Postversand . Täglich neue de-
geisterte Anerkennungen : b mal prämiiert mit Ehren -

diplomen , Gold - und Silber - Mcdaillcu .
Hilten Sie sich vor aut Täuschungen berechneten Nachahmungen .

"S

- 1 Lebens ■ Varsicherung . p
Versicherungs¬

bestand :
OSO Millionen M.

WM zii Berlin. Gesamt - Vermögen :
SSO Millionen M.

Gewinn ■ Reserven für die Versicherten 54 662 685 M.
Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1901 78 375 901 N.

Die �Victoria " ist die grösste deutsche Versicherungs -
Gesellschaft , sie hat die praktischten Versicherungs -

forraen und die liberalsten Bedingungen .

Volks ■ Versicherung .
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Die Stratzenreiitiger .
Die Hauptstadt des Deutschen Reiches mit ihren beinahe zwei

Millionen Einwohnern steht hinsichtlich der Reinlichkeit unter den
Großstädten wohl mit an erster Stelle . Möge eS regnen oder
schneien , in kurzer Zeit sind die Straßen gesäubert und wenn zu
Winterszeiten in unsren Vororten noch der „Droschlcnschlitten " eine
gewohnte Erscheinung ist , so ist dieses Gefährt in der Metropole so
gut wie unbekannt . Daß es , um diese Fixigkeit in der Reinigung
zu erreichen , eines gewaltigen und festorgaiiisierten Apparates bedarf ,
erscheint klar , wenn man erfährt , daß nicht weniger als rund
10 000000 Quadratmeter Stratzcngcbict von der Stadt ständig zu
reinigen find , von denen etwa 0 000 000 Quadratmeter täglich dieser
Proccdur unterworfen werden . Die Straßen werden durchschnittlich
dreimal wöchentlich ordnungsmäßig gesäubert ; eine Anzahl wiederum
täglich einmal , andre dagegen ein oder zwei Mal die Woche , je nach
dem Charakter , der Lage oder dem Verlehr der Straße . Auch die
Beschaffenheit deö Pflasters trägt lvescntlich dazu bei , Ivie oft und
in welcher Weise gereinigt wird . Bei Holz - und Asphaltpflaster ist
der Not möglichst bald und sorgfältig zu entfernen ,
Sand und Nies zu streuen , Asphalt mit Wasser reich -
lich zu begießen und mit Guminischrubbern abzuziehen ,
weil sonst das Pflaster glatt und der Gang der Pferde
unsicher wird . Das zur Bewältigung dieser Arbeit benötigte Personal
besteht aus einen » Direktor , einem Inspektor , neun Oberaufsehern ,
von denen einer die Funktionen des Dcpotvcrwalters versieht , einem
Oberaufsehcr im inneren Dienst und 20 Aufsehern . Das Arbeits -
personal ist zusammengesetzt aus 112 Vorarbeitern , 400 Arbeitern
I . Lohnklasse , 493 Arbeitern n . Lohuklasse , 70 Arbeitern III . Lohn¬
klasse und 358 Arbeitsburschen , insgesamt besteht es ans
1507 Köpfen . Ein Vergleich der Kopfzahl der ständige »» Arbeiter
mit der zu reinigenden Fläche ergiebt . daß auf jeden Kopf
0442 Quadratn » etcr Straßengcbiet , 3896 Quadratmeter Fahrdaunn -
släche und von der täglich z»» reii »igci »den Straßenfläche 3754 Quadrat -
meter entfallen . In » Ha»lptdepot sind außerdem noch drei Flick -
schneider , zwei Zimmerleute , ein Anstreicher und ein Arbeiter thätig .
Die Oberaufsehcr haben ein Anfanasgehalt von 2400 M. , steigend
in 18 Jahren bis 3300 M. ; die Aufseher fangen mit 1500 M. an
»uid enden nach 20 Jahrei » mit 2200 Rt . Neben freier Dienst -
beklcidung wird ihnen für die Ausübung straßenpolizeilicher
Funktionen eine jährliche Zulage von 180 M. gewährt .
Der Arbeitslohn beträgt für die ältere Hülste der Vorarbeiter
4,25 M. , die jüngere Hälfte der Vorarbeiter 4 M. , die Arbeiter der
I . Lohnklasse 3,75 M. , die Arbeiter der H. Lohuklasse 3,50 M. . die
70 Arbeiter der III . Lohuklasse 3 M. , die Arbeitsburschen zur Hälfte
2 M. , die jüngere Hälfte 1,75 M.

Die Handwerker in » Hauptgerätedcpot werde »» wie die Vor -
arbeiter »nit 4,25 M. bezahlt . Die Platzauftcher auf den öffentlichen
Ab - und Einladcplätzen , die aus den Arbeitern der Straßenrcimgnng
cutnolninen werden , beziehen täglich 4,75 M. Lohn .

Der Lohnsatz der Arbeiter auf diesen Plätzen ist inzwischen auf
4 M. erhöht worden .

lieber den Begriff I. , II . und III . Lohnklasse ist folgendes zu
bemerken :

Alle Arbeiter , die neu eingestellt werde »», erhalte »» zunächst einen
Tagelohn von 3 M. Die Zahl dieser Arbeiter beträgt aber nur
70 Köpse, sie rücken meist noch innerhalb des ersten DwnstjahreS i »
die höhere Lohnstufc auf .

Sämtliche Arbeiter der städtischen Straßeitreinigung erhalten
freie Dienstkleidung , ebenso wird ihnen auch das Arbeitsgerät von
der Verwaltung gestellt . Der Tagelohn ivird 14tägig gezahlt und

auch für Sonn - und Festtage nicht gekürzt , gleichgültig , ob an diesen
Tage » voll gearbeitet wird oder »licht .

Die reget , näßige Arbeitszeit beginnt nachts mn 12 Uhr ui »d
endigt gegen 3 Uhr »norgens , einschließlich einer halbstündigen Eßpause .
Die Mannschaft , die an » Tage arbeitet , hat Dienst von morgens 7 Uhr
bis abends 7 Uhr , ailf Frühstück , Mittag und Vesper entfalle »» drei
Stunden , so daß hier die »virklicheArbeitszeit neun Stunden beträgt .
Die Leute werden im allgemeinen gleichmäßig zum Tages - und

Aachtdicnst herangezogen . Für die Sommcrrnonate ist eine Ein¬

richtung getroffen , die den Arbeitern einen dienstfreie »» Tag in der

Woche bieten soll , derart daß sie von beeildctcr Arbeit an » Sonntag -
morgen bis Montagnacht vollkommen frei haben , ohne Lohn einz »»-
büßen . Um dies zu ermöglichen , ivird Montags die sonst täglich zu
leistende Arbeit auf das „otivendigste Maß eingeschränkt .

Ein ordnungsmäßiger Wechsel in der Verteilui »g der täglichen
Arbeiten gicbt die ' Gewähr , daß jeder Arbeiter in der Reihe in den

Genuß des dienstfteien Tages kommen muß . Hiernach läßt sich schon
drirch die Arbeiter selbst leicht kontrollieren , ob alle Dienstlcisttingei »
auch regelmäßig und der Reihe nach aus sämtliche Arbeiter ver -
teilt werden .

Gcivisse besonders schwere Arbeiten , dci »cn alte schwächliche Leute
nicht mehr recht gewachsen sind , z. B. das Baggern der Senkgrliben
und GullieS , lverdcn mehr auf die jüngere Mannschaft verteilt , was
von dieser in kameradschaftlicher Art auch gern hingenom , neu »vird .
Weiter »vird den Arbeitern nach zehnjähriger Dienstthätiglcit ein

Ruhegeld und eine Hinterbliebencn - Versorgung derart gewährt , daß
nach diesem Zeitraun » /qq des Einkommens und für icdcö »veitere

Jahr Voo mehr berechnet wird . Ai »ßer diesen Bezüge »», die den
Arbeitern ai »drer städtischer Betriebe mich zustehen , ist für die Straße »»-

rciniger seitens der Stadtverordneten eure besondere Ausnahme -
Bestimmung getroffen , die folgendermaßen lautet :

Den am 1. April 1901 in » Dienste der Stadt bcsindlichcn

Sttatzenreinigungsarbeitcrn . »velchc innerhalb der nächsten zehn Jahre
dienstunfähig werden , sind die ihnen nach den bisher gülttg gewesenen
Grundsätzen gegenüber den » vorliegenden Gcmcmdebeschluß etwa zu¬
stehenden Mehrbezüge neben ihren , Ruhcgclde noch im Wege der

besonderen II n t e r st ü tz »» » g zu gewähren .
Zum Schluß sei noch erivähnt , daß die ständigen Arbeiter zwei

Gantlturen Dienstklcider besitzen , von denen die eine als Sonntags -

anzug gilt . Die GesmntmiSgaben für die Berliner Reinigung stellen

sich für 1901/02 auf ru >»d 4 Mllionen Mark .

Gerichts - Leitung .
Ter ehemalige ReichStagö - Abgeordncte Rittergutöbesitier OSkar

Freiherr v. Münch stand gestern vor der neunten Strafkmraner des

Landgerichts I , um sich wegen Beleidigung des königl . »vürttem -

bergischen StaatSministcrs v. P i s ch e ck . dcS Medizinalrats
Dr . D i e tz . des OberamtmannS Stiefcrhofer und aitdrer ,

dem württcmbergischen Ministerium des Im , er », uilterstellten Bc -

amten ui »d Behörden zu verantivortei ». Den Vorsitz führte Land -

gerichisrat Kämpfe , die Anklage vertrat Staatsanwallschaftsrat
Schmidt . Ter Verhandlung »vohntci » als pst ) chiatrische Sachver¬

ständige die Mcdizinolräte Dr . L c p p m a >» »» und Dr . M i t t e „ -

zweig bei , die sich über den GeisteSzustaitd des Angeklagten äußer »,

sollten . In dieser Strafsache hat am 4. November v. I . schon
cimnal Termin angestanden . Der Verlauf desselben hat dun An -

geklagten Bcraitlasiung zu einer Beschwerde über die Richter gegebci »
und als daö Äamincrgericht diese Bcschiverdc zurückwies , erhob er
tvieder Beschwerde über das Kammergcricht . Er hat sich auch mit

Eingaben an de», Präsidenten des Landgerichts I und an den Jnstiz -
minister gewandt »uid darin zum Ausdruck gebracht , daß nicht dem

Gesetze geinäß verfahren würde . Bor Eintritt in die gestrige Vcr -

Handlung stellte der Angeklagte den Antrag , die beide », psychiatrischen
Sachverständigen abzulehnen , dein Antrage wurde aber vom

Gerichtshöfe nicht stattgegeben . Unter dem 30 . Januar 1002 ver¬

öffentlichte Frhr . v. Münch , der jetzt in Schöi » cberg wohnt , unter

cm Tttcl „ W ürttcn » bergische Rechtspflege und

Verwaltung " eine Broschüre , die den Gegenstand der jetzigen

Ai »Ilage bildet . Ter Ai »geklagtc schildert darin die wirklichen Vor -

gängc seiner Jirternierung , »vie sie sich nach seiner Meinung ab -
gespielt haben und Ivie sie zu beurteilen seien . Er suchte nachzu -
weisen , daß diese Vorgänge keineswegs seine Jnternicrung in der
Irrenanstalt rechtfertigen können und daß er das Opfer schwerer
behördlicher Mißgriffe sei . Mcdizinalrat Dr . Lep pinann gab
sein Gutachten dahin ab , daß er den Angeklagten nicht für gcistes -
gesund erachten könne . Es spreche »», »vie der Sachverständige des
Näheren darlegt , »»»mdestcns starke Momente dafür , daß der An -
geklagte zur Zeit der Abfassung der Broschüre sich in einem Zustande
anorinalcr GcistcSocrfassung befunden habe , der die freie Willens -
bcstiinmung ausschloß . — Medizinalrat Dr . Mittenzweig
schließt sich diesem Gutachten dahin . an, daß nach seiner »visseiischaft -
lichcn Ucberzcugung Herr v. Münch kein gcistcögesunder Mensch und
schon lange krank sei . — Der Angeklagte v. M ü n ch verteidigte sich
energisch gegen die Zweifel an seiner geistigen Gesundheit , denen
die Sachverständige »» Ausdruck gegeben , »n»d suchte nachzuweisen , daß
die Broschüre nur die berechtigte Abwehr gegen eine ganze Reihe von
Drangsalierungen sei . die ihm württembergische Gerichte und Be -
Hörden fortgesetzt »viderrechllich bereitet haben . — Staatsanwalt -
schaftSrat Schmidt stimmte de»»» Gutachten dahin bei . daß be -
rcchtigte Zlvcisel an der Zurcchnnngsfähigkctt deö Angeklagten zur
Zeit der Thai vorhanden seien . Er beantragte in siibjektiucr Be- '
ziehung die Freisprechung des A n g e l l a g t e n auf Grund
des K 51 St . - Ä. - B. , in objettiver Beziehung die Vernichtung
der beschlagnahmten Broschüre und Unbrauchbarmachung der Platten
i »i »d Formen . — Ter Angeklagte verlangte , nicht auf Grund des
§ 51 freigesprochen zu werden , sondern auf Grund dcS § 103 und
weil die Wahrheit der von ihm behaupteten Thatsachen bewiesen
sei . Er suchte dicS nochmals in umfangreichen Ausführungen dar -
zulegen . — Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage dcS
Staatsanwalts .

Was ist eine Versammlung ? Ter Schlosser Julius Zander
Vertrauensmann dcS Metallarbeitcr - VerbandcS in Steglitz , und
der Restaiirateur Grube dort waren wegen einer nicht an -
geincldcten Versaminlung , in der öffentliche Angelegenheiten beraten
worden »vären , angeklagt ; Zander sollte als Redner , Grube als

Inhaber des Lokals bestraft »verde »».
In der Hauprverhandlung vor dem Sckiöffcngcricht II am

23 . Februar legte der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt
H ei n e . dar , daß nach den neueren Entscheidungen des Kammer -
gerichts die Zusammcntunft leine „ Versammlung " gewesen sei ; es
hätte sich nämlich nur mn eine Besprechung von etwa 20 Arbeitern
einer bestimmten Werkstatt unter einander und »nit dem von ihnen
eigens dazu berufenen Angeklagten Zander gehandelt . Solche
privaten Zusammenkünfte seien nicht als Versammlungen im Sinne
des Vercinsgcsctzeö anzusehen , ebcnsotvenig seien die dort bc- i
sprochcnen Angelegenheiten ösfcntliche , den » sie hätten lediglich die
Verhältnisse in der Klcmmeschcn Werkstatt betroffen .

Der Amtsmuvalr bcalitragte gegen jeden der Angeklagten 15 M.

Geldstrafe . Das Gericht schloß sich den Ausführungen der Vcr -

tcidigung cm und sprach die Angeklagten frei .

Strcikpostcnvcrfolgungci ' . Ter Maurer Christian Putsch
sollte zur Zeit des Streiks an den Kanalarbeitcn an der Kaiser
Wilhelin - Brücke eine Straßenpolizei - Äontravention begangen haben ,
»vcgen deren gegen ihn ein Strafbefehl in Höhe von 30 M. erlassen
worden war . In der auf seinen Widerspruch anberaumten Gerichts -
Verhandlung bei dem Schöffengericht , Abteilung 144 , zu Berlin am
27 . Februar bekundete der Schutzmann Krhsat , er habe den An¬

geklagten zuerst auf ciucr Seite des Bürgersteiges der Brücke stehen
sehen und ihn aufgefordert , weiter zu gehen . Der Angeklagte habe
dicS gethan , fei aber nach kurzer Zeit zurückgekommen mid sei auf
der andren Seite der Brücke hin - und hergegangen , habe auch kurze
Zeit auf dem für Fährverkehr gesperrten Fahrweg der Brücke ge¬
standen . Darauf habe er ihn sisticrt . Er habe de», Angeklagten
nur aufgefordert , wegzugehen , weil er ihn »nit andren Leuten dort

habe sprechen sehen und »veil er ihn deshalb für einen Streikposten
gehalten habe , er habe sich für berechtigt gefühlt , alle Streikposten
dort wegzulveiscn . Was der Angeklagte mit den Leuten gesprochen
habe , und ob es sich überhaupt auf den Streik bezogen habe , ja , ob

diese Leute überhaupt Arbeitswillige gewesen wären , wisse er nicht .
Ter Angeklagte gab an , daß er beim Arbeitsuchen mi . andren

Kollegen an diese Stelle gekommen sei . daß einer von ihnen »ach der

Bedürfnisanstalt am Tom gegangen wäre und ihn ctlvas lange
hätte warten lassen , worauf er den andren gesagt hätte , cS dauere

ihm zu lange , er müßte jetzt gehen . Ter Anttöanwalt beantragte ,
die Geldstrafe aufrecht zu erhalten .

Ter Verteidiger , Rechtsanivalt Heine , führte auS , daß nach
den eignen Angaben dcS SchutzinannS die Ausforderung überhaupt
nicht im VcrkchrSintcrcsse crlasien sei . auch nicht im Interesse des

Schutzes der Ruhe und Ordnung , sondern daß sie lediglich auf dem

irrigen Glauben beruhte , die Polizei hätte das Recht . Leute , die sie
für Streikposten hielrc , aus einem bestimmten Rayon gänzlich weg -
zuweisen .
■ . Das Gericht trat dieser Auffassung bei und erkannte auf
Freisprechung .

Em rolier Patron stand am Sonnabend in der Person des
O b e r »»» c i st c r s R i n g e n b a ch von der Fabrik „ Berliner
Bleiche " in Nicdcrschönclveide wegen s ch >v c r c r Körper -
Verletzung auf der Anllagebanl der fünften Strafkaunner des

Landgerichts II . Milangcklag » war der von ihm verletzte Arbeiter

Schilde . Der Anklage lag folgender Vorfall zu Grunde : Am
15 . Juli v. I . forderte der Arbeiter Schilde von dein Lbcr »»cister
Ringenbach seine Enrlassung , welche ihm dieser aber erst nach Bcr -

laus von etiva einer Stunde gab . Mißmutig durch das lange Warten

machte Schilde dem Obermeister gegenüber einige verdrießliche Bc -

merkungen , die zu einem zicinlich heftigen Wortwechsel zwischen
beiden führten . Im Verlauf desselben vergaß sich der Arbeiter so
lveit , dem Meister einen kleinen Stoß zu versetzen , lvelchen dieser
nun derartig erwiderte , daß der Arbeiter rücklings hinfiel , dabei
mit dem Kopf auf die Fliesen schlug und mit einem Schädelbruch
besinnungslos liegen blieb . Hierauf entfernte sich der Meister , lehrte
aber gleich darauf wieder zurück , kniete aus den Daliegenden nieder
und schlug dam » in wilder Wut auf diesen los . um . wie er sagte , seine
Autorität den andren Arbeitern gegenüber zu beweisen . Der Un¬

mensch mißhandelte sein wehrloses Opscr in so brutaler Weise , daß
nach Aussage eines Zeugen dessen Gesicht aussah „ wie ein roheS
Stücke Fleisch " . Ein ärztliches Attest konstatierte außer dem

Schädelbruch eine Verletzung des Glaskörpers am linlcn Auge , durch
welche die Sehschärfe vermindert ist , ferner starke bluttniterlaufene
Gcsichtsschlvellungcn und eine Anzahl kleiner Wunden . Schilde selbst
gicbt an , daß er gcgenlvärtig noch scbr kopfschwach ist und teilweise
sein Augenlicht eingebüßt habe . Seine damalige Erregung dem

Meister gegenüber führt er auf eine erst kurz vorher beendete Krank -

heit zurück . Nachdem der Obermeister dann endlich seine Wut gestillt
hatte , schrie er den Mißhandelren »vie besessen an : „ Ranö aus der

Fabrik , raus mit dem KerlI " Dieser erhob sich schließlich , tamncltc
dam » nach einem Waschbecken und »vusch sich daö Blut ab . Be -
merkenswert ist , daß von de » zahlreichen Arbeitern jener Fabrik auch
liicht ein einziger de » Mut fand , ihrem mißhandelte », Kollegen bei -

zllspringen . — Das Urteil lautete für Ringenbach auf 200 M. und

für Schilde auf 30 M. Geldstrafe cvent . für je 5 M. einen Tag
Gefängnis . J » der Begründung hob der Vorsitzende hervor , daß
bei dem Obermeister nur bis zu einem gewissen Grade Notwehr in

Betracht kommen könne , die brutale Mißhandlung deö wchrlosen
Arbeiters charakterisiere sich als eine überaus rohe Handlungsweise .
Doch auch der Arbeiter Schilde habe bestraft werden müssen , weil

er seinem Vorgesetzten zuerst einen Stoß gab . J », Anbetracht der

ihm erwachsenen körperlichen Nachteile aber sei die Strafe nur niedrig
bemessen worden . _ _

Versammlungen .
Protest der Ewilmusiker gegen die Konkurrenz der Militärkiipellen .

Eine öffentliche Civilinusiker - Versammlung , einberufen vom
„ Allgemeinen deutschen Musiker - Verband " , fand am Freitag fte
Dräsels Festsälen statt , um gegen den Beschluß deö BundeS -
rate : in der Mili > tärkonkurrenz - Frage zu pro -
testieren . Der Präsident dcS Verbandes , Ernst Vogel , schildert
ausführlich , wie sich der Verband in den 30 Jahren seines Bestehens
wiederholt »nit bescheidenen Petitionen an den Reichstag und den
Bundesrat , an den Reichskanzler , den Kriegsminister und direkt air
den Kaiser gewandt hat . »in » die verderbliche Konkurrenz , die die
Militärkapellen den Civilmusikern bereiten , ein »vcnig euizndäuuncn .
Aber alle diese Beinuhungei » sind bis jetzt erfolglos geblieben . Eine
in » Jahre 1000 an den Reichstag gesandte Petition »vurde in der
Petitions - Koinmission hinsichtlich des ersten Punktes , die Aufhebung
der Fahrpreis - Vergünstigung der Militärkapellen , dem Bundesrat
zur Berücksichtigung , im übrigen zur Erwägung überwiesen und dein -
entsprechend beschloh auch das Plenum des Reichstages in der
Sitzung vom 6. Juni 1002 . Der BnndeSrar aber entschied , daß
der Petition keine Folge zu geben sei . — Wie drückend
diese Koiikurrcnz der Militärkapellen Wirkt , das zeigt eine i » Dort -
wund aufgenoinmene Statistik . In dieser Stadt von 150 000 Ein -
Wohnen » , die keine Garnisonstadt ist , konzertierten im Jahre 1002
insgesamt 41 Militärkapellen an 100 Tagen . Sie zählten zusammen
4452 Mann u»»d ihr Verdienst bclief sich auf 33 721 M. Daß solch . '
UebcrschWcmmung mit Militärmusik dem Civilmusikcr die Existenz
unmöglich mache », »stuß , ist selbswcrständlich . Der vom Staat be -
soldcte und erhaltene Militärmusitce kam » ein Engagement vai
20 — 50 Proz . billiger annehmen als der Eivilmusiker , der sich und
seine Faiililie selbständig erhalten soll . Dazu tommt die VorliJje
eines großen Teils de > Publikums für das bunte Tuch . Der Redner
wies mehrere Plakate zu Militärkonzertcn vor , die mit ihren bunte »
Bildern mehr für eine CirkuSvorstellung als für ein Konzert geeignet
erscheinen . Zum Schluß empfahl der Redner eine Resolution , ' e
bereits in mehreren Städten Deutschlands angenommen Ivoroen ist
und worin die Versammlung ihre Venvunderung darüber aussprickff ,
daß der Bundesrat die bescheidene » Wünsche des Musi - er - Verbandcn
abschlägig bcschieden hat . die » aufs tiefste bedauert uns von neuem
verlangt wird , daß die schrankenlose Konkurrenz der Militärmnsiker
abgestellt wird .

Für ein schärferes Vorgehen trat H o ch . der Vertreter de' !
Central - Verbandcs der Eivilmusiker . ein . E .
stellte radikalere Forderungen als der Referent , wies besonders auch
darauf hin , wie notwendig es für die Musiker ist , daß sie ihre poli -
tischen Rechte in verständiger Wesse ausnützen , wem » sie in Staat
und Gemeinde die Anerkennung ihrer Forderungen erzwingen wollen .
»lild empfahl die unten abgedruckte Resolution . — In der weitere »,
Diskussion sprach der Rcichstags - Abgcordnete Kopsch .
Er warnte vor Hineinziehung der Politik in die Diskussion und
meinte , daß die Frage gar nichts mit der Politik zu thun habe .
Dann erklärte der Redner , der seiner Zeit im Reichstag für die
Petition der Musiker gesprochen Hai , daß er auch in Zukunft als ein
Freund der Musiker für ihre Wünsche eintreten werde . Dcmaegcn -
über führte der Reichstag S - Äbgeordnere Ledebour
aus , daß die Frage der Militännusiker - Konkurreiiz gerade eine
wirtschaftSpolitischc sei , deren Lösung »vesentlich von der
Stellung der Parteien abhänge . Die laue Stellungnahme der
PctitionS - Kvmmission ist lediglich dem Umstand zuzuschreiben , daß
dort die reaktionären Parteien die Mehrheit bilden . Die Social -
demolraten wollten selbstverstnädlich die ganze Petition zur Berück -
jichtigung überweisen . Die Herren , die den Militarismus befördern .
haben eben auch nicht » gegen das Fortwuchern der Konkurrenz der
Militärmusil einzuwenden . Die Musiker aber haben auch noch in
andrer Hinsicht ein sehr großes Interesse an cnier freiheitlichen Ent -
»vickelung unsrer politischen Verhältnisse , denn nur in einem freie »»
Lande kann echte Kunst gedeihen . Der Redner sprach sich im übrigen
für ein vollständiges Verbot deö Konzertierens der Militärkapellen
o. uS. — Die Ausführungen fanden lebhaften Beifall .

Bei der Abstimmung über die Resolutionen witrde die de »

Allgemeinen deutschen Musiker - Verbandes abgelehnt , dagegen
oic folgende von dem Vertreter des Ccntral - Verbandes eingebrachte
mit großer Mehrheit angenominen :

„ Die öffetttliche Eivilmusiker - Versammlung protestiert ganz
cnsschieden gegen die Ablehnung der im Ottober 1000 an den Reichs -
tag abgesandten Petition des Allgemeinen deutschen Musikcr - Ver -
bände ? durch den Bundesrat . — In Erwägung , daß infolge der
Ablehnung der äußerst geringen Forderungen der Petition eine ernste
Hilfe für den deutschen Musikerstand von dem gegenwärttgen Reichs -
tag nicht zu erwarten ist , in fernerer Erwägung , daß die Ablehnung
der Pclttion nur möglich sein konnte infolge der Unkenntnis dcS
Bundesrats sowi » de » ReichSiagS über die Verhältnisse des deutschen
Mufikerstandeö , fordert die Versaminlung die Reichsregierung auf ,
bald eine Enquete über die socialen Verhältnisse der Musiker zu ver¬
anstalten . Die Versammlung hält es für unbedingt notwendig , daß
die eivilmusik - - geschäftliche Thätigkeit des Militärmusikcrs im
Interesse deö gesamten BiusilerstandeS zu seiner Erhaltung und zur
Vermeidung lveitercr Verkümmerung vollständig untersagt wird .
Nu» den Forderungen der Eivilmusiker — als solche sind noch zu
crwähncn : gänzliche » Verbot der »nusik - geschäftlichen Thätigkeit der
Staats - und Kommunalbcamtcn , Regelung des LchrlingswesenS und
Anwendung der Soeialgesetzgebung auf den Musikerstand — mehr
Nachdruck zu geben , erklärt die Versammlung : Es ist Pflicht jedes
deutschen Mustkers , seine Stimme mit den Stimmen des Volkes in
die Wagschale zu »oerfen , sich an den politischen Wahle » zu beteiligen
nid bei den Reichstags - , Landtags - und Kommunalivahlen nur dein
Abgeordneten seine Stimme zu geben , der sich verpflichtet , obige
Fordcrniigen mil aller Kraft zur Durchführung zu bringen . "

Dir Stesolutisn soll dem Bundesrat zugesteNt werden .

Ter soeialdcmokratische Wahlvcrein für Schiiiebcrg hielt am
Di ' enStag eine Mitglieder - Versammlung in Obst ' ö Festsälci » ab . Der
große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt , und » ahmen die
Erschienene ! » den Bortrag des Genossen Zubeil mit Beifall entgegen .
Derselbe sprach über die bevorstehenden Reichstagöwahlen . — Zur
Agitation für dieselben Ivurdc ein Wahlkomttee . aus 0 Personen be¬
stehend , gewählt . In dieser , auch von zahlreichen Frauen besuchten
Äersanmilung , wurden 79 Ncu - Auftiahmen vollzogen .

Arbeiter - Samariterkolonne Gegründet 1888) . Montag , den
2. März 1903 , abends 9 Uhr , in der Centrale , Dresdeners ! »' . 45 : Vortrag
über Transport Verunglücklcr und Erkrankter . Nach dem Vorwage praktische
Uebungen . Nene Teilnehmer lverdcn stets ausgenommen . — Somilag ,
den 8. März , vormittags pünktlich tO Uhr : ' Besichtigung des Pathologischen
Museums in der Eharttä ( Eingang Alexander - User ) sür sümtltchc Mttgttcdcr ' .
Sonnabend , den 14. März , 15. StistungSseft in den gesamten Räumen von
FrankeS Fcstsäle », Eebasttanslr . 30. Näheres Annonce am 8. März .

WitternngSübcrficht vom Ä8 . Februar 1903 , morgens H Nhr .
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Kühler , zeitiveise kcttcr aber noch veränderlich mit geringen Nieder -

schlägcn und ziemlich irischen westlichen Winden .
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Theater .
Sonntag , den 1. März .

Freie Volksbühne . Metropol -
Theater . l3 . u. 14. Slbtcilung .
Der Eindringling . Der Kammer -
sänger . Littcratur . Ans. 28/4 Uhr .

Lessing - Theater . 6,/7 . Abt . :
Dämmerung . Ans. 2' / . Uhr .

Ansang �1| 2 Uhr :
Opernhaus . Der Troubadour . —

Javottc .
Montag : Die Meitze Dame . —

Slavische Brautwerbung .
Schauspielhaus . Die Journalisten .

Montag : Die Gerechtigkeit .
Notes Opern - Theater . Uriel

Acosla .
Deutsches . Monna Banna .

Nachmittags 2- / , Uhr : Es lebe das
Leben .

Montag : Monna Vanna .
Berliner . Alt - Heidelberg .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lessing . Der blinde Passagier .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neues . Die Lokalbahn .

Nachmittags 3 Uhr : Lcdige Leute .
Montag : Die Lokalbahn .

Residenz . 2utti . _{Loute . )
Nachm . 3 Uhr : Sein Doppelgänger .
Montag : Lutti .

Westen . Die Sparmamsell .
Nachm . 3 Uhr : Der Troubadour .
Montag : Chopin - Zlbcnd von Mitz

Jsadora Duncan .
Central . Gräsin Pepi .

Nachmittags 3 Uhr : Der schöne Rigo .
Montag : Gräfin Pepi .

Thalia . Der Eamelienonlcl .
Nachmittags 3' / , Uhr : Eharleys

Tante .
Montag : Der Eamclienonkel .

Belle - Alliance . Er. Hieraus : Die
' Dame aus Trouvillc .
Nachmittags 3 Uhr : Kcan .
Montage Er . Hieraus : Die Dame

aus Trouvillc .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Wohlthätigc Frauen .
Nachmittags 3 Uhr : Heimat .
Montag : Wohlthätigc Frauen .

Schiller Bf. ( Friedrich - Wilhelmstädt .
Theater . ) Das zweite Gesichts

Nachmittags 3 Uhr : Renaissance .
Montag : Das zweite Gesicht .

Carl Weist . Berliner Rangen .
Nachmittags 3 Uhr : Das Schloß

am Meer .
Montag : Berliner Rangen .

Buntes . Winterschlaf . Wer ist schuldig ?
Nachmittags 3 Uhr : Jugend .
Montag : Der Postillon von Lon -

jumeau .
Luisen . Otto der Faule .

Nachmittags 3 Uhr : Der Hütten -
besitzer .

Montag : Die Eameliendame .
Kleines . Nachtasyl .

Nachmittags 3 Uhr : Don Carlos
aus der Schmiere .

Montag : Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .

Nachmittags 3 Uhr : Die LiebcS -
schaukel .

Montag : Die Notbrücke .
Metropol . NeuesteS ! Allerneuestes !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Casino . Berliner Herzen .

Nachmittags 4 Uhr : Ein Sohn dcS
Volkes .

Apollo . Specialitäten Frau Luna .
VI , Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Lysistrata .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - Panoptikum . Specialitäten .
Palast . Berliner Lust . Specialitäten .
Urania . Tanbenstraste 48/49 .

Das Land Tirol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Jnvaltdenstrafte 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

Central = Theater
Heute : Zwei Vorstellungen .

Nachmittags 3 Uhr :
Gastsp . d. Wiener Operctten - Gescllsch .

Halbe Preise : Die schöne Riga .
Abends 7' / , Uhr , zum drittenmal :

Gräfin Pepi .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .

Montag : Gräsin Pepi . _

Thalia sTheater .
Dresdencrstratze 72/73 .

Ansang 7,/a Uhr .

Der Elmelien - Onkel .
Heute , Sonntagnachmittag 3' / , Uhr :

Charleys Tante .
Montag , zum 25 . Male : Der

Camelicn - Onkel .

Luisen-Tlieater .
Nachmittags 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Der Hüttenbesitzer .

Albends S Uhr :

Ott » der Faule.
Montag : Die Eameliendame .
Dienstag : Otto der Faule .
Mittwoch : Gastspiel des Opern -

Theaters des Westens : Der
Postillon von Lonjumeau . _

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund Lauienburg .

Ansang Vj , Uhr .

Lutti (Loute),
Schwank in 4 Alten von Pierre Veber .

Morgen und solgende Tage : Ontti .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Sein Doppelgänger .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte
Imralidenstrasse 57/62 .

Gastans Panoptikum
Friedrichstr . 163.

Neuü „Der künslliche Mensch?"
Sensationelle Neuheit ! !

Intern . Reise - Theater ,
Bildercycl . „ Venedig " m. V ortr .
Berliner Bilderbogen !

Der Untergang Borlins durch
den Mont Felo .

Die schöne Tätowierte Miss Karri .
Grammophon . Konzert . Kasperle -
Theater von 11 — 1 u. 4 — 10 Uhr .

Passage -Tlieater .
Anfang Sonnt . 3, Woohent . 5,

Endo 11 Uhr .
Sensation . sportliches Ereignis !

Allabendlich Boxkampf
des amerikanischen Meister¬

schaftsboxers

Joany Fitzsimmons
und des austrat . Preisboxers

Jack Lewis .
Bernhard Marz , Humorist .

Barle Werder , Soubrette .

mdio schwebende Jung¬
frau , prolongiert .

14 neue erstklassige Nummern .

Buntes Theater .
Köpnickerstraese 68.

3 Uhr bei kloinen Preisen
( Parkett 1,10 M. ) :

JUGEND .

s uhn Winterschlaf .
Vorher : Wer ist schuldig ?

Montag , den 2. März :
Ensemble - Gastspiel des Theaters

des Westens .

Der Postillon von Lonjumeau.
Komische Oper in 3 Akten von

Adolf Adam .

Selle - Hlllance - Theater .
Nachmittags 3 Uhr , bei kleinen Preisen :

Kean .
PW - Abends V/2 Uhr : " WS

„ Er " .
Drama in einem Aufzuge .

Hieraus :
Die Dame aus Trouvillc .

Mit Zlüiuäsnclsr Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildem von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. G., Josef Josephi .
Henry Bender .

Frid Frid , Fl. Siding , Hans ! Reichsberg .
300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Anfang V/ , Uhr .

Rauchen überall gestattet .
Sonnabend , den 7 . Mttrz :

Letzter Metropol-Theater -Ball.
Kleines Theater

Unter den Uinden 44 .

Nachmittags 3 Uhr bei über die
Hälfte ermässigten Preisen :

Don Carlos auf der Schmiere .
Familienidyll . — Kollegen .

Serenissimus • Zwischenspiele .

Abends 8 Uhr : NdCillSSyl.
Montag ; Nachtasyl . _

Apollo -Theater.
Lysislrala .

Neue glänzende März- Specialltäten .

Ameriean-Creole-Cake-ffalkefs.
Rangloge u. Orchcstcr - Fautcuil 2,20 ,
l. Parkett 1,70 , II . Parkett 1,20 , Rc -

servierter Platz 1,00 , Entrce 0,S0 .

Abends VI , Uhr : pFSU LUDä.
Luna . . . Josephine Vettor .

Um 10 U. : Neue Speclalitäten - 0ebute .
American - Creole - Cake - Walkers .

Carl Weiss - Theater .
Rachmittags 3 Uhr . Parkett 60 Pf .

Das Schloß am Meer .
Abends 8 Uhr :

Wicderaujtretcn des Direktors Herrn
Carl Weiß .

Berliner Rangen .
Große Gesangs - AuSstattungsposse in

5 ?lktcn von Ernst Ritterseldt .
Montag : Berliner Rangchfi _

Königstadt-Gasino.
f Holzmarktst . 72, Ecke Alexanders ! . ]
I Täglich erslkl . Specialitäten - Vor-
I Stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd .
1 und Sonntag Tanzkränzchen .

Ails . Wochent . 8, Sonntags 6Uhr .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O,

( Wallner - Theater ) .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Belniat .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sud ermann .

Sonntagabend 8 Uhr :
Wdhlthtttlse Frauen .

Lustspiel in 4 Akten von Ad. L' Arronge .
Montagabend 8 Uhr :
Wohlthätige Frauen .

Dienstagabend 8 Uhr :
Wohlthätige Franen .

Trianon - Theater .
Gcorgcnftraßc ,

zwischen Friedrich - u. UniversitätSstraßc .

Die Aiotbrücke .
Lustspiel in 3 Akten von Fred Gresac

und Francis de Croisset .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag 3 Uhr : Uie Liebesschaukel .

Casino �Theater
Lothringcrstr . 37.

91/* Uhr :

Berliner Herren .
Anfang Sonnt . 7ll , : Erste Liebe : c.

Sonntag , den 1. März , nachmittags
4 Uhr : Ein Sohn des Volkes .
Dazu Austreten sämtl . Specialitäten .

Bernhard Rose- Theater
Badstraße 58.

Sonntag , den 1. März 1903 :

Ein ehrlicher Makler.
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von

Leon Treptow .

Nach der � � .
Vorstellung : � jj *

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47/49 .

Das Mädel ohne Geld.
Posse mit Gesang in sechs Bildern
von O. F. Berg und Ed. Jacobson .

Anfang 6' / , Uhr.
Nach der Vorstellung : Tan « .

Schiller - Theater K.
( Friedrich - Wilhclmstädtisches Theater ) .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Renaissance .

Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan u. Franz Sioppel - Ellseld .

Sonntagabend 8 Uhr :
Das « weite Besicht .

Lustspiel in 3 ' Akten v. O. Blumenthal .

Montagabend 8 Uhr :
Ha » « weite Besicht .

Dienstagabend 8 Uhr :
Ba « zweite Gesicht .

Sonntag , den 1. März 1903 :

2 grosse Vorstellungen 2
nachm . 4 Uhr u. abends 7' /j Uhr .
Nachmittags auf allen Plätzen
ein Kind kk ei , weitere Kinder

zahlen halbe Preise .
Nachm . Clown - u. Komikervorslellung .
Speciell für die Jugend gewähltes
Programm u. die reiz . Pantomime :

fierrots Weihnachten
mit der Riesenbonbonniere und

dem Bonbonregen .
Nachmittags und abends die

neuen Debüts .
Abends das phänomenale Riesen -

Programm sowie

Die lustigen Heidelberger
Humoristische Bilder aus dem
modernen Studentenleben . Neu !
Im 2. Akt der gestörte Ausflug
der Studenten durch einen
wolhenbrnchartigen Regen .

Sanssouci .
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Hoffjnanna

Norieuiseiie Sftiger.
Nach jeder «oiree :

Tanz - Krüuzchen .

Lott ist dot .

Ein tienyaliseher Tiger.
Süle zn Festlichkeiten .

pp * " Vollständig
PTeues Programm :
Humberty , Jongleur .
Harry Atkinson , Imitator .
She , die 4 Elemente .
Littke Carlson , Tanz - Humorist .
Arras - Ouo, gymnast . Produktionen .
Miss Sidy Nirvana , Lebende Bilder .
Clrcllng the Circie .

Annie Dirkens, 0perettseänngerin .
Gabriela Juniorl, Parissoubrette .
Neues Ballett - Divertissement ,

„ Das Fest des I - ncnllns "
in 6 Bildern , darunter Cake Walk .
Der „ Biograph " . _

Deutsche Konzerlhaüeii
Spandauer Brücke 3

Special - Ausschank
der Berliner

Backbrauerei .

Grosser

Um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

I.

GratweilsBierhallen
Thealer u. Varists

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Barl Haverland .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

februar - Programm .
Nur allererste Kunstkrälte .

Ansang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag U. Mittwoch

nach der Vorstellung :
— TASTZ . -

Direktion : Robert Dill.
Brnnnenstrasse 16 .

Eva .
Ansang 7 Uhr . Entree 30 Ps.

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Montag : Eva . Schauspiel von

R. Voß . _

Palast - Theater
Vurgstraße 22. Früher : Feen - Palast .

Letzter Sonntag
der Sensations - Novität :

Berliner Luft .
Operettenposse in 3 Akten von Rosse .

Zwickel . . Sir . R. Winkler .
Morgen zum letztenmal : Berliner

Luft . — Dienstag : Benefiz sür

ps. Keutler und p, Milbitz :

Hopfenrats Erben .
Nach der Vorstellung : Frei tan « .

Ans. 8 Uhr , Sonnt . 7 Uhr . Entrce 50 Ps.

Steidl -�&Jlieater
Linien - Oranien -

straße 132. burger Thor .
Täglich 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

llrkomlsche Soiree
der

Steidl - Sänger
Neues Programm I Entrce 50 Ps.
( Vorverkaus 40 Pf . ) Sperrsitz 1 M.

Täglich : Nachmittags 4 Uhr :
Bons . liOjals

Cirkus - u . Affentheater
Entree SO Pf. , Sperrsitz 1 M.

Kinder auf allen Plätzen die Hälfte .

Gefellfchaftshaus
Twinemünderstr . 42 .

Tägl . Theater - u. Specialitäten -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle sür Gesellschaften , Vereine
coulant zu vergehen . Noch einige
Sonnabende frei . 2S6L »

l�eickskallen .

Ansang : Sonntags 7,
Wochentags 8 Uhr .

Leizier Sonntag .

Cirkus Busch .
Zwei grosse Vorstellungen .

Nachmittags 4 Uhr :

Der lustige Dorfbarbier ,
höchst komische Pantomime .

Abends 7' /z Uhr ;

DAHOMEY .
In beiden Vorstellungen ;

Seelöwen , Elefanten • Schauspiele .

Etablissement

Buggenhagen |
am Moritzplatz .

Jede » Tag :

Der schöne Mnz ans

Frani . -Knchhotz.
Heute : Boctbierfest .

DM - Im Kaiser - Taal : MC
Eforddeatsche Sänger

und Tanz .

Urania .
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen . I

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .
2t2L » C. F . Walter .

Montag , den 2. März d. I . , abends 8 Uhr , im Kaisersaal
bei Buggeuhagen am Moristplast :

MM " Mnstler - Xonsert " WD
von Anton Uekking ( Violoncello ) . Arthur Schnabel ( Klavier ) ,

Alfred Wittenberg ( Violine ) .
Gästekarten a SO Ps. sind an der Abendkasse zu haben . 150/6

Ter Vorstand . I . A. : Nelnrich Nett , Kassierer .

1Keues Konzevthaus
Am Alexanflerplatz im Grand Hotel

Täglich; Grosses Elite - Konzert . !
( Außer Montag und Sonnabend ) Ansang 8 Uhr , ( Sonntags S' /j Uhr) .

Vereine und Gesellschaften erhalten Säle zu Festlichkeiten und

Versammlungen gratis . s489L� Albert Börner . J
OermaniasPrachtsäle .

Chausseeftr . 103 . Arnold Scholz . Chausseestr . 103 .
Jeden Sonntag n . Mittwoch :

Hamburger Sänger .
Direktion : Otto 8tsldl und Wild . Wclff .

Stets wechselndes Programm . 215L

Anfang 0 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Dou?crStag - MttSr -

und Familien - Kränzchen .

"vo' iVö ihrab ? i5 £ Grosser Ball .
8 graste und kleine Säle unter coulantcn Bedingungen zu vergeben .

Rerliner Ressource
Ronimandanten - Strasse 57 .

Hochelegante Festsäle für 1000 Personen .
Jldolf Stein .

ftestaurant Kener Krug
( Bahnstation Ken - Rahnsdorf ) Wilhelmshagen

zwischen Müggel - und Dämeritz - See , herrlich am Wasser gelegen , ist das
romantischte Lokal an der Obcrsprcc . Halte mein Lokal ( bis 2000 Personen
fassend ) sür Vereine und Fabriken bestens empfohlen .
625L * Fr . Donining ,

Gesundheit ist Reichtum !

Dampf - und Heissluft - Bäder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes MUtel

gegen Erkältnng , Gicht and Rheniuatismns .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 220ß *

3ad TrankfuH II Bitter - Sad
ISCGr . Frankfnrterstr . lSO 1� 18 . Ritter - Strasse 18 .

Sipecialität :

IKIEIE1

, Russ. bezw. Gatupfkasten-. Röm. liezw.Heiss-
IM- , LMWin- , Sooi- und Sefiwelelbäder

bädep"1' täglich für Damen und Herren .

SOOL- ,

Unentgeltliche Behandlung
von Zahn - und Mundkrankhcitcn von 9 —6 Uhr unter Leitung eines m

Amerika und Deutschland approbierten Zahn - Arztes in der

„ Altmann - Zahn - Klinik "
Alexander Fiat « , Hinter der Berolina .

Ijy Für die Privat - Praris separate vornehme Räume . Garantiert
völliglchmcrzloscS Zahnziehen ! Künstliche Zähne . Empfehlungen aus
hohen und besten Kreisen . S13L '

Braut - llochzeiku . She
Sie Seide kaufen , überzeugen Sie sich , welche bedeutenden
Vorteile mein Einzel - Verkauf zu Engros - Preisen an das
Privat - Publikum bietet . Seiden - Damaste , schwarz , weiss ,
farbig von 1 20, Blusen - und Roben - Seide von 1. 00, Ball -
und Masken - Seide von 50 Pf . , Reinseidene schwarze Damaste
15. 00, 20 . 00 und 25 . 00 per Robe . Unerreichte Auswahl sämt¬
licher Seiden von den einfachsten bis elegantesten Genres .

Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zn achten .

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog ,
jetzt nur Spandauer - Strasse 33 - 35 , I Treppe ,

Ecke Simeon - Apotheke . 635L *
Gegründet 1878.

Tolegr . - Adr . ; Herzogseiden . Muster franco .

Alliambra
W« llnerthcater - 8tr . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Groster Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Uhr . [ 2172 *] A. Zameitiv ' .

Scholz' Ball - Salon
Gr . Franksurtcrstr . 74 .

Jeden Sonntag : Groster Ball .
Ansang 4 Uhr . 277L * Entrce frei .

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : ( grosser Ball .
Kaffeeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 21 IL *

Ooklene u. silbcrse Hedalllg Paris 1300. |

BeiHusleMsIhma !
L»iiae »lride », Bronchinlkatarrli .
' JUtmuot , Heiserkeit , Lluswurs ,
Keilchiiusie », Bcrsipleimuiig , gehl '
topslciden , Nrahe » im Halse , Stacht -
schweiß, Jnftneiiza , Erkailunn und |
Schlaft osiateit ist die Hcilkrast von

K' ebi ' o Rromhecrgurt
für Gvronchstne und Kinder ervrobt : !
a Flasche I Mark, 3 gl. 2,50 Mark |

Hohl ' « HrombcerhonbonH
ivohlichineckcnd »nd schleimlösend, >/ «Psd
iOPsg. Zahlr . Dankschr. arfolq garaniiert .- "

i « KRi . iv . [
. Brumicnftr . tb ? I

29
Gardinenhaus

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Eing .



Ii . Wahlkreis .
ZomldeuwlirMcher Wahlverkln für den II . Kreis.

IMvnstsx , den 3 . . " Harz , abends S' /a I hr :

WM" Versammlung " MF
im „ Hofjäger - Palast " , Hasenheide Nr . SS —SZ .

Tages - Ordnung :
"t. Vortrag des Genossen Waldeck Manasse über : „Zweierlei

Arten von Vaterlandsliebe " . 2. Diskussion . � 238/2
SOF ' Für Frauen ist für das gewünschte „ Segment " gesorgt .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Verstand .

SoeialdenuMselier Wahlverein
f. d. 4. Berl. fteiehsL -Wahlkreis (Osten).

Dienstag : , 3. März , abends 8' / , Uhr , Gr . Franksurtcrstraß «

W Versammlung .
Tagcs - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Fritz Znbcil . 2. Dis -
ksusion . 3. Verschiedenes . 242/10

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Verstand .

Soeialdemohratiseher Wahlverein
für den 6. Berliner {teichstags-Wahlhreis.

Dienstag , den 3. März , abends S1/ . Uhr :

Versammlung�
im Koabitcr Kasino , Wilsnackerstr . 63 .

Tagcs - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Kaliski über : Demolierter Liberalis -

MNs . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste , auch Damen haben Zutritt .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand .

öl'
VcrYvaltnngsstclle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Slmt VII , 353.

TienStag , den o. März 1903 , abends 81/- , Uhr , im Lokal von Keller ,
Kvppcnstr . 2g :

""

Versammlung
der Rohrleger und Helfer .

Tagcs - Ordnung :
1. Der letzte Streik der Rohrleger und Helfer bei der Firma Sebupp -

msnn , die Verhandlungen vor dem SinigungSamt und wie führen wir unfern
Tarif durch ? Referent Kollege Wiesentbai . 2. Diskussion .

Alle Rohrleger und Heiser müssen in dieser Versammlung erscheinen .
112/11 _

Die Ortsverwaltong .

Achtung ! Achtung !

ffiaßschnelder der Cuiscnstadt .
Dienstag , den 3. März , abends 8' / . Uhr , in Feuersteins Fcstfäle ,

Alle Lakobstratzc 75 : >

OeffentUcde Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die neugcgründcte Vereinigung der lausmännifchen Geschäfte im

bester ? Referent Kollege Bitter . 2. Diskussion . 152/9
Kampfe gegen den unlauteren Wettbewerb und wie bezahlen sie ihre Ar -' " : ? ,

. . . .. .

. . . . .. . . .

tollcgcn nach' "
erg , V

weber , Bacr Sohn , Basedow , S . Böhm . Grütz ,

Die Kollegen nachstehender Firmen : Hcltinger , Zobel , Schul .
melstcr , Pcrleberg , Vandsbnrger , Liindenbanni , Lein *

l . cwlnsky , Schcndcl , Schallamach und Stier sind zu dieser
Versammlung besonders eingeladen und werden ersucht , zahlreich und pünlt
lich zu erscheinen . _ Der Flnbcrufer .

Steinarbeiter !
Dienstag , den 3. März , abends 8 Uhr , in , Englische » Garten ,

Alcxandcrstraste 37 c :

GeffentUche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des Gcscllcnmisschusscs über die Tnrisvcrhandlung . 2. Vcr -
schicdcncS .

DaS Erscheinen aller Kollegen ist notwendig .
Der Einberufcr : ll . V/aitiiee .

Lentral - Verbsnä der Maurer etc .
Zweigvercin Berlin .

Mittwoch , den 4 . März , abends 8 Uhr , in Kellers Festsälen , Koppen - Straste 3S :

lZenerul - Versammlung
sllei lum l -olmgöbislö kstliii und Umgegend gehörigen Verbands - Zahlstellen .

Tagcs - Ordnung :
1. Gcschästsbericht und Abrechnung vom Jahre 1902. 2. Bcschlusifckssung über die Verlängerung

des Vertrages .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Mitglieder .

Verbandsbuch legitimiert — ohne dasselbe kein Eintritt .

136/12 Die Verbandsleitnng . I . A. : Karl Panser . _

Berliner Konsumverein .
Centrais Verwaltung : Krautstr . 7 .

Verkaufsstellen :

- ffl ii

on der Putzer ) .Zweigverein Berlin ( Sekt
Mittwoch , den 4. März 1903 , abends 7 Uhr , in den Arminhalle » ,

Kommandantenstraße 20 :

Mitglieder - Uersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Situationsbericht . 2. Wichtige Verbandsangelegenheiten .
Das Erscheine » aller Kollege » ist notwendig .

Die örtliche Verwaltung . I . A. : H. Neumann .
NB. Die Kollegen werden daraus ausmerksam gemacht , das; die

ibliothek sich im Bureau Rosenthalerftr . 37 besindet und der Umtausch
r Bücher alle Freitagabend von 7 —8 Uhr staitsindet . _ 133/7

■■Taler » Mtrcichcr
3erUns und der Vororte .

Dienstag , den 3 . März 1903 , abends 8 Uhr :

Graste Versammlung
m Gkwtrhschastshause, Engel - Uer lZ (großer Saal ) .

Tages - Ordnung :
Stellungnah zu dem von der Innung uns überreichten

Aeeordtarif - Ent . „V24' 5
Die Herren . itgeber aus der . . Aeeordtaril - Beratungskommissio,�

find zu dieser Versa mlung besonders eingeladen worden .
DM - Wir erwarten nun , dasi alle im Malergewerbe beschäftigten

Personen in dieser für uns so überaus wichtigen Versammlung erscheinen .
Der Gehllfen - jlnssehnss . I . St. : L Jakobeit , Alt - Bor - hagen 8.

Ach » « « « : Kistenmacher .
Montag , de » «. März d. I . . abends S' /a Uhr :

Jlttsserordentl . Qeneral - Versammlung
bei Knssln , Andreas - Festsäle , Rndreasstrafte 31 .

Tagcs - Ordnung :
1. Welche Vorteile bietet der Holzarbcitcr - Vcrband den kleinen Fach -

Organisationen gegenüber ? Referent : Genosse Klingner . 2. Dislussion .
" Verschiedenes . 103/1

KM - Mitgiicdsbnch legitimiert . ' MG
DaS Erscheinen aller Kollegen ist der wichtigen TageS - Ordnung halber

unbedingt notwendig .
Der Vorstand . I . A. : Karl Jockel , Nimmiclöburg , Türrschmidtstr . 31

Abteilung I , Luisenstadt .
Michacllirchplatz 4,

Abteilung II , Osten .
Krautstraste 7.
Zorndorserstraße 59.
Liebigswatzc 7.

Eintrittsgeld 30 Pf .

Abteilung III , Moabit .
Nostockerstrasie 21.
Havelbergerstrahe 6.
Emdenerstrasie 45.

Abteilung IV , Rummclsburg .
Türrschmidtstraße 6.

Abteilung V, Lichtenberg .
Frankfurter Chaussee 48/49 .
Mainzcrstrasic 4.

Abteilung VI . Stralau .
Stralauer Allee 171.

Cieschäftsantell 10 Mark .

Rummelsburgi
Mittwoch , den 4 . März 1903 , abends 8 ' /z Uhr , im Lokal des Herrn W c i g c l ,

Türrschmidtstraste 43 :

l�itgliecler - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag : „ Die Organisation dcS Konsums . " ( Unser Lieseräntensystem . ) Referent :

Reichs tags - Abgeordneter Pens . Diskussion . 2. Wahl eines Schriftführers . 105/1

_
N n r ?Ritglicdcr haben Zutritt . — Atitgliedsbuch oder Karte legitimiert . . Die Ztbtcilungslcitung .

Montagabend 10 Uhr ,
Dresdener Garten , Dresdencrstr . 4ß :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

Was Ichren » ms die letzten drei

Versammlungen vom Ccntralverband
und deren Angriffe ? Referent : Kollege
W c s ch c. 2533b

Gäste willkommen .

� lUNVERGLEICHLlCHl
füllkpäfiis und haltbar sind |
CiBSTAVjtUSTIG5

echt chinesische MAN DAR1N - J

MONOPOLDAUNEN
qesehl. geschützt das Psd. M. 2�85.
Daunen , wie alle iiilandilchen
garantirt neu, Z- i Pfd . zu grobem
Oberbett ausreichend . Viele An-
erken uungcn . Verpackg . umsonst .
Versand nur allein von der ersten
Betlfcdernsabritm . elektr . Vcleirb�

lEUSTAV LÜSTIG, BERUH
S. PRINZ ENS TR, 46 «

Wichtig fhr Dreher !
Praktische Anleitung für Dreher in

der Berechnung der Wechselrädep . �
o » dem Buch erklärt ein Fach »

mann kurv und tiir jedermann ver¬
ständlich die Berechnung der Wechsel -
rädcr . ( In einigen Stunden zu cr -
lerncii . ) 21066

Preis nur 1,50 Mark .
Zu beziehen d. Verlagsbuchhaudlung

Ich . llstgulh in Bath - Diisseldcrk .

Lackierer .
Dieustag . de » 3. März , abends SVs Uhr :

Versammlung
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 , Saal III .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Herrn Dr . Max Vlbcrtz ' über G. E. Lessing mit

Reeitationen aus „Stathan der Weise " . 2. Anträge der Ortsverwaltung .
3. Verschiedenes . 107/4

Zahlreichen Besuch erivarlet _ Die Ortsverwaltong .

Musikinstrumenten -Arbeiter.
Fach verein .

Montag » den S März , abends 8' /z Uhr , bei Graumann ,
Raunyn - Ttraste Nr . 37 :

Werkstatt - Delegierten - Dersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : Unsre Aufgaben im Jahre 1903 . 2. Dislussion .
Werlstatt - Angelegenheiten .

Tie Mitglieder werde » ersucht , dafür zu sorgen , das » jede
Werkstatt vertreten ist .

Sonntag , den ÄL. März : Eranla - Vorstellung . Zur Auf -
führuna gelangt : . Tie deutsche Ostseeküsle " . BilletS sind in den Zahl -
stellen bei Grundmann , Naunhnstr . 78 ; bei Schwarzer , Frankfurter Allee 99,
und bei Krusemark , Rirdorf , Jägerstr . 67, sowie bei den VorstandS - Mitgliedern
zu haben . 145/12 Der Verstand .

Centratoerband der JKasebitusten und Beizer sowie

Berufsgenossen Deutschlands ( 0rtÄ,unB
Sonutag , den 1. März , nachm . 5 Uhr , bei Voigt , Nitterstr . 75 :

MW " Versammlung . " WD
TageS - Ordnung :

Vortrag des Herrn Gewerberats Dr . Werner v . Hefter über :
Saug - und Generator - Gasanlagen " . Weitere Befchlustsassung betreffs des

Ablehnungsbeschtuffes des Centralverbandes . _ Der Borstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , 4. Würz , abdS . 8 Uhr , im Gewerkschastshauso , Engel - Ufer 15, Saall :

Krancsten - Vefsairinilung

der Jalouflk -Ardeiter , Einsetzer und parbettbodeuleger.
Tagcs - Ordnung : 79/8

1. Berichierstaltung des Kollegen K u r t o lv S k H über Bauarbcitcrschutz .
2. Wahl von Delegierten zum Bauarbcsterschutz - Kongrcsi . 3. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheine ». Die Dhleute .

Stock - und CeUuloid - Ardeiter .
Mentag , 2. März , bei Bareinz , Brückenstr . 7 : Koinmissioussiüuug .
»och , 4. März , bei Bareinz , Brückenstr . 7 : BcrtraucilSnlänucrsibuug .Mittwoch

Achtung ! Achtung !

irbeiler - Radfahrer

Donnerstag , den 5. März , im Volkshaus , Rosinenftrastc Nr . 3 :

Oefftillilhe Ulliifllhrcr-Nersllmiiilllllg .
Tages - Ordnung :

1. Die Arbcitcr - Radsahrcr und die kommenden RcichZtagslvahIcn .
Referent : Gaida - Rixdors . 2. Wahl deS Vertrauensmannes . 3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erwartet 11/13 _ Der Einberufer .

Isolierer u . ftohrumhüller .
Sonntag , den 1. März , nachmittags präcise 3 Uhr , bei Patt ,

Tragoncrstraste 15 :

Oeffcntllehe Versammlung .
TageS - Ordnung :

Die Aussperrung der Kollegen bei Rhcinhoid u. Co. und die Solidarität
der Kollegen der Firma Haacke u. Co.

Die Versammlung wird präcise eröffnet .
284/5 _

Der Einberuser . _

Konsum - verein Lharlottendurg .
E. G. m. b. H.

Dienstag , de » 3. März 1903 , abends 8 Uhr :

GeffentUche Versammlung
im Volkshans , Rosinenstr . 3 ( grotzer Saal ) .

Tages - Ordnung : 105/20
1. Vortrag über : „ Tie Konsumverciue und Rabatt - Sparvercine " .

Rcscrent Herr Bartei - Vcrlin . 2. Freie Aussprache .
Die Konsumvcreins - Mitglieder sowie die Mitglieder der Rabatt -

Sparvcreinc werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .
Der . Aiifsichtsrat . I . A. : MaxKnöfel .

Herrenstiefel schBnru . schBaiie ,
liiiMiBsiHiMiiiyiiii ii gut wä dauerhaft gearbeitel ,

von 5j4Ög 6] | 35g 7,23 usw .

Damenstiefel �0pl , scimür u . zug,
MHIII viisanvi vi

� allen I . ciernrtcn
BBBBHBBBBmSBBBi nn « l elegantesten Eafons ,

von 4,35 , 4,90 , 5,50 , 6,10, 7,60 usw .

Elegante Einsegnungsstiefel
zn staunend billigen Preisen .

fehlt
Ihnen etwas 2

für die neue Wohnunsr ,

so gehen Sie
rechtzeitig in unser Special - Haus . Dortsclbst finden Sie eine"

überraschend grosse Aaswahl in

Teppichen , gardinen , Sortieren ,
Diwan - , Tisch - und Steppdecken ,

MObel - und EänfcrstoiTcn etc .

zu wirklich spottbilligen Preisen .

Teppichhaus

Adler & Co .

Ilasken-Setterzartikel
scherzhafte Kopfbedeckungen usw . zu ausser -

gewöhnl . billigen Proisen , z. B. Schneebälle Dtzd . 22 Pf . ,
Pfannkuchen Dtzd . 33 Pf. , Knallbonbons Dtzd . 15 Pf . ,
Luftschlangen 25 Stück 13 Pf , Kotillonorden usw . usw .

ßesellscliafts - und SeseMftignngsspiele
für Kinder und Erwachsene in vielen hundert Arten .
Timncniol grossartige Untorh . für 2 Pcrs . , erregt
lllilUdJJlCl , berecht . Aufsehen ! verkaufe das Spiel

zu 3 Mk. für nur 8 Mk . TBE 670L *

Dopiihapri Voiliph ,irössl6s sPiE| wa' M-
DCI llilAi U AClilvil . geschält Deutschlands .

16 Soliaul ' custcr nnr Spielwaren ! Kein Bazar !

Sr . HamDurgerslr . U/M , 5ÄT5 ? « S %j5r



( $ ) Waareohaus Hermann Tietz
Zieipzig - erstrasse 46 — 49 — Krausenatrasse 46 — 49

�S!ATohi/ei' ie
W/oche

der

frühjahrs
Saison !

IkTUM M ua

. Wmmmeic .
M ohlj

M fg Ohl ,

ährend dieser

oche bringen

aaren aller Art ,
eiche sich durch besondere

ohl feilheit u , vorzügl . Qualität
jetzt schon zum Einkauf für
die Frühjahrs - Saison eignen !

Von IMontag , den 2m bis 7m JMEärZm Soweit der Vorrath reicht .

ICleiierstoffe
schwere Kostüm - Rock - Pannamas

, nn
ca . 120 cm breit . . . . . Mtr . * ,

0 M-

Schwere KOStftlll - Stoffe grau - weiss , .

ca . 130 cm breit . . . . . Mtr . I,35 M'

schwere Kostüm Zibeline �p�M° r l,60 M-

schwere KoStÜDl - Stoffe �? e ° 7 °
ca . 130 cm breit

95 Pf .

Mtr . I,85 M

Rock ohne Futter zu tragen .

Schwere KostÜlh - Stoffö ca . 130 cm breit .

mit gestreifter Rückseite . . . Mtr . �

Rock ohne Futter zu tragen

EwSr Blusenstoffe sM

Seiknstoffe
Posten Japanische Waschseide Mtr . 80 pf .

Posten Reinseidene Foulards . Mtr . 95 pf .

pSfen gemusterte Bast - Seide Mtr . 1. 25 m.

PosTen Reinseidene Taffets u .

Merveilleux für Futterzweckc Mtr . 95 Pf

Dsmen- Lonjection
Wollene Blusen �LmhruT

stof £e

3,25 4,75 5,85 6. 75 M.

Seidene Blusen ��1,�

5, 85 9,35 12, 75 17,50 M

Alpncca Jnpons mit voiant . . . !,s° «-

Ein kleiner Posten graue PaletOtS Radons Q 05 u
65 cm lang

. . . . . . .

O,

Kin5cr - Conjection
mM—mmm —mmKmmmmßmmmm —mm—mmmamaama —aaBmu —mmBi

Vieliebchen !
Kinder - Kleid aus rein wollenem Cheviot , marine u. roth ,

htlbsch garnirt mit türkischem Besatz , ganz aut

Futter gearbeitet
GrOsse : 46 50 55 60 65 70

3,95 4. 45 5,10 5,35 ß. 45 / . SS
In crSme 45 Pfennig mehr .

Schuhe
Damen - Schnur - oder Knopfschuhe

Echt Chevreaux oder BoxCalf . . . . 6,6® M.

Damen • Schnür - oder Knopfstiefel
Echt Chevreaux , zum Theil mit Lackspitze 7,80 M.

Damen - Schnür - oder Knopfstiefel
Echt Chevreaux , zum Theil mit Lackspitze o on

Goodyear Welt O,80 M-

Elegante Damen - u . Herrenstiefel
Chevreaux und Lack , Werth bis 17,50 | n „

durchweg l £ ,bu M>

Herren Zug- , Schnür - u . Schnallen -
Stiefel Echt Chevreaux und Box Call A 90 M.

zwei flrosse Posten eleganter Kinder - Stiefel
Breite Formen , braun oder roth Ziegenleder ,

Schnür - und Knopfstiefel

Grösse 17/21 21/24 25/26 27/80 81/85

1,60 2,60 3,20 4,80 5,80
Echt Chevreaux KnOpf- Stieföloder Kalbleder

Grösse 25/26 27/80 31/35

4,50 5,40 6. 20 M-

Allür .

Jlerlili G. » Oraulenistr « 73m zwischen Moritzplatz u. Alexandrinenstrassa

Garantie 3 3anrc . Spezialität : Knr fabrikgcbSuöe, kein Laben .

Wohnungs - Einrichtungen
von 200 , 300 , 400 . 500 bis 10,000 Mark .

Besichtigung erbeten . = Prachtkatalog kostenfrei . = Coulante Zahlungsbedingungen .

Geöffnet Wochentags von 8 Uhr früh ins 9 Uhr Abends , Sonntags von 8 — 10 und 12 —2 Uhr .

"

S . Weissenberg
J ? Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe .

Schwarze nncl weisse Kleiderstoffe .
AlpaCCaS glatt , ca . 90 - 120 cm breit

Alpaccas gomuatort , ca . 95 —120 cm breit

llohairs gemustert , ca . 95 —110 cm breit

1. 00, 1. 06, 1. 76, 2 . 00
m» . 0. 00, 0. 90, 1. 10, 1. 60

0. 90, 1. 25, 1. 50, 2. 00

Halbseid . Stoffe - » too - tso - m w « , .

Kelnw . Cheviots w - k

Reluw . Cheviots v . 110 —113 cm broit .

Mtr 1. 85, 2,10, 2. 80
Mtr . 0. 48, 0. 65, 1. 00

� � .
Mtr . ; 1. 25, 1. 50, 1. 90

Moliatr - Crepons ca . 100 - 115 cm breit Mtr . 1. 35, 1. 85, 2. 15, 2. 46 Keluw . Krepps 0 - 90 - 110 ern breit ; . . . Mtr . 0. 85, 1. 18, 1. 58

Kammgarne gemustert , « a 95 - 110 cm breit Mtr . 1. 85, 1. 50, 2. 00, 3. 00 Reluw . Rlagonals °a. 95 - 110 cm breit . . Mtr . 0. 75, 0. 85, 1. 85

Reinseidene Merveiilenx 0 . 95 , 1 . �5 , 1 . 85 , A . A5 f

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Reinseidene Talfete 1 . 60,� . 00,2 . 50 j Extfa - Pfeise !
Reinseidene Ramass�s 1 . 45 , 1 . 75 , Ä. OO , 3,00 t ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I,

Franklurterstr . No . 126 , Eci

i Extra - Preise !

No . Grosse Koppenstrasse .

StröSmcrviL Rede " : v: <5nrl Vcfb in Berlin . ZiMütmleil verantwortlich : Ty . Glottr in ' Berlin . Druck u. Bering : Vorwärts Buckdruckerei und Verlagöänftält Paul Ringer ( t Co , Veriin SW.
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Versammlungen .
Streikende , Arbeitswillige und Polizei . Die Mechaniker hatten

sich am Mittwoch sehr zahlreich in Buggenhagens Saal eingefunden ,
um über den Streik bei der Firma K e y s e r u. Schmidt zu
sprechen . Cohen führte in seinem Referat aus : In dem nunmehr
sicbenwöchigen Streik haben die Beteiligten eine musterhafte Haltung
bewahrt . Trotz aller Annoncen der Firma seien von auswärts keine
Arbeitswilligen gekommen , in Berlin aber erhalte sie keinen voll -
wertigen Ersatz . Seitens der Streikenden sei alles geschehen , um die
Differenzen beizulegen , jedoch vergeblich . Eine Verhandlung vor dem
Einigungsamt hat die Firma abgelehnt unter Hinweis auf den be -
kannten Beschlust des Metallindustricllen - Verbandes , der seinen Mit -
gliedern derartige Verhandlungen nicht gestattet , wenn sie nicht in eine
nach Tausenden von Mark bemessene Konventionalstrafe fallen wollen .
Bei einer Besprechung mit der Streik - Kommission aber forderte der
Firmen - Chef die bedingungslose Aufnahme der Arbeit ; erst dann wolle
er die Klagen der Arbeiter wohlwollend prüfen , jdeoch behalte er sich
auch dann noch vor , zunächst nur 15 von den 66 Streikenden ein¬
zustellen . Auf diese Zumutungen konnten die Streikenden selbstverständ -
lich nicht eingehen , und so verliefen die Unterhandlungen resultatlos .
Der Streik wird um so energischer fortgesetzt , als die Zustände in
der Fabrik sozusagen fast alles zu lvünschcn übrig lassen . Dort will
einfach jeder kommandieren , einer so, der andre so. Die Accord -
preise sind Wohl aus Massenherstellung berechnet , doch da den Arbeitern
nur wenige Stück eines Auftrages zur Ausführung überwiesen werden ,

so stellt sich der Verdienst äußerst gering . Hinzu kommen noch die
mangelhaften Werkzeuge . Eine notwendige Folge dieses Systems ist
die Pfuscharbeit . Die Streikenden fordern , die Postbehördcn auf , eine
fachmännische Nachprüfung der von der Firma gelieferten Arbeiten
vorzunehmen , da schon dadurch deren Minderwertigkeit festgestellt
werden kann . — Auch bei diesem Streik haben die Ausständigen und
ganz besonders die Streikposten unter dem übertriebenen Diensteifer
der Polizeibeamten zu leiden . Sistierungen sind an der Tages -
ordnung . Wenn die Schutzleute nicht so überaus schroff gegen die
Ausständigen vorgingen , würde kaum jemand etwas von dem Streik
in der Iohannisstratze merken . Die Beamten aber schnauzen die
Streikposten barsch an , und wenn diese dann nicht sofort gehen , drohen
sie ihnen mit Verhaftung ; dabei sammeln sich wie gewöhnlich Steu -
gierige an , und ein Auflauf ist fertig . Wie weit diese polizeiliche
Jagd auf Streikposten geht , läßt sich am besten aus der Thatsache
crmessen , daß letztere bis jetzt nicht weniger wie 35 Straf -
Mandate zu je 30 Ri . erhalten haben . Die Streikenden sind
nun der Ansicht , daß diese Sündflut von Strafmandaten mit viel mehr
Berechtigung auf die Schutzleute hätte Niederachen müssen , als auf
die ihr Koalitionsrecht ausübenden Arbeite , te haben deshalb auch
alle richterliche Entscheidung beantragt . Ferner teilte Cohen mit ,
daß anläßlich des Klempnerstreiks nunmehr gegen ihn und mehrere
Klempner eine Anklage wegen Landsriedensbruchs
erhoben sei . Als Hauptbelastungszcuge soll hierbei der kürzlich wegen
Mordversuchs zu langjähriger Zuchthausstrase verurteilte Klempner -
geselle Moser auftreten , der damals als Streikbrecher bei der Firma
Schwarz in der Linicnstraßc arbeitete und der Polizei die völlig er -

logene Angabc machte , er sei aus Rache von streikenden Kollegen mit
Salzsäure begossen und dadurch zeitweise erwerbsunsähig geworden .
Auch bei der Firma Keyser u. Schmidt sind ähnliche Elemente gehegt
und gepflegt worden . So meldete sich dort vor einiger Zeit ein
Zuhälter als Arbeitswilliger und wurde bereitwilligst
eingestellt . Dieser Mensch hat sich nur deshalb zur Arbeit bequemi ,
weil ihm sonst das Arbeitshaus winkte . Eurem Lehrling gegenüber
aber führte er derartig unflätige Redensarten , daß dessen Vater des -
wegen bei der Firma vorstellig wurde . Auch die Streik - Kommission
wandte sich im sittlichen Interesse der Lehrlinge deswegen an den
Firmen - Chef , erreichte jedoch nichts ; vielmehr wurde der Lehrling er -
mahnt , fernerhin nicht mehr mit den Streikenden zu sprechen . Als
nun aber der Firma mitgeteilt wurde , daß diese Sache in der heutigen .
Versammlung zur Sprache gebracht werden solle , da schrieb sie an den
Verbandsbevollmächtigten , sie habe jenen Zuhälter nach Fertigstellung
seines Accordes ( nicht eher ) entlassen . — Trotz der liebevollen Sorg -
falt , mit der die Arbeitswilligen von den Unternehmern und der
Polizei behandelt werden , hoffen die Streikenden auf den endgültigen
Sieg . Nach lebhafter Debatte , die sich durchweg im Sinne des
Referats bewegte , wurde folgende Resolution angenommen : „ Die
Versamnielten nehmen mit Freuden Kenntnis von der vorzüglichen
Haltung der Streikenden und erkennen an , daß der Streik nur zu be -
rechtigt ist . Sie verpflichten sich den Streik zu unterstützen und dafür
zu sorgen , daß kein organisierter Kollege bei Keyser u. Schmidt iu
Arbeit tritt , bis die Mißstände in diesem Betriebe beseitigt sind .

KiemsK wiederkehrende Gelegenheit
bietet der augenblicklicli grosse und einzig dastehende

des

Kaufhauses Wilhelm Joseph
BERLIN , GrossgSrschenstr . I . SCHÖNEBERG , Hauptstr . 153 .

Die besonderen Vorteile , welche die Firma bietet , erstrecken sich gleichmässig auf fast sämtliche vorhandenen

Warenbestände und die vorher disponierten und täglich einlaufenden Frühjahrs - Neuheiten .

Erbitte Prüfung meines Angebots ohne Kaufzwang .
Kleiderstoffe .

Reinwollene Cheviots inallonFarbon,tIoppeltbreitMtr . - 48 Pf .
Englische Kleiderstoffe in grossem Sortiment ,

doppelt breit

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . 35 „
8eldenglttnsende Alpaccastofte , 110 cm breit Mtr . 07 „
Kemnstertc Mohair - Stoffe , ( nur schwarz ) , doppelt

breit . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

Mtr . 68 „
Schwere Hansklelderstoffc , doppelt breit . . Mtr . 33 „
Beinwollene Eawn - Tennlsstoffc in grosser Aus¬

musterung , doppelt breit . . . . . . . . . .Mtr . 63 „
Velonr - EIanelle für Morgenr ? cke und Blusen . . Mtr . 33 „
Eleganteste Kleiderstoffe ( nur ansgesproch . Frühjahrs -

Neuheiten ) inSeiden - Alpacca , Mohair , Voile , Grenadine , ,
Zibeline , Seiden - Matlassee , regulärer Wert bis 4,50

"' Mtr* M

Besonderer Gelegenheitskauf !

IEin grosser Poston Pariser , Brüsseler und Schweizer i
Tilll - Roben für eleganteste Ball - Toiletten , Wert bis 24 M. |

jetst 7,95 M. , 7, « 5 M.

Fertige Wäsche .
Damen - Hemden mit Spitze . . . . . . . .85 Pf. , 65 Pf .
Damen - Hemden , Achselschluss m. Hand - Stickerei . 1,1 « M.
Favon - Hemden mit Stickerei - Volant . . . . . . .1,35 M.
Damen Hemden mit Languetten . . . . . .1,15 , 1,05 M.
Damen - Beinkleider , Benforcö mit Spitze . . . 1,10 , 75 Pf .
Damen - lVuchtjacken , Dimiti

. . . . . . . . .

75 Pf .
Stlckcrel - Volant - Röcke . . . . . . .2,95 , 2,25 , 1,50 M.

Konfektion .
Capes zur Einsegnung

. . . . . . . . . . .

3,35 M.
Jacketts zur Einsegnung

. . . . . . . . . .

4,9 « M.

Abcndmüntcl , regulärer Wort 13,50 bis 22,05 H. , jetzt 5,65 M.
Sammet Blusen

. . . . . . . . . . . . . . .

4,9 « M.
KosttlmrOcke mit Volant

. . . . . . . . . .

3,05 M.
Waschseldenc Binsen in prachtvoller Ausführung ,

regulärer Wert 8,50 bis 12,75 M. , jetzt durchschnittlich 3,05 M.

So lange der Vorrat reicht !

Ein grosser Posten reinseidene Binsen
in Taffet , Merveilloux , Liberty , Louisine etc . , in elegantester
Ausführung , bisheriger Wert 11,50 bis 28,00 M. , 4 » • _
jetzt durchschnittlich 8,0 « Mk. , 7,75 M. * * 9

Wanne Winter - Blusen , zur vollständigen Bäumung , fi C t >.
Jetzt durchschnittlich . . . . . . . . .Stück �7* »

Elegante FrtUvjuhrs - Kostttme , tadelloser Sitz f )
und chike Fac . ons , . . . . . . .Jetzt Stück - ' S ■ft1,

Molrd - lJnterrücke mit breitem Volant . , . Jetzt 3,00 M.
Prima Cloth - IJnterrUcke mit breitem besetzten "1

Volant u. elegant . Ausführung , Jctztdurchschn . Stck . " 4

IXa
Jedem nur annehmbaren Preise !

ganz leicht angestaubte Damenwäsohe . sowie Reste von Louislanatuoh ,
Hemdentuch , Bett - Damaste etc .

Seidenstoffe .
Reinseidene Fonlards . . . . . . . . . .Mtr . 35 Pf .
Reinseidene Mervellleux . . . . . . . . .Mtr . 05 Pf .
Reinseidene Damaste . . . . . . . . . .Mtr . 1,35 M.
Taffetas in grogsartiger Ausführung . . . . . .Mtr . 08 Pf .
Waschseide in grossen Sortimenten . . . . . Mtr . 33 Pf .
Bengaline in wunderbaren Ballfarben . . . . .Mtr . 55 Pf .
Ball - Atlas in allen Farben . . . . . . . . . .Mtr . 39 Pf .

I

Besonderer Gelegenheitskauf !
Ein grosser Posten reinseidene Lyoner Damaste fn wunder - 1
baren Blumen - und Bankenmustern , regulärer Wert f „
2 bis 5 M. , Jetzt durchschnittlich Mtr . 3,50 , 1,75 , ■zi " 0 �

Leinen - u . Baumwollwaren .
Elsnsser Hemdentuch . . . . . . . .. . Mtr . 17 Pf .
Plqud - und Croicc - Darchend . . . . . . .Mtr . 3 « Pf .
Eouisianatnch

. . . . . . . . . . . . . .

Mtr . 36 Pf .
Bettbezüge in weiss und bunt , Deckbett mit zwei V . . . .

Kissen , fertig genäht . . . . . . . .Garnitur M

n » « - MoVln cumiusf Deckbettbreite Kissenbreite
uctt - Hatin , prima Qualität • , . Mtr 48 Pf
Fertige Bettlaken ohne Mäht . . . . .. . ? . 85 Pf'
Inlett , rot und rosa gestreift , Deckbettbreite . . Mtr . 58 Pf .
Gerstenkorn - HandtUcher , . . . . . . .Dtz . 1,4 « M.
Damast Bandtücher . . . . . . . . .ll2 Dtz . 1,75 M
Rolltücher . . . . . . . . .. . . . .. Stück 88 Pf .
Eeinene Taechentttchcr ( reinleinen Schuss ) ' / , Dtz . 1,35 M.
Batlst - TaschcntUchcr . . . . . . . . .st , Dtz . 1,45 M
Wischtücher . . . . . . . . . . . . .>/z Dtz . 1,05 M.

< So lange der Vorrat reicht !
Herren - Oberhemden mit gestickten und glattenS gestickten und

Einsätzen , regulärer Wert 3,25 bis 5,25
Jetzt durchschnittlich 2,50 ,

glaf
| 05
1, M. >

Kurzwaren .
Mohair - Besenborde , prima

Qualität , . . . Mtr . 4 Pf .
Bähseide . . . 2 Docken 5 Pf .
X ähnadeln . . 25 Stück 1 Pf .
Schweisshlätter . . Paar 6 Pf .
Taillen - Verschluss , Garnit . 6 Pf .
KnopQochseide , 2 Bollen 3 Pf .
Fischbein , prim . Qual . . Dtzd . 15 Pf .
Gurtbänder . . . Stück 3 Pf .
Schuhknöpfe . . . Dtzd . 1 Pf .
Bettsenkel . . . . Stück 3 Pf .
Strumpfhalter m. Gurt St . 48 Pf . ■
Ein Posten prima 16 / Strickwolle , . . Jetzt Pfund 1,58
Ein Posten prima Eider - Wolle , . . . . Jetzt Pfund 3,45
Ein Posten schwarze gestrickte Damen Strümpfe

( ganz ausserordentlich preiswert )
Serie ! : Wolle Seriell : Baumwolle

Paar 48 Pf . Paar 38 Pf .

Futterstoffe .
Bauschfutter . . . Mtr . 33 Pf .

Faille , 100 cm breit , Mtr . 45 Pf .

Taillenfutter . doppel¬
seitig . . . . .Mtr . 35 Pf .

Alpacca . . Mtr . 38 Pf . 38 Pf .

Jaconnett . . . . Mtr . 81 Pf .

Moire - Kattun . . . Mtr . 17 Pf .

Prima Kleidersatin Mtr . 55 Pf .

Zum Umzug .
Plüsch - u. Bloc - Velvct - 8aIon - u. ( Stuben - Teppiche

mit geringen Wobefehlern , bisheriger Preis 9,00 bis 0 or,
110 M. . . . . Jetzt 50, —, 38,60 , 34,00 , 18,60 , 7,25 ,

Engl . Tüll - und Spachtel - , Eacetgardincn und Stores
mit kleinen Musterfehlern , bisheriger Preis 3,25 bis Qf )
30,00 M. . . Jetzt Fenster 10,00 , 7,75 , 6,25 , 8,80 , 1,75 üll Pf .

Elegante Plüsch - u. Tnch - TIschdecken mit Stickerei , bis -
heriger Preis 5,50 bis 45,00 , Jetzt Stück 18,00 , 14,60 , Q ar,

0,50 . _7. 60, 4,75 Z,90
Gestickte Portleren in Wolle und Plüsch mit reicher Ver¬

zierung , Garnitur : ( 2 bestickte Shawls , 1 besticktes 0 - n
Lambrequin ) , . . . . . . .. . . . .. ._ . . Jetzt « ,

Steppdecken in Wolle und Simili , Seide und Atlas , ein - und
zweiseitig benutzbar , bisheriger Wert 6,25 bis 33,00 , 9 ,n

Jetat 18,00 , 11,50 . 7,50 , 5,75 ,JLJl « . OU, fßjiO ,
Ein grosser Posten Möbelstoff - Reste , passend zum ganzen

Bezug , 3 bis 4 Mtr . , bisheriger Wert 6,75 bis 15,00 , J
Jetzt der ganze Bezug 8,25 , 6,76 , ff ,

Moch niemals dagewesen !
Ein Posten Klclderbcsütze , bisheriger Wert

Mtr . bis 40 Pf. , . . . . . . . .jetzt Mtr . 3 Pf . 1 Pf .

So lange der Vorrat reicht !
| Herren - Mormalhemden . nur gute Qual . , jetzt 1,28 , 68 Pf .
i Sporthemden 1,43 , 98 Pf .
1 |

Noch niemals dagewesen !
Ein grosser Posten waschseidene Blnson - Restc in gross¬

artiger Ausmusterung , vollständige Bluse 4 Meter Stoff , Jeder
Re « t

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

88 Pf .
Ein grosser Posten einzelne Roben , gute Stoffe , moderne

Muster , jede Eobe

. . . . . . . . . . . . .

. 1,75 jx .
Ein grosser Posten Binsen Reste in gestreiften und

karierten Stoßen , eingeteilt zu einer • vollständigen Bluse ,
jeder Best 65 Pf. , 45 PI ,

Ein grosser Posten Fntcrrockstoff - Restc , eingeteilt zu
einem vollständigen Bock zum Selbstaussuchen ,

_ jeder Best 05 Pf .

Ein Posten Wollstoff - Reste , doppeltbreit , passend für
Kostüm - Böcke , jeder Best eingeteilt in 4 Meter doppelt¬
breiten Stoß . . . . . . . . .. . . . . . .1,65 M.

Wirtseiiafts - SchUrzen, « t ™ weit , m

Blaudruck und Gingham , mit Volant
Stück 78,

Pf .

KOfSettS uus prima Droll in modernen Faijons ,

vorzüglich sitzend . . Stück 1,43 M, 98 Pf .

Kleider - Schürzen ( auch Reiorm-schurzen

genannt ) . . . . . . . .Stück 1,65, j, 35
M.

Wirtschafts - Sehürzen mit Achsei , in

reizender Ausführung . . Stück 98, 78 Pk.

Am Sonntag geöffnet von 8 bis ' jglO Uhr und von 1| 3I2 bis 2 Uhr .



Cdrmiker Dr. phll . Bcrul ) . Laudman » , Jiihabtt »er 18S7
selbst gegriindeleii Jirmi

vr . S. Fsudmaiin , Lerlin zz ,
fabrlrirt — der Härte der Metalle enllvrecheiid — die besten Pich.
mrtilel in 4 verschiedenen Prima - Oualitäten »nd liefert dieselben nur
in Orioinalpailungca zu l » und S» Pf. sbezw. Dosen 30 und 50 Pf. )

LanSmann ' 5 Silbcr - Putzpulver
giebt Silber - u voldqegenstönden rrachtvolle Politur .

Lanümsnn ' s kanne - putzpulvek
erzielt bei Messing, Blech ic. dauernden Spiegelglanz .

LanSmann ' s Putz - Aasser
wirlt schnell wie der Blitz aus Kupfer, Messing, Blech le.

Lanamann ' z Messer - Putzpulver
macht schöne blank polirle Messer, Gabeln :e.

Meine griindliche , tuissenschaftlichc Bildung , mein Weltruf , mein
Stolz gorantire » siir cine gleichmäßige , tadellose Waare , wie sie sonst
ntchl geboten werden kann. Der bessere, gewissenbasle Kaufinann wird
bemtiht sein, da» Beste für seine vrrebrtc tlundschnsl zu führe » und wird
dtescr in enter Sicihc meine echten Präparate anbictc ». Dagegen warne
ich vor der Stbgnbe anderer Artikel unter meinem Namen und wolle » Sie
die an Stelle niciner echten Marlen vorgeschobenen , ost tuarm a»ae -
vricscnen worthloscuEvsaif . Zlrtikcl energisch zuriiilwcisen n. ev. »! ,
nächsten besseren Geschäft nur Dr. t ! aiit >»im»rö echte Präparate
einkause ». — Meine echten Präparate sind durch Ansdriuk Meine »
Namen » u. NamcnSzuge » gesetzlich geschützt und daher sosort erkenntlich.

!
Z

8
t

Berlin
UcIleaHianccstrasse 99 «
CJhanssccstrasse 54 .

Stettin
Hohcnzollcrnstrassc 3 .
9laKaxlnstraii * se Ä.

Filialens

IHass - Anzüge
SSS 24 und 30 Mark .

r ) erb9t - paletot6 nach JVIass 24 —28 JVIark .
Im Interesse des lverten Publikums ersuche ich, mein Angebot zu prüfen , von der Billi

und strengen Rcellität sich zu überzeugen . i

Sonncnfehctns Gngros - Restcrhaus
ist einzig konkurrenzlos am Platze , indem ich nur von prima Matzstosfcn die elegantesten haltbarsten
Mas » - Aliz > ige zu obigem Preise liefere .

- — « Warnung »
vor solchen sogenannlen Resterhandlungen , die durch ähnliche Annoncen meine nachahmen , um den Schein
zu erwecken , dieselben Vorteile den Kunden bieten zu können . Bitte vorher die Stossc zu prüfen und
vergleichen Sic mit meinen streng reellen Magstoffen .

GonmnsdKins Cngros - Rcsterhaus
Bellcalliancestrasse » 8 , I Tr , Chaasseeitztrasse 54 , 1 Tr .

Billigkeit
4282 *

387L *

30
bequem zu ersparen , wer in

der bekannten

Tuchfabrik-Niederlage

Koch & Seeland
Berlin C. , Rossstrasse 2

Reste
in Herren - Stoffen ,

passende Hasse für An -
izttge , Paletots , Hosen
und Klndcranzttge etc . ,

kauft !

Aus erster Rand

| ff. Pflaumen- Wils |
unübertroffen . » WM

»» I»
Kübel, SO40 50 CO
Holz- Eimer

_ unübertroffen . �
Fasecrv 200 u 300PM. Inh . p. Ct H. t3 —

100 n >. n n

40 p n n St. ,i 6,50
Holz- Elmar 30 „ „ „ „ 6, —
Emallle - Elmer 25 „ „ „ i, „ 4,50

i> - Kochtopf 28 ,, Kann SiSJf
h -Kootltopf 18 n «I n II n 3,90

Postbliohelmsr 9 „ „ „ „ „ 2, —
»»«> incl. uakeaneirt goxan klaosin. >
otkerirt >ile Psigumea- dsva - Eabesü I

m alles
■ offer

BWvWwe . Wilhelmine Klaus
Magdeburg - N. 12

CNN. m
brikl

iusI

8 Wochen zur Probe !
versende ich, um

Jeden von der Vor -
zilsllchkclt und Bil¬
ligkeit meiner In¬
strumente zu über¬
zeugen , nur gegen
Naihnahme für
nur 4 t/z JMk. , mit
Glockenspiel 30P[ g.
mehr , eine elegante ,
als besondere Spe -
clalttSt leicht spie¬
lende , stark gebaute

„ C' onccrt - Zue -
Uaruionlka * * mit
16Stflck,nrei Reihen ,

_ _ brillameTrompetcn ,
Anker oder Stern , 16 Schallringcn und sonst noch vielen schönen
anderen Verzierungen , lOTasten , 2 Registern ,
5f Doppelbässen , 2 Zuhältern , 2 weitauszieh -
fcaren Doppelbälgen mit Stahlschutzecken .
Schörlge herrliche Orgelmusik mit SO >
Stimmen . Grösse 35cm . Ein solches Pracht -
Instrument , 3chörlg mit 3 echten Registern
und 70 Stimmen nur G Mk. , 4cli6rlgl 4
«chte Register und 90 Stimmen nur T' /eMk.
Gehörig , 6 echte Register und IJDStimmen
rur ll >/t Mk. , 2 relhlge mit 19 Tasten ,
4 Bissen und 100 Stimmen nur 10 Mk.
Kleinere 2 reihige mit 19 Tasten , 4 Bässen
kosten nur jüBS�YAnl Wit garantirt
8 Mk. - WB gwyllPU . unzerbrechlichen

kosten obige Instrumente 2 chörig nur 6 Mk. ,
otäolslimnicn 3chörlg nur 8 Mk. , 4 chörig nur 10 Mk. ,
Gehörig nur ISVz Mk. ~ " '

i Mk.
2relhlg mit 19 Tasten , 4 Bässen nur— - Selbsterlernschule121/2 Mk. Für Instrumente | A TaKro Selbsterlernschule

mit Stnhlsttmmen garantlre > v JOIJIC . = gratis . =
Eine grosse

Ac<
S 5

Jfccora - ZitDcrn
. .. . . . . . .. . r . ckungskiste gratis . Porte „

0arantie : ümtauscbdÄdnRisiko . �
Bevor Sie anderswo eine Harmonika u. s. w, kaufen , verlangen
Sie erst meinen Katslog , derselbe enth . viele Neuhelten . Man bestelle
nur bei Robert Husberg . Heuenrade No. os Westfalen .

Das beste Küsten - SKittel
sind die altbewährten , echten 2932 *

Spitzwegerichsaft - Bonbons ,
vorzüglich iin Geschmack , sicher in der Wirkung und billig im Gebrauch , nur
allem echt zu haben bei

Gustav Bebm , frankfurter HUce tzo .

H . Frey ' s Zahntechnisches Institut
Gegründet i86i . Lfainlsbergerstr . 4 ®, I . Gegründet 1861 .

Ohne jede Anzahlung .
Wöchentlich 1

Ohne jede Anzahlung .
fflai - k wöchentlich .Hark . Teilzahlnng 1

_

M tOsährige Sleelle Qara«tie .
Um einer Täuschung des geehrten Publikums Wtnltf momw QP) ltt1Pr7ln <S es wird aber unser

von vornherein vorzubeugen , schreiben wir : JMwMl IjihIa jtzilMIGI fcttl j » Bestreben sein ,
durch alle modernen und dem nnnofühplipho Mittel den Schmerz soweit Vfhiyäphofpn ein erträg -

Oroanismus des Patienten üllUtllllllilbUv zu mildem , dass er selbst den UüUnnllJilBII hcher ist .
— Entfernung von kranken Zähnen und Wurzeln zwecks Zahnersatz ohne „ Extpa - Bereehitiing " . —

Ich liefere einen natürlich aussehenden und beim soilTsIllllNII ohüC illl73hlllliH ke " jer meiner
Essen brauchbaren künstlichen Zahnersatz auf ItlltfllllMlll ) Uiiilü HllüQlllUUlj, geehrten Kun¬

den ist verpflichtet , Kichtkonvenierendes | fnSn RlCgkn . V GaPanfl » .
abzunehmen , da keine Vorherbezahlung , also 1 * ® ' " ■ • ■ « » ■ ■ AWg ▼ WilfGigl « ! » »

Meine schriftliche Garantie , welche ich jedem meiner geehrten 1 atienten , welcher einen

künstlichen Zahnersatz bei mir anfertigen lässt , mitgebe lautet : .
Ich übernehme für jeden von mir gelieferten Zahnersatz eine tviiriiriitle von zelm

Jahren , das heisst : Jede an einem von mir gelieferten Zahnersatz vorkommende Reparatur ,

gleichwie aus welchem Grunde entstanden , wird während der Dauer von 10 Jahren kostenlos

ausgeführt . _ _ _
mBnmmmmmmrnr 1000 Mark 1 1 i » iimiiwm » hh »

in Worten : „ Eintausend Mark " , welche ich bei einem hiesigen Notar hinterlegt habe , zahle ich

demjenigen , welcher nachweist , dass ich meine im Garantieschein gegebenen \ orsprechungon
nicht Wort für Wort halte . . . . . . . .. . . . . .

Haa geehrte Pabllkam wird gebeten , diese Zeilen nicht für „ Marktschreierische
Reklame " zu halten , sondern nur für das , was sie wirklich sind , für . . . " ahrhelt .

K. trcy ' s Zahntechnisches Institut, 1 - « ° ' » « ' �° « , 1,

Gegründet 1861 . —— — 8 —7 . Geöffnet ven 8 —7 . — — — Gegründet 1861 .

Fahrverbindung von allen Richtungen . Fahrgeld vergütige . Fahrverbindung von allen Richtungen .

Schlafmölsel - Sazarjabg "
ssnvaltdenstr . 160 sBenffetstr . 18
Belle - Allianeestr . 107 Tauenzienstr . 7a
Reinickendorserstr . 2C Dramcnftr . 31
Franksurterstr . 115 sBrunnenstr . 92

10, 13, 21 - 75 M.

Betten Stand

12,00 , 18 - 24 M.

kletsIIIiettütLlIeg
für Kinder und „ „ „ 2g > 50 M . alt .

( erwaoffenc . _

gestattet v. 1,00 per
Woche an. Bei gröge «

reu Raten Kaffa -
preise . Lieferant des
Post - Spar - u. Vor -

schub - Vereins .

Raucher

>pecialitäh

BerlmefShaghell
in IOPf$. Packeren ' ,a

Tlochfein im Geschmack u . Aroma .
, . . . ,, Enoros - Niederläce :

ÄÄ, . H . SAtTZMAMN
3 **

_ Berlin S . iuisenufera

iaet ganze
und S
einzeln

,e WvHnungS - Einrichwnaen , Ztn
Küchen - Einrichtnngen , sowie jedeS

iln , zu den billigsten Preisen , in f

Zimmer -
_ _ _ _ _, . deS Stück |

„v. . — . . . . . .preisen , in guter ,
gediegener Arbeit empfiehlt

MM . Lamdrsekt ,
HerUa 8W . , Simeonstrassc 10 , {

an der Alten Jakobstrafie .

M «Ii tae Zeit!

Inventur -

einer besonderen

G elegenhelts - Part le

im « . Perser

gjß

ppiehe
Kcopieen echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht
au ! beiden Seiten benutzbar .

®®/l85 cm Mk.

130/ ,

160/,
200 /

250 /:
300 // '

( bisher 6)

200 „ n S,l§ ( » 8' 25)

230 n a US ( r 12. 75)

300 B B 11,8S ( B 18,50 )

350 b b 18, IS ( b 28,50 )

400 b b 24,18 ( b 39,00 )

Passende Bett - u. Pult - Teppiche
Stück 75 Pf. , 1,00 u. 1,50 Mk.

Nach Auswärts pr . Nachnahme

Emil lefevre
HerunQranienstr . lSB .S. ,

InveDtur-Extraliste ) qratis
und 1 und

cnA,1 , . franco .
mit 600 Illustrat .

Ernst Riek , Optiker
Berlin G. , Alexanderstr . 57

( vis - a- vis der Kaserne . )

Rathenower f/iSÄ ,
Pineenez . v. Gold «
nicht zu unterscheiden ' ♦Vt »
Nidel - Brillen n Pineenez 1,50 M.
Nickel - Brillen u. Pineenez , feinste

Qualität 2,00 Wt .
Normal - Pineenez , aus jeder Natc

passend , schon zu ii . OO M .
Rathenower Stahl - Brillen und

Pineenez 1,00 M . Gport -
Pineenez 0,75 M .

Pineenez ohne Einfassung in allen
Facons zu billigsten Preisen .

Brillen » nd Pineenez in Gold -
DoublS zn 5,00 M .

Brillen u. Pineenez in echt Gold
v . S . OOON. an bis zu denschwersten .

Sämtliche Brillen u. Pineenez sind mit
den seinsten Rathcnower Mrhstall -

gläsern versehen .
Eigne Reparatur - Werkstatt im Hause .
Sonntags geöffnet 8 —10 u. 12 —2 Uhr .

Alleinige Fabrikantin :
Rocca , Tassy & de Roux Q. m. b. H.

Hamburg .

Monatlieh
,

— 10 Mark —
M liesere Anzüge ,

Paletots
nach Mafi .

Per Kasse allerbilligste Preise .
W Wer selbst Stoff hat v. 20 M. an .

Tomporowski, ISÄ



Kanfhans Max JKannheim
Frankfurter Allee 89 . Berlin 0 . Frankfurter Allee 89 .

Hiermit zeige ich den Eingang modernster

Frühjahrs - Neuheiten m Kleiderstoffen
ergebenst an .

Reinwollene Cheviots
prima

allen Farben Mtr . 60 , 75 , 1,00 .

Reinwollene Cheviots
extra schwer , llOcmbr . ,

schwarz u. farbig . Mtr . 1,S5 , 1 . 50 .

Englische Kleiderstoffe
schwarz , weiss u. farbig , mit Noppen ,

in neuesten Ausführungen ,
Mtr . 1,00 , 1,50 bis 2,00 .

Sehwarze und weisse reinwollene Kleiderstoffe
in glatt und gemustert , nur ganz vorzügliche Qualitäten

Mir . 1,00 1,25 1,35 1 ,50 1,75 2,00 blz 4,50

Seide und Besätze
elegante Neuheiten .

Sammete , neue Sommerfarben .

Kurzwaren

Schneidereis Artikel
in grosser Auswahl zu äusserstea Preisen .

Ich mache auf mein Rabatt = Spar = System besonders aufmerksam .

Sei einem Ankauf von ZK. SM ein elegant ausgestattetes TaNett .

weiss , creme und coulcurt , 60 cm breit ,
Mtr . 1,25 .

Glae�HaMschuhe

Gliefler - Gürtel bZ* seiden6m

Damen- Slrünipfe , zt � 25, 45 h

Billiger wie in Warenhäusern
kauft man Obst - und Siidfrüchtc nur bei mir . Ich offenere :

Apfelsinen » « * . - - - Saizenil » . SS S*f .

Blutapfelsinen , . . . sum 60 ff .
Paul Wsraer ,

Ifaapt - Geselililt : Fotsdamev - Strassc 103 .
Filiale ; Bülowstr . 44 ( zwischen Göben - u. Alvenslebenstr . )

Telephon : VI . 1319. 0932 *

Wegen voltständiger Anflösnug meines Geschäfts ( 1032 "

Zdödel ' 7otal - Ausverkauf .
Leleautte »«bei «seilen auf Wunsch bis 1. Mai er . aufbewahrt .

Hieh . Thiele , AcRerstr . 120, GMau
�>1
rsSBB

GARDINEN
voriger Saison , kommen jetzt zu herab .

gesetzten Preisen zum Verkauf .

F. V. GRÜNFELD
25 Lelpzigerstr.

wirklich gut und billig rauchen ? So bestellen Sie meine Cigarillos . wie
oben abgebildet und größer , mit Sumatra oder Java gedeckt und mit
guter und feinster Einlage für den spottbilligen Preis von 7 Mark pro
500 Stiitt sraneo per Nachnahme . Bei vorheriger Geldsendung nur
K. 50 Mark . Franeo 49 gute Cigarren und Cigaretlen zur Probe und ei »
interessantes Buch mit Preisliste säge ich dieser Sendling noch gratis bei .
Garantie : Rücknahme oder Umtausch . Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich .

Bitte zu bestellen bei 141/0 "

P . Pokora , Cigarrenfabrik , Neustadt, W. -Pr, , N0. 258E .

Unsrer verehrten Kundschaft teilen wir hierdurch ergebenst mit , dass unser Modewarenhaus durch den darin

stattgefundenen grossen Brand
und die dadurch bedingte Schadenfestsetzung noch einige Tage geschlossen bleibt . Wir werden unser

Modewarenhaus
63/19ausgestattet mit den

neuesten Erscheinunsen der Saison
in den altbewährten von unsrer verehrten Kundschaft so hoch geschätzten Principien weiter führen und demnächst

den Hag der Meder - Cröffnung bekannt geben .
Gleich in den ersten Tagen nach der Eröffnung gelangen die uns von den Versicherungs - Gescllschaften abtaxierten

mehr oder minder heseliiidig ' teu Waren zum Verkauft .

Modetuarenhans Zaequvs Cohn
am Wedding , AMlerstr . 182 , 8eke Seilerstrasse .



A. JAND0RF & C9
Spittelmarkt 16/17

Ceke Leipziger Strasse

Belle Alliance - Strasse 1/2
Am Blücherplatz

Grosse Frankfurter Strasse 113
Ecke Andreas - Strasse

Ausnahme - Preise Mittwoch, OonnerstaB

aor solange der Vorrat reicht ! Diese Artikel werden an Wiederverkäuter nicht abgegeben »

Glas
Bierbecher 0,2 , 0,3 , 0,4 , 0,5 Liter Stück 7 Pf .

Bierbecher 0' 2u - • ' « 7 �

Theebecher mit ScMeifen
B�aflcrke 12 p, .

Kristall - Wasserbecher gescS 22

Gambrinustulpen . stück 33 pr .

Sturzflaschen 5 . � . . s�k 18 P5.

Fruchtschalen �5 « . stock 16 ?*.

Zuckerschalen sSck 15

Butterdosen� ' 65 " « 16 , 22

Porzellan
Dessertteller deS 8 , 12 , 15 pt

Obertassen reich dekoriert Stück . . 14 Pk.

Kaffeetassen dekoriert . . Stock 15 Pk.

Kaffeekannen 0 - � « s�k 55 p?.

Zuckerdosen dekoriert . stock 18

Sahnentöpfe . . . . . .stock 18 pt

KaOeeservica

Tafelservice

9 leilig Iaw 2
für6 Personen , Veilchen - A1

muster , 23 teilig . . %3

15
M.

75
M.

Steingut
Speiseteller weiss gerippt St. 8 Pk , bleu St. 16 PL

Vorratstonnen 33 pt

Salz- u. Mehl- Mesten weiss st . 52pk. bi . ust . 65pk.

Essig - oder Oelflaschen . stock 35 pt

Gewürztonnen Itl 8 p ! . m 12 pt .

Satznäpfe gerippt . . s . » 4 stock 34 pe

Salat i er en weiss . , s . tz6 stock 98 pt

Salatiören u . . .

Waschgarnituren .
Sttz 6 StOck

Stock 1 M.tS 2 35
M.

125M.

Lss

Slirtschafts - Hrtikcl
Briefkasten . . . stock 35 , 45

Salz od . Pfefferstreuer . . . stock 5

Leuchter mit Feuerzeug . . . . Stück 9

Wandfeuerzeug _ _ _ _stock 9

Garnitur : Sand , Seife , Soda st . 42 p

Butterdosen . . . . .stock 38

ESSlÖffel . . . . . . . . . .Dutzend 1

Theelöffel . . . . . . .Dutzend 65

Bestecke

. . . . . . . . .

p . . , 45

Kaffeemühlen . stock 75 , 85

Bierglasuntersätze m» �« 101 . « « stock 9 pl

Gasanzünder mit smck . stock 48

Cabar et steuig

. . . . . . . . . . .

Ial

Gaskocher 1 Loch

. . . . . . .

45 pl

Kleiderbügel . . . . .- stock 4pf .

Leitern . . . . . . . . . . .stuf . 38 n

Holzzober . . . . s - o - k 2m5, ST , 4�

Holz - Waschwannen stock 2m5. 3� 42m5

Klammern . . . . . . .schock 10 pt

Waschbretter . . . . stock 25 n

Stflck 125 | 76
M. , IM .

Stflck 225M.

Wäscheleinen . .

Plättbretter bezöge » .

Aermelplättbretter bezogen . . stock 55 n

Fleischbretter st 8 , 13 , 22 pt

Marktnetze stock 25 , 42 , 65 pt

Fussbänke . . . . . . .s�k 42 pt

l ablettS mit Einltge . , Stflck 75 , 95 Pk

Zollstöcke . . . stock 9, 20 , 35 pl

Handwaschbürsten stock 4 Pt

Handwaschbürsten Br « « . stock 12 pt

KOciien-Ulir bl . u Zwiebelmuster Tf Q
gut gehend Stück � M. Gmaülc

Schmortöpfe mit Ring
Stock 25 , 33 , 38 pf .

Kasserollen 18 , 25 , 33

Wasserkessel . stock 68 , 85 , 98 pl

Durchschläge . stock 25 , 30 , 38 pt

Kaffeetrichter . stock 15 , 20

Konsole mit Maas . . . . . . .StOck 25 Pf.

Waschbecken m,t Seita� 38 p, .

Seifenbehälter stock 10 , 15

Theesiebe . . . . . . . .stock 12 n

Kaffeesiebe . . . . . .s,ock 25 pf .

Salz - und Mehlmesten . stock 45 Pt

Leuchter . . . . . . . . .stock 18 Pt

Milchkannen . stock 25 , 38 pt

Petroleumkannen . . stock 55 , 70 Pt

Fenster - Eimer sm 38 , 48 pt

Kaffeekannen StOck 30 , 45 , 60 , 70 , 85 pr .

» « KZ

law8orf - €lmer � RH
25

M.

reich ca . 28 cm

� dekoriert Stück

reich mit Deckel f 50

� dekoriert Stück

!

1

Vhschoanutnr
reich dekoriert

hoher Krug , ca . 40 cm tiefe Schüssel ,
Seifen - und Zahnbürstendose mit Deckel GäPOitlir

M.

- se

Vaschgarnitarjür Kinder dekorier* kompl . I M.

Wir verabfolgen von Montag , den

2. März bis Sonnabend , den 7. März Probetasstn « - lüonsis Bouillon gratis .
3crnn ( tP0vUirf ] ev StiOnltcur : Citri Leib in Beviin . Luc den Inseratenteil vcrantwortiiii ) : TH. Glpste in Baiin . Druck und Bering : Vorwärts Buchdruckerei und Vcriagsanstall Paul Singer & Co. , Berlin 8\ V.



Nr. 51. 20 . Jahrgang. 5. MIM te „priüätts " Knlim WWM Sonntag, 1. Mär; 1903 .

Bismarckiana .

Herr Stöcker hat neulich im Reichstag aus dein ihn : eigentüm -
lichen Verhältnis zur Wahrheit heraus mit heiligein Feuer die
Socialdemokratie aufgefordert , die von ihr verbreitete Auffassung
über die Entstehung des siebziger Krieges als endgültig widerlegt zu
widerrufen . Wenn Herr Stöcker sich mit Eifer dafür ins Zeug legt ,
etwas für unwahr zu erklären , so ist das ein erfreuliches Anzeichen
dafür , daß die Wahrheit auf dem Marsch ist . So ist cS auch in
diesem Fall . Was noch vor wenig Jahren jedem Wohlgesinnten als
socialdemokratische Lüge erschien , gehört jetzt unter die That -
fachen , an denen

�
kein auf wissenschaftliche Bedeutung Anspruch

erhebendes Geschichtswerk stillschweigend vorbeigehen kann :
mag man die Bismarcksche Umredigicrung der Emser Depesche
zum Zwecke der Herbeiführung des Krieges nicht nur ent -
schuldbar finden , sondern sogar für eine nationale Grosithat er -
klären : aus der Welt schaffen kann mau sie nicht mehr . Ein Blick
auf die neuesten Erscheinungen der Bismarck - Litteratur , so weit sie
ernst genommen werden können , beweist das vollauf .

Selbst Herr Ottokar Lorenz , der fem historisches Meisterstück an
der schwierigen Aufgabe liefert , die geschichtlichen Thatsachcu nach
der Handlaugertheorie zurechtzuschustern , kommt auf seiner hals¬
brecherischen Bahn um den Stein des Anstoßes , so sich Emser
Depesche nennt , nicht ohne Earambolage herum . Er schlägt lvie in
seinem früher an dieser Stelle gebührend gewürdigten Werke :
«Kaiser Wilhelm und die Begriindung des Reiches " einen seiner
possierlichsten Purzelbäume , um an dem unangenehmen Faktum
vorbeizugehen , daß der Heldenkaiscr , wie er von der
Tragweite und dem eigentlichen Zweck der spanischen
Thronkandidaten - Jntrigue Bismarcks nicht die blasse Ahnung
hatte , so sich eines schönen Tages durch seinen Hand -
langer uolsus volens in einen Krieg mit Frankreich hinein -
gestürzt sah . Da passiert denn Herrn Lorenz ein tragikomisches
Mißgeschick . An einer Stelle erzählt er uns : „ Was man die
Fälschung der Emser Depesche genannt hat , werde von den Parteien
ausgenützt , um Bismarck von der einen Seite als den Anstifter des
Krieges anzuklagen und zu verurteilen und von der andern Seite
oen Beweis zu liefern , daß der große Kanzler im rechten Augen -
blicke noch das , was an dem Hergang der Emser Ereignisse zu
wenig ernst und würdevoll erscheinen konnte , mit geschickter Hand zu
ergänzen gehabt hätte . " Es wird dann mit ein paar Worten über
das wiederholte Bismarcksche Bekenntnis hinweggeschlüpft , lvie er am
13. Juli 1870 die Abekenschc Depesche aus Ems , die ihres fried -
fertigen Charakters lvegen ihn und seine Mitpaladine Mollke
und Roon aufs tiefste niederschlug , sy daß den beiden Tischgästen
der Appetit verging , dahin umredigierte , daß Moltkc erfreut
ausrief : „ Vorhin war ' s eine Chamadc , jetzt ist ' s eine Fanfare . " Das
erklärt Herr Lorenz für eine „ reizende Erzählung " , eine von „ den
besten Erinnerungen der großen Zeit " , die Bismarck „ in einem

heiteren Sinne " erzählt habe , und fährt eilends fort : „ Wahrhaft
erstaunlich war es aber doch, daß es am Ende des 19. Jahrhunderts
noch Leute gab , die dann immer noch an die Wahrheit des Lust -
spiels von dem „ Glas Wasser " glaubten und nichts andres bchanp -
ieten , als daß durch Auslassung von einem Dutzend Worte in der

sogenannten Emser Depesche eine der größten Katastrophen verursacht
worden sei . Darüber werde » nun solche , die geschichtlicher Dinge
kundig sind , wohl keine Erörterung wünschen . . . "

Das wäre die Lorcnzsche These : die Antithese liefert der

nämliche Herr Lorenz fünf Seiten lveitcr , wo er augenscheinlich das

früher Gesagte schon wieder vergessen hat und in seinem
monarchischen Eifer also über den 13. Juli sich ver¬
nehmen läßt : „ Eine kleinliche Geschichtsschreibung ist auch in

diesem letzten Abschnitt bemüht , alles so darzustellen , als ob auf
deutscher Seite immer noch bloße Defensivpolitik gemacht worden
lväre , wodurch man bloß die Stimmung der nachkommenden Gc -

schlechter abschwächt . Es war aber bereits am 18. — Gott fei ge -
lobt — in der deutschen Natton ein Friedericianischer Geist erwacht .
Man war nicht nur entschlossen , sich zu schlagen , sondern mau wünschte
die Franzosen zu verderben und zu vernichten. . . . Der große
Staatsmann that alles , um den Entscheidnngskampf rasch und gründ -
lich herbeizuführen und es nicht wieder zu einem faulen Frieden
kommen zu lassen . Das diplomatisch Entscheidendste , was Bismarck
sofort ins Werk setzte , um daS Äriegsfeuer in Frankreich zu schüren
jd. h. eben die Uinredigierung und Versendung der Emser Depesche ) ,
wird von der lahmen ' Geschichtschreibung gewöhnlich gar nicht oder
nur ganz nebenher erwähnt . Während er doch durch entschlossene
Mahnahmen zeigte , daß in der preußischen Politik Entschlüsse ,
wie des alten Fritz , den Rubikon nötigenfalls zu über¬

schreiten . noch nicht vergessen seien , läßt man ihm
auch noch am 13 . Juli die Rolle des Lammes spielen ,
das von dem Wolf oben am Bache bedroht wird . Glücklicherweise
war aber das Bild schon in diesem Augenblicke sehr verändert , unv
oben nur Bache stand Bismarck . " Jeder Kommentar dazu ist
überflüssig . � . .

Von einer ganz andren Auffassung der ReichSgründnugSzett ,
als sie Lorenz eigen ist . geht der Berliner Nniversitätsprofesior Max

Lenz aus in seiner kürzlich in 2. Auslage erschienenen „Geschichte
Bismarcks " *) , die den Sonderabdruck eines Artikels der „Allgemeinen
Deutschen Biographie " darstellt . Ihm ist Bismarck nicht der Hand -

langer , sondern der Heros , der das Reich begründet hat . Lenz geht
mit seinem Helden durch Dick und Dünn , lim feine Gesinnung als
eine durchaus nnanriichige erscheinen zu lassen , genügt cS. darauf
hinzuweisen , daß er die Attentate von 1878 der Socialdemokratie in die

Schuhe schiebt . Nicht einmal zu der wirtschaftsgeschichtlichcn Richtung hat
er irgendwelches Verhältnis außer dem eines erbitterten Gegners , der
die „ Deutsche Geschichte " Karl Lamprechts in nicht eben wir . durch -
ans nicht geistreich zu nennenden Weise als ein ganz oberflächliches ,
wertloses oder vielmehr durch falsche Auffassung gefährliches Produkt

kritisch heruntergerissen hat . Seine Bismarck - Biographie stellt

diplomatische Geschichtsschreibung im Sinne der Rankeschen Schule

dar , zu deren Hauptleuchten Lenz gehört . Aber obwohl er einMann

von ganz zweifelsfteiem Monarchismus und Patriotismus ist , in

Sachen der Einser Depesche kommen seine Ausführungen auf eben

das hinaus , was von unsrer Seite durch den verewigten Liebknecht

zuerst ans Licht gebracht worden ist : daß Umredigicrung der Emser

Depesche den Kriegsausbruch veranlaßt habe , der sonst vermieden

ioorden lväre .

*) Geschichte Bismarcks . Von Max Lenz . Zweite , unveränderte

Auflage . Leipzig , Verlag von Duncker u. Humblot . 1902 .

Lenz schreibt über Bismarcks Rolle am 13. Juli : „ Ohne ihn
wären die Verhandlungen trotz des Abekcnschen Telegramms im
Sande vorlaufen , und nicht bloß ivegen der Borgänge in Ems ,
sondern weil die Franzosen selbst drauf und dran waren , den
Degen wieder in die Scheide zu stecken . " König Wilhelm
hatte die Erklärung abgegeben , daß er den Rücktritt des Prinzen
Leopold von der Thronkandidatur voll und ganz billige . „ Napoleon
und seine Minister aber würden , wie wir heute wissen , sich mit dieser
Erklärung zufrieden gegeben haben : in dem Kronrat , am 1s . Juli ,
drang der Antrag des Kaisers , die Frage einem Kongreß zu unter -
breiten , durch ; die Befehle zur Mobilmachung wurden rückgängig
gemacht ; Gramont selbst hörte auf zu lvidersprechen und bemerkte ,
daß in der Zustimmung Wilhelms zu dem Verzicht des Hohenzolleru -
Prinzen die Garantie für die Gegenwart liegen könne und der
Kongreß diejenige für die Zukunft schaffen möge . Diesem allem
schob Bismarck durch seine Redaktion des Emser Telegramms , die
nur ein paar Sätze strich und kaum ein Wort hinzusiigte , den Riegel
vor . Skun lautete cS so, daß der König nicht nur die unerhörte
Zumutung Frankreichs abgelehnt , sondern daß er sie nicht einmal
angehört , daß er dem Boffchafter auf die Frage selbst
unmittelbar die Thür gewiesen habe . Es war genau der
Sinn der Legende geworden , die sehr bald in allen
Zeitungen stand , lvonach der König dem Botschafter auf
der Promenade selbst den Rücken gelvandt und ihm aus
der Stelle die Ablehnung durch den Adjutanten habe sagen lassen .
Bismarck wußte sehr wohl , was er that , als er seine Redaktion am
Spätabend des 13 . unter die Massen werfen ließ und sie zum Teil ,
lvie nach München hin , mit besonderem Kommentar versehen , den
Vertretern Preußens an den fremden Höfen übersandte ; sie war ,
wie Wilhelm selbst , als er sie in Ems am Morgen las , erschreckt
sagte , der Krieg ; und sie sollte , wie Gramont ausrief , der Schlag
ailf Frankreichs Wange sein , das rote Tuch , wie Bismarck in seinen
Memoiren schreibt , daS den gallischen Stier zur Wut reizen würde .
ES lvar die letzte und größte Karte in seinem Spiel , die Bismarck
damit auf den Tisch warf . " Daß Herr Lenz es trotzdem fertig
bringt , den siebziger Krieg als den „gerechtesten unsrer Kriege " zu
bezeichnen , von dem Dcpeschen - Redakteur , che die Puppen zun :
Tanzen kamen , zu behaupteil : „ Bismarck wünschte den Krieg
nicht " , und den Charakter des spanischen Manövers als einer
„ Falle für Badinguet " zu verkennen , sei nur nebenbei
bemerkt . Aber dieser Eiertanz nimmt ein Ende , wenn die
Emser Depesche in Frage kommt : davon kann bloß noch die dreiste
Lüge versuchen , ein Tittelchen hiilwegzunehineu .

Die klarste und unbefangenste systematische Darstellung der Vor -
geschichte des siebziger Krieges , die bisher in deutscher Sprache
existiert , findet sich in einer BiSmarck - Biographie , deren erster Band
iin abgelaufenen Jahr erschien , lvährend der zweite — die Zeit von
1371 —1898 behandelnd — noch aussteht . Der Verfasser , Oskar
Klein, *) ist augenscheinlich kein Historiker von Beruf . Seinen Stoff
behandelt er rein nach der persönlichen Seite . So entspricht seine
Schrift nicht den Anforderungen , die man heute an eine Biographie
im höheren Sinne des Wortes stellen muß . Trotzdem hebt sich der
vorliegende erste Band des Kleinschcn Buches vorteilhaft ans
der Masse der Bismarck - Litteratur . hervor . Denn der Verfasser
tritt recht unbefangen an seinen Stoff heran und ist durchaus nicht
beflissen , die zahlreichen Schönheitsfehler seines Helden weazu -
retouchicren . Er giebt sich redliche Miihe , Bismarcks Persönlichkeit
und Treiben zu schildern , lvie sie wirklich waren , wobei freilich der
Säknlarmcnsch noch viel zu gut wegkommt .

Das Urteil , das Klein über Bismarcks Handluilgsweise bei Aus
bruch des siebziger Krieges fällt , wird den meisten Lesern seiner
Darstellung der ganzen Verwicklung , die durch die Depeschenfälschung
zur Katastrophe wurde , wohl zu milde erscheinen . Klein meint u. a. :
„ Es bleibt ftir Moralisten in der Geschichte eine letzte Frage . Bis -
marck versandte die Emser Depesche in dem klaren Bcwlltztscin , durch
sie den Krieg zu entzünden , — beging er damit eine unmoralische
Handlung ? Ja und nein . Die offizielle Moral der Epoche ,
welcher er angehört , muß ihn unbedingt verdammen . In -
des — auch über die Moral lvird abgestimmt ! —

schon die Mitwelt hat über ihn kein Verdammungsurteil
ausgesprochen . Sie empfand die kriegerische Auseinandersetzung mit
Frankreich als eine Unerläßlichkeit zur Bollendung der "deutschen
Einheit und beurteilte Bismarck nach dem großen nationalen Ziel ,
das er verfolgte , und nach weiter nichts . Alan hat da einen
historischen Beleg dafür bor Augen : Daß die Moral eines Volkes
nichts PosttivcS , sondern etwas Relatives ist , über das sich in gc -
lvisten großen Momenten das Volk selbst souverän hinwegsetzt . In
der That lvird ihm dann daS furchtbarste Mittel durch den erhabenen
Zweck geheiligt . . . " Er kommt dann auf Caprivis Versuch zu
sprechen , Anno 1892 im Reichstag abzuleugnen , daß die Emser
Depesche den Anstoß zur französischen Kriegserklärung gegeben habe ,
und meint : „ So hatte in der Hauptsache der Abgeordnete Wilhelm
Liebknecht mit den Darlegungen des Reichskanzlers leichtes Spiel .
Uebcr Bismarcks Handlung sagte er : „ Das ist nicht eine patriotische
Großthat , das ist ein Verbrechen , wie die Welt ein zweites kaum
je gesehen hat ! " Ein Urteil , das auf dem Standpunkte
dieses edlen Socialisten vollkommen haltbar erscheint , aber in Wahr -
heit mir eine schwerlviegende Anklage , nicht gegen einen Einzelnen ,
sondern gegen eine gesellschaftliche Organisation bedeutet , welche
Handlungen Einzelner zuläßt , die für die Allgemeinheit die un -
gehcuerlichsten Folgen haben kann . "

Da kommt der Redakteur der Emser Depesche denn doch gar zu
billig weg , die deutsche Nation zu schlecht . Bismarck hat sein eignes
Urteil gesprochen in der Cirkulardcpesche , die am 29 . Juli 1870 vcr -
sandt wurde . Darin sagt er u. a. : „ Ich war nicht der Meinung
derjenigen Politiker , lvclche dazu rieten , dem Krieg mit Frankreich
deshalb nicht nach Kräften vorzubeugen , weil er doch unvermeidlich
sei . So sicher durchschaut niemand die Absichten der göttlichen Vor¬
sehung bezüglich der Zukunft , und ich betrachie auch einen siegreichen
Krieg an sich immer als ein Unglück , welches die Staatskunst den
Völkern zu ersparen bemüht sein muß . Ich durste nicht ohne die
Möglichkeit rechnen , daß in Frankreichs Verfassung und Politik
Veränderungen eintreten könnten , welche beide große Nachbarvölker
über die Notwendigkeit eines Krieges hiniveggeführt hätten — eine
Hoffnung , welcher jeder Ausschub deS Bruches zu gute kam, " All '
das , Ivas Bismarck hier höchst verwerflich und gottlos findet , hatte
er im Augenblick des Schreibens bereits selber gethan . Nun könnte

*) Bismarck und seine Welt . Grundlegung einer psychologischen
Biographie . Von Oskar Klein - Hatttngen . Zwei Bände . Erster
Band : Von 1816 - �1871 . Berlin 1902 . Ferd . Dümmlers Buch¬
handlung .

seiner Aus -

Krieges zu -
hat nun in
Nachdem er
den großen

mau sagen , die christlichen Redensarten , womit Bismarck so gern
hausieren ging , seien die reine Heuchelei gc >»esen , von Herzen habe
er es mit der ganzen Klasse , zu der er gehörte , nicht bloß für un -
bedenklich , sondern sogar für verdienstlich gehalten , die eisernen
Würfel ins Rollen zu bringen , wo die Gelegenheit günstig erschien,
und man könne ihm wegen dieses Raubtierstandpunttes so lvenig
einen sittlichen Vorwurf machen , wie dem TZgcr , der sich auf seitie
Beute stürzt .

Wie man auch darüber denken mag , so viel ist jedenfalls sicher ,
daß die deutsche Nation in ihrer Masse damals so friedliebend war
wie heute , und daß Bismarck dies sehr wohl wußte . Seine Bekannt -
schaft mit der Friedensliebe der Deutschen spricht aus allen
offiziellen Verlautbarungen , womit er in den Tagen des Kriegsausbruchs
an die Oeffentlichkeit ttat . So , wenn er den König am 19. Juli in
der Thronrede sagen ließ : „ Wir haben mit klarem Blick die Ver -
antwortung ermessen , loelche vor de » Gerichten Gottes und der
Menschen den trifft , der zwei große und friedliebende Volker im
Herzen Europas zu verheerenden Kriegen treibt . Das deutsche wie
das französische Volk , beide die Segnungen christlicher Gesinnung
und steigcudcu Wohlstandes gleichmäßig genießend und begehrend .
sind zu einem heilsameren Wettkanipf berufen , als zu dem blutigen
der Waffen . . . " Wegen der Friedensliebe des dentfchen Volkes
muhte Frankreich als der allein schuldige Teil , als der ruchlose An -
greiser und Störenftied erscheinen , Iveim der kuror teutonions ent -
fesselt iverdeu sollte . Und das war der Zweck des ganzen
Bismarcksche » Manövers , das Klein zum Schluß
führungen über die Entstehung des siebziger
sammenfassend also charakterisiert : „ Bismarck aber
seinem Fache die höchste Meisterschaft erreicht .
bei der Hohenzollern - Kandidatur im geheimen
Drahtzieher abgegeben hat ; nachdem er alle Welt über seine Ge
sinnung in der spanischen Sache getäuscht hat ; nachdem er — ver¬
hülle Dein Haupt , gottesftirchtiger König I — Frankreich „ in AuS -
führung eines Allerhöchsten Auftrages " bis aufs Blut gereizt hat ;
nachdem er , ganz seiner That bewußt , die grause Furie deö Krieges
entfesselt hat , zieht er als europäischer Musterknabe in den Krieg ! "
Wenn „ die Mitwelt " — nach KleiuS Ausdruck — „ über ihn kein
Verdammungsurteil ausgesprochen " hat , so nur deshalb , weil sie
nicht die blasseste Ahnung hatte von dem sauberen Spiel , das der
Bundeskanzler trieb . Dadurch kann aber das Urteil der Nachwelt .
die dem Redakteur der Emser Depesche in die Karten sieht , nicht
beeinflußt werden . Und man muß schon in einem äußerst
gespannten Verhältnis zur Wahrheit stehen , um mit Hevrn Stöcker
in dem crfindilngsreicheii Schwarzkünstler einen nnschuldsvollen
Engel zu erblicken .

Wenn nian aus dem Kapitel der Emser Depesche sich überzeugt
hat , mit ivelchcr Virtuosität Bismarck Lug und Trug für seine
Zwecke arbeiten ließ , so liest man mit Genuß , ivas iittdcr Vorrede
des neuesten Bismarck - Buches aus der Fabrik des bekarmten Viel -
schreibers Poschingctt ) gesagt ist : „ Wohl hat mau den märchenhasten
Reichtum geahnt , Ivelcheu der unerschöpfliche Lebensschacht dieses
Mannes barg , doch jedesmal steht mau staunend der Thatsache
gegenüber , daß die letzte goldene Ausbeute noch reicher , noch wunder -
barer geivordcn , als der Kühnste erwarten konnte . Forscht man dem
Grunde solchen Reichtums nach , so kann mau , im Bilde bleibend ,
sagen : derselbe ist nur dadurch erklärlich , daß de >r Fürst in
jedem einzelnen Augenblicke das Gold der W a h r »
heit in unvergänglicher Münze ausgeprägt hat . "
ES ist in der That eine goldene Ausbeute aus dieser Kompälatiöu
herauszuholen , die Bismarck im Umgang mit seinen Hamburger
Freunden nach deren eignen Berichten schildert : allerdings wemger für
den Politiker und den Geschichtsforscher , als für den Freund eines ge -
snnden , unfteiwilliaen Humors . Hier ist ein Pröbchen von dem in
unvergänglicher Münze ausgeprägten Gold der Wahrheit . Nach
einem opulenten Diner bei Woermann , mit dessen Menn uns in
einer Anmerkung der Mimd wässerig gemacht wird , that Bismarck
zu seinem Gastgeber folgende bedeutende Rede : „ Nun will ich
Ihnen einmal einen Vortrag über Ihre Weine halten , Ihr 1874 er
Chitteau Lafitte war der beste , den haben Sie zuerst gegeben , den
hätten Sie eigentlich zuletzt geben sollen . Rotweine interessieren
mich bei den Hamburgern zumeist ; deshalb erwähne ich auch
rühmend Ihren Chitteau Lsoville , aber der Lafitte war doch besser .
Auch Ihre 80er Deidesheimer Dopp - Auslese hat mir sehr ge -
mundet . " Bon der nämlichen Qualität wie diese und ähnliche
unsterbliche Reden sind die geschichtlichen Thaten , die uns Poschinger
diesmal vermittelt . Manches von den zwerchfellerschütternden
Humoristica , die hier mit der ernstesten Miene von der Welt zum
besten gegeben tvird , hat freilich ganz erheblichen kulturhistorischen
Wert . Eine wichtige Rolle spielt z. B. in diesem Buche
die Bismarcksche Pfeife , die für gewöhnlich Professor
Schwcningcr anzünden darf . Sind aber Besucher da . so
reißen sich diese darum , der Ehre dieses Lakaiendienstes
gewürdigt zu Iverdeu . Einmal hatte Frl . Victoria v. Maffow ,
die Tochter des ftühereu konservativen ReichstagS - Abgeordneten , „ den
Vorzug , ihm die Pfeife in Brand zu setzen " . ' Bei einer andern Ge -
legcnheit brachte cS der Präsident der kgl . Eisenbahndirektion Altona .
Herr Jungnickel , auf folgende Weise bis zu dem nämlichen Gipfel
irdischer Glückseligkeit : „ Als nach beendetem Frühstück , bei welchem
ich wie gewöhnlich die Ehre hatte , neben dem Fürsten zu sitzen , dein
Fürsten seine lauge Pfeife gereicht wurde und Pros. Schlveninger sich
anschickte , ihm die Pfeife mit einem laugen hölzernen Fidibus an -
zuzünden , sagte ich : „ Herr Professor , Sie haben gewiß schon oft die
Ehre gehabt . Seiner Durchlaucht die Pfeife anzuzünden , lassen
Sie mir heute einmal diese hohe Ehre . " Der Fürst lachte freund -
lich und hob die Pfeife nach meiner Seite hin , woraus
ich dieselbe in stand setzen durste . " Jenes Lachen wird wohl
ein sardonisches gewesen sein , denn wie der alte Menschen -
Verächter über den Götzendienst , den feine Verehrer mit ihm trieben , im
Juncrsteu dachte , darüber findet sich eine charakteristische Äeußerung
aus seinem Munde in Poschingers Buch . Vom Fenster aus be¬
trachtete er eines Tages eine Ansammlung von Wienscheu, die ihn
zu sehen wünschten , und meinte zu den Umstehenden : „ Da stehen
wieder einige Verrückte, " Die GelvährSmännin , eine Tochter des
Hamburger Bürgermeisters Petersen , möchte aus der cynischeu
Äeußerung einen harmlosen Scherz machen . Das glaube wer Lust
hat . Uns anderen erscheint das Diktum als eines der wahrhaftigsten
Worte , die der Redakteur der Emser Depesche in seinem ersindungs -
reichen Leben gesprochen hat . —

*) Fürst Bismarck und seine Hamburger Freunde . Von Heinrich
von Polchinger . Hamburg 1903 . Verlagsanstalt und Druckerei A. - G!
( vormals I . F. Richter ) .
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Klein . Hans mit n. Werkstatt nebst
Obstgarten bei gering . Zlnzahl .
liitl . Dcrlöufl . Vorort Bernau . 66052*
Ziniincriiiann , Wcinbcrgstr . 68.

Max Brinnor .
Jerusalomerslr . 42.
Grogartige Auswahl

Hon Kiiulcr - ,
Sport - und

Puppenwagen .
Bestes Fabrikat

billigst . s66ZL »
l ' eilrsblung gsststtot .

ciMeil - Mlllei '
"als solcher ' S�SKIZSI ' SN will , bezieht m gbgölgggstö,
Verkaufsreise , in ca. 1000 Special - Gcschäften eingeführte tadellose Cigarren ,

Auswahl 120 Sorten ,

von 24 - M Mark nur rein überseeisch ,
hervorragend preiswert direkt von zxrosser renonunierter
Cigarrciifabrik . Sehr günstige Bedingungen . Anfragen unter Z . 8 an die
Expedition dieses Blattes . 47052*

Graumanns FesfsSle
Nannyiistrasse ' £ 7 ,

Meine eleganten Salons mit Bühne sind noch einige Sonnabende
und Sonntage an Vereine zu vergeben . 262L *

Fernsprecher " Amt IV Nr. 7324 . Gastav Graumann .

Wobei auf Teilzahlung
Hugo Leweiiis Wwe .

OMF* jetzt nur Chansseestrasse 82 .

� Caf6 - Restaurant „

lF . Heinisch, !
� Dresdenerstr . 128/29 .

°

o Kaffee 10 u. 16 Pf . Gute Küche . �
L 2 Billards . Stunde 40 Vf. , tä

§ " bestens empfohlen . [ 50352*
~

�Zerfallene Pfänder . Goldsachcn ,
� wie Brillanten j. Art , gold . u.
silberne Uhren , Ketten , Ringe , sauber
u. schön, w. fpottb . verk. Altes Gold ,
Silber w. gekaust u. in Zahl . gen . in
Pfand ! . Prinzenstr . 28 1, Ecke Rittcrstr .

fCIßlUG /Ll7Z6l € fGri *
J3 Buc/isiaboi zählen doppelt , JKSBjn J/f

e Verkäufe .

Zeifeugeschäft , gutgehendes , 30
Jahre alt , größerer Unternehmungen
»vcgcit billig verkäuflich . Alte Schön -
hauscrstraßc 36. _ 25606

Ncstanration verkäuflich Kraul -
straffe 24. 2500b *

Schankgeschäft zu verkaufen . Zu
erfragen bei Mars , Kastaniciiallec 06.

Cigarrengefchäft spottbillig llilr -
dors , Pannicrjiraffe 8. 2474b *

Waldparzellen , Ostbahn , verkauft
billig Baars , Schöneberg , Gothen -
straffe 47. _ 24716 *

Vorortbanstelle » , Wald , Wasser ,
Quadratmeter 40 Pfennig an , ein
Drittel Anzahlung , mündlich . Mühlen -
straffe 67a. I.

MilchverkaufS - Kübel , Kanncu ,
Milchsicbe . Wiegeschalen billigst .
Jordan , Kleine Markusstraffe 28. *

GardineuhauS Groffc Frankfurter -
sttaffe 0, parterre . _ t37 *

Hochvoruehme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots aus feinsten Maß -
ftoffen hcrwührcnd 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Verlauf Sonnabend ,
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Jägersttaffc 63, 1 Treppe . 1626K *

Herren - Garderobe nach Maff
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot 80 Mark , Anzug 30 Mark .
Hose von 5 Mark an. Kauft beim
Handwerker , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdenerstraffe 100.

EinsegnungS - illnzügc . auch Reife -
muftcr einzeln , Brunnenstraffe 186 II .

Steppderken spottbillig . Fabrik
Weinstraffe 20.

_ j - OS*

Teppiche ! ( sehlerhasic ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackeschcr
Markt 4, Bahnhof Börse . 110/6 *

Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken spottbillig Leihhaus ,
Ncanderstraffe 6. 63/12 *

Betten , Steppdecken , Wäsche , An -
züge , Reniontonuhrcn , Regulaieure ,
ktcttcn spottbillig Leihhaus , Neander -
straffe 6. _ 63/12 *

Möbel , Pianino , Spiegel , Bilder
spottbillig Leihhaus , Neandcrstraffe 6.
Teilzahlungen gestattet . _ 6. 3/12""

Muschelspinde 28,00 , Säuleu¬
schränke 50,00 , Trumeaus , geschliffen
mit Stufe , 40,00 , Muschelbetten mit
vorzüglichem Federboden 40,00 . Hoch -
elegante Garnituren , SofaS , Schreib -
tische , Büfsetts , Küchenmöbel , herrliche
Farben . Eigne Werkstätten . Kolossale
Auswahl . Hirschowitz , Mariannen -
straffe 7 a. 1530K *

Möbelsucheudc Brautleute . Ganze
Wohnungseinrichtungen sowie einzelne
Möbel verlaust Möbeltischlerei zu
Fabrikpreisen . Weitgehendste Garantie .
Reell billig . Auch Teilzahlung . Be -
jichtigung erbeten . Harnack , Tischler -
meister . Dresdenerstraffe 124. Nur
Keller , kein Laden . _ _ 1400K *

Kraukenfahrstühle für Zimmer
und Straffe käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsaffcr -
straffe 06. _ 128/17 *

Papageiauswahl , Kanarien -
roller , Zuchtweibchcn , Seckeinrichtung ,
schlagende Buchfinken . Zeisige , Stieg -
live , . Hänflinge . Richter , Oranicn -lihe,
straffe 87. 2400b

Kannrienhähne . Stamm Seifert ,
verlauft Brandt , Holzmarktstraffc 61.

. Kaunriciihähnc , ticstourenrcichc ,
Heckbaucr billig . Ncuweihcnsec .
Echönstraffe 0. rLO *

Kanarienhähne , gute Heckhähnc ,
verlaust Schuhmacher , Ärndtstraffe 10.

�Kanartenroltcr , Weibchen verlaust
Scholff , Schönlcinstraffe 20. s - ILO

Kanarienhähne und Weibchen
verlaust billig Krüger , Rigaer -
straffe 26. _ s 146

Kanarienhähne , Zuchttveibchen ,
Heckbaucr , Gesangslasten , Zuchtulen -
silien krankhcitstvcgen allcrbilligst .
Stiller , . Koppenstraffe 04. _ 25576

Kanarienrollcr . gute Zuchthähuc
6 Mark . . Klicks. Bcussclstraffe6l . - [ 04

Knnarieiihähue und Weibchen ver -
laust Prinzessiuiienstraffe 12, III , links .

Kanarienliähne . große Auswahl ,
Röhl , Schöneberg , Bahnstraße 41.

Hertwcibche » , Hähne , Fried cwald ,
Pannierslraffe 14. tliii/dorf . 2616b

. Knunricuroller 4,00 , Vorschlügcr
8,00 , Ncanderstraffe 7.

_ 61/4

Hohlroller 6 Mark , Stamm Trute ,
Patlloch , Rcichenbergerstraffe 61. [ - 80

Kanaricnroller , Weibchen , ver -
kauft Göddc , Ncinickendorscrstraffc 54.

Heckhähnc , scharf , Zuchtweibchcn ,
. Heckbauer , vertäust billig Wagner ,
Rüdcrsdorscrstraffc 24. t50

Kanarieuhähnc , - Weibchen , Heck¬
baucr vertäust Lauge , Petersburger -
straffe tö , Ouergcbäude . _ röO

Kanarienhähue . prima Zucht -
wcibchcn , groffe Auswahl , Groff -
züchterei vertaust Krebs , Köpenicker -
straffe 154 a. 1244b

Leraiitjvorllicher Ncdakicur :

All - rviriftl tt "r die näckate
p/ummer werden

in den Annahtnesiellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Ha uptexped ition Lindenstr . 69.
bis 4 Uhr angenommen .

\ 8ie A
rden M
Hn

M
Budenstände für ein großes

Sommerlokal zu vergeben . Hoppe ,
Ackerstraffe 21. - [ 07

Frisieruntcrricht erteilt Frau
Armbrecht , Ritterstraffe 13, parterre .

Freunden , Genossen zur Nachricht ,
daff ich den Cigarrenladen , Elsasser -
straffe Oa, übernommen . Gustav
Powe . f03

Atelier jür Malerei , Ver
gröffcrungcn , Unterricht im Malen ,
Zeichnen . G. Powe , Maler , Photo -
graph , geprüfter Zeichenlehrer , Elsasfer -
straffe Oa. _ t03

75 Pfennige ! Stcncrberufnng ,
Eingabcngcsuche , Zahlungsbefehle ,
Ratcrlcilung . plllerbilligst Stras -
fachen , Ehefchcidungs - , Jnter -
venlions - , Bclcidigmigs - , MLnenien
klagen , Unfallfachen , Etiadcngcsuchc .
Wulkoiv , Skalitzerslraffe 141. Sonn -
tags geöffnet . _

25506

Kaufe Flugtaubcn , zahle 60 bis
70 Pfennig , Kanaricnwcibchcii . weiße
Tanzmäufc , Frettchen . HosfmannS
Zoologische Handlmig , ' Reinickcn -
dorscrstt - affc 64o [ Laden ) , nahe Mar tl -
halle . Bitte genau auf Straffe und
Nummer achten . 2553b

Theaterverein . Vercinszimmer
mit Bühne , auch andre Vereine , noch
frei . Kühl , Huttenstreße 8. _ yOl

Bereinszimmer , auch als Zahl -
stelle zu vergeben . Gicfc , Brunnen -
straffe 68. - [ 138

Vermietungen .
Laden nebst Wohnung , in dem er -

folgreich Partiewaren - Geschäft - be -
trieven , 1. April zu vermieten bei
Weber , Grütiftraffe 28, Köpenick ,

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer Stallfchrcibcr -
strnffe 55, I rechts . _ _ 2472b *

Möbliertes Bordcrzimmcr , Schlaf¬
stelle , Urbanstraffc 133, Hcmmcrling . *

Möbliertes Zimmer vermietet
Frau Ladcgast , Admiralftraffe 30,
Hof IH . 25546

Schlafstellen .

Schlafstelle DreSdenerstraffe 38,
Bicrciitc . 63/14 »

Bessere Schlafstelle für Herrn
Britzcrstraffe 1. vorn II , Gabler .

Augcnchme möblierte Schlasstclle ,
Herren , ZionSkirchstraffc 47, parterre ,
Witwe Bäcker . s- OO

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separater Eingang , vorn , Zoeger ,
Wasserthorstraffc 76 II , Ecke Luisen -
Ufer und Gitschiiierstraffc . _ _ fSO

Möblierte Schlafstelle Breslaucr .
straffe 10, Witwe Wolff . _ _ tSO

Möblierte Schlafstelle Admiral -
straffe 21, III , Witwe Wicdcrmann .

Möblierte Schlafstelle , allein , sc-
parat , vermietet sofort Frau Andcrl ,
Langcstraffe 15. sl 25206

Freundliche Schlafstelle für Herrn
Neue Roßstt - affe 0, vorn 2 Treppe »
geradezu . 2525b

�rbeitsmarkt .

Steilengesuche .

Invalider Buchdrucker , welcher nur
Invalidenrente bezieht , bittet um Zu -
Wendung schriftlicher Arbeiten , «eher ,
Drcsdenerftt - affe 26. Enttesol .

Blinder Stuhlslcchtcr bitlcl um
Arbeit . Stühle werden zu den billig «
sten Preisen geflochlen , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgclicfert .
Adresse : Mulackswaffe 27, S!. Gläser .

Schneiderin , chic arbeitend , cm
pfichlt sich- Frcgevize . Elisabeth -
Ufer 36, Lranienplah . Einfcgnuugs -
Kleider von 5,00 Aiark . -fS' J

Wasch , Rciiimacheslellc » sucht
Paschke , Gcrichislraffe 76. s' 76

Humorist Gcrhärdy , Kottbuser -
dainm 100. 2522b

Stellenangebote .

Lehrling verlangt Jancs , Gold -
arbciter , Grüner Weg 66. 2187b »

Bruunenbohrmeister . lüchliger ,
für aiiffcrhalb sofort gesucht . Wilhelm -
straffe 135, Hos parterre . _ _ 25156

Acht Färber , Wäscher , Dekateure
geUrcht . Gebr . Attenbergs Färberei ,
Wcißcnsec , Laughansstraffc 4. f120

Leibchciihosen - Arbciterimicu ver -
laugt Angerthal , Möglincrftraffe l.

Rolljacken - und Bluscnarbcitcrinncn
1 bis 6 verlangt Angcrkhal , Möglincr -
straffe 1. 2544b

50 Mamsells aus kurze Saccos
verlangt Fritz , Grenzstraffe 1! , II .

100 Mamsells aus onccös und
Jacketts . Weidenwcg 74, vorn II .

Arbeiterinnen sür leichte Hand -
arbeit verlangen Roscnhcinr u. . Kaus-
mann , Kartonfabrik , Winsstraffe 62/63 ,

Geübte Arbeiterinnen sür Kinder -
Hänger und weiffe Damenschürzen ,
welche Poston liefern , verlangt . Bor -
läge erbeten . Alfred Joseph , Brüder -
straffe 30. 2532b

Kräftiges Schulmädchcn für Nach -
mittag . Müller , Rixdorf . KaifcrFricdriw -
straffe 235.

_
23146

Oberhemden - Plätterinnen , ge¬
übte , finden dauernd hohen Verdienst
in und aufferm Haufe . Höchit , Mühlen -
straffe 75. 2458b *

Sarco - Arbeitcrinnen , 2 —3 Mark ,
verlangt Bruch , Bruimcnftt - affc 130.

Lehrfräulein für Schneiderei un -
entgeltlich . Nach der Lehrzeit Be -
schäftignng . Hartmann , Kleinbecren -
straffe 2-1. 2460b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile .

Hohen UtbeWerdienft
können sich Herren und Damen durch
Nachweis von Feuer « und Einbruch «
diebstahI - Vcrsichcrungcii erwerben .

Näheres Gencralagentur . Brsfel -
straffe 4» Part . _ 105/10- ; -

Selbständiger Küster
für eine JCarnpenfabrik

gegen hohes Gehalt und Tanlicmc
gesucht per sofort oder später . Dis -
krciion zugesichert . Angabc der seit -
herigcn Stellungen verlangt . Offerten
unter 8. 1 d. Bl. erbeten . 2521b

Herren
aus allen Berusskreise ». mit tadel -
loser Vergangenheit , die sich dein
BerfichcrungSfach / ' Außendienst /
widmen wollen und ans feste An -
stclluiig per 15. Mön reflektieren ,
wollen ernstgemeinte Offerten unter
11 . 50 Postamt�Ü5 richten . 253lb

Achtung! Kluvierarbtiter !
Die Kollegen der Pianosabrik von

Blasendorf & KIoss ,
Thaerstr . 5, 78/5

befinden sich im «trcik . Der Betrieb
ist sür alle Arbeiter gesperrt .

vis Werkstatt - Kontrollkommission
des Holzarbeiter - Verbandes .

Achtung! Holzarbeiter !
Gesperrt ist :

Hahn & Hetzkow ,
Wciffcnsce . König - Chaussee 71 .

Zuzug ist fernzuhalten .
llie Ortsvernaltung Weissensee .

Hrniahmc - BteUcn

für „ Kletm Htizcigcn " .
Osten :

Wcngcls , Gr . Frankstlrtcrstr . 133, H.
Gustav Bogel , Koppcustt . 85.
K. KarklinntS , Holzmarcktstr . 48».

�« rdnsten :
I . Rcul , Baruimstr . 42.

Xnrden i.
H. Raschke . Brunuenstr . 03, Hos.
Karl Mars , . Kastnmen >Allce 95/06 .
C. Stolffenburg . Wicscnstr . 41/42 .
L. Dcchand , Ruhcplatzstr . 24.
H. Bogel , Deimninerstr . 32.
A. Ticü , Jnvaiidcnstr . 124.

Xordsvesten :
Karl Anders , Ealzwedelerstr . 8.

Siiduesten :
H. Weruer , Mittcnwaldcrstr . 30.
H. Schröder . Kreuzbcrgstr . 15.

Süden :
Zt . Frist . Prinzenstr . 31.
F . Gutfchmidt , Kottbuser Damnt 8.

Siidnsten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
W. Gefchc , Wraugelftr . 68.
Martin Mefcha . Adawcristr . 24.
P . Horsch , Engcl - Ujcr 15.

Gentrnn » ;
A. liest . Breite , ir . 23.

Charlottenbnrg :
G. Zcharnbcrg , Sesenhcimcrstr . 1.

l ' rit ' dennu :
H. Bernsec , Ktrchstr . 15.

rs - ledrlehsherg i
O. Grauer , Frankfurter - Allee 1S8.

Pankow :
Kümmert , Florast r. 48.

Rlxdorf :
G. Ostermann . Erckstr . 6.
C. Resterau , Hcrmannstr . 50.

SehOnehergt :
Wilh . Bäumlcr . MartitiLuthcrstr . öl .

Weissensee :
I . Nein . Friedrich str. 33.
JuliuS Schillert , Königchauffee 39».

Ter Gesamt - Auflage « nsrer
heutigen Nummer liegt ein

Prospekt der Firma iLiehmann
& Assmy , Tuchfabrik in Dprem -

berg ( ganfist ) bei .

Büchdvuctcvct und Vcrlagsgnstnit Paul Singer & Eo. , Berlin SW.
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